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Gegen Erhöhung der Miethen 


Iſt Streikbewegung in New Vork im 
Bangel—Sozialiften fontrolliren dieſelbe. 


New York, 27. Dez. Die Bewegung 
gegen die Haugbejiger der unteren Oft- 
fette, refp. gegen die von ihnen ange: 
fündigten höheren Miethen, entwidelt 
fi) immer mehr zu einer Gtreifbeiwe- 
gung. Heute wird bei der’Bolizei um Die 
Erlaubniß nachgeſucht, nächſte Woche 
eineRieſenparade durch die Straßen der 
Oſtſeite zu veranſtalten. Man erwar—⸗ 
tet, daß an die 30,000 Männer, Frauen 
und Kinder an dieſer Kundgebung 
theilnehmen. Die Sozialiſten haben 
ſich der Streikbewegung bemächtigt; 
ſie erwarten aber nicht, daß die Er— 
laubniß zur Parade gegeben wird. 
Falls ſie verweigert wird, ſoll um die 
Erlaubniß nachgeſucht werden, eine 
Maſſenverſammlung in einem der 
Parks der Oſtſeite abzuhalten. 

Es wird erklärt, daß die Miethen in 
den Tennementhäuſern ſich in drei 
Jahren verdoppelt hätte und in einem 
Jahre allein um 20 Prozent geſtiegen 
ſeien. Verſchlimmert wird die Lage noch 
dadurch, daß viele der betroffenen Fa— 
milienväter derzeit infolge der Be— 
triebseinſchränkung vieler Geſchäfte 
arbeitslos ſind! 

Die Hausbeſitzer ſetzen Miether, 
welche nicht ſchnellſtens bezahlen wol— 
len, einfach hinaus, und viele diesbe— 
zügliche Ankündigungen wurden ge— 
ſtern und heute an die Thüren von 
Miethern geheftet. Mehrere Hausbe— 
ſitzer haben ſich geäußert, daß ſie lieber 
ihre Tenmenthäuſer ſchließen, als auf 
eine Ermäßigung der Miethen eingehen 
würden. 

Das Komite, welches den Streik lei— 
tet, trifft für alle Hinausgeſetzte Fur— 
ſorge. Es iſt geplant, allemal, wenn 
eine Familie herausgeſetzt wird, die— 
felbe wieder in da3 Haus zurüdzufen- 
ten, aber die Mitglieder einzeln in die 
Mohnungen folder Mitglieder zu ver- 
theilen, welche mit ihnen fympathifiren. 

Sene Bahnhofräuber, 
Polizeibüttel wußte im Doraus um Alles! 


Smithboro, IU., 27. Dez. Der 
Dtsmarfchal Emory Brown von So: 
rento, Ill., welcher in der Piſtolen— 
ſchlacht mit zwei maskirten Bahnhof— 
räubern dahier, die dann auch einen 
Au anfallen wollten, zweimal getrof- 
e 


n murxbe, befindet fi in beventlichemn | 


ſtanadiſcher Pöbel 
Macht neuen Angriff auf Chineſen, auf ein 
falſches Gerücht hin. 

Lethbridge, Alberta (Nordweſtliches 
Kanada), 27. Dez. Durch ein Gerede, 
daß ein hervorragender Viehzüchter 
Namens Harry Smith in einer hinefi- 
ichen Reftauration ermordet morden 
fei, fielen 1500 Männer Nachts über 
das Chinefenviertel her und richteten 
furdtbare Auftände an. In Reitau- 
rationen und Wäfchereien wurde Alles 
furz und Klein gefchlagen; ja, e& mur= 
den ganze Vorberfeiten von Gebäuden 
in Brennholz verwandelt! Wa3 nicht 
fofort zerfchmettert werden fonnte, 
wurde auf die Straße geworfen und 
bort von Anderen nach und nad) de= 
molirt. 

Die reguläre Polizei des Städt— 
chens war machtlos. Eine Brigade 


? 
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Chicago, Freitag, den 27. Dezember 1907. —5 Uhr:Ausgabe. 


burg, hätte mit ihm gemeinfame Sade 
machen und fich ebenfall3 von der Un- 
terftügung des Saifer zurüdziehen 
follen. „Das habe ich aus verfchiebe- 
nen Gründen nicht gethan,“ fuhr er 
fort, „und e3 ijt mir große Feind- 
Ihaft megen meines Verhaltens er= 
mahfen. Bismard hatte eben eine bul- 
fanifche Natur, und er war auch vul- 
fanifh in feinem Haffe. Ach vente 
nod immer mit Vergnügen an die 
Gaftfreundfchaft, die ih an Bismards 
Tafel genaß; aber mit Betrübni ge- 
benfe ich des AUbbruchs unferer Bezie- 
hungen. Bismard beflagte fich über 
unberantmwortlihe Berjfonen in ber 
Umgebung des Kaifers; aber der Kai- 
fer konnte doch zu Rathe ziehen, wen 
er mollte.“ 

Yürft zu Eulenburg erzählte noch, 
daß er den Kaifer oft auf feinen nor- 


Bas Field-Mufeum. 


Richter Dupuys bedeutfame Frage 
über Gebäude in Parts, 


Städtiſche Bondsausgabe. 


Sonderſitzung des Stadtraths auf Montag 
Nachmittag einberufen. — Bekämpfen 
Vachzählung von Stimmzettteln. — Die 
Brücken- und Bahnhochbauten. 


Iſt ein Gebäude in einem Parke 
Theil des Parkes oder iſt es das nicht? 
Von der Beantwortung dieſer Frage, 


Die Helden dieſer Tage. 
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berittener Bolizeifoldaten wurde her— 
| beigerufen; aber bei ihrem Eintreffen 
| war das Zerftörungswerf jchon voll- 
| endet, und der Haufen zerjtreute fich 
! dann, nachdem er auch noch fchöne 
! Mahnreven des VBürgermeifterd und 
| des Ortsrichters angehört hatte, 
Später ftellte fich obendrein heraus, 


Zuftande.  Ebenfo-der fünf Malge- | daß der angeblich ermordete Viehzüch- 


troffene Räuber. Der nicht verwun— 
bete Kumpan des Lebteren wurde al3= 
bald im Gefängniß zu Greenpille, vier 
Meilen von Smithboro, unterge= 
bradt; fein verwundeter Kamerad er= 
hielt vor Allem ärztliche Behandlung, 
wurde aber dann gleichfall® einge- 
ſperrt. 

(Siehe auch die Depeſche auf der 
dritten Seite.) 

Gaft St. Louis, Mo., 27. Dez. El— 
mer Weaver, Gefchäftsführer einer 
Rollfehuhbahr. in Sorrento, XU., wur: 
de hier in den Augenblid verhaftet, da 
er einen Bahnzug verließ. Die Poli: 
zei hatte einen Mint befommen, daß 
er bon der Bahnräuberet zu Smith 
boro menigftens im Voraus gemuht 
habe. &%n der That legte der Verhaf- 
tete ein Gejitändnig ab, melches auf 
die Affäre ein fehr eigenthümliches 
Licht mirft! 

Er fagte nämlich, er habe auf Wei- 
fungen des Ortsbüttel® Bromm von 
Gorrento hin, den VBorfchlag von Har— 
rn King, einem Rollſchuh-Bekannten, 
angenommen, bei der Ausraubung des 
Bandalia-Babnhofe® zu Smithboro 
behilflich zu fein. Er, Weaver, jelber 
fei zum Schein verhaftet, aber bald 
freigelafien worden und dann hierher 
gelommen, auf der Rüdfehr nad) Sor- 
rento begriffen. 

Wie Weaver Tagt, nahm King, ber 
gefährlich verwundet ift, etwa $18 aus 
der Geldfchublade bes Bahnhofs. 

Weaver wurde ſchließlich hier 
Freiheit ur: 

Nach neuelter Mittheilung ift bie 
Verwundung des Büttels Brown nicht 
gefährlich. 

Shräuten Produktion ein 

Die Baummollfabrifen in Teuenaland. 


Bofton, 27. Dez. mn einer Ver- 
fammfung von Baummollfabrifanten 
der michtigften betreffenden Drie ber 
Neuenglandftaaten murbe verkündet, 
daß man fich darauf geeinigt habe, die 
Produftion um 25% Prozent einzu- 
ſchränken. 

Die Verſammlung repräſentirte 
über 80 Prozent der Geſammtzahl 
der Baumwollſpindeln in Neuengland. 


in 


wiusland. 
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Die Ealve fingt ın Merifo, 


Stabt Merito, 27. Dez. Madame 
Galve, die berühmte franzöfijche 
Dpernfängerin, trat geſtern Abend 
bier vor einer fafhionablen Zuhörer- 
jchaft auf, unter welcher auch der Vizes 
präfibent Garrall und viele andere hobe 
Beamte waren. Nhre Darbietung bon 
„Sarmen“ brachte ihr eine große 
Obatipn ein. . 

Dampfernadhrichten. 
Augelommen: 
Sie Britiich —— San Bertiend, Dres. 


lasgow: Rumidian von Bofto , 
iverpool: Wrabic don tt. 


& New Port. 
a: aret Watterlee bon Ye Vorl,» 
Rn 
Aa Dueenbiom an, 


| ter gefund und mohl, und daß auf 
fonft Niemand ermordet worden tft, 
obwohl die Polizei bereits zwei Chine= 
fen unter Mordanklage fejtgenommen 
hatte, 


DOrffentlihe Berhandlung 
Im Barden » Moltfe - Beleidigungsprozeß- 


Berlin, 27. Dez. Die Verhandlung 
des friminellen Prozeffeg gegen den 
„Bufunft“ = Herausgeber Marimilian 
Harden, unter der Anklage der Ber: 
leumdung des Grafen Kuno vd. Moltie 
(früheren Militärtommandanten bon 
Berlin) wurde heute mwirflich bei offe- 
nen Thüren mieder aufgenommen. 

Der größere Theil der Morgen 
fißung verftrich mit den Zeugenausja= 
gen von Dr. Frey aus Wien, der au) 
einmal die rau von Elbe, die gefchie- 
dene Gattin des Grafen Kuno v.Molt- 
fe, behandelt hatte. Dr. Frey Taate, 
die Frau dv, Elbe fei bufterifh, und 
ihre Anfchuldigungen gegen den Gra= 
fen berubten nur auf ihrer PBhantafie. 

Dr. Liman, Redakteur der „Leipzi- 
ger Nachrichten”, welcher auch ein Buch 
über den alten Kaifer Wilhelm ge: 
fchrieben hat und feinerzeit mit dem 
alten Fürlten Bismard eng befreundet 
mar, auch jeit dem Ableben des Lebte- 
ren zu den Hauptvertretern des Bis: 
mardfultus in Deutjchland gehörte, 
turde dann auf den Zeugenftand ge- 
rufen, um über eine Bemerkung aus- 
zufagen, die er von Fürjt Bismard 
über den Yürften Philipp zu Eulen- 
burg hörte. Diefe Bemerkung pielte 
eine ziemlich hichtige Rolle im erften 
Hardenprozeß, als Harden fie in zmei- 
deutigem Sinne auslegte und zu ber- 
ftehen gab, daß fie auf gemwiffe geheime 
Lafter anfpielte, die im Zirkel des 
Fürften zu Eulenburg geübt worden 
feien. 

Liman fagte au, er habe Bismard3 
Morte einfach dahin verftanden, daß 
Yürft zu Eulenburg für gemiffe politi- 
Ihe Vorfommniffe verantwortlich fei; 
aber er habe feinen Doppeljinn und 
feine Anfpielung auf geheime Lajter 
darin gejehen. 

Zeuge gab zu, dab Bismard ber 
Erite gemefen fei, welcher den Ausdrud 
„Siebenberger Tafelrunde” in Bezug 
auf die unverantiortlichen Hintertrep= 
pensRathgeber deg Kaifers gebrauchte, 
alö deren Haupt er den Fürften Phi: 
lipp zu Eulenburg angefehen habe. 

Nunmehr bat Fürft zu Eulenburg, 
melcher mit Hilfe feiner beiden Söhne 
in die ‚Gerichtsftube gefommen mar, 
um die Erlaubniß, eine Erklärung ab- 
zugeben. 

Die Erlaubniß wurde gewährt, und 
der Fürft fagte dann, er habe in den 
freundfchaftlichiten Beziehungen zu 
Bismard geftanden, al diejer fich mit 
dem Kaifer überworfen habe, worauf 
ihr Verkehr vollftändbig aufgehört habe. 
Nachher — fagte er weiter — habe er 
aus verfchiedenen Quellen gehört, daß 
Bismard gemeint habe, er, Eulens 


‚mährend der Befuche im kaiferlichen 


megifchen Reifen und auf feinen Jagd- 
ausflügen ald Vertreter des Ausmärti- 
gen Amtes begleitet habe; aber er. be= 
ſchwor, daß er niemals -verfucht habe, 
politifchen Einfluß über Se. Majeftät 
zu gewinnen. Er fprad mit großem 
Ernfte, unter tiefem Schweigen des 
Gerichtshofs. 

Da der Angeklagte wieder große 
Schwäche zeigte, ſo vertagte der Ge— 
richtshof die weitere Verhandlung auf 
Montag Vormittag. 

Berlin, 27. Dez. Zu den neueſten 
Erklärungen des Fürſten zu Eulen— 
burg im Harden'ſchen Prozeß iſt noch 
hinzuzufügen: 

Er erzählte auch, daß er Raymond 
Lecomte, früheren Geſchäftsträger des 
franzöſiſchen Botſchafteramtes in Ber— 
lin (der ſelber in Verbindung mit an— 
geblichem laſterhaften Treiben verdäch— 
tigt, und über den auch geſagt wurde, 
daß er Staatsgeheimniſſe, die er auf 
Schloß Liebenberg aufſchnappte, 
prompt der franzöſiſchen Regierung 
mitgetheilt habe) ſeinerzeit auf den 
Wunſch des Kaiſers ſelbſt nach Schloß 
Liebenberg eingeladen habe, jedoch nicht 
mit der Abſicht, ihn hehlings Sr. 
Majeſtät vorzuſtellen. Die Vorſtellung 
würde vielmehr Sache des franzöſi— 
ſchen Botſchafters ſelbſt geweſen fein. 

„Ich habe mich nicht mehr in die 
Politik eingemiſcht, ſeit ich 1902 vom 
Wiener Botſchafterpoſten zurücktrat,“ 
ſagte Fürſt Eulenburg noch, „ausge— 
nommen zur Zeit der Marokko-Schwie⸗ 
rigkeit. Da ich damals in Berlin war 
und von Hrn. Lecomte einige hochin— 
tereſſante Auskunft über die Stim— 
mung in Paris erhalten hatte, fo 
übermittelte ich dieſelbe an den Kanzler 
v. Bülow. Das iſt Alles, was ich mit 
der Marokkoſache zu thun hatte. Ich 
habe nie mit Sr. Majeſtät ein Wort 
über Marokko geſprochen; ja ich habe 
überhaupt ſehr ſelten mit ihm über Po— 
litik geſprochen, außer gelegentlich 


Jagdſchlößchen Rominten (an der ruf: 
ſiſchen Grenze), wo ich vielleicht dann 
und wann auf eine brennende Frage 
hinwies.“ 

Drude abberufen. 


Paris, 27. Dez. Es wird mitge— 
theilt, daß General Drude wieder am 
Fieber darniederliegt, und daß er nun— 
mehr auf ſein eigenes Erſuchen als 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen 
Truppen in Marokko abberufen wor— 
den iſt. 

General Darmade, bisher Brigade— 
kommandant in La Rochelle, iſt zu ſei⸗— 
nem Nachfolger beſtimmt. Es ſollen 
noch mehr Truppen von Algerien nach 
Caſablanca gehen. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
New Vork: Alice nach Trieſt. 
Glasgow: Hibernian nach Portland, Me. 
a. izard ec Celtic, von Liverpool nach New 
— je... —— 


Das Wetten 


Chicago und Umgegend: Heute und morgen im 
Allgemeinen Mar, wenn aud zeitweije ein wenig 
trübe; Hülter; vorausfichtlihe Mindeittemperatur 
während der Racht etwas unter dem Gefrierpunft; 
tidlihe, darauf nordweitlihe und dann wechielnde 
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In Chicago ſtellte ſich der 
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welche heute Richter Dupuy im Supe— 
riorgericht in dem Prozeß von Mont— 
gomery Ward gegen die Südparkbe— 
hörde an die Anwälte der beiden Par— 
teien ſtellte, hängt es ab, ob der Rich— 
ter Ward's Geſuch um einen Ein— 
—J zuſtimmen wird, durch den 
ber Bau des Hr Dufeums imGrant 
Barf- verhindert werben Toll. 

Der Anwalt der Barkfbehörde, PBay- 
ne, antwortete, er werde den Punft in 
feiner Anfprache berühren. Ward's 
Anwälte, Merrill und der frühere 
Richter Hanecy, kamen auerjt zum 
Wort. Merrill behauptete, daß die 
Siüdparkbehörde mit den Gerichten er- 
perimentire, und daß ihre Antwort auf 
die Klage vom juriftifchen Stand: 
puntte fehr fchwach fei. Hanech ver» 
[a8 Entfheidungen des Gtaatäoher- 
gericht? und von Gerichten anderer rn’ 
ftanzen in den Klagen ber Stabt ge: 
gen Ward und von Blif gegen Ward; 
die Entfcheidungen lauteten fämmtlich 
günftig für Ward. Ward jet noch an 
der Ausübung feiner Rechte eines 
freien Ausblides auf den Park zu ber= 
hindern, fei Gerihtsmißachtung. Die 
Siüdparfbehörbe verlange, daß bie Ge⸗ 
richte ſie in ihren ungeſetzlichen Maß— 
nahmen unterſtützen. 

Hanecy verwies darauf, daß in ben 
erwähnten beiden Prozefjen die Rechte 
des Klägers auf eine unbehinberte 
Ausfiht auf den Grant Park auf das 
Harte dargelegt worden feien, daß ber 
Park als frei von allen Einſchränkun— 
gen in Stand gehalten werben Jolle. 
Auch die Bundesregierung habe, ala 
fie das Land abtrat, die Bedingung 
geftellt, daß in dem Park fein Gebäude 
errichtet werden bürfe. 


Eine Bondsanleihe geplant. 


Der Mayor hat für Montag Nad- 
mittag um 2 Uhr den Stabtrath zu 
einer Sonderjigung einberufen. Es 
wird der Körperfchaft bei diefer Ge: 
Iegenheit eine Vorlage unterbreitet mer= 
den, die auf Abjchliegung einer neuen 
Bondsanleihe abzielt. 


Ein alter Wahltonteft. 


Die Wahlbehrde mollte Heute die 
Nachzählung der Stimmzettel begin- 
nen, welche für Ferdinand 2. Barnett, 
Rep., und Thos. ®. Lantıy, Dem., al3 
Stadtrichterfandidaten por über einem 
Sahre abgegeben worden find, nad- 
dem die Zählung wiederholt verfchoben 
worden mar. Xantry mar mit 304 
Stimmen Mehrheit für erwählt erklärt 
worden für den zweijährigen Amtster- 
min. Sein Anwalt Wheelod machte 
nun heute vor der Behörde geltend, daß 
die Stimmzettel offiziell gar nicht 
mehr vorhanden feien, meil fie unter 
dem Gefeh jeh3 Monate nach der 
Mahl zerftört werden müffen, es jei 
denn, es fei von einem: Kandidaten me- 
gen Beanftandung des Wahlausgangs 
Einfpruc erhoben mworben. Das fei 
aber nicht gefchehen.  Barnetis An- 
malt, Wright, warf ein, daß eine folche 
Benachrichtigung überflüffig fei, meil 
die Behörde feinen Verſuch gemacht 
babe, die Stimmzettel zu vernichten. 
Barnett behauptet, (feiner Hautfarbe 
—— herausgezählt“ worden au 
ein. 8 r-% * 


Brũcken · und Geleiſebauten. 
x er Er Re 
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bie Hoclegung von Bahngeleifen, 
Raymer, und Dberbaufommijfär 
Hanberg unterfuhten heute die 
Niveauverhältnifje in der Nähe der 
Drleans Straße, mo eine Brüde über 
ben Fluß gebaut werden fol, die ich 
den bon der Northmeftern-, der St. 
PBaul- und der Benniylvania-Bahn 
geplanten Geleifehochlegungen in jener 
Gegend anpaffen muß. Die North: 
meitern-Bahngefellihaft will ihre Ge- 
leife von Ada Str. bis zum Bahnbofe 
an der Kinzie Straße hochlegen laf- 
fen, die Chicago, Milmaufee & St. 
Paul-Bahngefelfgaft vom Union- 
Bahnhof His nad Evanfton und die 
Pennfplvania-Gefelichaft die ihrigen 
an der Welt Water Str. Nah den 
Teiertagen wollen die genannten ftädti- 
fen mit den Bahnbeamten über die 
Baupläne Rüdfprache nehmen, 


— — — 


Unheimlich. 


Die angeblichen Erbſchleicher, in deren 
Händen ſich Frl. Nolan befand. 


Zu der an anderer Stelle berichteten 
angeblichen Erbſchleicherei, deren 
Opfer ein Fräulein Nolan geworden, 
iſt noch folgendes nachzutragen: 

Der 18jährige John Olſon, der bei 
einem Miether des Frl. Nolan wohnt, 
erzählte dem Kapitän Storen von der 
Bezirkswache zu Englewood, daß eine 
Frau, die ſich bei der alten Jungfer 
aufhielt, ihn in voriger Woche erſuchte, 
eine Kleinigkeit aus W. A. Jungks' 
Apotheke, Nr. 1125 Weſt 59. Str. zu 
holen. Sie habe ihm einen Zettel gege— 
ben. Als Jungk dieſen las, habe er 
ihm das Schriftſtück mit der Erklä— 
rung zurückgegeben, daß er den Auf: 
trag nicht ausführen könne. Man ver— 
lange Gift von ihm. Er, Olſon, habe 
dann den Zettel ungeleſen der Auftrag— 
geberin zurückgegeben. 

Jungk beſtätigte die Angabe des 
Burſchen, verſicherte aber, ſich nicht 
entſinnen zu können, welche Art Gift 
gewünſcht wurde. 


Frl. Nolan befindet ſich noch immer 
in einer Art Dämmerzuſtand im St. 
Bernhards - Hofpital. Eine Anzahl 
Detektive find mit der Aufarbeitung 
bes alles betraut worden. Hilf3- 
ftaatsanwalt Dstar Dlfon erklärte, 
daß er wahrfcheinlich fchwere Antlagen 
gegen Brown und Konforten erheben 
werde, wenn diefe morgen dem Richter 
Petit vorgeführt werben. 


Sn lichten Wugenbliden erklärte 
Beute Frl. Nolan: Sie (die Angeflag- 
ten) haben mich betrunfen gemacht und 
beranlaßt, mehrere Schriftftüde zu 
unterzeichnen.“ Das behaupten angeb- 
ih Angeftellte des Hofpitals. 


Ehulen und Temprrenz. 

Springfield, ZU, 27. Dez. Mit 
überwältigender Mehrheit nahm die 
„slinois State Teachers’ Affociation“ 
im heutigen Jahresfonvent den Bericht 
bes zuftändigen Ausfchuffes an, mwel- 
cher Widerruf des jegigen Gefeges ver- 
langt, wonad) in allen öffentlichen 
Schulen des Staates die Zöglinge 9 
Sahre lang Unterricht über die Wir- 
tungen von Altohol und narfotifchen 
Stoffen auf das menjchliche Körper- 
ſyſtem erhalten follen. 

Dagegen wurde eine Vorlage guige- 
beißen, wonach derfelbe Unterricht nur 
im ftebenten Schulgrade, aber dann die 
ganze Zeit über, fowie in den Hochfchu= 
len auf ein halbes Jahr ertheilt wer- 
ben fol; Näheres über die Zeit folien 
die örtlihden Schulbehörden beitipn- 
men. 

Der jtäbtifche Schulfuperintendent 
Collins von Springfield jprad in ei- 


‚ner Rede eindringlich zugunften eines 


x 
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einheitlichen Texbuches in Illinois, 
welches auch bedeutend billiger kommen 
würde, wie die Erfahrung in anderen 
Staaten zeigt. 
Betriebs⸗Wie deraufnahme. 


Clebeland, 27. Dez. Durch Be⸗ 
triebswiederaufnahme in einer Anzahl 
briklen dahier ſollen im Januar 


[0,000 frühere Angeftellte wieder Be- 
Isfigung erhalten. 
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Sleine Anzeigen. 


19. Zahrgang.— Re. 306 


Chamales freigelprochen. 


— — 


Sonntagsfanatiter erleiden eine 
ihmähliche Niederlage. 


— — 


Wirthshatz geht weiter. 


Staatsanwalt Healy erklärt, daß troß der 
Entiheidung die anderen 58 Schanfwir: 
the, weldhe anzeflagt find, prozeflirt wer: 
den würden. Zehn Abftimmungen, 


Die Dunfelmänner der „Chicago 
Lam and Order League”, die Himmel 
und Erde in Bewegung jegen, um der 
Stadt Chicago den puritanijchen 
Sonntag aufzuzmwingen, erlitten heute 
ihre zmeite entjcheidende Niederlage. 
Die Jury, welcher das Schidjal des, 
der Verlegung des „blauen“ Sonn= 
tagsgejeges angeflagten Schantwirths 
Ihomas Chamales anvertraut iar, 
erzielte heute Vormittag kurz vor neun 
Uhr nad fiebenzehnitündiger Bera- 
thung eine Einigung und erlannte auf 
Freifprehung. Das Urtheil bildete 
einen entjcheidenden Schlag für die ans 
mefenden Vertreter der Temperenz— 
fanatifer mit Arthur Burrage Far: 
mell, dem PBräfidenten der Liga, an der 
Spige, und fie glaubten zuerft, ihren 
Ohren nicht trauen zu dürfen. Sie 
fügten fich aber fchnell in das Uinver- 
meidliche, ließen einige Yiraden über 
die Vflichtvergeffenheit von Gefchwore- 
nen vom Stapel und begaben ji 
fohleunigit zu ihrem gehorfamen Die- 
ner Staatsanwalt John 3. Healy, um 
über weitere Schritte gegen die jündi- 
gen „Saluhntieper“ zu berathen. Sie 
fündigten an, daß die Niederlage, die 
fie erlitten hätten, ihren Eifer nicht 
dämpfen würde, dab vielmehr mit der 
Verfolgung von Schankwirthen forts 
gefahren werden würde. mn gleichem 
Sinne fprad fih au) Herr Healy aus. 
Der nädite Fall, der gegen ben 
Schantwirth Edward A. Dreifus, 85 
Randolph Straße, wird porausfichtlich 
am Montag zur Verhandlung fommen. 
Hilfsftaatsanmalt Hohn Northup, 
Vertreter der Anklage im zweiten Ver- 
fahren gegen Chamales, wird wie— 
derum die Staat3anmwaltjchaft vertre- 
ten, 

Chamales freigefprochen. 


Der Wahrfpruh der Gejchmworenen 
tief allgemeine Weberrajchung hervor. 
Allgemein hatte man auf eine Nicht- 
einigung der Yurh ioie im erjten Ver- 
fahren gegen Chamales gerecynet. E3 
mar 9 Uhr 30 Minuten, als die Jury 
Richter Arnold Heap melden lieh, daß 
fie bereit fei, Bericht abzuftatten. Als 
Richter Heap den Obmann William J. 
Phillips fragte, ob die Jury fi auf 
einen Wahrjpruch geeinigt habe, und 
Herr Phillips bejahend antwortete, 
jtieg die Spannung aufs Höcdhjte. Der 
Richter verlas den Wahrfprud: „Die 
Jury findet den Angeklagten Thomas 
Chamales unfchuldig“, und entliek die 
Yury. Die Vertreter der Temperenz— 
elemente jahen jehr betreten aus, wäh: 
rend die anmefenden Vertreter des 
MWirthsverbands mit dem Präjidenten 
Henry Maimurm an der ©pite ihre 
Genuathuung nicht verbergen konnten. 
Anwalt Alfred Auftrian, der Verthei- 
diger der angeflagten Wirthe, und 
Hilfsftaatsanmalt Northup, der Ver: 
treter der Staatdanmwaltjchaft, Hatten 
fofort eine Unterredung mit Richter 
Heap bezüglich der anderen Falle gegen 
Schankwirthe. Es murde vereinbart, 
die Verhandlungen bis zum Montag 


auszufegen, worauf entjchieden werden | 


fol, in welcher Reihenfolge die anderen 
58 Fälle zur Verhandlung kommen 
follen. Worausfichtlich wird der Fall 
gegen Edward A. Dreifus zunädit an 
die Reihe kommen. 


Zehn Abftimmungen. 


Die Jurh, welche durch ihren Wahr- 
fpruch die Angriffe der Temperenzele- 
mente fo erfolgreich abjchlug, fegte fich, 
wie folgt, zufammen: -» 

William %. Phillips, 705 Orchard 
Str., Werkführer, Obmann der Jury. 

Sohn Albertfon, 228 N. Curtis 
Str., Wächter. 

W. ©. Merrid, 194 W. 37. Str., 
Maſchiniſt. 

Harold M. Ivbes, 4820 Madiſon 
Ave., Makler. 

W. G. Parker, 
Werkzeugmacher. 

Barrie Piper, 688 W. Erie Str., 
Möobeltiſchler 

Thomas Boland, 35 Osborne Str., 
Former. 

Henry J. Dike, 5427 Cottage Grove 
Ave., Verkäufer. 

Chriſtian Weſtphal, 2748 40. Ert., 
Holzinſpektor und Werkführer. 

David D. Buffington, Evanſton, 
Verkäufer der Carnegie Steel Co. 

James C. Haugh, 6389 Langley 
Ave. Elektriker. 

2. ©. Norris, 603 W. 55. Place, 
Ungeftellter von Snift & Co. 

Die zwölf „guten und getreuen“ 
Männer zogen fich geitern Nachmittag 
4 Uhr zur Berathung des Falls zurüd, 
nahdem Richter Heap ihnen Anmei- 
Jungen gegeben hatte, welche für die 
Anklage jo günftig wie möglich waren. 
Sie erörterten die einzelnen Puntte 
eingehend, ebenfo die Anmeifungen des 
Richters, ehe fie eine Abftimmung vor- 
nahmen. Die erften Abftimmungen 
ergaben fieben Stimmen für yreifpre- 
Kung und fünf für Schuldigfprechung. 
As um 10 Uhr Abends eine Einigung 


924 Avers Ave., 


noch nicht erzielt war, ſandte Richter 
Heap die Geſchworenen ins Morriſon⸗ 
Hotel, wo fie ihre Berathungen fort- 
festen. Die Zahl derer, welche reis 
Iprehung befürmworteten, nahm ftetig 
zu, bi die achte Abjtimmung, die legte 
geitern Abend, elf Stimmen für Frei- 
[prehung und eine Stimme für Schul» 
digfprechung ergab. Die erjte Abitim- 
mung heute Morgen zeigte bajfelbe 
Refultat, doch gab das einzige mwider- 
ftrebende Mitglied der Nury den 
Kampf bald auf und ftimmte ebenfalls 
für Freifprechung, fo daß die zehnte 
Abjtimmung, die kurz vor neun Uhr 
erfolgte, zwölf Stimmen für Yreifpre- 
hung ergab. Welche Gründe für Die 
Entjcheidung ausfchlaggebend mwaren, 
wollten die Mitglieder der Jury nicht 
angeben. 


Wirthshege geht weiter. 


Staatsanwalt Healy, der unmittel- 
bar nach der Entfcheidung eine Unter- 
redung mit Arthur Burrage Yarmwell, 
dem Hauptfchreier und Präfidenten 
der „Chicago Kat and Order League“, 
hatte, erklärte, daß das Refultat des 
Verfahrens gegen Chamales irgend= 
welchen Einfluß auf die anderen Falle 
nicht haben würde. „Das Gefeß ift Mar, 
und die Staat3anmwaltfchaft wird: alle 
Uebertretungen ftrafrechtlich verfol= 
gen“, erklärte er. „Diefe® Urtbeil 
wird feine Aenderung in der Haltung 
der Staatdanwaltjchaft bemirfen. Die 
Verfahren gegen Schantwirthe werden 
fortgefegt werden, doch ift noch nicht 
entjchieden, welcher Fall zunädjt zur 
Verhandlung fommen wird.“ 

Arthur Burrage Farmwell fahte die 
Trage, ob die Liga ihre Hebereien nad) 
diefer Niederlage einitellen werde, ge: 
radezu ala perfönliche Beleidigung 
auf. „Die Mitglieder der Liga“, fagte 
er in bochtrabendem Zone, „laffen fich 
durch folche Kleine Widermärtigfeiten 
nicht abfchreden. Die Thatfache, daß 
fich eineXury findet, welche ihre Pflicht 
nicht thut, fann uns nicht abjchreden. 
Wir werden fchließlich ſiegreich blei— 
ben.“ 

HilfsftaatsanwaltNorthup und Ans 
malt Auftrian wollten ji nicht weiter 
über die Entfcheidung ausfprechen. 


Richter verlanzt Schuldigiprechung. 


Der Fall Chamales wurde der Jury 
gegen 4 Uhr übermwiejen, nachdem 
Hilfsftaatsanwali Northup feine 
Schlußanfpradhe beendet, und Richter 
Heap feine Anmeifungen an die Ges 
Ihmworenen verlejen hatte. - Zi feinen 
Ausführungen legte der Vertreter bet 
Anklage den Hauptnahdrud auf vıe 

| Widerlegung der Behauptung des Ver- 
' theidigers, daß das Sonntagsgejeh 
| auf Chicago feine Anwendung finde, 

Die Anmeifungen des Richters an 
die Gefchinorenen waren jehr ausführz 
lih und waren der Anklage entfchieden 

ı günftig. Wie Richter Tale dies im er- 
‚ ten Prozeffe gegen Chamales gethan 
| hatte, fprach fich auch Richter Heap da= 
| hin aus, daß das Gonntagsaefeg 
| rechtskräftig fei und auf Chicago Ans 
| wendung finde. Er verlas das Gejeh 
| und erklärte, daß e3 verfaffungsgemäß 
| und rechtskräftig jei, daß es auf bie 
| Stadt Chicago Anwendung finde und 
im ganzen Staate Jlinois in Kraft 
jei. Er bedeutete der Jury, daß fie ſo— 
| wohl über die Bemweife als auch über 
| das Gefeß zu entjcheiden habe, daß fie 
! aber der Auslegung des Gefeges durch 
den Richter folgen müffe, es jet denn, 
fie nehme es auf ihren Eid, daß 
fie das Gefeß beffer als der Richter 
ı fenne, und daß fie mille, daß die An- 
treifungen des Richters nicht den 
| Ihatfachen entfprächen. Er mies bie 
| Gefhworenen darauf hin, daß bie 
ftädtifchen Ordinanzen und bie ftäbti- 
ſche igens Chamales’ nicht ala Beweis ' 
ı material zugelaffen wären und daher 
nicht betüctfichtigt werden dürften. Der 
ftädtifche Freibrief gebe der Stabt fein 
Recht, die Frage des Dffenhaltens ber ı 
Wirtdichaften an Sonntagen zu re 
geln, gebe der Stabt überhaupt feine 
unbefchräntten Machtbefugniffe. Alle 
während der Verhandlung gemachten 
Angaben, daß durch ftäbtifche Drbi- 
nanzen oder durch Brauch und Her- 
fommen das Sonntagsgefe in kyi- 
cago außer Kraft gefet worden ſei, 
‚dürften nicht berüdfjichtigt merben. 
Schließlich mwied der Richter die Ge- 
Tchworenen an, den Angellagten Tho- 
ma3 Chamales fchuldig zu finden, 
menn ungmeifelhaft bewiefen morben 
fei, vaß er am Sonntag, den 24, No» 
pember 1907, feine Wirthfchaft offen - 
gehalten und geiftige Getränfe yer- 
fauft habe. 


* Polizei-Leutnant Schlau, der jet 
in der Bezirtämache an Sheffield Abe. 
das Regiment führt, läßt fein Gebiet 
nächtlicher Weile von einer Abtheilung 
Detektines durchitreifen. Geftern Abend 
haben diefe drei Einbrecher au frifcher 
That abaefaht und außerdem zimei 
junge Burfchen eingefammelt, bie zuge- 
ftehen, daß fie im Begriff waren, fi 
ala Wegelagerer aufzuthun. 


Die „Abendpof« 
veröffentlicht heute 
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zu vertaufchen oder zu vermieihen bat 
erreicht feinen Zimed durch bie 
nen Anzeigen“ ber „Abenbpoft”, 
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ee 
Durchlaucht Elena. 


von Klaus Kittmann. 


(9. Fortfegung.) 

Das italientfhe Schreiben — don 
Giorgio Sommarugo, einem alten 
Univerfitätsfreund Yelbnerz,jegt Pro- 
feffor an der Turiner Thierarznei— 
ſchule — enthielt die Mittheilung, daß 
e3 in ber ehemaligen Nejidenzftabt bes 
Königreihs Italien meder einen 
geiftesfranten Prinzen von Saboyen» 
Modena noch einen Advokaten Cavalli 

ab. 
: Der andere Brief, non: einem Breds 
lauer Schriftſachverſtändigen, beſtä— 
tigte Feldners Vermuthung, daß die 
Schrift auf Elenas Poſtkarte nicht nur 
von derſelben Hand herrührte wie die 
Adreſſe auf dem Briefumſchlag mit 
der nicht mehr geltenden Marke, ſon⸗ 
dern auch mit der Handſchrift einer 
gewiſſen Helene Schwetke überein— 
ſtimmte, die vor fünf Jahren von der 
Strafkammer des Breslauer Land» 
gerichts wegen mehrfacher Betrügereien 
zu längerer Gefängnißſtrafe verur—⸗ 
theilt worden war. 

Wie gut Franz Feldner ſich noch 
jeder Einzelheit dieſer äußerſt interej= 
ſanten Verhandlung entſann! Helene 
Schwetke, das ſchlaue Lenchen, die 
feine, zarte Blondine mit dem vor— 
wurföpollen Unfchuldsblid einer in 
ihren heiligſten Gefühlen verlegten 
höhern Tochter, eine Angeklagte von 
ganz beifpiellofer, fanfter Perjtodt- 
heit, von einer Beharrlichkeit in Leug> 
nen, die felbft angeficht3 der nieber= 
Schmetterndften Schuldbeiweife ſtand⸗ 
hielt — fein Wunder, daß Yranz 
Felbner Tie wiebererfannt hatte, troß 
der äußerft geihidten Ummandlung 
ihrer anziehenden Perfünlichkeit. Zu 
lebhaft hafte fie damals feine Gedan- 
fen beichäftigt, pa er als fachver- 
ftändiger Chemifer vor Gericht ver— 
nommen iorben war, Gelten nod) 
hatte ein menjchliches Wejen ihm ein 
fo ſtarkes pſychologiſches Intereſſe ein- 
geflößt wie dieſes kleine Fräulein, die 
Tochier einer armen Berliner Plätte— 
rin, Probirmamſell von Beruf, die den 
Stellengeſuchſchwindel im großen be— 
trieben hatte. In mehr als fünfzig 
Fällen hatte ſie ſich, auf Grund ge— 
fälſchter Zeugniſſe, nach einem weit 
entfernten Ort als Kinderfräulein oder 
Gefelfchafterin anjtellen Iafjen; Be: 
Dingung: vorherige Zuftellung des 
Reifegeldes, nad) veifen Empfang fie 
natürlich verftummt war. Ein paar» 
mal hatte fie die betreffende Gtellung 
— ftet3 in einem vornehmen Haufe — 
auch angetreten, ihren Aufenthalt zu 
geſchickten Schwindeleien benutzt, 
Schulden auf den Namen der Herr—⸗ 
ſchaäft gemacht und dann, wenn ihr 
der Boden zu heiß wurde, eine an— 
ftedende Krankheit vorgefehütt, To daß 
man froh gewejen mar, fie — felbft 
unter erheblichen Geldopfern — mieber 
108 zu werben. Die mannigfachen Ab- 
änderungen, mit denen fie ihr Gemerbe 
betrieb, machten ihrer Erfindungsgabe 
alle Ehre. Dft hatte jie viel feiner 
und raffinirier gelogen, als zur Er—⸗ 
reichung ihrer geldlichen Zwecke nöthig 
geweſen wäre. Als ob das Lügen an 
fich ihr einen auserleſenen intellektu— 
ellen Genuß bereitete. Eine Künſtler⸗ 
natur — das war Franz Feldners 
Eindruck geweſen — ſchade, daß = 
hervorragende Begabung fi auf fo 
ntebrige Weife bethätigt. Inter ande» 
ren Dafeinsbedingungen hätte fie piel= 
letht&rohe3 erreichen fünnen. Damals 
hatte er jogar ein gemiljes Mitleid mit 
diefer irregeleiteten jungen Geele ge: 


fühlt. 

Jetzt, da fie noch ein Mal feine 
Bahnen Freuzte, var das Mitleid vers 
ftummt. Hatte daß Leben ihn gehär- 
tet, fein moralifches 1rtheil gefchärft? 
— Dber — nein, wenn er ganz ehrlich 
gegen fich felber fein wollte: fein vor⸗ 
berrfjendes Gmpfinden in biefem 
Augenblid mar meniger ber Triumph 
hefriebigter Gerechtigkeit al3 der Aus» 
fluß eines gefunden Egoismus — bie 
Sreube des fieghaften Gegnerd, der 
zum legten entſcheidenden Schlage aus⸗ 
holt. Er hatte genug gelitten in ſeinem 
gekränkten Selbſtgefühl, in ſeiner ge⸗ 
fährdeten Liebe während dieſer letzten 
Zeit, da das Phantom der fürſtlichen 
Zulkunftsverwandſchaft als böſer Feind 
im Hauſe Stegemann hauſte und ihm, 
dem niedriggeborenen Freier, den Ein⸗ 
gang zum Glück verwehrte. Höchſte 
Zeit, daß diefes Trugbild zerftört, bie- 
fer lächerliche Zauber gebrochen tvurbe. 
Reber Zweifel war nun gehoben, num 
mußte zur That geſchritten werden. 
Franz Feldners erſte Regung nach 

Empfang der Briefe war geweſen, im 
Vollgefühl ſeines Entdecker-Triumphes 

u Herrn Stegemann zu eilen; aber 

dann war die Erwägung in ihm aufge⸗ 
gen, daß man den Leuten keine reine 
reude bereitet, wenn man ſie aus den 
inden gewiegier Gauner befreit, daß 
dem Becher der Freude über eine 

Ihe Entlarvung ein fehr Bbitterer 

fa zurüdbleibt und ben Ge- 
mad verbirht: die Schande des Ge: 
‚prellten. 
"gm erften Augenblid würde Herr 
egemann fluchen und toben, . aber 


ib — ja maA dann gefchehen mürbe, 


Heiferkeit, wunden Hals und Grippe. 
Bebaltet immer einen Vorrath davon an Hand, ba er als eine Nothwen- 
digkeit angeſehen iſt. 
Nur ‘in Original Packeten. Preis 23c. 


a. 


das mar dem meltfunbigen jungen 
Doktor mindeitend recht zweifelhaft. 
Db Herr Stegemann mirklih Fran⸗ 
zen? Rath befolgen, mit dem nächlten 
Zuge nad; Prenzlau — dem Drt, wo 
die zuſtändige Staatsanwaltſchaft war 
—, fahren und die Sade fofort pers 
fönlich zur Anzeige bringen mürbe? 
Der ob nicht vielmehr, nachdem ber 
erite Sturm fich gelegt, die Angft vor 
dem großen Sfandal, vor dem Fluch 
ber Lächerlichkeit obfiegen und Herr 
Stegemann das klägliche Rettungs— 
mittel der Vertuſchung wählen würde? 
Durchaus denkbar — ſogar wahr— 
ſcheinlich. Die Eitelkeit, ja, wenn die 
Eitelkeit nicht wäre, und das Grauen 
vor der ſcharfen Zunge des lieben 
Nächſten! Dieſe Macht dürfte ſich 
ſtärker erweiſen als das Rachegefühl. 
Und wenn erſt zur Vertuſchung ge⸗— 
ſchritten wurde, wenn man das Un— 
kraut Elena in aller Stille aus dem 
ehrſam bürgerlichen Gärtlein des 
Stegemannſchen Familienkreiſes zu 
entfernen ſuchte — dann? Ja, dann 
war alles möglich: dann war ſogar 
zehn gegen eins zu wetten, daß die 
liſtenreiche Pſeudo-Durchlaucht Mittel 
und Wege finden würde, ſich im Her⸗ 
zen des gutmüthigen Schwiegerpapas 
und des ſchwachen Bräutigams auf 
irgendeine Weiſe zu rehabilitiren. Es 
wäre nicht das erſte Mal, daß einem 
ſchlauen Weibe die Kunſt gelänge, 
aus Schwarz Weiß zu machen, das 
klare Sonnenlicht durch brauende 
Lügennebel zu verhüllen, den hellen 
Tag abzuſchließen durch die buntſchim— 
mernden, farbigen Glasfenſter eines 
Märchenbaues. Und dann — was 
würde das Ende ſein? Franz Feldner, 
der boshafte Verleumder, der unbe— 
queme Widerſacher, hatte dann ſeine 
Rolle für alle Zeiten ausgeſpielt. 

Nein, nein, das ging nicht an. Das 
mußte um jeden Preis vermieden wer—⸗ 
den. Weshalb den Umweg über Herrn 
Stegemanns unberechenbare Be— 
Ihliegung nehmen? Weshalb nicht 
jelber die Anzeige erftatten! Mer 
fonnte Franz Feldner daran hindern? 
Treilich ein fehr energifches Verfahren, 
nicht eben rücjichtvoll gegen die jo 
fchwer betroffene Familie. MWenn da 
plößlih der Gendarm mit feinem 
Haftbefehl ins Haus trat — miürbe 
Herr GStegemann ihm biefed eigen= 
mächtige Handeln jemals vergeben? 

Und Marianne? Diefer plögliche 
Schlag — diefer entjeglihe Skandal. 
Würde fie nicht eine Brutalität darin 
erbliden? Ob er Marianne einmweihte? 
Sie mar vernünftig und von ruhigem 
Weſen. Marianne — ja, fie würde 
ihm da3 Rechte rathen. 

Da trat fie auß der Thür und ges 
jellte fich zu ihm. . 

„Aber nun, Franz“, begann fie in 
ängftlich inftandigem Zone, „nun will 
ih mijfen, was Gie vorhin aus» 
Tprechen wollten. Sie verbergen mir 
etwas — ich fühle e3 fo beftimmt — — 
um Gottes willen, Franz, e8 ijt doc 
niht8 — ma3 Elena betrifft? Aber 
jo reden Sie Dod — quälen Sie mid) 
do nicht länger. Sie ahnen ja nicht, 
was ich Schon diefe ganzen Tage über 
gelitten habe, ich mag e8 gar nicht auds 
denten, daß Sie recht haben fünnten — 
Und mein armer Bruder — ad) Öott, 
ih glaube, e8 würde jein Tod fein; 
Sie haben ja feinen Begriff. davon, mie 
er diejes Mädchen Tiebt —” 

Yhre Stimme bebte; feit hielt fie 
fein Handgelenk umframpft, angftooll 
fuchte ihr Bli den feinen. Gein 
Schweigen bradte fie in immer 
größerer Aufregung. Ihränen traten 
ihr in die Augen — 

Und ihm fam auf einmal der Ges 
danke: wenn fie jeßt die Wahrheit er» 
fährt, mie foll fie es ertragen, Elena 
gegenliberzutreten, al® ob nichts ges 
fchehen märe, Komödie zu fpielen, 
heute, vielleicht auch morgen noch), bis 
zur Stunde der Verhaftung? Und 
wenn e3 ihr nicht aelingt, fich zu bes 
berrfchen, wenn Elena den Luftzug 
einer Gefahr fpürt, vann — — um 
Gottes willen, nein, das hieße, alles 
auf3 Spiel fegen, alle® verderben. 
Menn Marianne fchon in eine bers 
artige Erregung geriet bet der bloßen 
Vermuthbung? Wahrhaftig, er hätte 
fie für fühler und ftärfer gehalten. 
Nein, auch fie durfte nicht zur Wer: 
trauten gemacht werden, aud) fie nicht. 
Beruhigend jtreichelte er im Meiter« 
ehen ihre Hand, „ber fo regen Ste 
fie hoch nicht unnöthig auf, Maris 
anne. Ah bin ein bischen zerftreut 
beute, nun ja. Allerlei — 
Aerger — aber nichts, was Sie zu be⸗ 
unruhigen braucht. Mein Verdacht 
ſteht freilich feſter denn je. Und nach 
einigen Auslkünften, die ich kürzlich er— 
halten habe, glaube ich, allerdings, daß 
Ihrem Bruder, Ihnen allen, in näch- 
ſier Zeit unangenehme Ueberraſchun⸗ 
gen bevorſtehen. Aber — laſſen wir 
das jetzt. Erzählen Sie mir von ſich 
— ja? Haben Sie er wirklich ein 
bischen nad) mir geſehnt?“ 

Sie gab ihr Drängen auf. In 
friedlicher Unterhaltung legten die bei⸗ 
den den Heimweg zurück. 

Und Franz Feldners vorher nur 
flüchtig gefaßter Gedanke reifte auf 
diefem Wege zum feſten Entſchluß; er 


bringen, heute noch, auf ſeine eigene 
Verantwortung. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſaß er im 
Zuge, der nach Prenzlau fuhr. 
* * * 


Der große Regulator im Stege» 
mannfhen ERzimmer verfündete mit 
feiner fchönen melodifhen Stimme die 
achte Morgenftunde, und der Hausherr 
faß im Sreife feiner Familie am 
Yrühftüdstifh. Nur Elcna, das Iiebe 
Schwiegertöchterchen, fehlte noch. Aber 
die erſchien ſelten vor 9 Uhr — ihr 
einziger Fehler in Herrn Stegemanns 
Augen. Er hätte das feine Geſichtchen 
gern beim Kaffeetrinken gegenüber ge— 
habt. So konnte er ihr immer erſt 
gegen Mittag nach ſeiner Rückkehr von 
der Fabrik den Gutemorgenkuß geben. 
Aber die Langſchläferei war eben eine 
ihrer vornehmen Gewohnheiten. Da⸗ 
gegen ließ ſich nichts thun. 

So, und nun noch ſchnell einen 
Blick in die Voſſiſche. Dann aber 
ſchnell rüber ins Geſchäft. 

Da wurde Doktor Feldner gemeldet. 
— Aergerlich fuhr Herr Stegemann 
von ſeiner Lektüre auf. „Nanu, was 
hat denn der ſo früh ſchon bei uns zu 
ſuchen? „Du, Oskar, ſieh zu, was er 
will. Ich habe jetzt keine Zeit.“ 

Aber ſchon trat der junge Chemiker 
hinter dem anmeldenden Stuben—⸗ 
mädchen in das Zimmer. „Verzeihen 
Sie die frühzeitige Störung. Aber ich 
habe Ihnen etwas Wichtiges mitzu— 
theilen —.“ Er ſah bleich und erregt 
aus und warf, bevor er ſich nieder— 
ſetzte, einen ſpähenden Blick nach der 
geöffneten Thür zum Nebenzimmer. 
„Ihr Gaſt ſchläft noch? das dachte ich 
mir. Aber — iſt ſie auch wirklich noch 
oben? Schön. Ja, alſo — es iſt 
leider etwas ſehr Unangenehmes, das 
ich Ihnen mitzutheilen habe, etwas 
ſehr — hm“ — Oskar, der arme Ben—⸗ 
gel, that ihm doch leid, wahrhaftig! 
— „aber einmal müſſen Sie's doch 
erfahren: Sie find von einer Schwind— 
lerin in unverfchämter MWeife hinter» 
gangen worden.” 

Und in furzen fnappen Morten 
theilte er ber Yamilie das Ergebnif 
feiner Nachforfhungen über die Pers 
fünligfeit der Phantafie-Prinzeffin 
bon Sapoyen-Modena mit. 

Sm erjten Augenblid mollte nie- 
mand — Marianne ausgenommen — 
feinen Worten Glauben fchenfen. 
Uber als Franz die fehwer belajtenben 
Briefe vorgelefen hatte, da machte der 
Zweifel einer grenzenlofen Erbitterung 
Vlatz. 

Oskar war vollſtändig faſſungslos. 
Wie gebrochen ſank er in einen Lehn— 
ſeſſel nieder, den Kopf zwiſchen die 
Hände gepreßt, den Blick ſtarr auf den 
Boden geheftet, und ſtieß wilde, unzu— 
ſammenhängende Worte hervor. Im 
erſten Augenblick fürchtete Franz für 
ſeinen Verſtand. Dann aber, als die 
Schweſtern ſich tröſtend um ihn be— 
mühten, löſte ſich ſein Schmerz in 
Thränen auf. 

Die Gefühle des alten Stegemann 
äußerten ſich dagegen in einem kräfti— 
gen Wuthausbruch. Dieſe Schlange, 
dieſe verfluchte Lügenbrut! Ihn der— 
artig zu hintergehen, ihn, den klugen 
Geſchäftsmann, den ſchlauen, gewand— 
ten, gewitzigten Guſtav Stegemann. 
Es war ja — es war ja eine Frechheit, 
eine Gemeinheit, geradezu bodenlos. 
Und die Leute — ach, an die Leute 
mochte er gar nicht denken. Dieſe 
Blamage, dieſe unheilbare, unſterbliche 
Lächerlichkeit! Erſt geſtern, im „Gol— 
denen Löwen“ hatte er dem Kommer— 
zienrath Klein, dieſen großſpurigen 
Eſel, im Vertrauen von ſeinen ſchon 
jetzt ſo außerordentlich freundlichen 
Beziehungen zum alten Prinzen von 
Sapoyen-Modena erzählt. Wie hatte 
biefer alberne Kommerzienrath die 
Augen aufgeriffen. Und nun — und 
nun — — (Fortfegung folat.) 


Schuppige Wunden [0 
groh wie Jennies. 


Bebedten ben ganzen Kopf und Hals nad) 
einem Anfall von Mafern.— Alle Sanre 
fielen ans. — Nerztliche Behandlung 
blich erfolglos. — Litt 6 Monate, 


Innerhalb drei Wochen durch 
Enticuca, das $1.50 Koflefe, geheilt. 


„Nabbem ih die Mafern aebabt hatte, waren 
Ropf und Hals nanz mit fhubpigen Wunden 
bon der Wröße eines PVennys bedeckt. Cie 
waren überaus aablreih. Mein Saar fiel aus. 
Ah ließ das Leiden feinen Lauf nehmen, nabm 
die Blut-Heilmittel des Arrtes und rieb Salbe 
auf, aber e3 fchien nicht Beifer zu Werden. Es 
bielt fich derart unaefäbr feh3 Monate ana, 
dann erbielt ib ein Set der Guticura Heil: 
mittel, und in unaefähr einer Mode bemerfte 
ih eine bedeutende WBeilerunga, und in brei 
Moden tvar e3 aünalich aebeilt, und ich babe 
nicht medr, baran aelitten, und da iekt, fieben 
Nadre beriloffen find, beiradte ih mid als 
furirt. I aesraucte eine Flaihe Guticura Re- 
foldent, eine Schachtel Euticura Salbe und awet 
Stüde Tuticura Seife. Ach betrachte es ala eine 
botzünlide Medizin. und ich empfehle e8 wenn 
e3 mir nur möalich ift. sFrau HSench Morter, 
Ulbion, Meb., 25. Aun. 1906.“ 


Geſichts-Ausſchlüge, 
Arne, Grzema und Ringwurm werden 
ſchnel geheilt durch 
Cuticura. 


Varme Pöder mit Cuticura Seife und eine 
milde Applitation von Cuticura Salbe, dem gro⸗ 
Ren Haut =» Heilmittel, 
Brinaen in ben meiften 
Fellen ſchnelle Heilun 
von marternden 
entſtellenden Seſichts⸗ 
und anderen Ausſhlä⸗ 
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eim diade der Zeit. 
Von Oster Bulle 


Das junge Jahr: Hab’ die Ehr, al« 
ter Herr! Sch bin gefommen, he Dich 
abzulöſen. 

Das alte Jahr: Grüß Dich Gott, 
mein Junge. Alſo Du willſt für mich 
ans Rad der Zeit treten; haſt Du Dich 
denn auch mit der nöthigen Geduld für 
das ſchwere Amt ausgerüſtet? 

Das junge Jahr: Iſt es wirklich ſo 
ſchwer? Unfere Mutter, die allgewals 
tige Zeit, fagte mir, al3 fte mich her- 
auffchicte, ich follte mich nur getroft 
und frifh daran machen; e3 fei eine 
leichte Sache für einen rüftigen juns 
gen Mann. 

‚ Das alte Jahr: Daffelbe Hat fie mir 
einit auch gejagt, die alte Dame, und 
fo tröftet fie alle ihre boffnungspollen 
Sprößlinge. Mie viele rüftige junge 
„sahre hat fie nun fon herauf in die 
Welt geihicdt, und niemals ijt eines 
iwieber zu ihr hinabgeftiegen, das nicht 
enttäufcht, verbittert und nur vers 
braucht geiwefen wäre. — Xa, hau 
mic nur genau an, mein-Yunge. Sit 
e3 nicht ein Jammer, wa aus mir 
geworden ijt? 

Das junge Jahr: Na, ein bißchen 
a fiehft Du ja aus, alter 


Das alte Jahr: Angegriffen nennft 
Du das: Haft Du Dir aud) jhon vr 
lügnerifche Schnid-Schnadjprade an- 
gewöhnt, bie das närrifche tenfchen- | 
volt im Munde führt, wenn es höflich 
ſein will? Abgeradert willft Du fa- | 
gen, berhärmt, verelenvet. Ganz auf 
ben Hund gelommen bin ich, und eß it | 
eine wahre Schande, daß man fich fo 
gänzlich aufbrauchen Iafjen muß, ehe 
man in Benfion gehen darf. 

‚Das junge Jahr: Du habeft Dir 
die Cache zu fchtver gemacht, fagte mir 
bie Mutter beim Abjchted; Du habeit 
Dich) zu fehr aufgeregt über das Men- 
Ichenvolf, und deshalb jeift Du fo 
rafh alt und grau geworden. Ich 
follte nur hübfch ruhig Blut behalten, 
meinte fie, dann mwerbe es fchon beffer 
gehen. 

Das alte Jahr: So, meinte fie das? 
Ha, ba, ha! Ruhig Blut behalten! 
Da fchlage doch gleich der Donner 
drein! Wenn nur die Frau Mama fich 
felbit einmal heraufbemühen und in 
höchfteigener Perfon das Treiben der 
Menfchentinder ein wenig näher an- 
Ihauen wollte! Dort, aus himmel: 
mweiter Ferne betrachtet, fieht e3 freilich | 
ganz nett aus. Aber man ftehe ein= 
mal zwölf Monde lang hier am Rad 
und drehe tagaus, tagein diefes zmed- 
lofe Gewimmel mit all feinen Sorgen 
und Leiden an fich vorbei! — Na, 
meinetmegen, mich geht’3 nun nichts 
mehr an. Du magft es ja verfuchen, 
junger Mann, ob e3 Dir beffer gehen 
wird als mir und allen meinen Vors 
"Des | hr ( dlich 

as junge Jahr (in jugendlicher 
Begeiſterung): Ja, alter Herr, ich will 
es verſuchen, und ich thue es gern, 
denn ich habe doch die Hoffnung, bie 
fefte und freubige Hoffnung, dat — 

Das alte Jahr: Schweig til mit 
Deiner Hoffnung, wenn Du mic nicht 
ärgerlich machen willft. Ich fanın nun 
einmal ba8 vermalebeite : Wort nicht 
mehr hören. 4 —J 

Das junge Jahr: Soll ich nicht ein— 
mal hoffen dürfen, daß es mir gelin—⸗ 
gen wird, dies Menſchenvolk glücklich 
zu machen? 

Das alte Jahr: Ich ſagte Dir ſchon, 
Du magſt es ja verſuchen. Aber wenn 
Du auf den Rath eines alten Mannes 
hören willſt, der ſeine bitteren Erfah— 
rungen auf Koſten ſeiner Geſundheit 
geſammelt hat, laß es lieber ſein. Leg 
gar nicht erſt die Hand an die Spei— 
chen des Zeitenrades. Deinem Arm 
würde es wohl leicht gelingen, es vor— 
wärts zu drehen, denn Du biſt jung 
und ſtark, aber Dein Herz wird erlah— 
men bei dem Anblick all des menſch— 
lichen Elends, das Du aus den Tiefen 
mit heraufwinden mußt. Nach zwölf 
Monden wirſt Du auch ein gebrochener 
Mann ſein. Keiner von uns hält es 
länger aus. Entſchließe Dich raſch; 
einmal muß es doch geſchehen; laß das 
große Rad ſtille ſtehen und kehre ſo— 
gleich mit mir wieder zurück in unſere 
Heimath, in den trauten Schoß der 
Unendlichkeit. 

Das junge Jahr: Nicht einmal ver— 
ſuchen ſoll ich es, nicht einmal die 
Hand anlegen an das heilige Rad? 

Das alte Jahr: Haſt Du erſt ein— 
mal in die Speichen gegriffen, ſo 
darfſt Du ſie nicht wieder loslaſſen, 
bis Dir von der allgewaltigen Mutter 
die Ablöſung zugeſchickt wird. Du 
weißt es⸗ Jetzt biſt Du noch Herr 
Deines Entſchluſſes. Alſo willſt Du 
verzichten? — Thuſt Du's, ſo werde 
ich auch den Arm ſinken laſſen, und 
alles Leben ſteht ſtill auf dieſem Erd— 
ball 


Das junge Jahr: Halt, Alter! Löſe 
noch nicht Deine Hand von dem Rade. 
Einen Augenblick wenigſtens laß mich 
erſt zuſchauen, was alles Du aus den 
Tiefen der Unendlichkeit an das Ta— 
geslicht heraufwindeſt, und ob es 
wirklich fo troft= und hoffnungslos ift, 
wie Du behaupteit. 

Das alte Jahr: So ftel Dich hier 
an meine Seite und blid aufmerffam 
dort hinüber auf den langen Zug jes 
ner Geftalten. — Was fiehft Du? 

Das junge Jahr: Sie drängen fi 
alle vorwärts in wilder Haft, einem 
au8 der Ferne berüberleuchtenben 
goldenen Kalbe zu. Einer ftößt ben 
anderen zu Boden und fchreitet über 
ihn hinweg mit unbarmhetzigem Fuß: 
tritte. Ein fladerndes Feuer jeh’ ich 
in ihren Uugen leuchten, und häßliche 
Gier fteht auf ihren Zügen gefchrieben. 

Das alte Jahr: Willft Du um ih- 
reiwillen etwa das Rab meiter drehen? 
— Dod fchau. jegt Hin nad) ben 
Schatten auf jener Seite, 

Das junge Jahr: Einige buden fich 
und friechen auf dem Bauch vor den 
Mächtigen, bie auf den Thronen fiken. 
Sie fielen ängftlih nad dem 
drud ihrer Mienen, und 
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roßer Verkauf von Aell 


ern und Nebechfeihfeln 


Undrang. Das Weihnahts:Gefhäft im Hub ivar enorm und Hinterlich natürlich aroße Ouantitäten von Reftern 


D' toirfliche Zive diefes Verfehleuderung- Verkaufs ift die Waaren wieder zu arrangiren nach dem groken freiertagss 


und eberbfeikfeln und angebrochenen Partien vom fyeiertags:Waaren, alles ift in diefen Verlauf eingefloffen 
und wird losgefchlagen zu Preifen, die eine riefige Erjparni für Jeden der jet fauft, ermöglichen. 


Männer⸗-Kleider herabgeſetzt 
Feine handgemachte Männer-Anzüge von fancy braunen 
gemiſchten Worſteds, reinwoll. Caſſimeres und ſchottiſchen 
Tweeds, mit Worſted Serges gefüttert, 
löcher, Hand⸗felled Kragen, in den neueſten und eleganteſten 
Styles; werth und früher von uns verkauft zu 
815 und 8316; Odds und Ends-Verlkaufspreis.. 
Modiſche Männer-Ueberzieher ,von reinwoll. ſilbergrauen 
und Oxford Kerſeys, ſchlicht ſchwarzen und grauen Vicunas 


und ſchönen braunen Miſchungen, mit 


Box, Cheſterfield und erttrem langen Styles; werth und 
während der ganzen Saiſon verkauft zu 2613 30 
u. $20; OddE und EndS-Berfaufspreis.... + 
Feine pelzgefütterte Männer-leberzieher, mit hochfeinem 
Mustrat und franz. Marmot gefitttert, 


che für $55 bverfauft wurden; Chdds 
Verkaufspreis 


Männer-Rauch-Jackets, von reinwoll. zweifarbigen Stof— 
fen, in Wine, blauen und grünen Schattirungen, nur Grö— 
Ben 34 bis 37; vor Weihnachten zu 85 und 86 
verkauft; Odds und Ends-Verkaufspreis...... 

Feine Männerhoſen, von hübſch geſtreiften und karrirten 
Worſteds und reinwoll. faney Tweeds gemacht, in regulären 
und Peg Top Styles, tadellos geſchneidert, vor Weihnach— 


ten zu $4 und $4.50 verfauft; 
Ends-Verkaufspreis 


Seidegefütt. Turedo Männer-Anzüge, von durchaus rein— 
woll. ſchwarze Thibets, mit echtfarbiger Seide gefüttert und 


faced mit ſchwerer Groß Grain Seide; 
Style; Hoſen in modiſchem Semi-Peg 


hßen, 34 bis 44, Größen für Korpulente 37 bis 44;3342 
für Lange 35 bis d Sdbs u abs ——— 
Hüte, Rappen und Lederwaaren 


Upsto=date weiche und fteife Männer-Hite, iwerth 95 
bis zu $2.50; Odds und Ends-Verfaufspreis....... c 


Reinwoll. Tuch-Kappen, tverth bis 
verfauft zu 


Paltie Seal PelzeKappen, — Betroit und 
Kutjchir-Faconss, regul. 88-Qualitäten, jetzt. 
Seidene Männer: und Damen-Regenjhirme 


—$5 und 86-Sorten,- jet verfauft zu 


Garngefürbte Taffeia jeid. Männer: 
men-Regenfchirme, $4-Dualitäten, jekt | 
Stüd gefärbte Taffeta feid. Männer: u. Da- 
men-Regenfhirme, $2.50 und 83 Sorten, jet. 8 
5⸗Wer⸗ 
the, Odds und Ends-Verkaufspreis... 

Keratol Suit Caſes, 83.50-Werthe, jetziger 


Echte Cowhide Leder Suit Caſes, 


Verkaufspreis ju 


Spezial-Verkaufvon Ausſtattungen 
F'ey Hoſenträger, 31- u. 82.50-⸗Sorten, jeder in 
f'ey Box, Odds und Ends-Verkaufspreis 
Halstrachten, Four-in-hands und Batwings, alle Farben 
und Muſter, reguläre 50e-Werthe, Odds und 


Ends-Verkaufspreis 


F'ch Strümpfe, import. f'ey Lisles, alle 50e— 
Partien; Odds und Ends-Verkaufspreis........... 


Seid. Mufflers, ſchwarze u. weiße Farben, reg. 79 
81 und 31.50-Partien, Odds u. Ends-Verkaufspr... c 


AL unjere 200, 25 und 35c fanch Tafchentitcher, 


Odds und Ends-Verkaufspreis 


bis 10 Jahre, alle 
handgemachte Knopf⸗ 


20 FM | Hejet, Meine Partie 
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ber, die auf der großen Heerſtraße des 
Erfolges breitipurig einherziehen. 

Das alte Jahr: Und mas erblidft 
Du jeßt bei diefem neuen Rud des 
Rades? 

Das junge Jahr: Ueber Folianten 
und vergilbte Schriften gebückt emſige 
Gelehrte, an Retorten und Mikroſko— 
pen befchäftigt die Männer ber Yor= | 
fhung. Ein helles Licht, das der 
Wahrheit, ftrahlt ob ihren Häuptern, 
bo fie Heften den Zurzfichtigen Blid | 
auf den Boden und werben e3 nicht 
gewahr. 

Das alte Kahr: Und dort neben ih: 
nen? 

Das junge Jahar: Die Geftalt eines | 
Dichters feh’ ich verhärmt und aus— | 
gehungert an dem Wege ftehen, auf | 
dem mit rafendem Getläff und -heifes | 
rem Gehbeul die mohlgenährte Meute | 
der Afterpoeten daherjagt. lind bie | 
hebre Geitalt der Kunft dort jchaut | 
voll jehnfüchtiger Trauer in die Ferne, 
denn eine gefchäftige Schaar von ba= | 
naufifhen Handiwerfern madt fi zu 
ihren Füßen breit und verhindert bie 
Menge, ihr zu nahen. 

Das alte Kahr: Haft Du nun noch | 
nicht genug gejehen,; mein unge, noch | 
feinen Vorgefchmad befommen? Soll | 
ich immer noch nicht die Yauft von den | 
Speichen be3 heiligen Rabdes löfen, um | 
e3- zu ewigem Stillftand zu bringen? | 
Entfchließ’ Did rafd. Schon längit | 
hat für mich die legte Stunde meines 
Amtes gejchlagen, und ich fehne mid | 
nad) der alten Heimath, denn ich bin 
rehtfchaffen müde, 

Das junge Jahr: Noch einen Blid 
nur, lieber Alter, laß mich bineintaus 
hen in die Fluth der mwimmelnden 
Geftalten. — Du zeigteft mir no | 
nicht die hohen Bilder der Menfchbeit, 
bon denen mir die große Mutter ein 
geheimnißboll-freudiges Lied zurauns 
te, ehe fie mich entließ. 

Dad alte Kahr: Nur Traumbilder | 
ſind's. Begehre nicht, fie zu Tchauen, 
denn mit ihrer Vermwirklihung gebt | 
die Enttäufchung einher. 

Das junge Jahr: Die Liebe, ber 
Ruhm und die größte aller menjchli- 
chen Freuden, die des Schaffen2. 

Das alte Jahr: So fieh hin! ©o- 
eben tauchen fie bort Hinten au3 dem 
Schoße ber Zeiten empor. 

Das junge Jahr: Endlih! Das 
war e3, wa3 ich zu fehen erhoffte, mas 
mich in der&riwartung fhon mit freu- 
digem Schauer erfüllte, ala ich aus der 
Unendlichkeit heraufftieg. — D, holbe 
Berflärung im Blide jener Liebenden! 
Sit das nicht das wahre, da8 hohe 
Glüd der Menfchenkinder? Und dad 
Hodgefühl ‚der Seele, das aus ben 
Mienen jenes Sieger3 zu mir fpricht?! 
Der aus den leuchtenden Augen jenes 
Künftlerd, der nor feinem aus bem 
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Das alte Jahr: Schau erſt länger 
hin. 


Das junge Jahr: Wehe! — Sind 
dieſe beiden Menſchenkinder, die hier 
einander mit den ſchärfſten Martern 
des gegenſeitigen Haſſes zerfleiſchen, 
dieſelben Liebenden, aus deren Augen 
ſoeben noch das Glück der höchſtenVer— 
klärung leuchtete? Und jener Sieger, 
deſſen Seele erfüllt ſchien von dem 
Glanze eines hochgemutheten Selbſtge— 
fühls, ſchleicht nun unſicher durchs Le- 
ben, verfolgt von den Schatten der 
Leichen, über die er auf ſeinem Ruh— 
mespfade dahinſchritt, und er ver⸗ 
flucht jetzt den den ihn umbrauſenden 
Jubel des Pöbels. Jener Schaffende, 
der während einer kurzen Stunde das 
höchſte Glück des Geſtaltens erlebte, 
ringt nun verzweifelt in ohnmächtigem 
Streben um die Verwirklichung ſeines 
höchſten Künſtlertraums. — So ſinken | 
auch die hohen Bilder bes Lebens im | 
den Staub? | 

Das alte Jahr: Nun, wilft Du ; 
auch jebt noch mein Nachfolger mer= | 
den? | 

Das junge Jahr: So gibt eö denn 
wirklich fein Glüd, das über die Mi- 
nute hinaus dauert, für diefes Men- 
ſchenvolk? 

Das alte Jahr: Es gibt keins. Nur 
dem Leiden iſt Dauer beſchieden, und 
wir, die Jahre, ſind dazu beſtimmt, 
es unaufhörlich diefem bedauernämer= | 
then Geflecht zu erneuern, — Fühlſt 
Du nun, mein Junge, wie aufreibend 
und troftlos das Amt ift, dad Du 
übernehmen folljt? 

Daz junge Jahr: Ych fühle es. — 
Doch eins fage mir"noch, alter Herr, 
warum begrüßen trogdem die Men | 
fchen jedes neue Yahr, das herauf: | 
fteigt, mit Jubel und fröhlichem Ge- 
lärme? — Auch mir, ala ich foeben ber 
Unendlichkeit entitieg, fholl von al- 
len Seiten feitliches Jauchzen entge= 
gen. Menn mir nicht Glüdbringer 
find, warum biejer freudige Willtom> 
men von feiten der Unglüdlichen? 

Das alte Jahr: Weil fie Thoren 
find. Denn fie verlernen eines nicht: 
das Hoffen, den Glauben an die Zus 
kunft. 

Das junge Jahr: Und keiner von 
ihnen wünſcht, daß das Rad der Zeit 
einmal ſtillſtehe und das holde Nicht⸗ 
ſein ſie Alle umhülle? 

Das alte Jahr: Keiner! | 

Das junge Jahr: Auch die Un: | 
glüdlichiten unter ihnen nicht? | 

Das alte Jahr: Sie erft recht nicht. 
— Schau ‚hinüber, mein Sohn, nad) | 
jenem Haufen, der dort au8 der bunf- 
len Nebelwolte fich Loslöft, fich in tau- 
fend Einzelumriffe zergliedert und mit 
zehntaufend Füßen auf ung zufriedt. 
Schau diefe hohlen Augen, aus denen | 
das troftlofe Elend uns anklagt, weil | 
ioir nicht müde werben, e8 zu bereivi- 
ben as ii der große Xeoh ber 

8 r 
Mühfeligen und bie i * 


feitbern bie € 


Partien, die $4.50 und $5 fofteten, jegt 
NRuffian Ueberzieher für die Kleinen, 3 his 9 Jahre, fein 


zu 38 und 8.50 verfauft, geringe Anzahl 


Sünglings: u. Knaben-Stmweater:Jadets, 26 b. $ 
Gröfen, angebr. Partien von $1.50 Maaren, jebt.. 
Sünglings: und Knaben-Handfchuhe, Chds u. 39 
Ends von T5c u. 50c Partien, jekt verkauft gun... ®e c 
Jünglings- und Knaben-Unterzeug, angebroch. 39 
Größen von reg. 50c- Partien, jetzt verlauft zu.... c 

ließgefütterte Knaben: und. Mädchen-Strümpfe, feine 
und fchwere gerippte Plad Cat Marle, reguläre 
25e Nartien, jett verkauft zu 

Slannelette Knaben-NRachthemden, 4 b. 15 J., 
angebroch. Größen von 50e6-Partien, jetzt zu.. 

Seidene Jünglings- u. Knaben-Mufflers und 75 
Reefers, angebr. Gr. õc 

5 Jünglings- u. Knaben-Kappen, durchaus reine 

» Wolle, regul. $l:Sorten, jet verfauft zu 


SnabensKappen, reg. T5c-Partien, jest zu 


von unf. 2.50 u. $3-Partien, meiftens Tleine 
Sorten, Odd3 u. Ends-Verlaufspreis 


FJünglings: u. Knaben: Hleider Sit 
Ruff. und Sailor Bloufe Anzüge für die Kleinen, 214 


ſchön geichneidert, Keine 


53.30 


n, die zu $4.50 verkauft drE 95 

REES TER EEE ieeaaaenene age 82. > 

Mädchen: und Mifjes:Coats, 10 bis 16 Xahre, einige 

angebrochene Partien von jehr feinen Nleidungsftüden, von 

Männern gefchneidert, die ganze Saijon zu $15, 
$18 und $20 verfauft; jeht zu 


810 


-Anzüge, 7 bis 16 Jahre, von zuver— 


läſſigen Cheviots, in ſchönen dunklen Farben, An—⸗ 
züge, die für $3 verkauft wurden; jett zu 

Knickerbocker Anaben-Anzüge, T bis 16 Jahre, Rock mit 
oder ohne Gürtel, wirkliche 55- und 86-Wer⸗ 


Jünglings-Geſchäfts-Anzüge, einfach oder doppelbrüſtig, 


bſch geſchneidert, in der ganzen Saiſun 


55.75 


ien, jet verfauft zu.... 


Nünglings:leberzieher, 15 bis 20 Nahre, in fhwarz oder 


g und weit, Heine Par: 
$3.50 Sorten, jebt 


85. 75 


und Knaben-Ausſtat⸗ 
Kopibededungen ya” 


81 


von reg. 1.50:Sorten, jeht.. 


Seiten-Band Jünglings⸗ u. 


39e 


Schuhe zu gelderſparenden Preiſen 
Patent Colt Männerſchuhe, Blucher, Schnür u. Knopf⸗ 
Styles; ledergefütterte Borx Calf Schuhe, Blucher-Style; 
ſowie Velour Calf Schuhe in Schnür-, Knopf- u. Blucher⸗ 
Styles; alle neueſten und Up-to-date Modelle, Freak, 
Swagger, Potay und Pit Zehen, angebrochene Partien 
von unferen regulären $3.50 Sorten, Obd8 


preis 2.85 


i Kid und maite Galf Damenjhuhe, 
Knopf, alle Styles ı. Facons, angebr. 


$1.65 


Diet Kid Mädchen: und Kinderjchuhe, 


Blucher: und Knopf:Styles, von unjeren regulären 2.50: 


Ends-Verkaufs⸗ 


alle heften ihre hilfeflehenden Blicke 
jetzt auf uns, als wollten ſie fragen, ob 
der Junge, der dem Alten das Amt 


abnehmen ſoll, nicht endlich ihnen Er— 


löſung bringen werde. 

Das junge Jahr: O, dieſe Augen! 
Eine Welt des Jammers blickt aus 
ihnen heraus mich an. ft Bier feine 
Hilfe möglich? ch beichwöre Dich, 


| Alter! Gibt e3 Feine Hilfe? 


Daz alte Jahr: Laß das Rad ftill- 
ftehen und fomm mit mir hinab. &o 
madhft Du allem Jammer ein Ende. 

Das junge Kahr: Und doch alüht in 
biefen troßlofen Augen noch ein letter 
heller Funte. Soll ich ihn auslöſchen? 

Das alte Jahr: ES ift der Hoff: 
nungäfunte, der in jeder menjchlichen 
Bruft lebt, das einzige Gut, das fie 
haben. 

Das junge Jahr: Und das foll ich 
ihnen rauben? 

Das alte Jahr: Glaubft Du etwa, 
Du könnteft ihr Hoffen erfüllen? 

Das junge Jahr: Doc tie allges 
waltige Mutter, legte fie nicht felbft in 
meine Bruft die Gemißheit, daß e8 mir 
gelingen merbe? 

Das alte Jahr: So millit Du ans 
Rad treten troß allem, mad Du fehau= 
teſt? 

Das junge Jahr (entſchloſſen und 
begeiftert): Stienen wir nicht deshalb 
in immer erneuerter Jugend herauf, 
mit immer erneutem Hoffen, wir Söh- 
ne ber ewigen Mutter Zeit, bamit je 


ı ner Funke, der im Auge des unglüd- 


lichen Menfchenvoltes alüht, nicht 
aänzlich erlöfche? — Tritt bei Seite, 
alter Herr, und laß mich in die Spei- 
chen des heiligen Rabes greifen: mit 
frifcher Kraft und neuem Muthe. Viel 
leicht bin ich doch das Yahr, das jenen 
vom Scidjal beftimmte, das alüd- 
bringende, an das fie in all ihrem 
Elend glauben. 

Das alte Jahr: Vielleicht! (Taucht 
in die Tiefe). 

— — — e —— 

— Rückblick. — Sie: „Heute ſind 
wir 23 Jahre verheirathet. — Er: 
„Ja, man glaubt nicht.... — Sie: 
.. . wie die Zeit vergeht. —Er (für 
fich): „....was der Menſch aushalten 
tann!“ 


Rheumatismus, alle 
Shwäden, Shwind: 
fudht, Blut:, Zeber: 

Nieren:, Magen: und Rets: 
ven:Leiden — jowie aud alle 
Frauen: Krankheiten — ber 
handelt auf das Erfolgreiäite 


DR. 6. PUSHECK 


Arst, 





Teferapfinfe “Depefthen. 


Geliefert ben ber "Associated Prone”, 
Inland. 


Bahuräuber in Illinois! 
Vach einem blutigen Kampfe feſtgenom— 
men. — Ortsbüttel und Räuber ange⸗ 
ſchoſſen. 


Smithboro, Ill. 27. Dez. (4 Uhr 
Morgens). Ein Perſonenzug der 
Pennſylvaniabahn, welcher auf der 
Vandalialinie weſtwärts fuhr, wurde 
heute früh um halb 2 Uhr angehalten. 

Der Ortsbüttel Emery Brown von 
Sorento, Ill., welcher ſich auf dem 
Zuge befand, leiſtete Widerſtand und 
wurde von einem der Räüber geſchoſ— 
ſen. Aber auch einer der Banditen 
wurde im Kugelwechſel ſchlimm ver— 
wundet; er wurde fünfmal getroffen. 

Beide Banditen — welche Masken 
trugen — wurden ſchließlich feſtge— 
nommen und auf dem obigen Zug nach 
Greenville gebracht. Ihre Namen ſind 
noch nicht bekannt. 

Nach ſpäterer Meldung fand der 
Kampf ſtatt, nachdem die Kerle ſchon 
der Bahnhof von Smithboro ausge— 
raubt hatten. 

Im Kampf mit Banfräubern. 


Camden Point, Mo., 27. Der. Die 
„Bank of Cambden Point“ wurde früh: 
morgens von drei Männern beraubt, 
melche an die $4000 in Baargelv er: 
beuteten. 3 fam zu einem hißigei 
Gefeht zmifchen Bürgern und Räu- 
bern, mobei viele Schüffe gemechfelt 
wurden; doch find die Räuber entfom= 
men. Gie werben von einem Aufgebot 
verfolgt, und man glaubt, daß fie be> 
reitz in der Hügelregion unmeit Dear- 
born umzingelt find. (6 Meilen von 
Gamder Point, daS feinerjeits 30 


1 


\ 
| 


Ziemlich trüber Jahresbericht 

Von den Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft erſtattet. — Studenten und Wirth 
für Paukereien beſtraft. — Amerikaner in 
Kaſſel ſchwer beraubt. — Andraſſy über 
die ungariſchen Beſtrebungen. 

(Spezialfabeldepeiche der „NR. 2. Staatszeitung“). 

Berlin, 27. Dez. Der, foeben er- 
Ichienene Jahresbericht ver Aelteften 
der Berliner Kaufmannfchaft ftellt ein 
ftarfes Nachlaffen der Steigerung des 
Verfehrz und der Umfäte im Vergleich 
zum vorigen Sahre feit, obmohl die 
Entwicklung von Handel und Induftrie 
durch politifche Aktionen und Ereig— 
niffe nicht geftört und vom lähmenden 
Einfluß größerer Arbeitmwirren ver— 
ſchont worden fei. 

Zum Schlufie des Berichts heikt es, 
man beende das Jahr mit dem Gefühl 
der Unficherheit betreffs der meiteren 
Entwidlung des Handels und der In— 
duftrie und der Lage des Geldmartts. 


ı Alle Betheiligten werben aufgefordert, 


Meilen füpoftlih von St. ofeph, . 


Mo., liegt.) Die Geldfpinde und das 
Innere der Bank wurden demolirt. 

Später!) Gt. Jofeph, Mo., 
27. Dez. Die Verüber des obigen 
Banfraubes wurden in den Waldun— 
gen am Plattefluß unmeit Edgerton 
gefangen genommen unt nad) Platte 
Gity gebradt. Ste gaben an, daß fie 
das geraubte Geld in einem Stroh: 
fhuppen verjtedten. Einer der Ban- 
diten murde als der 25jährige Clyde 
Need erkannt, Sohn eines achtbaren 
Tsarmers bei Edgerton. 


Opfer eines Zugzufammenftohes! 


Gamben, R. X, 27. Dez. Auf den 
SHochgeleifen der Pennfylvaniabahn, 
gerade außerhalb des hiefigen Bahn: 
hof3, ftieß ein Erpreßzug mit einem 
Iofalen Anfchlußzua zufammen. 3 
Perfonen murden getödtet, und 17 
verlegt. Die Rettung der Berlekten 
wurde au noch dur Ausbruch von 
Feuer unter den Waggontrümmern er= 
ſchwert. 

Die Namen der Umgekommenen 
ſind: C. H. Brown von Mooristown, 
N. J.; J. L. Garberini von Mount 
Holly, N. J., und T. L. Webſter von 
Merchantville, N. J. 

Dichter Nebel wird als die Urſache 
des Unglücks bezeichnet. 

Selbſtmord im Gefangniß. 
RDes Moines, Ja. 27. Dez. J. 
C. Kain, überführter Mörder des 
wohlhabenden Bergwerksbeſitzers Chas. 
N. Morris, entleibte ſich im County— 
gefängniß. Er ſchmuggelte ein Raſir— 
meſſer in ſeine Zelle und ſchnitt ſich den 
Hals von einem Ohr zum andern 
durch. Nächſtdem ſollte er nach Fort 
Madiſon gebracht werden, um dort 
ſeine lebenslängliche Strafhaft abzu— 
büßen. 

ſtecke Spitzbuben. 


203 Angeles, Kal., 26. Dez. Zmei 
Räuber plünderten in der Vorjtabt 
Mhittier furz vor Tagedanbruch einen 
Heinen Hanbelsbazaar aus, luden bie 
Beute auf ein gleihfall® geftohlenes 
Automobil und fuhren davon. Gie 
wurden bon der Polizei in einem ande- 
ren Mutomobil heiß verfolat, und es 
wurden Schüffe gemechfelt, aber die 
Räuber entfamen in der Dunfelbeit, 
nachdem fie aus dem Automobil ab- 
geiprungen — allerdings mit Zurüd- 
leffung der aanzen Beute. 

Seht 175 Leihen. 


Sacobs Creef, Pa., 27. Dez. Bis 
jet find 152 Leichen aus der Darr’- 
ſchen Kohlengrube, wo ſich die ſchreck— 
liche Exploſion von ſchwarzem Gruben⸗ 
gas ereignete, geborgen worden. 

Man erwartet, daß Samſtagnach— 
mittag alle Leichen (im Ganzen müſ— 
ſen es etwa 228 ſein) an die Ober— 
fläche gebracht ſein werden. 

Jacobs Creek, Pa., 27. Dez. Wie— 
der ſind 23 Leichen, ſämmtlich ſehr 
verſtümmelt, aus der Darr'ſchen Koh—⸗ 
lengrube gefördert worden. Die Ge— 
ſammtzahl beträgt jetzt 175. 

Ganze Familie verbrannt! 


Bofton, 27. Dez. In der Vorftadt 
Matertorwn famen fünf Perfonen in ei- 
nem euer um, welches da3 Haus von 
Sohn Clarf heute früh zerftörte, 
Sämmtliche Mitglieder der Clarf’fchei 
Familie verbrannten mit. 

— — — 


Qusiaus. 


Der Prozeh gegen Er⸗Volktsver⸗ 
treter. 


St. Petersburg, 27. Dez. Auch in 
der heutigen Verhandlung des Maſſen— 
prozefjes gegen 152 Mitglieder des 
aufgelöften erjten rufliichen Parla= 
mentshaufes iegen Unterzeichnung 
des MWiborger Manifeftes wurden To 
fenfationelle Reden gehalten, wie in 
jenem Parlamentshaus felbit. Das 
Urtheil dürfte bald gefprochen werben, 
da fein Zeugenverhör nöthig ift, indem 
alle Angellaaten die obige Anfchulbi- 
gung zugaben, obwohl jie darauf hin= 
meifen, daß fie nur zu paffivem Wider: 
ftand aufgefordert hätten. 

=—1) +9 —— 
Tampfernadrichten. 
Angelommen: 
New York: Upriatic von Southampton. 
Audiand, Neujeeland: itto’ von San 
Neapel: Siaponia, von New York nad Xrieft. 
Habre: Sardinian, von St. Xohn u.j.mw. nach 
Sonden; La Lorraine bon New Vork. 
n Rantudet, Maif., verhei:  Aoriatic, 
‚ Gaütbampton nad, Ren Dart, — 
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Nbootes verhaftet. 


ſich weiſer Beſchränkung zu befleißi— 
gen. Zugleich wird die Geſetzgebung 
mit deutlichen Worten darauf hin— 
gewieſen, den Verkehr nicht von Neuem 
zu beſchränken, ſondern ihn von den 
Feſſeln zu befreien, die ihm in den letz— 
ten zehn Jahren auferlegt worden, und 
die ein Handels- und Induſtrieſtaat, 
wie Deutſchland, nicht tragen könne. 
Man hält es übrigens für möglich, 
daß im Januar der Zinsfuß der 
Reichsbank wieder herabgeſetzt wird. 
Mit den Bemühungen, Mehrein— 
nahmen für das Reich zu ſchaffen, 


endron vyieago Fr 


tag, den 27. 


Ichfech(? Buraiweg erfreulich. 


Die Heilungen, Die tägs 
lich durch dieſes wunder⸗ 
bare Mittel bewerkſtelligt 
werden, ſind wirklich be⸗ 
wundernswerth. Ich habe 
Ihon wiederholt die Seh: 
fraft von Leuten berges 
ftellt, weiche jahrelang bei: 

u ; nahe blind iaren. 

Geihwüre, milde Haare, granulirte Liber bers 
Ihwinden faft, augenblidlih durh den Gebrauch 
diejes wunderbaren ‚Mittels. Schwahe, mällerige 
Augen iverden in einer eimzigen Nacht gellärt und 
ihnell wieder völlig gejund gemacht. Cs bat icon 
oft geheilt, wo alle anderen Mittel und alle Aerzte 
fchlichlugen. 68 it in der That ein zauberbaftes 
Mittel, und ich gebe jedem mit entzündeten Mugen 
oder irgend einem Augenleiden Beharteten dieje freie 
Probe. Adreifirt, mit voller Peichreibung Eures Leis 
dens und einer Bmeis-Gent-Marte an di dr 
Schlegel Co., 2181 Home Bant Blpda.. Reoria, Nl., 
und Ahr erhaltet poftwendend, bortofrei, eine Pre: 
beflajhe diejes wunderbaren Mittels, das vielen fat 
eanz Blinden das Augenlicht wiederbergeftellt bat. 


——— — — — — — — 
ö— — — — — — — 


— Eine koſtſpielige Chriſtbaum— 
Weihnachtsbeſcheerung für ihre zwei — 


Katzen veranſtaltete Frau Louiſe Ful— 


ſtand die Rundreiſe in Verbindung, 


welche der Staatsſekretär des Innern, 
Dr. v. Bethmann-Hollweg, ſoeben zu 
Ende geführt hat. Der Staatsſekretär 
beſuchte im Auftrag des Reichskanz— 
lers v. Bülow die ſüddeutſchen Höfe 
und beſprach mit den maßgebenden 
Faktoren die geſammte innerpolitiſche 
Lage, beſonders aber die ſchwebenden 
Finanzfragen, bezüglich welcher zwi— 
ſchen der Regierung und den leitenden 
Geiſtern des Blocks bisher keine Eini— 
gung erzielt werden konnte. Als Er— 
gebniß der Reiſe wird von beſtunter— 
richteter Seite angegeben, daß vielfache 
Schwierigkeiten beſeitigt worden ſeien. 


Das Landgericht in Fürth, Baiern, 
hat 16 Korpsſtudenten der Univerſität 


wegen Betheiligung an 
Schläger- und Säbelmenſuren zu 
mehrmonatiger Feſtungshaft ver— 
urtheilt. Der Wirth des Lokals, in 
welchem die ſtudentiſchen Paukereien 
ausgefochten wurden, hat ſechs Wochen 
Gefängniß erhalten. 

In Kaſſel iſt einem reichen New 
VYorker in einem Hotel, das er als Ab— 
ſteigequqgartier gewählt hatte, übel mit— 
geſpielt worden. Sein Koffer wurde 
erbrochen und Baargeld, ſowie Bril— 
lanten im Werth von 6000 Mark dar— 
aus geſtohlen. Von dem Thäter hat 
man noch keine Spur. (Der Name des 
Beraubten wird noch nicht mit— 
getheilt.) 

Mit Befriedigung wird allgemein 
die Nachricht aus München vernom— 
men, daß der greiſe Prinzregent Luit— 
pold faſt ganz wieder von ſeinem er— 
wähnten Unfall hergeſtellt iſt. 

Budapeft, 27. Dez. Sm einer, 
in biefigen Blättern erfcheinenden 
Unterredung, die nicht geringes Auf- 
feden erregt, befämpft der ungarijche 
Miniiter des Innern, Graf Andrafly, 
die im Ausland vorherrjchende Auf: 
faffung, daß die Beitrebungen Uns 
aarna die Großmadtitellung der Dop- 
pelmonatchie gefährdeten. Der Minis 
fter führt aus, die Gejchichte bemeije, 
dah die Dynaftie fich auf Ungarn in 
feiteftem Vertrauen ftügen könne, wenn 
fie deffen Beitrebungen befriedige. 

Des Weiteren behauptet Graf An 
drafiy, andere VBolfsftamme genöflen 
in Ungarn die glekhen Rechte ivie die 
Maanaren. Nur dürfe man, fagt er, 
feinen Staat im Staate anerkennen 
und nicht den Partikularismus för— 
dern. Sonſi würde der Nationalitäten— 
hader Ungarns heftiger, als derjenige 
Oeſterreichs, werden. 

Weitere Unthaten der Kurden. 


St. Petersburg, 26. Dez. Eine Ab— 


Erlangen 


| 


ler, befannte Dame der Gefellfchafts- 
welt in Rochefter, N. 9. 

— Sn dem Glauben, e& mit einem 

Einbrecher zu thun zu haben, erfhoß 
Bertram Somers in San Xofe, Kal., 
fein 5jähriges Göhnden, das im 
Schlaf aufgeftanden war! 
, — Bei Bedford, D., wurde ein 
junger Pole Namens Radivaje Ra- 
kiſch erſchoſſen, — der Legte feiner Fa- 
milte, die infolge einer, in Europa, be: 
gonnenen Yamilienfehde jet ausge: 
rottet ift. 

— Durch Beſchluß der Stadtver— 
ordneten von Louisville, der wahr— 
ſcheinlich vom Aldermensrath gutge— 


heißen wird, ſind die Wirthfchaftsli-— 


zenſen von 8150 auf $500 pro Jahr 
erhöht worden. 

— Aus New York wurde cine, von 
vielen heroorragenden Amerifanern 
unterzeichnete Kabeldepefhe an den 
rufifchen Premier Stolypin gefandt, 
worin um Begnadigung für Nikolaus 
Tſchaikowsky und Frau Breſchowska 
nachgeſucht wird. 

— Rev. Jones von einer Presby— 
terianerkirche in Pittsburg verweigerte 
die Annahme eines Weihnachisge— 
ſchenkes ſeiner Gemeinde, beſtehend 
aus 5 neuen $20-Stüden, — meil auf 
denfelben die Anfchrift fehlt: „Auf 
Gott vertrauen wir“, 

— Aus Denver wird gemeldet, daß 
wahrſcheinlich Oberſt W. F. Cody 
(„Buffalo Bill“) ſich nächſtdem mit 
ſeiner geſchiedenen Gattin wieder aus— 
ſöhnen werde, anläßlich des Todes von 
Leutnant Clarence Scott, Cody's ge— 
liebtem Schwiegerſohn. 

— Im Pettibone-Prozeß zu 
Boiſe, Idaho, lehnte der Richter Wood 
den Antrag der Vertheidigung ab, die 
Geſchworenen anzuweiſen, ein freiſpre— 
chendes Verdikt abzugeben; indeß wird 
Pettibone nicht mehr unter der Steu— 
nenberg-Mordklage prozeſſirt, ſondern 
unter einer Verſchwörungsklage. 

— In New York hat ſich ſeit etwa 
einer Woche die Zahl der Heirathen 
verdreifacht, und man erwartet in den 
nächſten Tagen eine noch ſtärkere Zu— 
nahme! Das kommt daher, daß mit 
Neujahr das neue Staatsgeſetz in 
Kraft tritt, welches Heirathslizenſen 
verlangt und Oeffentlichkeit für dieſel— 
ben verfügt. 

sine 
Ausland, 


— Der franzöfifche Flottenminifter 
ordnete an, alle Unterfeeboote mit ab- 
trennbarem Telephon auszuriften, 


| damit die Infaffen bei einem lnfall 


teilung rufiifcher Truppen brachte | 
aus. Urumiah, in Perfifch- Armenien, | 


die Nachricht, daß in den legten acht 
Tagen die Stadt vollitändig von fur- 
difhen Streifzüglern umzingglt mar, 
welche Karawanen anariffen und 
Hunderte beladener Sameele in bie 
Lager trieben. Eine Saramane, welche 
von den MWächtern des ruffifchen Kon- 
fulat3 in Urumtah eäfortirt war, mur= 
de gleichfalls angegriffen. Aber in die- 
fem Fall wurden die Räuber mit Ber- 
luft vieler Iodten und WVerwundeten 
zurückgeſchlagen. 


Gefegraphifche Notizen. 
Auland. 


— Die organifirten Zeitungsfahrer 
in Nem Hort mollen behufs Lohner- 
höhung Streifen. 

— 140 Leichen waren bi3 geftern 
Nacht aus der Darr’fchen Kohlengru= 
be bei Jacobs Ereef, Pa., gefördert. 

— Laut amtlihem Bericht aibt es 
im Staat PBennfylIvanien 937,630 
ledige heirathöfähige Männer und 
739,315 ledige heirathsfähige Frauen. 

— Wegen AUrbeit3lofigteit beging in 
Alron, D., Anton Garfh, Sohn des 
Chicagoers Andrew Garſch, 
Selbſtmord, indem er Karboloſäure 
trank. 

— In Raleigh, N. K., wurde von 
der Bürgerſchaft mit 545 Stimmen 
Mehrheit beſchloſſen, den Ausſchank 
geiſtiger Getränke auf Rechnung der 
Stadt — welcher dieſer etwa 875,000 
Profit jährlich einbrachte — abzuſchaf⸗ 
fen und dafür Prohibition einzufüh— 
ren! 

— Mit einem neuen Frauenmordge⸗ 
heimniß bat die Polizei in Nemarf, 
N. 3., zu thun. In einem benachbarten 
Tümpel fand man die Leiche einer et- 
ma 30jährigen Frauensperfon, die of: 
fenbar der „befjeren” Klaffe angehörte, 
unter Anzeichen deö Ermürgend. Spä- 
ter wurben zwei Infaffen eines Haus 


fich telephonifch mit der Obermelt in 
Verbindung jeten fünnen. 

— Die Hinefifche Regierung fendet 
jegt ihre beiten Truppen nach den Pro- 
binzen, deren Statthalter infolge der 
Drohungen der erregten Eingeborenen- 
bevölferung die werthoollen Konzeffio- 
nen britifcher Gefellfchaften zurückkau— 
fen oder widerrufen wollen. 

— m Prozeß gegen 169 des Hoc 
berrath3 angeflaate Mitglieder der er- 
ten rufliihen Duma hielt einer der 
Angeklagten, Iwan Petrunkewitſch, 
eine zündende Rede. Das ganze Zeu— 
genverhör fällt weg, da die Angeklag— 
ten ohne Weiteres durch ihre Anwälte 
zugaben, daß ſie das Wiborger Mani— 
feſt unterzeichneten. 


Lokalbericht. 


Hohe Miethen. 


Bewohner der dicht bevölkerten Diſtrikte 
ſinnen auf Abhilfe. 


‘m Ghetto wird feit geſtern viel von 
der Möglichkeit einer Nachahmung des 
von Bewohnern der New Horker Dit- 
feite gegebenen VBeifpiel3 eines „Mies 
therſtreits“ geſprochen. Es hat in 
der Metropolitan-Halle, an Jefferſon 
und O'Brien Straße, eine von 700 
Leuten beſuchte Verſammlung ſtattge— 
funden, in der Pläne zur Gründung 
eines Mietherverbandes erörtert wor—⸗ 
den ſind. Sogar die Hauswirthe 
geben zu, daß die Miethen im Ghetto 
höher ſind, als anderwärts, das ſei 
aber, ſagen ſie, die unvermeidliche Fol— 
ge der Ueberfüllung des Bezirks. Der 
Andrang ſei groß, während es ſich doch 
in anderen Stabitheilen viel bequemer 
wohnen lafle. 


Zief gefunfen. 


Einft angefehener Arzt dem Morphiums> 
laiter verfallen. 


Blaß und abgemagert wurde heute 
der 52 Jahre alte Dr. T. ©. Roberts, 
ehemal3 Oberarzt im Hhde Part Ho- 
tel, Stabtrichter Welld unter der An— 
lage unordentlichen Betragend vorges 
führt. Er fagte dem Richter, daß er 
feit zwei Jahren dem Morphtumlafter 
verfallen jei, und bat um eine Straf- 
zeit in ber Bridemwell, um Gelegenheit 
zu befommen, fi} die Sucht nad dem 
Gift abzugemöhnen. Der Richter 
fchicte ihn auf drei Monate hin. 

— — —— 

— Aud ein ITroft.—Junger Ehes 
mann (deffen Frau zum erften Mal 
Hafenbraten gemadt hat): „Schmeden 
thut er ja miferabel,: verbrannt ift er 
au; aber man hat doc die Garantie, 
daß es ein leibhaftiger Hafe ift!“. 

—*— En ee 


die Countyverwaltung. 


Biele Neuerungen. 


So lauten faft alle Berichte - 


Die in diefem Jahre vollendeten Bauten.- 
Mehr Schulen, aber Mangel an £ehr 
fräften. —2500 mehr Ehen als 1906 gt* 
fhloffen. —Ueberfülte Anftalten. 


Der Eountyrath hat in diefem Jah— 
te eine jehr rege Ihätigfeit entfaltet 
und, furz gefaßt, folgendes erreicht: 
Das neue Countggebäude vollendet | 
und bezogen; neues Gebäude für das 
Sugendgericht und Kindergemahrfam 
vollendet umd eingerichtet; Kranfen= : 
bäufer im Dften befichtigt und Pläne 
zur Verbefferung des Countyhojpital- 
dienftes entworfen; mit der Stadt die 
Verhandlungen zum Abjchluß gebradt, 
tonach diefe fünftig die Fürforge für 
an anitedenden Krankheiten Leidende 
und Trunffüchtige übernehmen wird; 
Pläne zur Einführung eines Ambus 
lanz= und ärztlichen Hilfsdienites in 
dringenden Fallen entworfen; ein Ge— 
lände für ein neues County-Armen- 
haus und Baupläne ausgewählt; 
die pfycho=pathologijche Abtheilung in 
Dunning neu organifirt und ein neues 
Spyitem der Behandlung von rrfin- 
nigen mit Bädern eingeführt; den 
ärztlichen Hausdienft im Detention- 
Hofpital vergrößert; ein Hofpital für 
Schwindſüchtige eingerichtet; eine 
Hausapothefe und ärztliche Behand: 
lung im Jugendgemahrfam gefchaffen. 

Des Sheriffs Thätigfeit. 

Sheriff Straßheim berichtet, 
das Countygefängniß in gutem Zu= 
ftande fei. Die Anitreicherarbeiten 
wurden, meil die Unaebote zu 
hob waren, $4900 bi $6900, 


daß 


Gefangenen beforgt; auch in anderer 
Beziehung manche Erfparnig gemacht. 

Die Großgefhworenen unterfuchten 
3009 Falle; 3724 Perfonen wurden 
unter Kriminalanflagen verhaftet und 
31,118 Zeugen vom Sheriffsamte in 
Kriminalprozeffen vorgeladen. 


Der Countyanmalt. 


Als Haupterrungenſchaft in diefem 


! Jahre bezeichnet Countyanmalt Lewis 


— — — — — — — — — — — — — ——— — LU ——— — 


wurden im ‚County, wie Schulſuperin⸗ ufer⸗Kanals begonnen, der den See in aufgebrannt! 


den Sieg im Prozeß über die Beſteue— 
rung von Pfarrhäuſern; die unlängſt 
erfolgte Entſcheidung des Staatsober— 
gerichts beſtätigte Herrn Lewis' An— 
nahme, daß ſolche Gebäude ſteuer— 
pflichtig ſeien. Der Countyanwalt hat 
ferner gegen den Nachlaß von Mar— 
ſhall Field im Superiorgericht eine 
Klage auf Bezahlung von $1,768,946 
für nicht verrechnete fteuerpflichtige 
Habe während der Zeit von 1899 bi3 
1905 eingeleitet. yerner hat der An= 
malt gegen taufend Steuerflagen me- 
gen YFahrhabe in den unteren Gerichten 
und 300 andere im Frei3- und Supe- 
tiorgericht anhänaig gemacht und auf 
diefe Weife $309,206.78 an Steuer- 
geldern eingetrieben, ferner ° $60,000 
bon Angehörigen von Armen und 
$50,000 von folden von |rrfinnigen, 
melche dem County zur Laft fallen. 


Die Countyfämmerei. 


| 
} 
| 
| 
| 
| 
mit $700  SKoftenaufmwand = 


Die Gefammtausgaben des Coun- 
93 waren, nach dem Jahresberichte des 
Kämmerer? Monaghan $8,385.80u, 
und die Einnahmen einfchließlich des 
Erlöfes aus den neuen Countygebäus= 
de-Bond3 $6,930,000. Die neuen 
Gountygebäude = Bond3 $6,930,000. 
Die Koften des Jurydienſtes waren 
$265,000, davon $69,000 für ven ber 
Kriminalgerichte. Durch die Einrich- | 
tung des Stabtgerichtes haben fich die | 
Einnahmen des Superior= und Kreis- 
gerichtes um ein Drittel vermindert. 
Die Haupteinnahmen des County in 
diefem Jahre waren: Grundbuchamt, 
$227,000; Countyfanzlei, $226,000; 
Nachlaßgerichts - Kanzlei, $102,000; 
Kriminalgerihts = Kanzlei, $81,000; 
Superiorgericht3 = Kanzlei, $90,000, 
An Gehältern bezahlte das County 
insgefammt $2,500,000. Die Ber: 
mwaltung der Countyanftalten und die | 
Armenpfleae haben $998,000 gefoitet. | 


Der Geibworenendinit. 


Die Gefhrworenentommiffäre haben 
über ihre Ihätigfeit folgende intere]= 
Tante vergleichende Tabelle angefertigt: 

1905 17 
ausgeloit 4.84 
im Eituß.n...,c+ 11,503 
entihuldiat......» 10,676 
nicht vorgeladen.. 3,880 
die nicht, famen.. 4,: 3 


n* 


nicht gefunden... 3,508 
dv. TDienft befreit... 215 


Countybaumeiiter. 

EountysBaumeifter Huehl berichtet, 
als hauptfähhliche Thätigfeit den Bau 
des Jugendgewahrfams an der Haljted | 
und Eming Streße zum Koftenpreife | 
bon $126,000. Das Gebäude gilt als | 
mufterhaft in feiner Art,da die Einridy: | 
tung die beiten Mittel zur Behandlung 
bon vernadläffigten und geiftesfran- 
fen Kindern enthält. yerner leitete der 
Beamte den Bau des Krantenhaufes 
für Schwindfücdhtige in Dunning, iwel- 
cher $21,000 toftete, und umfangreiche 
bauliche Verbejjerungen im Kriminal- 
gerichtögebäubde. 


Die Armenpflege. 


Geichiworene 
Geſchworene 
Geſchworene 
Geſchworene, 
Geſchworene, 
Geſchworene, 
Geſchworene, 


Countyagent Belmont berichtet, daß 
in dieſem Jahre 54831 Familien mit 
32,417 Köpfen‘ Unterftügung vom 
County erhielten, ferner 720 Fami⸗ 
lien von Veteranen. Ueber 8000 Ton 
nen Kohlen wurden an arme Familien 
und 5970 Baar Schuhe an arme Fin= 
ber vertheilt. Der Agent glaubt, daß 
er in diefem Winter für 2000 mehr 
Yamilien forgen muß, al3 in irgend 
einem Vorjahre. 67 Eingewanderte, 
welche der Armenpflege zur Laſt fie— 
len, wurden in ihre Heimath abgeſcho— 
ben und 125 Hilfsbedürftige nach an— 
deren Staaten des Landes. 

Das Countyſchulweſen. 


In dem zu Ende gehenden Jahre 


Kon 
8 


: Dunning, zu erlangen. 


; gegangenen Gelder 
: $100,000 gegen legte3 Jahr zurüd- 


| requlären 


tendent Nightingale berichtet, viele neue 
Schulhäufer errichtet, in anderen 
Schulen Klaffen eingerichtet und 75 | 
mehr Lehrer angeftellt. Der Schulbe- 
fu ftieg um zehn vom Hundert. Die | 
Einnahmen für Countyfchulgmede ver- 
minderten fich infolge der Abjchaffung | 
der Friedensgerichte in Chicago um | 
$6000, die Ausgaben für Lehrergehäl- 
ter ftiegen gleichzeitig um $37,000. 
Der Mangel an Lehrkräften ift groß, 
mweil das County zu wenig bezahlt und | 
tüchtige Lehrkräfte fich immer mehr der | 
Stad. zurenden, Nie arcinge Bezah- 
lung auch viele abfchredt, fich dem Be- 
| 


ı ruf zuzumenben. 


Countv:Sivildienft. 

Infolge der Geldfrife und des Ge- 
ſchäftsrückganges iſt es der County— 
Zivildienſtkommiſſion wieder möglich, 
genügend Angeſtellte für die County— 


anſtalten, namentlich Irrenwärter für 


495 PBerfo- 
nen wurden in diefem ‘$ahre von ber 
Behörde ernannt, und über taufend | 
Anftelungsgefuche gingen ein. 

Diele Ehen g:fchlofien. 

Im legten Jahre wurden im Hei- 
tathslizgensamte nahezu Ddreitaufend 
Heirathslizenfen mehr ausgeitellt als | 
1905, und in diefem Jahre gar 2500 | 
mehr als 1906, nämlich 26,632. 

Detentions= und Countyhojpital. 

Im Detention-Hofpital fanden in 
diefem Jahre, wie der Leiter, County: 
Arzt Dr. Davis, berichtet, 1836 Per: 
fonen Aufnahme behuf3 Prüfung auf 
ihren Geifteszuitand, 256 mehr als im 
Vorjahre. 1028 wurden nad) Dunning, 
182 nad der Staatäirrenanftalt im | 
Elgin, 237 nad der gleichen Anitalt | 
in Kanfatee gefandt, 360 für zurech- 
nungsfähig erklärt, 13 ftarben und 
16 fanden im Countyhofpital Auf- 
nahme. 

Im Countyhofpital waren in diefem 
Sahre 28,932 Kranke, gegen 27,957 
im Vorjahre, und täglih im Durd- 
fhnitt 1145, 999 1906. Es ftarben 
2370, 2027 1906. Bon den Kranten 
litten 5574 an übertragbaren Krank— 
heiten; 187 wurden wegen Blinddarm= 
entzündung, 165 wegen Schußwunden 
und 126 wegen Mißageitaltung operirt. 


Die Anitalten in Dunninn. 


Supt. Dr. Wilhite Elagt in feinem | 
Kahresberichte über den Raummangel | 
ir den Anftalten in Dunning, was die | 
Behandlung erfchwere. In der Ar- 
menabtheilung feien 1400 Kranke, 
während nur für 1000 Raum fei. sn 
der $rrenabtheilung find 1793 Krante, 
32 mehr ala zur gleichen Zeit des Vor— | 
jahres; 376 konnten al3 aebeilert ent= 
laffen merden, gegen 284. Dr. 
MWilhite verbreitet fich über die neue 
Behandlung&methode von Geiftesfran= 
ten, welche jet in der Anjtalt einge= 
führt worden ift. | 

Grundbuchamt. 


Nach dem Ausweife des Grundbud)- 
amtes find im Laufe des ahres 30,- 
412 Uebertragungen von Grundftüden 
gebucht worden, gegen 31,562 im ah 
re 1906. Der Gefammtmwerth der Lie= 
aenfchaften, die ihren Beſitzer gewech— 
felt haben, bezifferte fi auf $149,- 
323,415, eine Zunahme um $7,981,- 
395 im Vergleich zum Vorjahre. Nach 
dem Torren3-Spitem gebucht wurden 
3854 Uebertragungen, bei denen es fich 
um Werthe im Gefammtbetrage von 
$6,869,864 aehandelt hat. m borigen 
Kahre wurden nach dem Iorreng-Sy- 
ftem nur 2383 Uebertragungen ge— 
bucht, und der in Betracht fommende 
Gefammtmwerth bezifferte fich auf $4,- 
444,387. 


Das Nachlaßgericht. 

Richter Charles S. Cutting hat im 
Nachlaßgericht im verfloſſenen Jahre 
3573 Hinterlaſſenſchaften geregelt, 
1046 Vormünder ernannt, in 1110 
Fällen Teſtamentsvollſtrecker beſtätigt 
und in 2436 Fällen Nachlaßverwalter 
ernannt. In der Kanzlei ſind die ein— 
um mehr als 


geblieben. Vorſteher Guernſey ſchreibt 


dies der Entſcheidung des Obergerichts 


über die Erbſchaftsſteuer zu. Die Ge— 

ſammtſumme betrug dieſes Jahr 

894,223. 95, letztes Jahr 8212, 134. 80. 
Das Kreisgericht. 

Im Kreisgericht ſind in elf Mona— 
ten von 1907 3600 weniger reguläre 
Prozeßfälle verhandelt worden, als im 
Vorjahre, dagegen hat die Zahl der 
Kanzleifälle ſich um ein Geringes ver— 

I 
| 


mehrt. Im Durchſchnitt haben ſich 


nur fünf Richter, ſogar verſchiedene 


auswärtige Richter eingeſchloſſen, mit 
Prozeßfällen beſchäftigt. 
Im Appellhof waren vier Richter thä— 
tig, im Kriminalgericht ziwei, im Ju— 
gendgericht einer und in Kanzleifällen 
zmwei. Die Einnahmen der Kanzlei be- 
trugen $153,928.52, die Ausgaben 
$130,724.52. Vorfteher Bidmwill zahlte 
an den Countyfchagmeifter $2,548 an 
Naturalifationggebühren und $1,- 
089.66 Zinfen, ungleich feinem Vor— 
aängern, die, mit Ausnahme bon \a= 
me3 $. Gray, diefe Gelder behielten. 


Staatsanwalt und Kriminalgericht. 


Staatsanwalt John 3. Healy be: 
richtet, daß big zum 1. März fait 
$100,000 an Gebühren von ber 
Staatsanmwaltfhaft an den County- 


| ichabmeifter in den legten brei Jah⸗ 


ren werden abgeliefert worden ſein. 
Im Ganzen ſind im verfloſſenen Jahre 
%38,485.25 an Geldftrafen, Gebühren 
x. f. m. vereinnahmt worden. 

Am Kriminalgeriht find vom 1. 
Dezember 1906 bis zum 30. Novem- 
ber 1907 über 3000 Fälle erledigt 
worden, darunter 163 Mordanklagen. 
Antlagen lagen 3502 vor, mobant 
3299 erledigt wurden. n 1199 Fäl- 
len" erfolgte Verurtheilung. An Ge: 
bühten und Koften gingen $27,879.42 
ein. 

Die Abwafierbehörde. 

Die Abmwaflerbehörde blicdt auf ein 
Sahr ungemöhnlih reger Thätigleit 
urüd. Sie hat im Kampf um eine 
Sieftwafferfiraße in erfier Reihe ge- 


MWilmette mit dem Chicagofluß an 
Zaivrence Ave. verbinden foll, eine für 
Fahrzeuge bis zu 12 Yuß Tiefgang 
kefahrbare, acht Meilen lange Wafjer- 
ftraße. Die große eleftrifhe Anlage 
mit 30,000 Pferbefräften in Zodport 
ift vollendet morben, fo daß es nur 
der Einrichtung eines ſtädtiſchen Be— 
Yeuchtungsinftem® zur Beleuchtung 
Chicago durch die Stadtverwaltung 
felbft bedarf. yerner hat die Behörde 
einen von ingenieur Rudolf Hering 
rerfaßten Bericht über den Calumet- 
Kanal veröffentlicht, der die Durd;- 
führbarfeit und die Wortheile des ſog. 
Galumet-Sag-Kanald zu Schwenm- 
zwecken nachweiſt. 

Die Neſſen Warehouſing Company 
hat ihre Anlage am Kanal fertiggeſtellt 
und mit dem Bau der großen Anlage 
ter Corn Products Manufacturing 
Company, die den Anfang zu einer 
neuen Stadt, Argo, am Kanal machen 
wird, iſt begonnen worden. Die Be— 
hörde bezieht jetzt ein bedeutendes 
Jahreseinkommen aus verpachteten 


| Ländereien. . 


Relief und Aid Society. 


Yyamilien mit einer Mitgliederzahl 
von 8000 Perfonen find von der Chi- 
cago Relief & Aid Society im Laufe 
des Jahres unterftügt worden. In 
75 Prozent der Fälle waren Krankheit, 
Unfall, Tod oder Altersfchmäche die 
Urfache der Unterftügung. Bis zur 
perfloffenen Finanzitörung hatten ar- 
beitsfähige Leute feine Schwierigfei- 
ten, Beichäftigung zu finden. Bon 
1678 Familien, die mehr oder weniger 
dauernd der Unterftügung beburften, 
wohnen 442 in gejundheitsjchädlichen 
Wohnungen. E3 famen im Durd- 
Ichnitt 34 Räume auf die Familie, die 
Miethe betrug durhichnittlih $7.65. 
Neu eingeführt murden die Pflege 
tranfer Säuglinge in den dicht bevöl- 
ferten Diftriften und die fleinen 
Spielpläge in Hinterhöfen für gefunde 
Kinder. 

Die Diehhöfe-Gejellfchaft. 


Der Gefhäftsumfang der Viehhöfe- 
Gefelichaft ift in diefem Jahre gerin- 
ger gewejen als im legten. Damals 
ging Vieh im Werthe von $317,467,- 
535 aus und ein. Eine Zunahme (von 
iiber 8000 Stüd) mweift nur der Ein- 


| gang von Kälbern auf, die Einliefe: 


rung bon Rindpieh, Schweinen, Scha- 
fen und Pferden blieb hinter der lept- 
jährigen bedeutend zurüd. E3 gingen 
in 288,063 Wagen ein 3,307,351 
Rinder, 421,969 Kälber, 7,209,880 


ı E:chmeine, 4,249,421 Schafe, 103,195 


Pferde. Verfandt wurden in 97,538 
Wagen 1,453,292 Rinder, 24,770 Käl- 
ber, 1,698,130 Schweine, 1,138,401 
Schafe, 85,894 Pferde. 
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Schwer belaſtet. 


Handſchriften⸗Sachverſtändiger macht dem 
Ch. £. Graham ungünſtige Ausſagen. 


In der heutigen Verhandlung des 
vor Richter Chetlain gegen Chancey 
L. Graham und Wm. S. Tilden an— 
hängig gemachten Strafverfahrens 
wurde der Handſchriften-Sachverſtän— 
dige Profeſſor James J. Ennis als 
Zeuge vernommen. Graham und Til— 
den, beide von der Steel Ball Com— 
pany, werden bezichtigt, auf Grund ge— 
fälſchter Urkunden von der Milwaukee 
Ave. State-Bank Gelder erlangt zu 
haben. Profeſſor Ennis erklärte der 
Anſicht zu ſein, daß die 30 Unterſchrif— 
ten und Indoſſements auf den von der 
Staatsanwaltſchaft als Beweisma— 
terial unterbreiteten Urkunden von 
Graham herrühren. Er iſt zu dieſer 
Ueberzeugung gelangt, nachdem er die 
Handſchrift mit den von Grahams 
Hand herrührenden Büchereieintrag— 
ungen verglichen hat. 


Ochſenbutter ohne Stempel. 


Bundeskommiſſär Foote überwies 
heute John J. O'Rourke unter der 
Anklage, Ochſenbutter ohne ſie als ſol— 
che kennzeichnenden Stempel verkauft 
zu haben, unter $1000 Bürgſchaft 
der Bundes-Grandjurg. Harry X. 
Hunter und Fred Geifer, melche bie 
Butter für D’Rourfe in Steger, $U., 
verfauft hatten, wurden freigelaffen. 


Die deutihe Sandelsflotte. 


Der Beitand der beutfchen Geeidif- 
fe zu Beginn des laufenden ahres 
wird in dem foeben erfchienenen Band 
der Statiftit des Deutfchen Neiches 
behandelt. Die Statiftit verzeichnet 
jeit dem Jahre 1900 auch den Raum- 
gehalt der deutfchen Schiffe in Brutto 
Regilter-Tong, ein Maß, das für die 
praftifche Verwendung der GStatiftif 
mejentlih zmedmäßigerr ift ala 
die Netto-Regifter-Tonnen. Der 
Raumgehalt der deutfchen Seejchiffe 
betrug danad) zu Anfang 1907 4,002, - 
896 gegen 3,725,456 Tons zu An= 
fang 1906, 3,517,647 Zon3 zu An 
fang 1905 und 2,495,389 Tons zu 
Anfang 1900, die Steigerung ift aljo 
im Jahre 1906 größer gemeien als in 
ven legten Jahren. Nach Abzug der 
nicht zur Handelaflotte zu rechnenden 


Fiſcher-, Lotſen-, Schlepp- ufm. Fahr: 


zeuge ergibt fih für die eigentliche 
Handelsflotte zu Anfang 1907 eine 
Ionnage von rund 3,911,334 und eine 
Zunahme gegen das Vorjahr um 264,- 
424 Bruttotond. Während die Dam- 
pferflotte in fortgefegter Steigerung 
begriffen ift, geht die Segelfchiffäflotte 
allmählich zurüd, in Deutfchland aller: 
dings noch nicht in fo ftarfem Maße 
tie 3. B. in England, immerhin zeigt 
ber Beitand der Segelfchiffäflotte zu 
Anfang 1907 mit 443,148 Netto-Re- 
giftertonnen gegen das Vorjahr mit 
471,836 Ion3 einen mäßigen Rüd- 
gang und im PBergleiche ‚zum Jahre 
1900 mit 536,399 Ion3 einen jehr 
ftarten Rüdgang. Diefer Rüdgang 
batirt" übrigens fchon ununterbrochen 
feit Anfang der achtziger Jahre. 


— Hiftorifches Unitum. — Baron: 
Was? Sie beanfprucden fünfzig Mart 
Schmerzensgeld, die anderen Treiber 
find doh mit fünfundzwanzig Mart 
zufrieden. — Treiber: Ya, mir bat auch 


jtanden und mit dem Bau. de Nord» a mal unfer fel’ger Yandesherr eins 


* 


* — * of 
„Wahre Gehrden 

Die Zeitung „Dags-Anifen" im 
Chriftiania erzählt folgende Geihichte, 
die wahr jein foll: Auf einem Gemäf- 
fer in der Landjchaft Hardanger fährt 
ein tleiner Dampfer aus der Gtati 
Odda. Als kürzlich der Keffel nachge 
fehen werden mußte, jollten dabei auch 
einige jchadhafte Platten ausgemed- 
jelt werden. Beim Einjegen der neuen 
merften die Leute, daß das Nieten nur 
ging, wenn jemand drinnen im Keflel 
degegen bielt. Da hatte einer einen 
guten Einfall. „Ich Erieche durch bie 
Deffnung, wo die Platten mweggenom- 
men find, in den Keffel und halte den 
Hammer dagegen.“ fagte er. Dies 
fanden alle vortrefflih, und fo kroch 
der Mann hinein. roh und freudig 
gingen fie an die Arbeit, und am 
Abend waren fie endlich fertig. Gie 
fammelten ihr Werkzeug zujammen 
und wollten fi nad Haufe begeben, 
das heißt alle außer dem einen, ber 
drinnen im Keffel war. Er fonnie 
richt herausfommen — er var einge- 
Ichloffen, da3 Mannloh war für ihn 
zu eng! Die Nacht nahte heran, und 
man mußte den gefälligen Mann zus 
nächjt bi3 zum Morgen im Keffel lai-. 
fen; man reichte ihm Speifen und Ge: 
teänte hinein und tröftete ihn, jo gut 
e< ging. Der ganze nächte Vormit— 
taq ging mit Berathungen und Web 
lagen des Eingefchloffenen Hin. Eis- 
rer der quien Leute jchlug nämlich 
por, man folle ihn mit Speifen und 
Getränten verjehen, bis fich eine 
Dampffchiffsgelegenheit nach Bergen 
finde. Dort fünne der Keffel in einer 
Mertitätte geöffnet werden, ohne daf 
er ruinirt werde. Alle waren damit 
einverftanden, ausgenommen der eine, 
der drinnen im Keflel faß. Er mollte 
hinaus. Endlich hatte einer einen gu= 
ten Einfall: . „Er foll feine Kleider 
ausziehen und ung herausreichen, dann 
wird er dünner; toir geben ihm grüne 
Seife hinein, damit er fich einfchmiert, 
dann wird fein Körper glatt und wir 
ziehen ihn durch das Mannloch her? 
aus.” Damit waren alle einverftan- 
den. Der Mann zog jich aus, fchmierte 
fich mit grüner Seife ein, und feine 
Kameraden zogen, mas fie fonnten. 
Zulegt befamen fie ihn auch heraus. 
Aber da war er jehr zerfchunden und 
mehr todt als lebendig. Seht befindet 
er fich beffer, aber er ift menfchenfcheu 
geworden. Er habt alles, was FKeffel 
heißt, und man jagt, daß er kein 
Dampfboot mehr jehen kann. 

Eine nicht minder nette Gejchichte, 
die ebenfalls wahr fein joll, weiß die 
„Erml. Zta.“ zu erzählen. Yn dem 
fleinen mafurifchen Städtchen 2. — 
der Name thut nichts zur Sade — er= 
rang ein Handwerker die Würde des 
Schütentönigd. Sein Stolz darob 
wuchs ins Riefenhafte. Denn daß fi) 
ein Schügenfönig im Schmud feiner 
Orden und Ehtenzeichen photographi= 
ren läßt, ift verftändlich. Daß er aber 
ein jolches Bild, ein jtrahlend fchönes 
Kabinettbild, an den Kaifer nach Ber- 
Iin fchidt mit der Bitte um gegenfeiti- 
gen Austaufch der Bilder, das — 
nein, das that unfer Schügenfönig! 
Er that’3 wirklich! Und duch Ver? 
mittlung der Polizei erhielt er das‘ 
Bild, fein Bild, zurüd. In dem Be: 
gleitfchreiben foll geftanden haben, da 
er wegen des andern Bildes, des fai- 
ferlichen, fich nur in der nächften Buch" 
handlung umfchauen möge. — Wo fich 
aufhört die Kultur, da fich anfängt 
der Mafur..... 


— — — 
Die Haken der Königin von 
England, 

Die Königinnen haben genau mie 
andere Damen ihre kleinen Zaunen. 
Die Königin von England liebt es, 
fih mit Kagen zu umgeben. Gie be 
jigt ihrer fünfzig. Uber nur gmölf 
davon leben in ihrer nächften Umge- 
bung. Gie photographirt fie jelbft im 
verfchiedenartigen Stellungen. Sie hat 
fie duch den Maler Louis Van auf 
der Leinwand veremwigen lafjen. Jm 
Budingham Palace gibt «3 ein befon- 
dere Zimmer für. die Hagen. Der 
Liebling der Königin ift, mie der „Eri 
de Paris“ erzählt, Sandy, fo genannt, 
weil er in Sandringham geboren ift. 
Er begleitet feine Herrin überall hin. 
Er hat das Vorrecdht, in alle Zimmer 
einzubringen und an dem Diner theils _ 
zunehmen. Eduard der Siebente, ber 
teinerlei Sympathien für die Kapen 
befigt, möchte ihn am Tiebften zum 
Teufel jchiden, aber Sandy fümmert 
fi nicht darum. Er ift ber Herr im. 
Haufe. Der König findet‘fich einiger- 
maßen mit ihm ab, meil Sandy fid 
mit feinem Eleinen Terrier, für ben er 
fhwärmt, ausgezeichnet verträgt. 
„Ach“, fol Eduard gejagt haben, 
„wenn die Lords und das Unterhaus 
fich vertragen möchten mie Sandy und 
mein Terrier! Aber die Thier find 
tlüger als die Menfchen!“ 


SDeeresjüäge von Schmetterlingen,. J— 


Im Sommer 1904 find an der © 
franzöfifchen Küfte über der Meeres 
oberfläche zmifchen den Chauſey⸗ In⸗ 


ſeln und Granville ungemein größe 
Schwärme von Weißlingen beobachte © 


worden. Sie flatterten, wie ber, = 
„Kosmos“ fchreibt, am 10. und 11.) © 
Suli dort jo mafjenhaft umher, daß 
man fi in ein Schneegeftöber ir: 
glauben fonnte. Solche riefigen Maf- 
fenwanderungen von Schmetterlingen 
und Libellen hat man jchon Häufig 
wahrgenommen. Gegen Ende bed 
Sommers im Jahre 1846 erjchienen in 
England bei Dover ungebeute 
Schwärme von Kohlmweihlingen, die 
angeblih aus Frankreich famen. Audy 
Darwin erzählt einen ähnlichen Fall: 
„Eines Abends, als wir uns etwa 10 ° 
(englifche) Meilen von der Bahn Sam 
Blas befanden, fah man, jo meit e 
Auge reichte, nicht3 al eine unerm 

liche Menge von Schmetierl 
Schmwärmen von Myriaden. Gel 

mit Hilfe eines fyernglafes war * 
nicht möglich, einen bon 
lingen freien Raum zu finden. 
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second Hlass matter. 


Freigefproden. 


Ein „veutfches" Schmwurgericht: hat 
fi über die Schuld des erften alt: 
mwirjh3, der megen Webertretung ber 
Staatsfonntagsgefege angeklagt mar, 
nicht einigen können, ein „ameritani- 
fches“ hat ihm freigefprochen. Das ijt 
um fo bezeichnenber, meil im erften 
Prozeſſe die Vertheibigung fich auf bie 
dem Staatsgefege anjcheinend imiber- 
Iprechenben ftäbtifhen Verordnungen 
und auf den Wortlaut ber von ber 
Stadt ausgejtellten Schanferlaubnif 
berufen durfte, die ed den Wirthen nur 
zur Pflicht mat, am Sonntage bie 
BVorberthüren zu fließen und bie 
Benfter zu verhängen, mährend im 
zweiten Prozefje diefes „Vemeißmate- 
trial“ nicht zugelaffen wurde. Da aljo 
die zmeite Xury von ben eigentlichen 
Entlaftungsgründen der Mertheibi- 
gung „amtlich“ "feine Kenntniß neb- 
men burfte, jo ift ihr Wahrfpruch nur 
mit dem Wibermillen zu erklären, den 
Er“ rechtlich dentende Bürger gegen 

ie Anmwendung eines veralteten, ber: 
ftaubten und vom Volte wiederholt ab> 
gelehnten Gejeges empfinden muß. 

Rechtamiifenichaftlid mag e& feit- 
fteben, daß ein Gefeß fo lange ailt, bi3 
e8 miberrufen mird, und baß ein 
Stantägefeh höher jteht, ala eine jtäd- 
tifehe Verordnung. E3 hätte jeboch fei- 
nen Sinn, den Gefchmorenen die Bes 
urtheilung nicht nur der Thatfachen, 
fondern auch des Gefeges zu überlaj- 
fen, menn fie fih auf bdenjelben 
Stanbpunft jtellen müßten mie bie 
techtögelehrten Richter. Gerade um bie 
„Berfnöcherung” des Rechts zu verhüs- 
ten, find die Schwurgerichte eingeſetzt 
worden. Sie follen das im Bolt leben- 
be Rechtöbemußtfein zum Ausdrud 
bringen und dem tobten Buchſtaben 
Seele einhauden. Das Volf aber wird 
fich nie überreden laffen, daß ein Ge- 
feß, das feit Menfchenaltern nicht voll- 
ftredt worden ift, ja zu defien Nicht: 
pollitredung die von ihm jelbit ge- 
mählten Behörden fih ausbrüdlich 
verpflichtet haben, Defjenungeachtet 
noch rechtskräftig iſt. Es ſträubt ſich 
gegen den Gebanken, einen Menſchen, 
der ſich keines Unrechts bewußt ſein 
konnte und keine ſträfliche Abſicht 
hatte, zu Geld- oder Gefängnißſtrafe 
zu veruürtheilen. Deshalb iſt es eine 
Niederträchtigkeit, den Geſchworenen, 
die das Necht über das Gefek ftellen, 
Eidbrüchigfeit norzumerfen. Wer feine 
Mitmenfhen aburtheilen ſoll, barf 
fi doch mohl die Frage porlegen, mie 
er felbft denken und fühlen mürbe, 
Staatsanwalt ihn auf 
Orund eines Gefeßes verfolgte, da3 
durch lanajährige Nichtbefolgung 
thatfächlich ausgelöfcht worden ift. 
An einem Bolfaftaate follten aber 
feine Gefehe erlaffen merben ober 
fortbeftehen, die mit dem NRechtäbe- 
mußtfein des Volfes nicht im Ein: 
Hange find. Da es ferner die Beimoh- 
ner be3 flachen Landes nichts angeht, 
pie der Sonntag in den Großftäbten 
gefeiert wird, fo follte die Legislatur 
enblich dem Gemeinderathe einer jeden 
Stadt die Macht verleihen, die Beob— 
achtung des möchentlichen Ruhetages zu 
regeln. Haben die Gemeinderäthe fich 
diefe Macht biäher „ongemaßt” oder, 
richtiger, mit Zuftimmung einer über- 
wiegenden Mehrheit der Bürger aus— 
geibt, fo bemeift das doch Hlärlich, daß 
£3 undemofratifch ift, fie ihnen gejeh- 
li vorzuenthalten. Der Kampf für 
die örtliche GSelbitvermaltung muß 
fortgefegt und zum fiegreichen Ende 
geführt werden. 


No nicht am Siele. 


> Sollte je eine „Gefchichte der ameri- 
laniſchen Finanzſchwindeleien an ber 
Wende des neunzehnten und zwanzig— 
ſten Jahrhunderts“ geſchrieben werden, 
ſo wird das Kapitel, das von der 
Anion Traction Co.“ in Chicago 
handelt, gewiß keins der langmeilig- 
ſten ſein. Denn der Begründer dieſer 
Geſellſchaft, Chaxles T. Yerkes, war 
in ſeinet Art ebenſo „romantiſch“ wie 
irgend ein Sagenheld oder Raubritter, 
der von den Dichtern beſungen worden 
iſt. Er beſaß eine großartige ſchöpfe— 
riſche Kraft, ließ ſich in ſeinen Ent— 
ſchlüſſen durch keine zarten Gewiſſens⸗ 
bebertfen Yähmen, kannte die Welt und 
die Menfchen und Hatte die Geheim- 
hilfe der praftifchen Politit bis auf 


don Grund erforfäht. Darum gelang e3 


‚ binnen verhältnigmäßig wenigen 
bren ein „fabelhaftes” Vermögen 
E ufammeln, zu dem nicht nur bie 
"auf Straßenbahnen fahrenden Ple— 
bejer, fondern auch; die Patrizier ber 
= Meollfitafe und die Senatoren im 
= -Stadtrathe hatten beitragen müfjen. 
achdem er durch ‚Verſchmelzungen“ 


©  Mannichfader Art die „Union Trac- 


tion Eo.“ zuiftande gebracht Hatte, 


= fhlug er fie an diefelben Leute los, bie 
ihm einft den Anfang feiner Chicagoer 


Raufbahn ermöglicht hatten. 3 ftellte 
fich jeboch bald genug Heraus, daß fo- 


— Mohl diefe Wohlthäter, wie die Attio- 


näre der urfprünglichen Straßenbahn» 
gefellfchaften nur die Schalen erhalten 
rt, während die Frucht von Herrn 
Merle verfpeift worden mar. Tyerner 
- Murbe die Gefellichaft, fobald ver be- 
- Mäbrte Gründer abgetreten ivar, von 
Ben förmlich umtingt. Die 
enfalls von Yerles geſchaffene Hoch⸗ 
bahn machte ihr ftarten Wettbewerb, 
wurde gezwungen, die auch von 
les in's Leben gerufenen elektri⸗ 
en Vorſtadibahnen mit ihren Kabel⸗ 
men zu „Lonfolibiren“ und ben 
Ertra-Nidel” fallen zu Iaffen, und 
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ſelbſt ihre Gerechſſame wurde von der 
Stadt angefochten. Deshalb flüchtete 
ſie 1 in die Bunbesgerihte und un: 
ter die Fittiche eined Maffeverwalters. 

Doh die Zufluchtaftätte :surbe ihr 
zum Gefängnit. Als nad jahrelan» 
gen Kämpfen ein Ausgleih zwiſchen 
den Straßenbahngefellfhaften und ber 
Stadt gejchloffen murde, fonnte bie 
„Union Traction Co.“ nicht beitreten, 
meil ihre „inneren Angelegenheiten“ 
ſchlechterdings nicht zu entwirren wa⸗ 
ren. Eine Entſcheidung des Maſſe— 
verwalters wurde umgeworfen, weil 
ſie gegen den Buchſtaben des Geſetzes 
verſtieß. Es mußte alſo wieder mit 
allen Gläubigern, mit den widerſpen⸗ 
ſtigen Aktionären der urſprünglichen 
Geſellſchaften und mit den Inhabern 
der Pfandbriefe „verhandelt“ werden. 
Erſt die Drohung, daß die Stadt am 
1. Februar die Betriebsrechte der 
Nord- und Weſtſeiteſtraßenbahnen 
auf die Geſellſchaft der Südſeite 
übertragen würde, brachte endlich den 
Frieden. Wenigſtens „glaubt man“, 
daß jetzt alle Streitigkeiten geſchlichtet 
Er und die „Chicago Railmays Co.” 

ie gefegmäßige Nachfolgerin der 
„Union Fractton Co." merben fann. 
Traglich ijt e8 aber noch immer, ob bie 
neue Gefelfhaft auch das Gelb für 
ben bollftänbigen Umbau und die Ver: 
befferungen mwirb auftreiben fünnen, 
die fie laut den Abmachungen mit ber 
Stadt wird vornehmen müffen. 

Da man inbeffen immer bas Befte 
hoffen foll, fo mag man fich auch ber 
freubigen Erwartung bingeben, daß 
bie Jangerfehnte Umgeftaltung ve3 
Straßenbahnmefenz nun mirflid, er- 
folgen wird. Die Pläne find ja jehon 
fir und fertig, und aud) die Kommif- 
fion ift vorhanden, die auf ihre Durd’- 
führung achten fol. Nur hat die Er— 
fahrung der jüngften Zeit gelehrt, daß 
an eine einigermaßen gründliche Lö- 
fung des „Verfehräproblems" nicht zu 
denken ift, wenn nicht im Haupt» 
geichäftstheile der Stadt fofort Unter- 
grundmwege angelegt merden. Die 
Stauungen an ben Brüden find nad- 
gerabe unerträglich, und bie Umfah- 
rung der „Schleifen“ nimmt zu biel 
Zeit in Unfprud. Daß die Verlegung 
der Schienen unter die Oberfläche viel 
Geld koften wird, ift richtig, aber fie ift 
die unentbehrlihe Vorausfegung ver 
nothmendigen Verfehröperbeflerung und 
fann durchaus nicht auf eine ferne Zu= 
funft verfchoben merben. 


Schuldenbezahlung. 


Dem biefer Tage veröffentlichten 
Regierungsausmeife zufolge bemerthet 
fi) die amerifanifche Ausfuhr im Mo- 
nat November auf rund $204,000,000, 
und damit war fie die größte Monat3= 
ausfuhr in der Gefchichte des Landes. 
Bi3 dahin hat der diesjährige Januar 
mit einer $189,009,000 = Einhake 
den „Rekord“ gehalten. Die Einfuhr 
zeiat für den November eine Tleine Ab» 
nahme und der Ausfuhrüberfehuß 
ftellte fih auf $93,600,000. Nur zmei= 
mal vorher murbe dieſes Ausfuhrmehr 
übertroffen — Dezember 1905 und 
Dezember 1903— doch und da nur um, 
berhältnigmäßia, wenig. Ein Hundert: 
millionen = Ueberfehuß für einen ein- 
zigen Monat wurde bislang noch nicht 
erreicht, doch ift zu erwarten, daß wir 
in Bälde auch das zu verzeichnen haben 
werben. 

Als die Auslandhandelſtatiſtik für 
den legten Monat Auaquft veröffentlicht 
wurde und nur einen Ausfuhrüber- 
ſchuß von $1,800,0000 zeigte, gegen= 
über einem foldhen von $24,000,000 
fiir den Auguft 1906, wurde barauf 
hingemwiefen, daß ein ſolches Zuſam— 
menfchrumpfen unferer Monat3han- 
delsbilanz fich bisher jedesmal als der 
Vorläufer eines Kracha ermied, In 
dem mit dem 30. Juni 1892 abge= 
Ichloffenen Rechnungsjahrte mar der 
Ausfuhrmerth um $202,000,000 grö= 
Ber al3 der der Einfuhr. Im folgen: 
den Rechnungsjahre, das dicht vor dem 
Ausbruch der Silberpanif endete, mar 
das Ausfuhrmehr auf nur $18,700,- 
000 zufammengefehrumpft. In ähn» 
licher Weife waren in dem Rechnung?- 
jahre, das der Panik von 1873 unmit- 
mittelbar voraufging, die Einfuhren 
ganz riefig angewachfen, To daß fie den 
YAusfuhrmerth um volle $190,000,000 
übertrafen, während der Einfuhrüber- 
fhuß ein paar Jahre vorher fi) auf 
nur fnapp 43 Millionen geftellt hatte, 
Und in dem viel Hleineren Außenhan- 
del vor einem halben Jahrhundert 
ftieg die Einfuhr non $29,000,000 in 
1856 auf $54,000,000 in 1857 — 
und dann fam die Panit. 

Das find Thatfahen. Bei deren 
Betrachtung drängt fich nun bie Frage 
auf: fteht diefe Handelbewegung — 
die ftarfe Zunahme ber Einfuhr erft 
und die ftarfe Mehrung ber Ausfuhr 
fpäter — in urfählihem Zufammen- 
bang mit dem „Krad”, der in ihre 
Zeit fällt, und in welhem? Auf den 
erften Theil der Frage hat man mohl 
ein unbebdenfliches „jelbftverftändblich“, 
und auch für den zmeiten wirb eine 
Antwort nicht fehmwer zu finden fein. 
Diefe wird befagen, daß jene 
Veränderungen in ber Handeläbilan 
in den Jahren vor ben „Krifen“ fie 
ergaben— nicht aus einer Abnahme ber 
Ausfuhr, fondern aus den gewaltigen 
Anforderungen des heimiſchen Ver—⸗ 
brauchs, der zu ſeiner Befriedigung die 
Inanſpruchnahme des Auslandes in 
bebeutend höherem Grade nöthig 
machte. Das wieder bebeutet, iwie bie 
Folge zeigt, daß die Nation als folche 
fo qut über ihre Mittel hinauslebte, 
mie biele einzelne Bürger. 

Mie fich unfer Auslandhandel im 
neuen Sabre geftalten wird, bavon 
fann man fi ein ungeführese Bild 
machen nach den Erfahrungen frilherer 
Zeiten. In ben brei Monaten nad 
dem ANblaufen der Panitmoge in 1893 
fiel die Einfuhr um $60,000,000 un- 
ter den Gefammtmwerth der felben Mo 
nate de3 Vorjahres, während bie Außs 
fuhr um $13,000,000 ie 
dem NRechnungsjahre 1894 (abaefi 
30. Juni 1894) ftieg das Ausfuhr: 


berät. 
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mebr auf $237,000,000, während im 
goraufgegangenen Jahre bie Ein- 
fuhr ein Mehr von $18,700,000 auf: 
getviefen hatte. Bon einem Einfuhr: 
überſchuß von $119,000,000 im Redh- 
nungsjahre 1873 gelangte das Land 
in den folgenden zwölf Monaten zu 
einem Ausfuhrüberfhuß von $18,: 
880,000. m Jahre, daß der erften 
„Panik“ des vorigen Yahrhunberts 
folgte, 1858, war zum eriten Male in 
ber Gefhichte des Landes ein Aus- 
fuhrüberſchuß zu berzeichnen. In ai- 
Ion brei Hallen bezahlte Amerita bie 
Scäulden, bie e3 in der borhergegange- 
nen „Profperitätägeit“ gemacht hatte, 
und äugleich fammelte e8 neue Kräfte, 
ftärfte es jeine Stellung im Welt- 
markte. So wird es vorausſichtlich 
auch diesmal gehen. — — — 


Soffenttig! 


Diefer Tage wurde aus Wafhington 
gemelbet, der Kongreß mwerde „mahr- 
ſcheinlich eine Bill annehmen, die 
philippiniſchem Zucker bis zur Menge 
von 400,000 Tonnen zollfreien Ein— 
gang gewähren würde. 
richtig zu wünſchen, daß dies geſchieht. 
Damit würde der Kongreß unſeren 
Beſitzungen im fernen Oſien allerdings 
nur, und auch nur theilweiſe, geben, 
was ihnen von rechtswegen zukommt, 
aber nach ſo langer Verweigerung 
wird es doch als eine Wohlthat er— 
ſcheinen, und dem eigenen Lande würde 
er, ſozuſagen, ein Stück des ſchweren 
Vorwurfs abnehmen, den es durch 
ſeine Wirthſchaftspolitik den Philippi— 
nen gegenüber auf ſich lud. Und noch 
mehr und Beſſeres wird ſich mit der 
Zeit daraus ergeben. 

Die Ver. Staaten haben in wirih— 
ſchaftlicher und erzieheriſcher Hinſicht 
unſtreitig mancherlei für die Philippi— 
nen gethan. Sie gaben den Inſeln 
Eiſenbahnen und Landſtraßen, hoben 
ihre Landwirthſchaft und, foweit das 
unter den Umſtänden möglich war, ihre 
Induſtrien, gaben ihnen Schulen, eine 
Volksvertretung uſp. Aber wenn 
Herr Taft, der große Freund der 
Philippiner, oder ſonſtwer dem Volke 
der Inſeln nachweiſen will, daß ſeine 
„Wohlfahrt das einzige Streben der 
amerikaniſchen Regierung iſt“, dann 
erweiſt ſich die den Philippinen gegen— 
über befolgte Handels-, bezw. Zoll⸗ 
politik, allemal als ein Hinderniß, 
das höchſtens umgangen, niemals ge— 
nommen werden kann. Darüber, daß 
wir die Philippiner in dieſem Punkte 
ungerecht behandeln, daß die Wirth— 
ſchaftspolitik unſerer Regierung dem 
Handel der Inſeln ausgeſprochen 
feindlich iſt, kann auch der geſchickteſte 
Anwalt Onkel Sams nicht hinweg— 
kommen. 


Auf der einen Seite belaſten wir die 
philippiniſchen Kaufleute, die Waaren 
aus dem Auslande beziehen, mit den 
Einfuhrſteuern, die in den Häfen der 
Inſeln erhoben werden; auf der ande— 
ren Seite belaſten wir die philippini— 
ſchen Produzenten, die ihre Waaren 
gern in unſeren Häfen verkaufen möch— 
ten. Für jenes gibt es eine Entſchuldi— 
gung, bezw. Erklärung, die ſich hören 
läßt, ja, als genügend gelten muß; 
die Zolleinnahmen ſind nothwendig 
zur Beſtreitung der Verwaltungs— 
koſten der Philippinen. Für die— 
ſes — die Zollbeſteuerung der phi— 
lippiniſchen Produkte in unſeren 
Eingangshäfen — gibt es keine, die 
ſich, unter Berückſichtigung unſeres 
Verhältniſſes zu den Philippinen und 
ſeiner ganzen Vorgeſchichte, von Ge— 
rechtdenkenden auch nur mit Ruhe an— 
hören ließe. Die Zollſteuern, die den 
nach unſeren Märkten kommenden 
philippiniſchen Waaren aufgeladen 
werden, ſollen nicht zur Erhöhung 
unſerer Staatseinnahmen dienen, ſon— 
dern einzig und allein dazu, eben dieſe 
Waaren nach Möglichkeit fern zu hal— 
ten, und zwar nicht etwa, weil ſie den 
Verbrauchern oder dem Lande irgend— 
wie gefährlich werden, ſie in ihrer Ge— 
ſundheit uſw. ſchädigen, Seuchen oder 
ſchädliche Inſekten einſchleppen könn— 
ten, ſondern nur im Intereſſe von 
Produzenten, bezw. Händlern, ähn— 
licher einheimiſcher Waaren, mit denen 
ſie in Wettbewerb treten oder treten 
würden. Die Sache wird noch ſchlim— 
mer, ja man kann mit Recht fagen 
ſchmachvoller dadurch, daß die ſo auf 
die Koſten der Philippiner beſchützten 
amerikaniſchen Wettbewerber zumeiſt, 
wenn nicht ausſchließlich, reiche Korpo— 
rationen ſind, während die Opfer der 
Zollſteuern arm ſind und mit vielen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben. 
Zieht man aber noch in Betracht, daß 
das ſo behandelte Volk durch Waffen— 
gewalt — und manche fügen hinzu: 
Treubruch — gezwungen wurde, die 
Herrſchaft der großen Republik anzu— 
nehmen, dann muß die bisherige ameri— 
kaniſche Zollpolitik den Philippinen 
gegenüber geradezu empörend erſchei— 
nen. 

Der Kriegsſekretär Taft, die ameri— 
kaniſche Philippinen-Kommiſſion, die 
jeweiligen Gouverneure und auch, 
früher, Präſident Rooſevelt, haben ſich 
redliche Mühe gegeben, den Kongreß 
zu einer gerechteren Behandlung der 
Inſeln zu bewegen, und wenn die durch 
die eingangs erwähnte Mittheilung ge— 
weckte Hoffnung ſich verwirklichen 
ſollte, dann wird man ihnen dafür 
Kredit geben müſſen. Daß die Zoll— 
befreiung des Zuckers für die Philtppi- 
nen von großem Vortheil ſein würde, 
iſt gewiß; daß ſie hierzulande Nie— 
manden ſchädigen würde, gleichfalls. 
Die Beſchränkung der zollfrei einzu— 
führenden Menge auf 400,000 Ton: 
nen würde nicht® zu bebeuten haben. 
Es mirbe geraume Zeit vergehen, bis 
bie pbilipinifche Zuckereinfuhr dieſe 
Höhe erreichte, und biß dahin würde es 
fo gründlich und unbeſtritten erwieſen 
fein, daß fie für unfer eigenes Land 
zu feinem guten Zmede nöthig: fo 
nußlos mar, wie für die Philippinen 
ungerecht, daß ed mahrfdeinlich nicht 
fhmer fallen würde, bie Befchräntung 
zu befettigen. 
ppippinifgen Juder wäre kurt di 

n n er te e 
Annahme ber in Beſprechung ftehenden 
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Todesurtheil geſprochen, ſondern es 
würde dadurch auch das Ende aller 
anderen Steuern auf philippiniſche 
Produkte in greifbare Nähe gerückt. 
Man würde ſich der Erkenntniß, daß 
Freihandel zwiſchen den Ver. Staaten 
und ihren Beſitzungen das einzig Ge— 
rechte und Richtige und für beide Theile 
Gute iſt, nicht mehr viel länger ver— 
ſchließen können, nachdem die Erfah— 
rung gezeigt hätte, daß der Freihandel 
in Zucker nur gute Früchte trägt. — — 
Der Kriegshafen in der Firth of 

Forth. 

„Rur immer langfam voran.” Dies 
fes Lofungswort des Krähmintler 
Lanbfturms fällt einem unwillfürlich 
ein beim Durchlefen eines in ber Xon- 
boner „Times“ vom 7. Dezember abge: 
brudten Briefes, in dem bie verftorbe- 
ne Königin Viktoria im November be3 
Sahres 1855 dem damaligen Marine- 
minifter Sir Charles Wood anem— 
tfahl, bei Lorb Palmerfton den Bau 
eines SKriegähafens in der Firth of 
Forth anzuregen, mit Werften zum 
Bau und Inftandhalten von Kriegs— 
Thiffen. Die Königin hatte allerdings 
zu jener Zeit eine mögliche Bereinigung 
ter ruffiihen und franzöfilchen Ge: 


Schwaber im Sinn und fonnte nicht gut | mentzdrudfade find 


— 


—J— neue Richtung — 


rend nämlich die eben vollen 

Anlage bei Portland nichts weiter iſt 
als ein durch Wellenbrecher geihüßter 
Zufluchtahafen Cherbourg gegenüber 
und Portsmouth Kriegshafen und Ar- 
fenal zugleich iſt, ſoll Roſhth zwiſchen 
beiden die Mitte halten und ein 
Kriegshafen mit Werkſtätten, aber 
ohne Arſenal ſein. Doch ändert dies 
an der Thatſache nichts: Der Schwer⸗ 
punkt der Vertheidigung Großbritan⸗ 
niens zur See verſchiebt ſich langſam 
und ruͤckt vom Aermelkanal in die 
Nordſee — der deuiſchen Küſte gegen— 
über. 


EEE 
GEnglifhde Dampferfubventionen, 


Wie in der amerifanifchen, fo Hat 
man in der englifchen Preile häufig 
ben Auffchwung der deutihen Schiff 
fahrt volltommen zu Unrecht auf Sub: 
pentionen zurüdgeführt, die die deut- 
[che Regierung der Schiffahrt gewwähre. 
Diefe Behauptung ift an fi völlig 
unzutreffend, imie oft genug nachge- 
mwiefen worden ift. Man hat aber fer= 
ner in Enäland jtets geflilfentlich 
überjehen, daß die englifche Regierung 
Subventionen in viel größeren Beträ— 
gen an die enalifche Hanbelsflotte be- 
zahlt. Nach einer englifchen Barla- 
im &tatsjahr 


an Deutfchland al? Nebenbuhler und | 1906—07 im ganzen 662,775 fo. 


Gegner Großbritanniena zur See den- 


fen. Der von der Königin angeregie | von England bezahlt worden. 
| betr. Aufftellung figurirt 


Gedante wurde erft im Nahre 1903 
wieder aufgenommen, al3 Lord Eel- 
borne, ber jetzige Hochkommiſſär von 
Britiſch-Südafrika, 
Miniſterium Balfour an der Spitze der 
Marine ſtand. Dieſem jugendlichen 
Staatsmann lag der Bericht einer von 


| 


\ 


im fonfervativen | 


Subventionen 
In der 
die große 
Subvention im Betrage von 150,000 
Pfd. Sterl., die die Cunard-Linie jetzt 
erhalten ſoll, nachdem ihre beiden 


Sterl. Poſtdampfer— 


Schnelldampfer in Fahrt gekommen 


ſeinem Vorgänger Lord Goſchen er— 


nannten Kommiſſion vor, von der die 


ganze Angelegenheit unterſucht wor-⸗ 


den, und die zum Schluß gekommen 
war, daß der als Firth of Forth be— 
kannte Meerbuſen nördlich von Edin— 
burg allen von der Marine geſtellten 
Forderungen gerecht werde. Als Stütz— 
punkt für den zu bauenden Kriegsha— 
fen wurde Rofyth gemählt. Um das 


find, noch nit. E3 partizipiren an 
den Subventionen verfchiedene große 
englifche Rhebereien; außer der Eu= 
nard=-Linie, die fchon immer eine 
Subvention für die Pojtbampferlinie 
nad New Port erhalten bat, u. a. die 
arößte englifche Ahederei, die „Penin- 
fular and Oriental Steam Napiga- 
tion Company“, für ihre Bojtvampfer- 
linie nad) Auftralien und Oftafien mit 
einer Summe von 340,000 Bfb., fer: 
ner die zu der Firma Elder, Dempiter 


zur Anlage von Werften und Wert- & Co. in Liverpool in Beziehung jte> 
| benden Dampferlinien nach der Weit- 


taufte man den benachbarten Grund: | füfte von Afrifa und nach Weftindien 


ftätten nöthige Grundftüd abzurunden, 


befitern, zu denen Lord Rofeberry und 
der Marquis of Linlithgom gehören, 
für große Summen die wirthfchaftlich 
ziemlich werthloſen Grundſtücke ab, 
ſchickte Ingenieure nach dem Norden, 


mit Subventionen von 15,335 bezw. 
39,500 Pfd., weiter die Pacific 
Steam Navigation Co. für ihre Linie 
nach Südamerika mit 32,000 Pfund, 
und die Canada Pacific Eiſenbahn für 


die Vermefſungen vornahmen, und ihre Dampferlinie auf dem Stillen 


ſtellte einige hundert Arbeiter ein, die 
aber nach einigen Monaten wieder ent⸗ 
laſſen wurden. Das war vor dritt— 
halb Jahren, als das Miniſterium 
Balfour in den letzten Zügen lag und 
bald darauf an der Tarifreform ver— 
endete. 

Seit das liberale Miniſterium 
Campbell-Bannerman am Steuerrtu— 
der iſt, hat man von dem Kriegshafen 
bei Rofyth wenig mehr gehört, obmohl 
berfelbe erfte Seelorb Sir John Fi: 
Ther, der zuleßt noch unter Yorb Cam: 
dor Rathaeber de Marineminifters 
war, auch dem jegigen Marineminijter 
Lord Tmeedmouth berathend zur Seite 
fteht. Wugenfcheinlich ijt die Wieder- 
aufnahme de3 Planes, in ber Firth of 
Horth einen Kriegshafen zu bauen, ber 
jeßt eine Oberfläche von 56 Xcres 
und eine Tiefe von 36 Fuß bei allen 
Gezeiten haben Toll, ebenfalls auf den 
Rath des Sir Kohn Fifher zurüczus 
führen. Für 22 Kriegafchiffe fol in 
diefem Beden Raum fein; ja die dop- 
pelte Zahl kann untergebracht werben, 
wenn man fie neben einander dem 
Ufer zufehrt. Der Bauplan hat näm= 
ih in den leßten zmei Jahren eine 
merflihe Abänderung erfahren, die 
theilmeife menigften3 den Auffchub der 
Ausführung erflärt. Vor drei Jah 
ten gab ed noch feine Kriegafchiffe von 
der „Dreadnought“-Klaſſe. Mit Rück— 
ſicht auf dieſe Seeungeheuer, die eine 
Länge von 520 Fuß haben, foll das zu 
bauende Dod jet 800 Fuß lang iwer- 
den, während die urfprüngliche Yänge 
nur auf 600 Fuß berechnet war. Na= 
türlich wird man auf beiden Geiten 
der Nordfee Lord Tmeebmouth3 An— 
fündigung, daß man unverzüglich ben 
Bau des Kriegähafens bei Nofyth in 
Angriff nehmen merde, ala eine engli=- 
fche Antwort auf da3 deutfche Marine= 
programm anfehen, von dem bie uns 
bermeibliche „Iimes“, ohne Eindrud 
zu machen, vor einigen Tagen behaup- 
tete, daß es über die Bebürfniffe der 
Landesvertheidigung weit hinausgehe. 

Thatſächlich beſitzt aber Großbri— 
tannien auf der ganzen Oſtküſte von 
Chatham an bis zur Nordſpitze Schott— 
lands keinen Hafen mit Docks, die 
groß genug wären, um die neuen 
Schlachtſchiffe aufzunehmen. Noch vor 
fünf Jahren war die Rede davon, die 
Marineanlagen bei Chatham zu ver— 
größern. Man ſprach damals von 
einer Ausgabe von 44 Millionen Lftr., 
aber die Schiierigfeiten maren zu 
groß, da der Waflerwmeg bes Meabwany 
mit ungebeuren Koften hätte ermeitert 
und vertieft werden müflen. Die An- 
lage eine3 neuen Kriegähafens ift in 
der That verhältnigmäßig billiger — 
einige Zeitungen Tprechen von 2 Mil- 
lionen Litr., während andere Blätter 
behaupten, daß bis 1914 für den Ro- 
fpth-Kriegahafen fünf Millionen aus: 
gegeben werden follen. Allerdings tit 
der ftrategifche Vortheil eines fchotti- 
fhen Kriegshafens mit Werkſtätten 
zum Bau und zur Nusbefferung von 
Kriegsihiffen in der Nordfee nicht zu 
unterfhägen. Außerdem follen im 
Loch Long ITorpedomannfchaften ein- 
geübt werden, und im meftlichen Ende 
bon Greenod beabfichtiat man die An- 
lage einer Torpebomerkftätte. Längs 
ber Oftfüfte von Dover bis nad In— 
bergorbdon in Schottland werben in 
Harwid, Grimsby und Dueenäferry 
auf eigens dazu gebauten Fahrzeugen 
Delbehälter für Yeuerung der Torpe: 
bogerftörer aufgeftellt. Chatham mirb 
in Zutunft bloß Stü ft für Tor⸗ 
peboboote und Unterfeeboote fein, wäh- 
rend ber neue gm bon tb 
als Stützpunkt für bie in der Norbfee 
aufzuftellende Kriegöflotte anzujehen 
ift. iffermaßen wird durch die 
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Dgean mit 60,000 Pfd. Ternere Sub» 
ventionen werden an die NRhedereien 
bezahlt, die die Verbindung über ben 
englifhen Kanal mit dem Kontinent 
aufrecht erhalten, fodann für Dam: 
pferlinien zmwifchen Canada und Wet: 
indien, innerhalb ber meftinbifchen 
Kolonien zmifchen Aden und Dftafrifa 
u.a. m. 

Bon welcher praftifchen Bedeutung 
diefe englifhen Subventionen find, 
mag daa Beifpiel der oben genannten 
P.&D. Eo. zeigen, für die, mie ſchon 
gefagt, eine Subpention von rund 
340,000 Pfd. ausgefeßt tft. Nach ber 
Abrechnung diefer Gejellfchaft für das 
Geichäftsjahrt 1906—7 ergab fich ala 
Dividende vertheilter bezw. vorgetrage= 
ner Ueberfchuß dieSumme 90n 227,000 
Pfund. Die Nhederei hätte ohne die 
Subvention der Regierung ihre Dipi- 
dende von 13 Proz. nicht vertheilen 
fönnen, wenn fie nicht ihre Abfchrei- 
bungen auf die Dampfer im Betrage 
bon rund 460,000 Pfd. erheblich hätte 
rebuziren wollen. Thatfächlich ijt alfo 
die größte enalifche Aheberei finanziell 
bon der Subvention der Regierung ab» 
hängig. 


nl 
Zapaniihe Sandelsflotte, 


Das von furzem in Europa vers 
öffentlichte „Finanzielle und mirtd« 
Ichaftliche Jahrbuch für Japan“ ent- 
halt au Statiftifen über die japani= 
ſche Handelsſchiffahrt. Es geht aus 
dieſer Statiſtik hervor, daß die japa— 
niſche Handelsflotte eine große Anzahl 
kleiner und kleinſter Segelſchiffe für 
den lokalen Verkehr umfaßt, und daß 
von den 2081 Dampfern von zuſam— 
men 1,041,311 Tons, die ihr angehö— 
ren, gleichfalls die weitaus größte Zahl 
kleine Schiffe ſind. Ueber 1000 Ton— 
nen groß ſind nur 321 Dampfer von 
zuſammen 826,545 Tonnen. Auch 
das Durchſchnittsalter der japaniſchen 
Dampfer iſt verhältnißmäßig hoch, 
weil die japaniſchen Reeder vielfach al— 
tes Material in Europa, namentlich in 
England, aufgekauft haben. An ſtäh— 
lernen Dampfern, weniger als 15 Jahre 
alt, zählt die japaniſche Handeksflotte 
nur 218 mit einem Tonnengehalt von 
zuſammen 371,000 Tonnen. Letzthin 
eingetroffene Berichte meldeten übri— 
gens, daß auch die finanziellen Reful- 
tate der japaniſchen Reedereien in der 
letzten Zeit zu wünſchen übrig laſſen. 
Genaue Daten liegen hierüber noch 
nicht vor. 


An ſichtspoſtrarten zu Wohlthätig⸗ 
keitszwecken. 
Die kürzlich verſtorbene Königin— 
Wittwe Carola von Sachſen irat 
neulich mit einem eigenartigen 
Gedanken an die Oeffentlichkeit. 
Aus dem Wunſche heraus, der 
leidenden Menſchheit zu helfen, im 
beſondern um Mittel zur Fürſorge für 
Lungenkranke herbeizuſchaffen, will ſie 
in ihr künſtleriſches Schaffen Einblick 
gewähren. Eingeweihten iſt es ſchon 
lange bekannt, daß die Königin als 
Malerin ſich bethätigt und daß ſie un— 
ermüdlich an der Staffelei ſchafft. Sie 
hat ſich nun entſchloſſen, eine Anzahl 
ihrer Arbeiten zu veröffentlichen und 
zwar ſoll dies in Dreifarbendruck 
durch die Dresdner Firma Römmler 
& Yonas gejchehen. lim ben fo ent: 
ftehenden Blättern eine weite Verbrei⸗ 
tung zu jdaffen unb fomit jebem 
ap) au geben, fih burdh Kauf 
der Reproduftionen an dem mohltbä- 
tigen Werte zu beiheiligen, jollen bie 
Blätter als Anfichispoftfarten veröf- 
fentlicht werben. Die erfte, fech# Blatt 
umfafjende Reife wird in eini 
Eine zweite Reihe 
ung ber Königin bie 
| nicht minder 


Pr, 


_ 
= 


eifrige Malerin ift, zur Verfügung 
ftelt. Die Königin hat bie Astict, 
auch andere Fürſtlichleiten um 
tünſtleriſche Beiträge anzugehen, die 
gewiß nicht zögern werben, für den 
gemeinnüßigen Ziwed ihre Mappen zu 
öffnen. 


Zodesd » Anzgerge 
de d Belannten die traurige Nadh« 
eh unlere vielgeliedte Toch und 


riet, 
Schweſter 
Hedwig zwen Bi 
am Mittwoch, den 25. Dezember ‚ im Yl- 
ter don 3 Jahren, 3 Monaten und 20 Tagen 
nad furzem aber fhwerem Leiden fanft_ ent- 
ichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mit 
tag, den 29. Dezember 1907, Nabmittags im 
1 pr. bom Xranerbanfe, 4337_Armour Ade., 
tad dem Dalmood Friedbof. Die trauernden 
Sinterbliebenen: 
" Kohn F. Spühler, Vater. 
Minna Spühler, Mutter. 
Zohn Y., Gnitan, Wilhelm, Henty, 
Theodor, Charfey, Brüder. 
Minne, Schweiter. 


Maud, Schwägerin. frfa 


Sobeß » Anzeige 
Donglad Frauen-Berein, 
Den Mitgliedern die traurige Mittheilung, 
da Schweſter s 
Garsline Meufier 

eitorben ift. Beerdigung dom Trauerdaufe, 23 
omell Place, am Ehmilag. den 28. Dezember, 
12 Uhr Mittags, nad Waldheim. Die Beamten 
verfammeln fi um 11 Ubr 15 Minuten im 
Bereinglofal, um der verfiordenen Schmwelter bie 
opte Ehre zu erweifen. Um ftilled Beileid 
bitt 


en: 
Aulie Noeder, Rrüftdentin. 
Hermine Frife, Sefr. 


Todes » Anzeige 
Iſabeila Deutſcher Frauen ⸗Verein. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nach- 
richt, daß unſere beliebte Präfidentin 
Caroſina Neuffer 
geſtorben ift. Beerdigung findet ſtatt am Sams⸗ 
tag, den 28, Dezember, um 12 Uhr Mittags, 
vom Tranerbaufe, 23 Lowell Place, nah Mald- 
beim. Die Beamter verfammeln fi punkt 11 
Ubr Bormittags in der Berfammlungaballe, um 
der berftorbenen Schmwelter die legte Ehre au 
erweifen, Um jttlle8 Beileid bitten: 
Glara Maeiie, Diyersäfidentin. 
Alma Algrim, Sefr. 


— 


Todes - Anzeige 
Beeidoven Dentiher Hrauen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Ver⸗ 
eins die traurige Nachricht, daß Schweſter 
Carolina Neuffer 
plöslich geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samtftag, den 28. Dezemder 1907, Mit: 
taqs. vom XTrauerbaufe, 23 Lowell Blace, nah 
Waldheim. Die Beamten berfammeln fi puntt 
11 Uber in der Bereinsballe, um der beritorbe- 
nen Schwefter die legte Ehre au ermeilen. Um 
ftide TIheilnahme bitten: 
Gatharine Schofneht, Präfidentin. 
Lifette Zange, CSefrelärin. 


Todes - Anzeige 
Gleveland Frauen-Berein. 
‚Allen Mitgliedern biermit die traurige NRadj- 
richt, daB Schweiter 
Caroline Nenffer 
geltorben tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samitag, den 28. Dezember, Mittagd 12 dr, 
vom Zrauerhaufe, 23 Xomell Place, nah Wald 
beim. Die Beamten verfammeln fi um 11 hr 
in ber VBereinsballe, um der beritorbenen Schives 
ffer die legte Ehre au ermeiier. 
Henriette Geiß, Rräfidentin. 
Emilie Jurgenien, Sefretärin. 


Todes - Anzeige 
Chicago Frauen-Berein. 
Den Mitgliedern aue Nadricht, dab unfere 
werthe Schweſter 
Caroline Neuffer 
am Mittwoch geſtorben iſt. Beerdigung Sonn⸗ 
abend, den 28. d. Mts, 12 Uhr Mittanß, vom 
Zrauerbaufe, 23 Lowell Biace, nee Waldheim. 
Die Beamten verfammeln fih 11 Uhr Bormit- 
taas in der Halle, um der VBerftorbenen die 
legte Ehre au erweifen, 
Emilte gt Präfidentin, 
D. Glauf, J 
363 Park Abenue. 


Todes - Anzeige. 
‚Sreeunden und Belannten die traurige Nad« 
richt, dab unfer geliebter Vater 
Adam Moeri 
im Alter von 74 Jabren, 5 Monaten und 13 
Tagen ſanft entſolafen iſt. Die Beerdigung fin⸗ 
det Statt am Samitag, den 23. Dezember, Nad- 
ri 2 Uhr, dam Xrauerdaufe, 6215 MWa- 
bafh Ude,, nah dem Mount Greenwood Fricd« 
bof. Die trauernden Sinterbliedenen: 
Mamie Bennett, Ghriitine Moerl, 


ter. 
Fred Miverl, William Miserl, Ars 
thur Moerl, Eöhne. 


Todes -» Anzeige 
Prinz Heinrid Deutiher Gegenfeitiger Unter 
ffügungs-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nadhriit, 
dab Schmweiter 
Garoline Neuffer 
aeftorben ift. Die Beerdi 


findet flatt am 
Samjftag, den 28. d. M., g 


gung 

Mittags 12 Uhr, bom 

Iranerbaufe, 23 Lomell Place, nad Waldheim. 

Tie Beamten verfammteln fih um 11 Ußte Vor 

mıttag3 in der Bereinshalle, um ber beritor- 

benen Schwefter die legte Ehre zu ermweifen. 
Borife Ehmidt, Präfidentin. 
Gart Schwabe, Sett. 


Todes - Anzerıge 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliedter Gatte und unfer lies 


ber Bater 
Philipp Gnliman 
am 26. Dezember in feiner Robnung, 263 Dar 
rabee Str., im Nlter bon 60 Deren: 7 Di» 
naten und 4 Tagen geitorden tft. Beerdigungds 
Anzeige ſpäter. 
Liſette Cullman, Gattin. 
Otto, Frau Moſer, Frau Hexwiq, 
| Hubert und Frau Pauli, 
inder. 


Todes - Anzetge 
Rey und Belannten die traurige Nadh- 
rit, daß meine liebe Gattin und unfere Mutter 

Anna Marta Zen geb. Bernhardt 
nab langem fchmerem Leiden fanft im 
entfchlafen ift im Alter bon 74 Jabren. Beer- 
digung findet ftatt am Conntag, den 29. Des 
zember, 2 Uhr Nadmtttags. 

ohannes Zend, Gatte. 

üdelm, Auguft, Sabine, _Heinrid 
Zend, Maria Edjaefer, Rinder, 


Todes» Anzeige 

zemun und Pelannten die traurige Nadhe 

richt, daß unfer Ticher Vater 
John Diederih 

am 26. Dezember 1907 im Alter von 67 Jab- 
ren geftorben ift. Beerdigung Sonntag Bormit- 
tag um 11 Uhr, vom Trauerfaufe von Nicholas 
Keivel, 5214 Qurner be, nah der ©t. Leo« 
Kirde, dann nad der Elftog Station und per 
Bahn nah dem St. Marien zriedbof. 


Todes - Anzeine. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, dab meine geliebte Gattin 
Garolina Neuffer 


am Weibnahtsmorgen im Alter bon 57 Nab- 


ven und 1 * 


5 Tagen birnfälag geitorben 

iſt. Beerdi t ſtatt am Samflag, den 
er, Mittagd 12 Ubr, bom Trauer: 

ufe, 23 ú—“ nach dem Valdheim⸗ 
Friedhof. Um ftille Iheilmahme bittet der 


trauernde Gatte: 
doft Friedrich Neuffer. 


— — —ñ— — —— — — — 
Groftte und beſte Auswahl von Neujahrs. 


farten und Poftlarten, fancy Kalndern und im- 
portirten Kalendern für 1908, 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Maudoiub Ett. — Teleuhen: Gentrei 5861. 


Die aud der Fabril des Herrn Sb. Deimer 
berborgegangenen Detmer Piano errim 
gen ftet3 die größte Zufriedenheit der Beiteller, 


wie aus zablteih eingelauf. Briöfen * 
Berlaufsränme 359 Webeihäne. Ki Bere der 
ft* 


In rauher Schule. 


Neudearbeitete ut miene Strom⸗ 


Albert Weisse! 


x 


„Sonnta 


Beftsrden: George x. 
ge 5x — * 
er bon h 
Zrauerbaufe, 0” Bunning Bir,, 


abend, den 28. Dezember, 2 Uhr Na» 
mittags, nad dem Graceland-Zeiedbst, 


Spodeß » Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
riht, dab unfere liebe Tochter 


Maria Roediger 

im Alter von 5 Jahren, 5 Monaten unb 3 
Tagen am 2 Je fanft ent» 
ihlafen ift. Die Derebigung finbet ftatt am 28. 
Dezember, um 11 Udr Bormt., vom Trauerdauie, 
3565 Walhtenam Abe, mit Autiden na 
thanta. Um ftile Thellnafme Bitten die trau« 
ernden Hinterbliebenen: 


Gharlch — und Amelia NMoedl 
et, . 
Heinrih, Helma, Anne, Gelämwilter. 


Geitorben: Heny Wulff, am 27. Dezember, 
4 be Morgens, ım Mobert Burnd_Hofpital, 
im Aiter von 3$ Jahren. Geliebter Gatte don 
Catherine Wulff und Water don Fran vodn 
Ray MeGurren und Yen Robert ©. Mabpole, 
Beerdigung dom Irauerbaufe, 4361 Milmaufee 
Ade., Kefterfon Part, ey den 29. em» 
ber, um 2 Ubr Nadm,, mit Aufien nach deut 
Union Ridge riedhor. frfa 


Geitorden: Lnfere Tiehe Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter Frau Anna DAL ftard am 
Tonneriiag, den 26. Dezember 1907, Beerdi- 
gung am Sonntag, der 29. © ‚„bom 

sanerdaufe, 211 Wels Str., um 1 Udr * 
mittags, nad dem Waldheim⸗Friedho e 
trauernden Oinierdfiebnenn* a 


Geftorben: rieberide Turner ttin bes 
Herrn Julius 8 014 Divechen Mıpdı am 
26. Dezember 1907. Der Leichengotteädtenii 
wird am Camitag Morgen, den 28. Be ee 
1907, in der freien Evang. St. Andanmeifi 
1355 NR, Afhland Ape,, um 10 Uhr abgehalten. 


— — — — — 
Geftorben: Garl Rei 54 Jahre alt, geli 

Gatte von Cecilia, Vater von Marie und — 

———— Nachmitto 

738 Bloomingdale —8 nach 


um 1:30 bon 
ount Olive, 
fifa 


BVerlobungsanzeige 
Kerr umd Frau EG. Veneih aetaen hiermit bis 
Verlobung an bon ifrer Nichte 
Yräucen Eiea Veneih mit 
ern Emil Sinet. 


Zur Erinnerung. 
In mwehmütbiger Serien een — toie 
bente an unfer einaiq geliebteß Tochterlein 
Dorothee, 
meldie& Heute bor einem Jabre, am 27. Dezem⸗ 
ber 1906, im Alter von'10 Jahren geitorben ift, 


Aber Tieber Vater age, 

Dein Meiner Mund, er fpridht nicht mehr, 
Ad, wie ift der Irennungsihmerg 
Für Mama bob fo Ichmer. 

Qu bift nit ewig uns genommen, 
ir diden Did nur erii boran, 

Und wen einmal au Dir kommen 


Gemwidmet bon Deinen tieftrauernden Eltern: 
Frany Looh und Gattin, 


Dantfagune. 

Meinen beraliden Danf ber Supreme Lodge, 
Order of Mutual Protection, und der Koerner 
Loge Nr. 54 für die prompte Uuszablung de3 
Sterdegeldes meiner Frau. Adtungsboll 


Iohn Dettinger. 


— 


| Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 


Yantiten-Botten bon 395 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwadifene, $10. 
Fe Gasen bon irgend einem 


Telephone SHumbeldt BR 


Mount Auburn Friedhof 
—— 5 le mie ein d 
bof auf der MWeftfeite. Ogben Abe. Card 5 Etiä, 
— ——— 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Walbheim 
Eity Dffice: 92 LaCalle Str. Tel, m 


Wald heim. 


J 2 
—— ——— 
Bi 


—— A} a nißpläge ind 
ee ee —— 
Bhilipp Maas, Selr, Jacoo Eqwaso, 3* 


Y) 
ft. 
t. 


7. großer Preis: Maskendal 


beranftaltet bom 
Nord und Nordiweit Chicage Bridmadjer- 
Kranfen-Unterjtügungsverein von Chicags 


am 18. Januar 1908, in beiden Sozialen Turn- 
ballen. Anfang 7:30 Abends. Tidets 25 Cents 
@ Berlon. Miufit Tiefert Meinten’s deutſche 
Militärfapelle. r de327,tanı8 


THE RIENZIL 


Chicagos pepulãrſter Familien - NRefsrk 
Ede NR. Glart Str. uud Diverieh Biss. 
Monzeri Sonniae Bogen 3 3 7 ug uns 


— 6 1& unb fomie sen 
a —2* 


Orche ſter und Sonntag 
Mbend und ©&o 
— 


Schulhäufer zu bermie: 
then (altes Bafhingtoen 
Schulhaus). 


Berfiegelte Angebote werben im ber Office 
des Geihältsfüihters des Aoard of Education 
der Etabt Chicago, Zimmer 730 X “ 
bäude, Südoft-Ede don Dearborn und Madifon 
Etr., entgegengenommen, für daß ethen 
desalten Waſhington Schulhauſes, gelegen n 
Morgan Etr., zmifhen Erie und Oblo Str. 

Angebote für das Mietben des Eigentbums 
müfien auf 20 Jahre lauten. Der Mieiber 
bezahlt ale Wafferfieuern, allgemeine Steuern 
unb fbezielleAfieifinents, die auf befagtes Eis 
gentbum fallen. 

Auskunft über biefe® Gebäude wird in der 
Dffice des Geihäftsführers ertheilt. 

er. Board behält fih das Net bor, ir 
end eines oder alle Ungebote oder —— ei» 
nen XIbeil irgend eines gemaditen Angebotes zu 
bermwerfen. 
Komite für Gebäude und Grundftüde, 
echulbehörbe der Stadt Chicage, 


Chicago, den 23. Dezember 1907. 
z R 24be3,30t 





nenne nennen. 


J BREMEN 4 ; € * — 
Shaun * 
» — —B 703 ⸗ La 


 Bweigholpitäler. 


m Berlegten jchneller- ärztliche | 


Hilfe bringen zu können. 
@trakenbahnfrage erledigt. 


m $171,000 Sportel1 ftreiten fih Stadt: 
gericht für die Stadtfafle, der Staatsan- 
walt und mehrere Behörden, die das Geld 
nich: benöthigen. — „Union Traction‘'. 


Endlich fol fich auch in Chicago ber 
lan der Gründung von öffentlichen 
meighofpitälern verwirklichen, und 
tan hofft, daß die Einrichtung Die 
kettung bon Dutenden von Menſchen— 
ben ermöglichen wird, die inmitten 
rt Großftadt wegen Mangels foforti= 
rt ärztlicher Behandlung elendiglich 

Grunde gehen müffen. Geit Kur: 
em ijt allerdings darin eine Beflerung 
ngetreten, feitdem Werzte die Ambus 
Anzen, melde auf ven verjchiebenen 
zolizeiwachen eingeftellt find, beglei= 
n. Immerhin fterben nod) immer 
Berunglücte auf der Fahrt nach dem 
ountyhofpital, welche bei fofortigem 
peratinen Eingriff würden gerettet 
perben fönnen. Die Stadt befikt nur 
n Rrantenhaug, für Blatterntrante, 
ie ganze öffentliche Srantenpflege 
ird vom County bejorgt, und der Ge- 
ndheitsfommiffär Evans empfiehlt 
aber, daß auch die Zmeighofpitäler 
13 Glieder des Gountyhofpitals ver= 
paltet werden. Den Borjchlag be= 
ündet er mit einem Hinweis auf die 
pige Geldflemme der Stadt. Der 
lan geht von der „roquois Memo: 
al Affociation” aus, und in ihrem 
kamen merden R. T. Crane, Modin 
. Spiegel und der Gefundheitäfom- 
ifär dem Gtabtrathsausfhuß für 
deldangelegenheiten einen Entwurf 
nterbreiten, wonach borerft fünf 
meigbojpitäler anaelegt werben fol- 
n, nämlih: Im höchſten Stockwerk 
zr Stadthalle, unter direkter Aufſicht 
es Geſundheitsamtes; in der neuen 
Bolizeimahe an der Madifon Str. 
nd dem Fluß, für das Großgeſchäfts— 
tertel; in South Chicago in der 
tähe de3 Haupteingangs zu den An= 
gen ber „Slinois Steel Eo.”; in der 
tähe der Groß Ave. und der 47. ©tr., 
ir das Schlachthauspiertel; auf ber 
torbjeite, an einer noch zu beftimmen= 
en Stätte. Im Schlachthausviertel 
nterhalten Großfleifcher ein Kranten- 
aus für in ihren Dienften verleßte 
rbeiter, und auch die „SNinois Gteel 
2.” hat eine jolche Anitalt. Es ilt 
aber gegen diefen Plan der Einwand 
hoben morden, man: folle ftatt in 
South Chicago und in der Nähe des 
bhlachthauspiertel3 und anderer 
Rittelpunfte der Grofinduftrie folche 
mweighojpitäler anlegen, wo jie am 
nde nothiwendiger find, und es tt 
Bali, dat in der jährlichen Ges 
achtniffeier der „Aroquois Memorial 
fociation“.am nädjten Sonntag ein 
ahin zielender Vorſchlag gemacht wer— 
en wird. Die Betriebskoſten der fünf 
zweighoſpitäler werden vorläufig auf 
n beſcheidenes Maß beſchränkt wer— 
en, dürften aber für jedes doch meh— 
re Tauſend Dollars ſein. Das kleine 
5t. Louis hat einen ausgezeichneten 
mbulanzdienſt einſchließlich ſoforti— 
x Behandlung von Verletzten, ferner 
n Nothfallhoſpital inmitten der 
Btabt. Sn Bofton murben in dem 
kotbfellipofpital im: Hauptgeichäftz- 
tertel in einem halben Sahre 22,000 
Berfonen behandelt, die Nothwendig- 
it einer gleichen Einrichtung wird 
on allen Nerzten und Polizeibeamten 
nerfannt, und Chicago ijt die einzige 
Beltitabt, melche auf diefem Gebiet 
heit zurüditeht. 


Streit um große Summen. 


Der ſtädtiſche Oberrichter Olſon 
nd der Verwalter der Stadtgerichts⸗ 
anzlei, Galpin, haben im Superior⸗ 
richt eine „freundſchaftliche“ Klage 
gen den Stadtanwalt, den County— 
Shuljuperintendenten, bie Gtabtbe- 
örden für Apotheferei und für Zahn 
zneifunde und den Thier- und Sin= 
Schutzverein angeftrengt, um feft- 
ftellen, wen die Strafgelder aus ge 
fiifen Arten von Prozeffen zufallen 
blien, nämlich wegen Vergehen, wegen 
Mhandlungen von Kindern und 
bieten und megen böstmilligen Ver: 
hifens von Frau und Kind. Das Ge- 
ö beftimmt, daß diefe Gelder, nad 
zug der Prozebfoften, den erwähn= 
n Verklagten zufallen follen. Da nun 
Dberrichter Olfon darüber im Zweifel 
‚ob auch Die Prozehfoften in folchen 
allen, mo bie Anflage zurüdgezogen 
purbe, verrechnet erben dürfen, mwutr- 
das Verfahren eingeleitet. €3 han: 
elte fich dabei um $71,000 filr da3 
Jahr des Veitehens der Stabtge- 
ihte und um annähernd $100,000 
ir das ſoeben abgeſchloſſene zmeite 
ahr. Behalten die Kläger Recht, ſo 
jerben jene Summen in bie Gtabt- 
affe fliehen. 
Köfung der Straßenbahnfrage. 


Nur die Thatfache, daß die am 1. 
hruar erlöfchende Frift zur Annah- 
ber Straßenbahngereditfame vom 
Btabtratl) nicht erneuert merben wär- 
und jie in dem falle alles: verloren 


en würden, hat die einander wider⸗ 


Jilenden Intereſſenten in dem Union 
action⸗Bankerottverfahren ſchließ⸗ 
zur Zuſtimmung zu dem Plane 

68 Bunbesrichter Gtokcup veran: 
Hi. und ber Richter ‚hat jebt bie enb- 
tigen Verfügungen ce wo⸗ 
& alles Eigenthium der Union Trace 
on Co. meiftbietend verkauft, norher, 
den ‚Merth ber Anlagen zu erhö- 

m, diefe von. ben Mäffenerwaltern an 
e Chicago Railmays Co. verpachtet 
ben Soll, Diefe Geſellſchaft iſt unter 

x Hreibriefordinang verpflichtet, bie 
slagen völlig umaubauen, und will 
afür $12,000,000 aufwenden; An et= 
a einem Monat bürften alle Yorma- 
üten erlebigt fein, inzwifchen bezahlt 


5 


die Chicago NRailmayg Co. 1000 
Pacht an die Maffevermwalter. Beim 
öffentlichen Verkauf, der in breißig 
Tagen ftattfinden wird, wird die Chi- 
cago Railmays Co. das Eigenthum 
zum Betrage der Bondsfchuld, $25,: 
699,000,ermerben, da auf andere Kauf 
liebhaber kaum gerechnet werden darf. 
3. 9. NRamfon ift Präfident und W. 
N. Eifendrath Vizepräfident der Ge- 
felfehaft; die Direktoren find Albert 
S. Sprague, Charles G. Dames, 
Chauncey Keep, A. B. Bartlett, Chas. 
H. Hulburd. 

Richter Großcup ſprach ſich über 
das Gelingen ſeines Planes ſehr er— 
freut aus, denn er habe dadurch ver— 
hütet, daß die große Mehrheit der rund 
20,000 Aktienbeſitzer der Union Trac— 
tion Co. und ihrer Stammgeſellſchaf— 
ten leer ausgehen, was geſchehen 
wäre, hätte et ſofort reinen Tiſch ge— 
macht. Denn dann würde ein Syndi— 
kat der Bondsbeſitzer die Anlagen bil— 
lig erworben haben. An Aktien, an 
Bonds und anderen Schuldverſchrei— 
bungen haben die verſchiedenen bethei— 
ligten Geſellſchaften, vor allen Dingen 
der verſtorbene Chas. T. Yerkes, 861,⸗ 
000,000 ausgegeben und dafür baares 
Geld erhalten. 

Sivildienft-Gefcichten, 

Die Zivildienftlommiffion hat Tich 
entichloffen, von der Mbhaltung einer 
Prüfung behufs Befegung des Poftens 
eines Waſſerſteuereinſchätzers abzu— 
ſehen und aus der Zahl der Anwärter 
die Beſetzung vorzunehmen. Auf dieſe 
Weiſe iſt es möglich, Thos. H. Byrne, 
Hilfsfefretär Des republikaniſchen 
Eountyausfchuffes, da3 mit $3600 
das Kahr dotirte Amt zu geben. 

Der Disziplinarausfhuß desSchuls- 
trathsfomites für Land und Gebäude 
wird diefem heute Nachmittag berich- 
ten, daß Win, 9. Hastell, der Inſpek— 
tor der AUnftreicherarbeiten in den 
Schulgebäuden, in etwa einem Dupend 
Fallen überführt worden fer, und fich 
in anderen durch fein Zeugnif felbft 
überführt habe. Die Antlagen Yaute- 
ten auf Pflichtvernachläſſigung. Has— 
tell will fich gegen die geplante Amta- 
entfegung in den Gerichten wehren. Er 
ift cin Bufenfreund des früheren Bür- 
germeijters Harrifon. : 

Richter MeE&men hat heute im 
Zimmer 8 26 de3 Great Northern 
Hotels ein Hauptquartier eröffnet, um 
bon da aus feinen Kampf um die Er» 
langung ber republifanifchen Goupver- 
neurönomination zu führen. Er will 
verfuchen,, fomohl in den vier Warb3 
auf ber Norbfeite, ivo Bürgermeifter 
Buffes Einfluß groß tft, in der 14. 
Ward, two Pojtmeifter Campbell bie 
Mafchine beherrfcht, und im Tomn 
Lafe, Goup. Deneend Heimath, Dele- 
gaten zu erlangen. Seine Wahlführer 
find ber frühere Hilfs-Lebensmittel- 
tommiffär Patterfon und das Legis- 
laturmitglied Fieldſtack. 


— —— ——— — 


Der Athemnoth bei Aithnta 

und Bronchitis wird ſofort 

abgeholfen durch Browun's 

Bronchial Troches. Ein 

Präparat von größtem 
Werthe, Feine Opiate. 


Nur in Ehadteln verkauft, 
— 


Beamtenwahl. 


Der Alldeutfhe Unter 
tügungsperein hat folgende 
Beamte gemählt: %. Schug, Er: 
Präfident; Frank Siealer, Präfident; 
Anna Bartfeh, Vize-Präfivdentin; Mas 
Zunfenbein, Schabmeifter; Frik Eike, 
prot. Sekretär; Paul Meife, Finanz- 
Sekretär; Chrilt. Henfel, Innere 
Mache; Henry Schau, Yahnenträger 
und Bummelmajor; oe Mieblich, 
Auffeber; Yuguft Eſchemann, Henry 
Bartih, Zruftees. Die Inftallirung 
findet am 9. Januar ſtait. 

— Gute VBorfüge. —Sträfling (der 
foeben entlaffen morden tft): „Herr 
Direktor, ed regnet jo fehr — borgen 
Sie mir do Ihren Schirm!“ —Zucht⸗ 
hausbireltor: „Mann, mas füllt h- 
nen ein!"— Nu, nu, ich bring’ Ihnen 


den Snider ja bald wieder!“ 


— — ee Mae RlT a 
’ = Be L 


Am die Angeduld zu Banıten 
bei einem Appetit, der die Mahl- 
zeiten nicht erwarten Rann — 


Um einen fhwahen Appetit 
zu reizen, der um Mahlzeiten nihts 
giebt -- effe man 


Uneeda Biscuit 


Ho nafrhaft, fo leicht verdan- 
fi, daß es zu einem KHauptnaß- 
rungsmittel aus Weizen wurde. 


In Padeten, die gegen Fench- 
tigkeit und Staub geichüßt find. 


Bom Grundeigenthbumsmarft. 


Das Patio-Apartmentgebäude, €. 51. Str., 
für $93,000 verfauft. 

Das PBatio-Apartmentgebäube, 565 
—573 €. 51. Str., ift von Charles 
F. Luce an E. %. Pedenbaugh, beide 
von Logan, Xa., für $93,000 verfauft 


| worden. Das dreijtöcige Gebäude ijt 


ungefähr drei Xahre alt und enthält 
24 Wohnungen. E3 bringt jährlich 
$10,800 ein. 

Das 332 Fuß öftlih von Sheridan 
Road an MWindfor Wpe. gelegene 
Apartmenthaus, Südfront, ift von 


Andrew 3. Pruitt und Anderen an | 


Ann %. Cheetham für $29,000 ber= 
fauft worden. €&3 it mit $15,000 be— 
Yaftet. Die Käuferin gab Eigenthum 
en Yullerton‘ Ave., 479 Fuß weſtlich 
von Lincoln Ave. Südfront, in 
Tauſch. 

Robert L. Greenlee hat an Ralph 
S. Greenlee für 822,500 den halben 
Antheil an dem Eigenthum an der 
Nordweſtecke von Clark und Polk Str. 
übertragen. 

Lincoln M. Coy hat von Mary L. 
Dangremont das Miethshaus 626 60. 
Place, mit $15,000 belajtet, für $25,- 
000 gefauft. 

Joſeph 3. Lanzit hat an Ebiward 
%. D’Brien das Miethshaus an Dou- 
glas Blod., 22 Fuß mweltlich von Mii- 
lard Ape., Nordfront, mit $4000 bes 
Icjtet, für $20,000 verkauft. 

Martin Staub hat an Xouis Fiedler 
das Eigenthbum an Lull Place, 308 %. 
nördlich von Dipifion Str., Wejtfront, 
für $17,000 verfauft. 

Eliad Burton Holmes und Frau 
Ann W. Burton haben von E. £ 
Garmad auf dad Grundftüd 229 Mi- 
Higan Aoe., unter dem Auditorium- 
Anner, $35,000 auf 3 Jahre zu 4% 
Proz. geliehen. 

Die Chicago Title & Truft Eo. hat 
Frau Yannie E. Yarrar und Anderen 
580,000 auf 5 Nahre zu 6 Proz. auf 
das Eigentum 45 und 47 Plymouth 
Place und das Eigentfum an der 
Eüpdmeftede von ‘efferfon Str. und 
Sadjon Blod, geliehen. 

— — — — — 


Bieten 840,000 an. 


Dorfhlag von Richter Großcup und feinen 
Mitdireftoren an Kläger. 

Aus Charlefton, JU., wird gemel- 
bet, daß Richter Großcup und die mit 
ihm der jtrafbaren Fahrläffigkeit an- 
geflagten Direftoren der eleftrifchen 
Central Jlinois-Bahn den Witten 
und Waifen der Opfer des Unglücds 
im legten Auaquft $40,000 angeboten 
haben, wenn fie ihre Klagen auf zu— 
fammen $325,000 Schadenerfag zu— 
rüdziehen. Wie verlautet, wollen der 
Richter, Marfhall E. Sampfell, X. 
MW. Unvderwood und Francis ©. Pea- 
body die H40,000 unter fi} auforingen. 
Die Bahngejelichaft ließ ſich aleich 
nach dem Unfall unter Maffenerwar- 
terfchaft ftellen, indem fie gleichzeitig 
in Abrede ftellte, daß dies zu dem 
Bmed aefchehe, der Haftpflicht den 
Dpfern gegenüber aus dem Wege gu 
gehen. 
denerſatzklagen. Von den Klägern ha— 


ben dreißig ſich bereit erklärt, das An-⸗ 
erbieten anzunehmen, und William 
Chuckley, der Verwalter des Nachlaſ-⸗ 
ſes von Frau William Coles, die bei 
dem Unfall um's Leben kam, fordert 
ftatt der angebotenen $2000 $3500. | 


Die übrigenKläger find bemüht, Herrn 
Ehedlen auf ihre Seite zu befommen, 
da das DVergleichdanerbieten nur gelten 
fol, wenn alle Kläger damit einper- 
ftanden find. Die Beträge, die den ein- 
zelnen SKlägern angeboten find, 
ſchwanken zmwifchen $25 und $2200. 
Das Unglüd gefhahb am 30, Aus 
guft auf der Landbahn zwifchen Mat- 
toon und Charlefton, in ber Nähe ver 
fog. Kleeblatt-Kreuzung. Ein fohwer 
belabener Güterwagen fuhr in einen 


EC» handelt fi) um 33 Scha= | 


NATIONAL BISCUTT COMPANY 


Zwangsmahregeln. 


Ausbruch eines neuen Telegraphiftenftreifs 
im Juni möglich. 

Die Telegraphen = Gejelichaften 
| fürchten den Ausbruch eines neuen Te= 
 Tegraphiftenftreits zur Zeit ber repu= 
blitaniſchen Nationalkonvention im 
nächſten Juni und verſuchen daher, 

Vorbeugungsmaßregeln zu treffen. Die 
Poſtal-Geſellſchaft „erſucht“ jeden 
ihrer Telegraphiſten, einen Vertrag zu 
unterzeichnen, der die Klauſel enthält, 
daß der Unterzeichner keiner · Gewerk⸗ 
ſchaft angehört und ſich verpflitchet, 
| feiner foldhen oder einem anderen, der 
' Gefelichaft feindlichen Verein beizu- 
; treten, fo lange er in Dienften der Ge- 
 jellfchaft ift. Den Angeftellten wurde 
ı zwar gejagt, fie brauchten ben Ston= 
traft nicht zu unterzeichnen, e3 murbe 
| ihnen aber deutlich zu verftehen gege- 
| ben, daß fie qut thun würden, zu uns 
terfchreiben, wenn fie ihre Stellen be= 
halten wollten. 

Sefretär Ruffel von der Telegras 
philten-Gemwerkfchaft jagt, die MWeftern 
Union Gefelichaft Hätte die im Früh— 
jahr eingeführte zehnprozentige Xohn= 
erhöhung wieder abgefchafft. E3 feien 

ı ihm perfönlich Leute befannt, deren 
Lohn feit dem Ende des Gtreifs um 
| 32.50 den Monat verfürzt morben 
‚ jei. Ein Mann, der während des 
Streif3 nur zwei Verfammlungen bei- 
gewohnt habe, jet mit einer Qohnherab= 
jegung von $16 den Monat wieder 
angejtelt worden, weil er während de3 
Streif3 „zu thätig” gemefen fei. 
Geſellſchaften, ſagt Ruſſell, ſetzten die 
Gewerkſchaftsmitglieder derset zurück, 
daß die Gewerkſchaft zu einem neuen 
Kampf gezwungen werden würde. Der 
nächſte Juni böte eine günſtige Gele— 
genheit dazu. 

Beide Geſellſchaften beſtreiten, daß 
Unionleute zurückgeſetzt werden, und 
erklären, daß die Einführung von 
Maſchinen und der Geſchäftsverluſt es 
ihnen unmöglich machen, mehr von 
ihren früheren Angeſtellten wieder in 
Dienſt zu nehmen. 

Nach Ruſſell ſind auch die Löhne 
der von Maklern beſchäftigten Tele— 
graphiſten beſchnitten worden, meiſt 
bon $35 auf $25 die Woche. 

Heute merden im Sherman Houfe 
die von den Mitglievern des Zugfüh- 
ters und de3 Trainmen-Verbandes 

ı über den neuen Zohntarif abgegebenen 
ı Stimmen von den Präfidenten beider 
Verbände, U. B. Garretfon und P. 9. 

Morrifjeg, gezählt. Der Tarif be- 
aieht fih auf Angeitellte von über 65 
ı Eifenbahnen öftlih vom Mifftffippt. 
| Pittsburg und Umgegenb hat, inie 
| verlautet, faft einmüthig aegen ben 
; Yarif geftimmt, und man glaubt, daß, 
ı falls es zum Streit für ben Tarif 
| fommen follte, die Mitglieder in jener 
‚ Gegend Sich von den Verbänden zu— 
‚ rüdziehen würden, Die Zählung dürfte 
bi3 morgen Abend dauern. ft der 

Iarif angenommen, fo wird er am 20. 
Januar den Bahngeſellſchaften vorge— 
legt werden. 

— — — 
Geld auf der Straße. 


Ein Wagen der Harrifon Str.- 
Bahn jtieß geitern Abend an La Salle 
und Adams Str. gegen einen Wagen 
der „United States Errpreß Co.“, der 
mit einer Ladung Gold» und Silber: 
münzen in Süden auf dem Wege vom 
Northmeitern- nah dem La Galle 
ı Str.-Bahnhofe war. Die Wächter 8. 
 Zerbad aus Buffalo und Henry Fter- 
| fer, 169 Desplaines Str., flogen auf 
| die Straße, und die etwa eine halbe 
ı Million Dollars enthaltenden Gäde 
ı fielen auf jie. Beide‘ wurden in’s 
| Grace-Hofpital geſchafft. Terback mit 
einem Schäbelbrud, Kerfer mit Brau- 
ſchen. Wie Gelbfäde wurben von der 
Polizei. aufgelefen und in Sicherheit 
gebracht. 


non hundert Perfonen, darunter vielen ! 


Kindern, die auf dem Wege zum Sapr- 
markt in Charlefton waren, befehfen 
Berfonenmwagen. Diefer Unfall war 
in-zwei Jahren ber britte auf ber 
Bahn, bei den brei Unfällen find 16 
BVerfonen um’3 Leben gelommen und 
79 verlegt worden. 


| —— Entjpredende Behandlung. — 
„Unfer Freund Huppfe ijt mit feinem 
Leiden zu einem Wunderboftor, einem 
Schäfer, gegangen!”—,So ein Schaft 
Wie hat der ihn benn behandelt?" — 
„D;, ganz richtig; er hat ihn arünblich 
geſchoren!“ — 
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Die 


a Ir Beldenert. F— 


Polizeichef Shippy ſchafft einen eigenen 
Bezirk für ihn. 

Polizeileutnant William J. Plun⸗ 
kett wurde geſtern vom Polizeichef 
Shippy zum Kapitän befördert. Um 
dem neugebackenen Kapitän einen eige⸗ 
nen Bezirk geben zu können, rief der 
Polizeigewaltige einen neuen Bezirk 
ins Leben. Der neu ernannte Kapitän 
wird das Kommando in den Bezirken 
der 35. Straße und Stanton Ave. 
übernehmen. Kapitän John M. Hai⸗ 
nes, bisher der Bezirkswache an der 
35. Straße zugetheilt, wurde nach 
Englewood, und Kapitän J. D. 
Storen, bisher in Englewood, wurde 
nach der Bezirkswache an der W. 13. 
Straße verſetzt. Der neu geſchaffene, 
der 26. Bezirk, umfaßt Theile ber 
jetzigen Bezirke von Lawndale und der 
W. 13. Straße. Er wird von der W. 
Harriſon Str., 48. Ave. der Stadt⸗ 
grenze, Weſt 18. Str. und der Kedzie 
Ave. begrenzt. Das Gebiet, welches 
die Bezirke Lawndale und Weſt 13. 
Str. bildet, wird in Zukunft in drei 
Bezirke zerfallen. Kapitän Plunkett 
ſtand auf der Liſte der Anwärter auf 
Kapitänsſtellen an dritter Stelle. 
Leun + M. T. Morrifiey und Teut> 
nant Walter M. Yenfinz ftanden an 
erfter und zmeiter Stelle. Der Poli- 
geigewaltige wollte feine Gründe dafür 
angeben, daß er Plunfett vor ben bei> 
den genannten Zeutnant3 beförbert 
hat. 

Kizens widerrufen. 


Wegen Verlehung der Orbdinanz, 
melche die Schliekung der Wirthichaf> 
ten um 1 Uhr Nachts norfchreibt, mur= 
be geftern von Mayor Buffe die Lizend 
des Schankwirths Joſeph Stulpin, 
Nr. 527 Canal Str. widerrufen. Po— 
liziſt D. P. Brophy hatte ſich in Stul⸗ 
pins Lokal erſchoſſen. Sergeant Me⸗ 
Geean und zwei Poliziſten, welche es 
unterlaſſen hatten, die Ordinanz durch» 
zuführen, werden ſich vor der Dis— 
ziplinarbehörde verantworten müſſen. 

Prüfung für Feuerwehrleutnants. 

Im Spritzenhauſe, an Waſhington 
Straße und Michigan Ave., begann 
heute Vormittag die Prüfung von 47 

Feuerwehrleutnants, welche ſich um 
Kapitänsſtellen bewerben. 
— 4⸗ 


— Lakoniſch. — Gerichtsvollzieher 
(zum Studenten): Ich habe die Ehre! 


Hungrig wie ein Bär 
und kann nicht eſſen. 


Tale, wenn die Eſſenszeit kommt, Ihr 
eine Ja-Nein Art Hunger habt, ſo 
ſeid Ihr ein Dyspeptiker. 


Wie alle Magenleiden zu kuriren. 


Sehr viele Leute werden ärgerlich, 
wenn Ihr ihnen ſagt, daß ſie Oys— 
pepſie haben, aber weiter unten in ih⸗ 
rem Magen wiſſen ſie, daß ſie daran 
leiden. 

„Ich möchte es gerne eſſen, aber ich 

kann nicht; es iſt eine Art Dyspepſie. 

„Ich denke ungern daran,“ iſt eine 
andere Art. Es gibt heute Tauſende 
von Leuten, welche ihre Mahlzeiten 
ſtehen laſſen und ſie doch gern eſſen 

| möchten. Sie haben nicht das feine 
leere, hungrige Gefühl, ein Gefühl, ala 
ob fie alles vor fich verzehren fünnten, 
und welde3 nur ein guter, ftarfer, ge= 
funder Magen zeitigt. Dies fommt 
daher, meil fie Dyspepfie habe.. Und 
dann gibt e3 noch andere, deren Mund 
zur Effengzeit oder zu irgend einer an- 
| deren Zeit nicht wäflert. Sie fegen 
| fich zu Tifche und machen die Bermeg- 
| ungen nur, weil es Zeit zum Eifen ilt. 
Auch) diefe Leute find Dyspeptifer. _ 
Lebe mögliche ArtMagenleiden fann 
| gebeilt werben, wenn etwas genommen 
wird, mas auf alle Speife in Eurem 
| Magen wirft und fie verdaut, allein, 
| ohne Hilfe des Magens, jobak er Rube 
befommt. 

Stuart? Dpspepfia-Tablet3 bemir- 

ı Ten dies. Sie find zufammengefett 
aus ben beiten Verdauungsmitteln, die 
ber Willenfchaft befannt, und fie find 

| abfolut fiher. Ein Beftandtheil in ei- 

nem dieſer Tablets verbaut 3000 

Grains Speiſe. Dieſe Tableis ver— 

richten genau die Arbeit, die ein guter, 
ftarfer, gefunder Magen verrichtet. 

Stuarts Dyspepfia - Zablets "-ilen 
alle Tale von Dyspepfie, Unverbau- 
lichkeit, Brennen oder Entzündung, 

| Appetitverluft, Blähungen, Sodhren- 

ı nen, Aufftoßen, Wbneigung gegen 
Speifen, Gährungen und Gaſe im 
Magen. 

| . Stuart3 Dyspepfia - Tablet? ma=- 

| hen Euch „heiter“ vor und nach jeber 

ı Mahlzeit und maden Euren Magen 
wieder ftarf und gefund. Sie madıen 
Euch glücklich. 

Schickt uns heute Euren Namen 
und Adreſſe und wir ſchicken Euch um— 
gehend per Bolt ein Probe - Padet 
frei. Adreffe: $. U. Stuart Eo., 150 
Stuart Yldg., Marfhall, Mic. ] 
 Stnarts Dyspepfia-Tablet3 werben 
in jeder Apotheke zu 50 Cts. per 
Schachtel verkauft. 


— 


m — — 


"Geführlider Brand, 


Wüthete geftern an Tale Str. und 
ritete $150,000. Schaden au. 


Menſchenleben bedroht. 


Unter der Rüdfichtslofigfeit der Hochbahn- 
Gefelfhaft hatten die Sahraäjte, die 
Seuerwehrleute und Straßengänger zu 
leiden. — Dem Tode entronnen. 


An dem von ber MeVoy = Weßling 
Hardware Co. benugten fünfftödigen 
Gebäude Nr. 72—76 Late Str. brad 
geftern Nachmittag gegen vier Uhr 
Feuer aus, dag ich dem angrenzenden, 
bon der Hart-Croufe Hardware Comes 
pany bemugten. Gebäude mittheilte, da3 
Reben der Hochbahn-Fahrgäfte gefähr- 
dete, arge Betriebsftörung auf den in 
Mitleidenihaft gezogenen Straßen» 
bahnlinien verurfahte und etma 
$150,000 Schaden anrichtete. 

‘m binteren Xheile des oberjten 
Stod3 des von der MeBoy-MWeßling 
Company benußten Gebäudes maren 
drei Angeftellte der Firma, Harry 
Scott, John F. Kaufmann und John 
De Bries mit dem Verpaden von Ei- 
fenwaaren bejchäftigt, al eine bren» 
nende Zaterne umtippte und ein Bund 
Stroh entzündete. Im Nu ftanden ein 
ganzer Haufen Stroh und fchwere 
Badpapiere in hellen Tlammen. 
Scott, der, fich zufällig umfleidend, 
zuerjt den Brand entdecte, machte feine 
beiden Genoffen auf die Gefahr auf- 
merffam. Die Drei eilten dann nad 
ber Treppe. Diefe brannte aber fchon 
fichterloh. Scott und feinen Geojfen 
war alfo ber Weg zur Flut abge— 
Schnitten. Sie wären mahrfcheinlich 
jämmerlih umgelommen, wmwenn nicht 
Harry Englifh, der Fahrjtuhlführer, 
auf feinem Poften aeblieben wäre. Er 
fuhr duch Flammen und Rau nad) 
dem oberjten Stod und rettete die Ge» 
fährdeten. 

Schwierige Löſcharbeit. 

Inzwiſchen war die Feuerwehr 
alarmirt worden. Als die erſten 
Spritzen eintrafen, ſchlugen die Flam— 
men aus jedim Fenſter des Hauſes 
heraus. Dieſes war in eine ſchier 
undurchdringliche Rauchwolke gehüllt, 
ſo daß die Feuerwehrleuie ſich anfäng— 
lich nicht nahe genug heranwagen 
durften, um das verheerende Element 
mit Ausſicht auf Erfolg bekämpfen zu 
können. Ihre Aufmertſamkeit wurde 
auch anderweitig in Anſpruch genom— 
men. Funken aus dem Schlote einer 
unter der Hochbahn-Halteſtelle an 
State Straße ſtehenden Spritze hatten 
das Dach der Halteſtelle in Brand ge— 
ſetzt. Der auf dem Bahnſteig harren— 
den Fahrgäſte hatte ſich ſchon beträcht⸗ 
liche Aufregung bemächtigt, als der 
Brand gelöſcht und der Spritze ein an— 
derer Standort angewieſen wurde. 

In der Zwiſchenzeit war auch das 
bon der Hart-Crouſe Heavyh Hardware 
Company benutzte Gebäude in Brand 
gerathen. Trümmer und brennendes 
Holzwerk fielen auf die Dächer von an 
S. Water Straße gelegenen Gebäu— 
den. Feuerwehrchef Horan ließ von 
der Mannſchaft des Löſchboots Illi— 
nois Schläuche durch die Läden der 
Firmen M. Baker, Nr. 93 S. Water 
Straße, und J. F. Cella, Nr. 91 S. 
Water Straße, ziehen. Die Dach— 
brände wurden im Keime erſtickt. 

Grobe Rückſichtsloſigkeit. 


Mehrfacher Aufforderungen unge— 
achtet, unterließ es die Hochbahngeſell⸗ 
ſchaft, während des Brandes den Be— 
trieb einzuſtellen und den Strom abzu— 
ſperren. Die Feuerwehrleute, die vom 
Hochbahngerüſt aus den Brand be— 
kämpften, waren daher immerfort in 
Gefahr, von Zügen überfahren zu wer—⸗ 
den, oder aber auf die todtbringende, 
geladene Schiene zu treten. Die Fahr: 
gälte der an der Brandftelle vorbeifah- 
renden Züge hatten fchiwer unter dem 
erjtidenden Qualm zu leiden. Durch 
fallende Leitungsdrähte, die mit Elef- 
trizität geladen waren, wurde dad Le» 
ben der auf der Straße ftehenden 
Feuerwehrleute und ber Zufchauer ge= 
fährdet, Die jich vorwigig vorgebrängt 
hatten. 

Glüd im Unglüd. 


Yrant 3. Daniels, wohnhaft an 38. 
Straße und Kalifornia Wbe., entging 
um Haare3breite dem Tode. Er hatte 
fi, um den Brand aus nädster Nähe 
zu betrachten, von dem Bahnjteig ber 
Hohbahnftelle an State Straße aus 
auf das Gerüft gewagt und mar in 
eine vide Rauchtwolte gerathen. Plöß- 
lich tauchte ein Zug vor ihm auf, bej- 
fen Nahen er nicht bemerkt hatte. Er 
fprang zur Seite, jtolperte und ftürzte 
ab, fiel aber auf den Rüden eines vor 
eine hemifche Sprige gefpannten Pfer- 
des und glitt verhältnigmäßig janft 
hinab auf die Straße. Der Gaul war 
natürlich unruhig gemorben, bäumte 
fih und hätte Daniel wahrſcheinlich 
zu Tode getrampelt, wenn nicht meh- 
rere Boliziften den Verunglüdten recht- 
zeitig gepadt und aus dem Bereich ber 
Hufe des erjchredten Ihieres gezogen 
hätten. Der leichtfinnige Menfch war 
faft unverfehrt entfommen. 

Bon der Gtraßenbahnbetrieba- 
ftodung in Mitleidenfchaft gezogen 
wurden unter Anderen die Elfton 
Ane.-, Chicago Ave.⸗, Ogden Ave.⸗, 
Grand Ave.⸗, Diviſion Straße- und 
State Straße-Linien. 

Der Schaden wird auf $150,000 be- 
ziffert. Die MeVoy-Weßling Com— 
pany ſchätzt ihten Verluſt auf 885,000; 
das Gebäude wurde um 845,000 be⸗ 
Thäbigt. Die Hart-Eroufe Company 
erlitt $15,000 Schaden, da8 Gebäude 
murbe um $5000 befchäbigt. Andere 

irmen in angrenzenden Gebäuden er- 
litten empfindliden Schaden burd 
Maffer und Raud. 


Unverfehrt entfommen. 
In der Wohnung von Kohn Rarfon, 
Nr. 898 Seminarh Ave, brach Beute 
früh Feuer aus. Larfon erwachte recht- 


Be 
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ee 
wurde 

Töfcht, nachdem e3 etwa $200 Schaden 

angerichtet hatte, ER. 


Boliziften verunglüdt. 


Der von ihnen bediente „blaue Wagen’ 
ftieß mit einer Eleftrifhen zufammen. 


Auf der Fahrt nah der Speifes 
wirthichaft Nr. 415 State Straße be- 
ariffen, mo Dominid Walfb, Nr. 172 
Madifon Str., von Samuel Babbing- 
ton, den er bezichtigte, ihn beftohlen zu 
haben, vermeflert worden war, berun= 
glüdten geftern zwei Poliziften. Der 
Polizeimagen ber Zentral-Detailmache 
ftieß mit einer Indiana Ave.-Eleltri- 
Then zufammen ippte um. Die 
Polizisten —— den Trüm⸗ 
mern ſchlimm zugerichtet. Die Verun⸗ 
glückten ſind: 

Joſeph E. Gabel, 40 Jahre alt, Nr. 
698 Racine Ade.; Verletzungen an ber 
linken Seite und Hüfte. 

John Mangan, 54 Jahre alt, Nr. 
668 W. 21. Siraße, Kutſcher des Wa⸗ 
gens; drei Rippen gebrochen und linkes 
Knie zermalmt. 

Sie befinden ſich im Nothfall-Ho— 
ſpital in Behandlung. 

Dom Zuge erfaßt. 

An Desplaines Ave., River ii 
murbe gejtern ein Buggy, in dem John 
Seeger und Frau, Provifo, fahen, 
bon einem. Perfonenzuge der Chicago 
Great MWeftern-Bahn erfaßt und zer= 
trümmert. Die Frau bat Tebendges 
fährliche Verlegungen, ihr Mann aber 
Braufchen erlitten. Seeger3 murbe 
bon einem Arzte verbunden. Geine 
Trau fand Aufnahme im Hofpital zu 
Dat Bart. 


Seicht verleht. 

Don einer Fahnenftange, die geftern 
vom Dad) ded an der Süboftede von 
State und Madifon Str. gelegenen 
Gebäudes fiel, mwurbe Frau U. R. 
Scott geftreift und an der Schulter 
leicht verlegt. Sie fonnte fi ohne 
fremde Hilfe heimbegeben. 

— +. — 


Bom politifhen Gebiet. 


Der Gouverneur wieder auf der „Stump« 
tour“. — Oaglesby’iher Dorwahlenentwurf. 


Ueber das Sciffahrtsfanalprojett 
und die Verbefferungen in den ftaats 
lichen Wohlthätigfeitsanftalten feit feis, 
nem Amtsantritt [prad) Goup. Deneen 
heute por zahlreihem Pubi!tum in 
Morrifon. Darauf hat er feine Wahl: 
reife nah Diron fortgejegt. Ges 
ftern fprah er in Taylorbille im 
County Ehriftian. 

Nachdem die Staatäwahlbehörbe in 
Springfield amtlich feftgejtellt hatte, 
daß in der, infolge be3 Ablebend von 
Richter Bifhop von Sycamore noth- 
wendig gewordenen Erjaßwahl eines 
Kreisrichter8 im fechzehnten Gerichts 
bezirt Duane %. Carnes3 erwählt wor= 
den fei, hat der Gouperneur die übliche 
Belanntmahung von Garne?’ Erwäh- 
lung erlafjen. 

Staatsfenator Jones hielt im Lin 
coln Elub, 1215 Wafhington Boule- 
bard, geftern Abend einen längeren 
Bortrag über den Oglesby'ſchen Vor— 
wahlenentwurf, der, wenn er in ſeiner 
urſprünglichen Faſſung angenommen 
werden würde, der Maſchinenherrſchaft 
in den Parteien ein Ende machen und 
den Maſſen der Parteigenoſſen aus— 
ſchließlich die Beſtimmung über die 
Kandidaten in die Hände legen würde. 
Er hoffe, daß der Staatsſenat von ſei— 
nen, den Entwurf ſchwächenden Zu— 
ſätzen zurücktreten und die Vorlage 
noch angenommen werden würde. 

Bundesſenator Jeff. Davis von Ar— 
kanſas hat die Einladung angenom— 
men, auf dem Bryan-Jackſontag-Ban— 
fett im Aubditorium-Hotel am 8. Ya= 
nuar eine Rede zu halten. 

— — — 
Weihnacht im Germania⸗Maänner⸗ 
chor. 

Eine Weihnachtsfeier für die Kinder 
der Mitglieder des Germania-Männer⸗ 
chor fand geſtern ſtatt. Bis um 6 
Uhr vergnügten die Kleinen ſich beim 
Tanz, dann marſchirten ſie, „O Tan— 
nenbaum“ fingend, in‘ den Speiſeſaal, 
wo gefhmauft wurde, und barauf fam 
der Weihnahtämann mit jeinen Ga— 
ben. Am Feftausfhuß waren die Da= 
men George Rinn, William D. Filcher, 
Auguft Kochs, Paul Gerhardt und bie 
Herren Freverid Peters, Paul Ger- 
hardt und Auguſt Kochs thätig. 

Kinderjubel und fröhliche Stim— 
mung der Erwachſenen herrſchten ge— 
ſtern Abend in der Nordſeite-Turn— 
halle, wo der Schwabenverein ſeinen 
Mitgliedern und deren Angehörigen 
eine Weihnachtsfeier bereitete. Das 
von Herrn und Frau Julius Schmidt 
dramatiſirte und in Szene geſetzte 
Märchen „Der Weihnachtstraum“ 
wurde von Hellmuth Schmidt, Klara 
Bock, Frau Minna Schmidt, Herrn 
Jakob Pfeiffer und dem Recreation 
Klub ſehr neit geſpielt und bereitete 
Allen eine freudige Ueberraſchung. Ein 
prächtiger Tannenbaum mit elektri— 
ſchen Lichtern ſchmückte die Halle. Der 
Aufführung folgten die Beſcheerung 
| der Kinder und allerlei Unterhaltung, 
| darunter Vorführung bemweglicher 
Bilder. 

—-+0 
Eunropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
& Truft Eo.” ftellten fin heute bie 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 


Deutihland: 100 Marf...$23.71 
Defterreid: 100 Kronen... 20.26 
Schweiz: 100 Tranfen 
olland: 100 Gulden 
änemarf: 100 Sronen.... 26.55 
ußland: 100 Rubel 


9 
D 
R 

— Begriffäperwirrung. — Frau: 
Aber, Arthur, du ißt zupiel, bebente, 
ber Arzt hat bir ftrengfte Diät verorb- 
net. — Mann: Ad was, Diät, Diät! 
Soll id am Ende verhungern, blc um 
ein paar Yabre länger leben zu können. 

— Rulant.— Herr Gärtner, an den 
Pflanzen, bie Ste mir für das Grab 
meines Seligen geliefert haben, waren 
ja feine Wurzeln!—©o? Na, bie wers 
—8 nachgeliefert! 





— ———— — 


H. C. STRUVVE, Pres. 
Lincoln und Belmont Avenue. 


SAMSTAG-BARCGAINS. 


Gefließte Leibchen und MBeinkleiber - für 
Damen, reguläre 3öc Qualität — 19c 


— 


—— ‚ree⸗e—⸗——⸗——— —— ———— 


Schwere, gefließte Union Suits 
für Damen 


Große geſtrickte Shawls, 


für 


Ganzſeidene Mufflers, 


Ganzwollene Sweaters f. Knaben, 
$1.00 und $1.25 Werthe 


Ranch Zmetjchen — 
das Pfund. . 
Imber-Seife, 
6 Stüde für 
Quäler ODaı3, 


790 


Richelieu Tomatoes —8 Pfd.⸗ 
Büchſen, 2 für 

Plymouth Rod Erbfen— 

Büchſe 

Blutrother Lachs — 

Büchſe 

Maple Syrup — große Flaſche 19€ 


100 Dugend feine mollene oder baummollene 
Sample = Strümpfe für Männer, Damen und 


Kinder, merth von 19c bis 39c, Auswahl 


15c 


Beihmußte und zerbrücdte feine leinene befranfte 


oder hohlgefäumte Handtücher, 29c und 


39 MWerthe, zu 


Golf Handfchuhe für Damen, werth bis 


zu 50c, Auswahl zu 


1%c 
1%c 





Kleider-Bercale, doppelbreit, bie — 


Comforters, gefüllt mit weißer Watte — 


volle Größe 
Flannelette Dreſſing Sacque 


790 


— — — 


— — — — 


Schwarze Unterröde für Damen, 


2ofalberidt. 


(Eingelandt.) 
Die andere Seite. 


Die „AÜbendpoft" brachte Fürzlid unter 
der Aufſchrift „Geſprengt. —Sozialiſten füh— 
ren Auflöſung einer kroatiſchen Verſamm— 
lung herbei“, Mittheilungen, die nicht der 
Wahrheit entſprechen. 

Es iſt nicht wahr, daß ich den Zweck der 
Verſammlung heftig angriff. Im Gegen— 
theil, ich habe in meiner Rede ausgeführt, 
daß wir in Amerifa lebenden denKampf um 
die Nolfsrehte in der Heimath gegen Die 
magyarijchen fentalen und fapitalijtijchen 
Kliquen unterftügen Lönnen und miüljien. 

63 entipricht ferner nicht der Wahrheit, 
dab ich die Delegirten, die der kroatiſch-ſer— 
biſchen Koalition angehören, Verräther 
nannte. Ich führte nur aus, daß dieſe Koa— 
lition einen Verrath an ihrem Programm 
beging, weil ſie keine Wahlreform durch— 
führte, als ſie die Macht dazu hatte, und 
weil ſie ſich mit der ungariſchen Nationa— 
litäten- und der ſozialiſtiſchen Partei nicht 
vereinigte zur Erkämpfung des allgemeinen, 
gleichen, direkten und geheimen Wahlrech— 
tes. 

Wir, die kroatiſchen Sozialiſten, glauben, 
daß den Angriffen der magyariſchen chauvi— 
niſtiſchen Kliquen erſt dann ein Damm ge— 
ſetzt werden wird, wenn auf Grund des all— 
gemeinen, gleichen, direkten und geheimen 
Wahlrechtes eine größere Zahl von Nlbgeord= 
neten anderer Nationalität in das ungaris 
fche Parlament einzieht und wenn im Par— 
lament auch die Sozialiftifhe Partei vertre= 
ten wird, twelche bisher die einzige Partei in 
Ungarn ift, die für gleiche Rechte aller Na- 
tionalitäten eintritt, Die aber tvegen des 
ſchändlichen Wahlſyſtems feinen einzigen 
Vertreter im ungarishen Parlamente hat. 

Unniß und foftipielig ift der Wortfanıpf 
der Froatifchjerbifchen Koalition, den jie 
im ungar. Parlament führt, folange bie 
Macht vor Necht geht. Das ungarijche Far: 
fament — ımd ebenfo der froatijche Land: 
tag — mitfjen volfsthümlicd reformirt wer— 
werden und die wahren Volksvertreter tver= 
den alle nationalen Fragen und Streitigfei: 
ten auf Grund gleichen Rechtes löſen. Des— 
wegen fämpfen die froatijhen und die un: 
garländifchen Sozialiften für Demofratiji: 
rung des Parlamentes und mir, die froati- 
chen und ungarländifchen Sozialiften wer: 
den Ddiefen Kampf unterftügen, nicht aber 
wollen twir jene Parteien unterftügen, tel: 
che auf Grund eines rufjiihen Wahlfyftems 
gewählt wurden und ivieder gewählt wer— 
den, nach welchem von 2,500,000 Einwoh— 
nern in Kroatien nur 40,000 das Mahlrecht 
haben. —Wahlreform foll durechgeführt tver- 
den, dann wird e8 nicht nöthig fein, fo oft 
in die Tafchen der armen und ausgebeuteten 
froatifchen Arbeiter in Amerika zu greifen. 

Der froatijche Gewährsmann der „Abend 
poft“ (Dr. Pecar) erflärt, um Kroatien al3 
ein Kulturland binzuftellen, dak in dem 
kroatiſchen Landtage zwei Sozialiſten ſitzen. 
Das iſt aber eine Unwahrheit, denn die ſoz. 
Partei in Kroatien hat keinen einzigen Ab— 
geordneten, trotzdem ſie die ſtärkſte und beſt⸗ 
organiſirte Partei iſt. Und ſie wird auch 
ſchwerlich einen Vertreter durchſetzen, ſo— 
fange das heutige obenberührte Wahlgeſetz 
in Kraft ift. 

Auleht will ich noch die Meinung der 
troatiichen Sozialiften in Amerika itber die 
heranriidenden Wahlen für den Froatijchen 
Klaiienlandtag ausdrüden: Wir meinen, 
dak die reichen Grafen, Biihöfe, Advotaten, 
Großgrundbefiker ete., die fich für Patrio⸗ 
ten ausgeben, für die Wahlen Geld herge— 
ben ſollen, nicht aber die kroatiſchen Arbei— 
ter in Amerika, welche das Elend aus der 
Heimath getrieben hat, und überhaupt nicht 
ſetßzt, im Winter und während Arbeitsloſig— 
keit in ſo ausgedehntem Maße obwaltet. 


Mit Achtung 
Milan Glumach. 
— — — 
War unvorſichtig. 


Der 30jährige Andrew Berg, Nr. 
4647 Prairie Ave. wurde heute Vor⸗ 
mittag um neun Uhr, als er am Ran— 
de des Bahnſteiges vor der Hochbahn⸗ 
halteſtelle an der 47. Straße ſtand, 
von einem einlaufenden Zuge, dem er 
den Rüden zugewandt hatte, erfaßt 
und zur Seite gefchleudert. Der Ber: 
unglüdte hat einen Schäbelbrud und 
aus) innerlih Berlegungen erlitten. 
Er ringt im Merchhofpital mit dem 
Tode. 


mit 
breiten, flounced Auffles, $1.25 Werthe. 


% 


Der Superintendent des KLincoin 
Parks und Setretär der Parkbehörde, Reu— 
ben H. Warder, iſt in ſeiner Wohnung, 50 
St. James Place geſtorben. Seit acht Mo— 
naten krank, hatte er doch bis letzten Diens— 
tag ſeine Amtspflichten erfüllt, dann war 
er gezwungen, ſich ins Bett zu legen. Herr 
Warder kam im Jahre 1901 nach Chicago, 
um die Stelle im Park anzutreten, vorher 
hatte er eine joldhe Stelle in feiner Geburt3- 
ftadt Cincinnati beffeidet. Gr war 64 
Sahre alt und der Sohn des befannten Bo- 
tanifer® Dr. Kohn U. Warder. Der Ver— 
ftorbene wird in Cincinnati beerdigt iner- 
den. Ein Bruder, John H. Warder, Selte: 
tär des Ingenieur-Verbandes im Weiten, 
und eine Schwefter überleben ihn. 

— Albert G. Beaunisne, Hilfs-Geſchäfts— 
führer der „Daily News“ und einer der beit: 
befannten Zeitungsleute der Stadt, jtarb 
geftern im Stodholm Anftitute, 182 Stete 
Str., wo er fich auf ärztlichen Rath behan: 
dein Tieh, in einem Ankleidezimmer anı 
Herzichlage. Fr war nervenleidend gewe- 
fen. Herr Beaunisne war am 24. Auguſt 
1852 in St. Catherines, Kanada, geboren 
und kam im Jahre 1879 nach Chicago, wo 
er bald darauf in das Geſchäft des neu ge— 
gründeten „Chicago Record“ eintrat. Nad) 
der Verſchmelzung dieſes WAlattes mit dem 
„Timessserald“ wurde er Gehilfe des Her: 
ausgebers der „Daily News“, Gr war auch 
Schatmeifter der Gefelljchaft, die „Ihe 
World Today herausgibt. 


Das Ghepaar 8. N. und Martha 
Trach Bnigham feiert morgen im Haufe 
feines Schwiegerfohnes, des Baftors Geo. 
N. Luccof von der Erften Prespyterianer: 
Kirche, 523 Kenilworth Ave, Cat Rarf, 
feine goldene Hochzeit. Bor zwei Jahren 
begingen die Eltern des Paſtors ebenfalls 
in ſeinem Hauſe dieſes Feſt. Herr und 
Frau Bingham, die im Alter von 76 und 
71 Jahren ſtehen, wohnen in Eſterville, 
Ja., ſeit 45 Jahren. Sie haben fünf Kin— 
der. Der Feier wird u. A. auch der Bruder 
der Jubelbraut, Profeſſor Samuel Tracy, 
ein Beamter des Ackerbau-Departements in 
Waſhington, beiwohnen. 

— Hiram N. Sager, der Präſident der 
Produktenbörſe, iſt für dieſes Amt einſtim— 
mig wieder aufgeſtellt worden. Herr Sager 
iſt ſeit 24 Jahren Getreidehändler und ge— 
genwärtig Geſchäftsleiter des alten Getrei— 
dehauſes J. H. Dole K Co. James Bun— 
nell, bisher 2. Vizepräſident, wird 1. Vize— 
präſident, und an ſeine Stelle tritt James 
Bradley, einer der Direktoren. 

— Baron Welfin, Kapitän zur See in 
ber bdeutjhen Kriegsflotte, traf auf einer 
Weltreife in Chicago ein und ftieg im Audi— 
torium ab. Er reift heute nad dem Often 
weiter. 


— Henry Wulff, der ehemaligen Staats— 
ſchazmeiſter und bekannte republikaniſche 
Politiker, iſt heute im Robert Burns-Hoſpi— 
tal an Waſhington Blod. und Garfield 
Park geſtorben. Seit ſeiner vor einiger Zeit 
erfolgten Entlaſſung aus der Bridewell, 
wohin das Bundesgericht ihn geſchickt hatte, 
kränkelte er, bis er das Hoſpital aufſuchen 
mußte. Gr mwohnte im Haufe 4361 Mil: 
twaufee Ape. und hinterläßt feine Wittwe, 
vrau Catherine Wulff und zwei Toöchter, 
Frau %. NR. MeCnon und Frau Robert €. 
Manpole. Herr Wulff war am 24. Auguft 
1854 in Deutichland geboren und Tam als 
dreijährige Kind mit feinen Eltern nach 
Iefferfon,’ wo er fchon in jungen Kahren 
fid) politifch bethätigte und wiederholt Mits 
glied und Präfident des Gemeinderaths 
war. Am Nahre 1886 wurde er zum Glert 
von Goof County gewählt, 1894 zum 
Staatsfchagmeifter und 1899 zum Alder: 
man der 27. Ward. Das Begräbniß findet 
nähften Sonntag Nachmittag um 2 Uhr 
ftatt. 


— a 
Erhängte fi. 


Sn feinem Zimmer im Spea Hotel, 
Nr. 13 Milton Ave., hat fich heute der 
32jährige Arbeiter Dscar Johnon er= 
bänat. Der Hotel-Clert fand um 10 
Uhr Vormittags die Leiche und auf der 
Kommode einen Zettel, der die lafo- 
nifche Notiz enthielt: „Ich bin des 
Zebend müde und werde mich töbten.“ 


— Die eriten Iyrifchen Gedichte find 
Gulaſch: e3 ift von Allem etwas drin. 


Anwalt M. D. Brown und Ken: 


ſorten der Erbſchleicherei bezichtigt. 


Was man munkelt. 


Brown betheuert, aus reiner Menſchen⸗ 
freundlichkeit ſich des Frl. Nolan ange⸗ 
nommen zu haben. —Sind entkommen. — 
Bankier in Schwulitäten. — Im Chran. 


— — 


Richter Petit verſchob geſtern am 
Spätnachmittag das Verhör von M. 
D. Brown, A. F. Kelley und Frau 
Ruth E. Laughlin, die bekanntlich des 
Widerſtands gegen einen Poligziſten 
bezichtigt werden, auf Samſtag. 
Brown wurde gegen eigene Bürgſchaft 
in Höhe von $400 auf freien Fuß ge— 
jet. Er eijte dann unverzüglich feine 
Mitangeklagten los. 

Die Drei wurden, wie berichtet, im 
Haufe der 63jährigen Anna Nolan, 
Nr. 1221 59. Straße, verhaftet. Ein 
gewilfer Samuel Robertfon hatte an= 
geblich der Polizei gemeldet, daß die 
alte Jungfer von den Angeklagten mit 
Argusaugen bewacht werde, daß man 
ihr Nahrung und Pflege vorenthalte, 
fie fajt ausfchlieglid mit Whistey 
tränfe und allem Anjchein nach e3 da= 
rauf abgefehen habe, ich in den Beſitz 
ihres Vermögens zu fegen, deifen Höhe 
fi) auf$40,000 belaufen follte. 

Catilinarifche Eriftenzen. 

Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet, die angeblich ganz merf- 
mwürdige Ergebniffe gezeitigt hat. Wie 
verlautet, machte der 5Ojährige Sa= 
muel Robertion, ein Angeftellter der 
Bryan Piano Company, im Septem= 
ber die Befanntfchaft des Frl. Nolan. 
Er erfuhr zufällig, daß die Firma . 
©. Bartlett & Son, Nr. 5126 State 
Straße, fie auf Zahlung einer Kom= 
miffion von $900 verktlaat hatte, nach= 
dem Frl. Nolan fich im legten Augen= 
blic gemeigert hatte, ein Grundftüd an 
Aberdeen und 59. Straße zu verfaus 
fen, für das die flägerifche Firma ei- 
nen Käufer gefunden hatte. Er em= 
pfah! der alten Dame jeinen Freund, 
den S5jährigen Bromn, als quten An— 
malt. Bromn ijt Vizepräfident des 
Chicagoer Anmwaltsverbandes. Er be= 
mohnt ein tleine3 Zimmer im Haufe 
Nr. 295 Chicago Ape., Toll aber oft 
nicht genügend Geld auftreiben fünnen, 
um feiner MWirthin, Frau K. Himes, 
die bejcheidvene Miethe zu zahlen. In 


| derfelben Herberge bemohnt die zmei- 


mal gefchievene Frau Ruth E. Laugh— 
lin, 45 Jahre alt, ein Hinterzgimmer; 
in einem angrenzenden Gemad haut 
Kellogg, ein Makler, deſſen Geſchäfts— 
zimmer im Hauſe Nr. 42 River Str. 
gelegen iſt. Frau Himes behauptet, 
daß er und Frau Laughlin ihr 858 
Miethe ſchulden. 


Wittert Erbſchleicherei. 


Brown erhielt Vollmacht von Frli. 
Nolan, ihre Intereſſen wahrzuneh— 
men. Er eiwirkte einen viermaligen 
Aufſchub der von Bartlett &Son an— 
hängig gemachten Klageſache. Am 
Dankſagungstage traf Frl. Nolan in 
einer gejchloffenen Drojchfe, von ihm, 
Kelley und Fraulauahlin begleitet,vor 
dem Haufe an Chicago Abe. ein und 
bezog dort ein Zimmer. Frau Himeg 
behauptet, daß die alte Junagfer im= 
merfort nach Whisfen fchrie und ver= 
hungert wäre, wenn fie die Aermite 
nicht ab und zu mit Nahrung verforgt 
hätte, 

Robertſon war inzmwifhen zu der 
Anfiht gelangt, daß fein Freund 
Bromn ich zu eingehend mit Frl. No= 
lans Angelegenheiten befafle. Er und 
eine Freundin der Nolan |prachen im 
Haufe vor und verlangten, aber erfolg= 
los, die Auslieferung des Trauleing. 
Nachdem Frl. Nolan zehn Tage im 
Haufe an Chicago Ave. zugebracdt 
hatte, wurde fie nach ihrer Wohnung 
zurüdbefördert. Dort richteten fich an= 
geblih auch Kelley und Frau Laugh— 
lin häuslich ein. Sie geftatteten Nie- 
mandem, Frl. Nolan zu fprecen. 
Bromn und Kelley follen inzwifchen 
für Frl. Nolan von den Miethern den 
monatlichen Miethazing im Betrage 
bon $75 eingezogen haben. 

Tel. Nolan befigt nicht $40,000, 
fondern zwei zweiſtöckige Holzhäus— 
chen. Eines dieſer Häuſer iſt hypothe— 
kariſch mit 81800 belaſtet. 

Gerüchtweiſe verlautet nun, daß 
Brown Frl. Nolan veranlaßt hat, ein 
Teſtament zu ſeinen Gunſten zu ma— 
chen, und daß er, um möglichſt ſchnell 
in den Beſitz des Erbes zu gelangen, 
ihr Whiskey gab, ſo viel ſie trinken 
wollte. Er betheuert dagegen, daß er 
ſich der „Gewohnheitsſäuferin“ aus 
reiner Menſchenfreundlichkeit ange— 
nommen habe. 


Shoemakers Geflügelbuch 


Und Almanach für 1908. 
Nichts ähnliches in der Welt. 224 große Sei— 
ten, pratboll iluftrirt. Eine Anzabl der fhön- 
ften farbigen Bilder von Geflügel Iebenägetreu. 


— 


@8 erzäblt alle über Zudjt-Geflügel, mit Ie- 
benägetreuen JUuftrationen und Preifen. E3 er» 
flärt wie alle Krankheiten deafelben behandelt 
werden müffen. E3 gibt Arbeitspläne und Jllu- 
ftrationen bon bequemen Geflügelhäufern. Es 
erzäblt Alles über 


Brutmafdinen und Brooders. 


Es gibt dolle Anftruftionen in Bezug auf 
Brutmaibinen. Diefed Kapitel ift wunderbar 
volitändig und ift denen, die Brutmaſchinen 
gebrauden, viele Dollar werth. E3 beichreibt 
die Brutmafchinen und gibt die Preife an bon 
Geflügel-Bedarf. In der That, e3 ift eine En- 
nn Süßnerreiches en eben 
na mpfang bon nu 5 augefandt. 
Euer Geld zurüd, wenn nicht aufrieden. 


C. C. Shocmater, Bor 1273, Freeport, ZU. 


x 


19.75 


Männer von mittlerer Größe 


Diefer Preis zeigt die Herabjegungen, die uns von den Fabrifanten gemacht wurden. Es iit eine Thatiache, dab zu 19.75 Ihr die allerf 
Anzüge erhaltet, die jo gut find, twie die 540 Erzeugniſſe von Kundenſchneidern 


und fogar noch theureren. 


Die Offerte, 2dc, 30c, 35c umd 40c am Dollar zu 


Iparen, fommt gerade rechtzeitig und Ihr werdet es bedauern, wenn Ahr Euch 


dieje Gelegenheit nicht zu Nußen mad. 


ziehern, einfarbige oder fanch Mufter,zu 19.75. 


Spezial : Berfauf jür Knaben und Fünglinge 


Sünglings-Unzüge mit langen Hojen. Fine Näumung von Leinen Partien, zwei 


und drei Anzüge von einer Sorte, ſchwarzes Thibet, 


dunfelblaues 


Auswahl von Unzügen oder Webers 


Serge und großes 


Sortiment von ffcy grauen, braunen Mijcyungen, in Streifen, Cheds u. Mlaids; Uns 


züge von $10, $12.50 und $15 Sorten in diej. Partie, alle alten Tidet3 mit 
Driginalpreis daran gelajjen; Ahr macht feinen yehler; Gr. 15 b. 20 Jahre, 


0.75 


Auswahl von all unferen bejjeren Yüngiings:Anzügen, werth bi3 zu $25.00; nichts 


wird zuriücdgelegt, blaue und jhiwarze ganz gleih; Größen 32 bis 


37 — zu 


17.50 


Longe Künglingsslleberzieher für junge Männer von 15 bis 20 Jahren, einige der 
feinften Up=to=:date Styles, fleine Partien zur Räumung zu 9.25; urjprünglich fo: 


fteten jie $10, $12.50 und $15. 
damit zu räumen zu einem reis, 


Plaue, jhwarze und fancy 


Mufter — um 9 25 
+ 


Reinwoll. 2-Stücke Knaben-Anzüge, dunkelblaues u. ſchwarzes Serge, ſchwarzs Thi— 
bet und gr. Sortiment von f'ey Cheviots der Hercules Marke, alle haben den Style 


und Finiſh gut gemachter Kleidungsſtück 


Partie. 8 bis 17 Jahre —morgen zu 


e. Alles gerade Hoſen in dieſer 5 00 
+ 


Knaben-Schul-Ueberzieher und Reefers, ihliht blau, grau und gemijcht, Neefers für 


Heine Knaben und lange Meberzicher in größeren Sorten, einige ertra gute 


I 3:00 


Werthe in dief. Partie, alle reinwoll. Stoffe u. Sergefutter, Gr. 8 b. 16 3 


Fancy Knaben-Anzüge und Ueberzieher, eine ertra ftarfe Kombination; dieje Anzüge 
und Ueberzieher wurden reduzirt von theureren Partien, Sailor und Nujjian Qloufe 


Anzüge, großer Sailortragen, alle Hojen find gefüttert, reinwoll, Serge u. 
Cheviot3 zu einem Preis, Größen 3 bi$ 7 Jahre; Samftag zu 

Knaben: Kniehojen, von SchneidersÖnden, werth bis zu 81.25; einige find 
von reiner Wolle — Größen 3 bis 15 Jahre, 

Reinwoll. Kinder: und Mädchen:Toques, 


Merthe bis zu $1.00 — jekt 


Der Reft unjer Pürenfell Kinder-Tams, weibe, blaue, rothe und graue, — 
$1.95 und $1.45 Werthe, alle für 98e und 
Cine Partie von Golf:Kappen für Knaben, mit pelzgefütterten Bands, 


mwerth 756, — für 


25 Duß. woll. Kinder-Toques, wert bis 50c — jett marfirt zu 


Miltärfträflinge entiprungen. 


Aus dem als Nothbehelf für ©e- 
fangnißzmwede benugten Abtheil im 
Lazareth zu Fort Sheridan find ge: 
ftern Nachmittag die Militärfträflinge 
Erneft Thompfon, Henry Schaulaub 
und Walter Dunlap entiprungen. 
Ihompfon, der 36 Kahre alt it, tit 
wegen Fahnenfluht zu fünf Jahren 
Strafhaft verurtheilt worden. Seine 
Kameraden harrten megen Fahnen 
flucht ihrer friegsgerichtlihen Ab- 
urtheilung. Die Burfchen haben mit 
Rafirmefjern eine‘ Deffnung in Die 
Mand des Zimmers gefchnitten, bie 
ihnen ermöglichte, ſich hindurchzu— 
ziwängen. Al man ihre Flucht feit- 
itellte, waren fie über alle Berge. 
Strafpatrouillen haben fich bisher ver= 
geblich bemüht, ihrer wieder habhaft zu 
werden. Die hiefige Polizei ift erfucht 
worden, auf die Ausreißer zu fahnden. 

Des Betruas bezictigt. 


Hilfsftaatsanmalt Clifford Roe er— 
wirkte geftern Abend im Harrijon 
Straßen-Stabdtaeriht einen Haftbe- 
fehl gegen den Bankier Archie T. Tig- 
delle, Nr. 74 La Salle Straße, wegen 
angeblichen Betruges. Der Angeklagte 
wird bezichtigt, die gefchäftsunfundige 
zur Zeit im Martha MWafhington- 
Heim in Behandlung befindliche 45- 
jährige Wittme Mary Jane Horan, 
Nr. 436 Winthrop Upe., veranlapt zu 
haben, ihm für eine ihr geliehene 
Summe im Betrage von $300 bis 
$400 Schulpfcheine in der Höhe von 
$2300 auszuftellen. Die Frau behaup- 
tet, betrunfen gemwefen zu fein, als fie 
die Schuldfcheine unterjchrieb. 


„Kebt auf arofem Fuße.“ 


Feuerwehrchef Horan ift auf das 
hiefige Raubgelichter fchleht zu jpre= 
chen, bejonders fchleht aber auf den 
Frechdadhs von Dieb, der ihn um ein 
Paar Schuhe Nr. 10 bejtohlen hat. 
„Sch hatte dienftlich zu thun bei dem 
Feuer an Lake Straße,” fagte Herr 
Horan. „An meinem Kraftwagen 
hatte ich meine Fußbekleivung gewech— 
jelt. Ich z0g mir Hohe Stiefel an. 
Die Schuhe ließ ich im Wagen. Als 
ich zurückkehrte, waren fie futich. Jetzt 
mwiünfchte ich nur, Gelegenheit zu ha: 
ben, den unverfehämten Dieb unter 
vier Augen zu jprechen!“ 

Derftel in Raferei. 


George Garney wurde geitern im 
Krrengericht für geiftestrant erklärt 
und der Anftalt zu Dunning übermie= 
fen. Während der Fahrt dorthin ber= 
fiel er im Polizeiwagen in Raſerei. 
Obgleich der 200 Pfund ſchwere 
Mann gefeſſelt war, hatten ſeine Be— 
gleiter, die Poliziſten und der She⸗ 
riffsgehilfe Charles Berggren, alle 
Hände voll zu thun, ſich ſeiner zu 
erwehren. Als er endlich abgeliefert 
werden konnte, hatte er Berggren an 
zwei Stellen in die rechte Hand ge— 
biſſen. 


Vom Tode ereilt. 


An 63. Straße und Ellis Ave. brach 
heute Morgen der 48jährige Hausmei— 
ſter Nils Languick, Nr. 6045 Ellis 
Ave., entſeelt zuſammen. Man muth— 
maßt, daß er einem Herzleiden erlegen 
iſt. Die Leiche wurde nach dem Be— 
ſiattungsgeſchäft Nr. 477 68. Straße 


geſchafft. 
Kam ans Licht. 


Der Hausmeiſter Henry Boßhart 
wurde vor drei Tagen auf Veranlaſ— 
ſung ſeiner ihm vor Jahresfriſt ange— 
irauten Gattin Mary wegen angeblich 
grauſamer Behandlung verhaftet. Ge- 
ſtern ſprach die Frau in der Bezirks— 
wache zu Woodlawn vor und gab an, 
Briefe gefunden zu haben, aud denen 
hervorgehe, daß Boßhart, als er ſie zur 
Würde ſeiner Gattin erhob, ſchon eine 
Frau und drei Kinder in Schweden 
ſitzen hatte. Sie erſuchte, daß der 
Schändliche auch wegen böswilligen 
Verlaſſens belangt werde, und ver—⸗ 
ſicherte gleichzeitig, daß ſie das Schei⸗ 
dungsverfahren anhängig machen 


werde. 


Eingeſponnen. 


In San Joſe, Kal., wurde geſtern 
„Pony“ Schiro verhaftet. Er wird 


| 
pon der hiefigen Polizei unter der An- 
lage gewünfcht, mehrere Erprefjungss 
perfuche gemacht zu haben. 


Den aud: 
erforenen Opfern foll er gedroht haben, 
ihnen das Haus über dem Kopfe anzu 
zünden oder fie auf andere Art umzus 
bringen, falls fie ihm nicht eine be- 
ftimmte Geldfumme zahlten. 
Empfindlicher Verluſt. 


Dem Joſeph Balzer aus Los An— 
geles, der früher in der Truppe der 
Frau Schumann-Heinck mitwirkte, 
wurde geſtern Abend auf dem La 
Salle Str.-Bahnhof ein im Jahre 

| 1694 verfertigtes Cello gejtohlen, das 
| einen Werth von $1000 Hat. Es iſt 
| dem Dieb gelungen, fich und feine Beu: 
te in Sicherheit zu bringen. 

| Geitändiger Branditifter. 

Der AOjährige Thomas Gullidfon 
wurde gejtern unter der Anklage ver=- 
haftet, am Meihnachtsabend feine 
Wohnung Nr. 4111 Dearborn Straße 
borfäglich in Brand gefegt zu laben. 
Er hat angeblich ein Geftändniß abage- 
legt und behauptet, daß er betrunfen 
war, al3 er das Feuer anlegte. 

— ——— — — 


Sranter Geſchworener. 


Der Prozeß des einſtigen Nationalbank 
Präſidenten Walſh unterbrochen. 


Bundesrichter Anderſon hat, 
nach ſeinen bereits berichteten Auslaſ— 
| fungen faum anders zu erwarten mar, 
| den Antrag der Vertheidiger des Prä- 
| fidenten John R. Walfh von ver Chi: 
| 
| 
| 


mie 


cago National-:Banf auf Niederfchlag: 
ung der Antlagen als ungerechtfertigt 
abgemiefen, und zwar mit fcharfen 
heute nicht tmieder aufgenommen mer= 
den, da einer der Gefchmorenen, Cha3. 
Dapvey von Dregon, |U., im Majeitic- 
Hotel an der Grippe erfrantt ift. 

Als erfter Entlaftungszeuge murbe 


nod fpät geitern Nachmittag ©. 9. 
Pfafflin vernommen, welcher al3 Zi- 
pilingenieur den Bau der Chicago 
Southern, Southern AYllinoi®- und 
Sndiana Southern-Bahn leitete und 
nun Auffhluß über die Baufojten gab. 


Qlrbeit für den Koroner, 


Im County-Hofpital erlag heute 
der ATjährige Kohn Bebenict, Nr. 
1083 Blue Ysland Apve., einem Schä- 
delbrud. Wm. Holden hatte ihn, mie 
berichtet, hinter feiner Wohnung, Nr. 
738 @. 25. Straße, bemußtlos aufge: 
funden. Der Mann hatte $25 bei ich. 
Sm Hofpital fam er auf einen Augen 
blid zu jich und nannte feine Adreffe. 
‘hm fchwanden mieder die Sinne, ehe 
er angeben konnte, bei melcher Gele: 
genheit er die Verlegungen erlitten 
hatte. Das feitzuftellen, wird die Auf 
gabe des Koroner3 fein. Man muth- 
maßt aber, daß der nunmehr Berftor- 
bene da3 Dpfer eine3 Unfall3 wurde. 


— ee — — 


| 
Ein bairifhes Gegenftül zur 


Saalburg. 


Unter den hundert oder 3meihundert 
Römerkaftellen des meitlichen und füd- 
lichen Deutfchlands tft von Alters ber, 
und fon lange ehe der Kaijer ich 
für den Wiederaufbau intereffirt Hatte, 
die Saalburg das befanntefte. Aber 
die Baiern behaupten in den Reiten 
be3 alten Abufina eine Römerburg zu 
befigen, die hinſichtlich des Erhal— 
tungszuſtandes und wegen der unge— 
wöhnlichen Größe und Bedeutung der 
ſich anſchließenden römiſchen Lager— 
ſtadt dem Paradekaſtell im Taunus 
weit überlegen ſei. Seit einiger Zeit 
macht ſich die Abſicht bemerkbar, das 
dem Fremdenverkehr bisher völlig ent⸗ 


rückt geweſene weltentlegene Abuſina 


dugch umfaffende Ausgrabungen zu ei= 
ner Sehenswürbigfeit erften Ranges 
auäzugeftalten. Ein Befuch des Kul- 
tusminifter® auf jener Trümmerftätte, 
die mit einiger Webertreibung öfters 
alz ‚das batrifche Pompeji“ bezeichnet 


wird, dürfte der Vorläufer der ge- 
planten Maßnahmen gemeien jein. 
Abufina liegt dort, wo der vom Rhein 
ausgehende Grenzmwall des Limes an 
feinem öftlihen Ende die Donau er- 
reicht, an deren gegenüberliegendem, 
füdlihen Ufer, ungefähr halbwegs 
awifchen Regensburg und naolftadt. 
: Während man die aus der Peutinger- 
tafel und anderen antiken Gejchicht3- 
quellen befannte Römerfejte früher 


fucht hatte, weiß man heute, daß fie in 


| fälfchlich beim Dorfe Abensberg gez | 


der Nähe des Dorfes Eining die einen | 


ſpitzen Wintel bildende ragende Anho= 
| he zmwifchen der Donau und dem in fie 
| einmündenden Abensbache einnimmt. 
Die Teltung, die in den Jahren 99 
bis 101 n. Chr. von dem damal3 jelbit 
| 


anmefenden Kaifer Irajan gegründet 
wurde, hat wegen ihrer Lage am Dfts ı 


ende des Limes und wegen der Ded- 


ung einer anjcheinend viel benugten | 


Scıhiffbrüde über die Donau eine gro— 
ı Be militärifche Bedeutung gehabt. Ob- 


wohl etwas fleiner als die Saalburg | 


men (die Saalburg hatte deren 12), 
darunter dem für die großen Wurf: 
mafchinen bejtimmten mächtigen Bat 
‚ teriethurm) militärifch ftärfer gemefen 
fein. Im Verlauf des von 165 bis 


| Toll das Kajtell mit feinen 20 IThür- 
| 
} 


3.65 
30€ 
alle Farben und Kombinationen, 49€ 
75c 
39e 


190 


einige von geſchichtlichem und künſtle 

riſchem und viele von kulturgeſchichtlig 

chem Intereſſe. u 
—-91  —— 

Dumas: Eriunerungen, 


Aus Paris wird der Norbb. Al 
tg. berichtet: Die ältere ber beide 
| Töchter Aleranders Dumas des Jü 
gern, Eolette, die Gemahlin des Dr 
ı Mapa, ift in diefen Tagen geftorbe: 
Die kleine Colette Dumas und if 
jüngere Schweiter Jeannine fpielten i 
dem prächtigen Haufe der Avenue 
‚ Villiers, wo ihr berühmter Vater gan 
‚ Paris als Gäfte begrüßte, eine bejon 


| dere Rolle, und alle Yntimen vergüt 


terten die beiden fleinen Mädchen, di 


| in ihrer findlichen Quftigfeit Dumas 


Vaterglück bekundeten. 

Dumas machte bekanntlich ein ſeh 
elegantes und großes Haus, und ſein 
Freunde waren jederzeit an feiner 
Tiſch willkommen. Außer Henri Mi 
taut, Henri Lavoir und andern Anti 
men zählte auch der Schriftftelle 
Charles Narrey zum engern Freundes 
treife. Narrey war ed.auch, der di 


| Gaftlichkeit des Dumas’fhen Haufe: 


am treueften und br uie ten 


' Anfpruch nahm, und er erfchien feh 


180 dauernden Marfomannenfrieges | 
wurde Abufina von den Vorfahren ; 


der heutigen Baiern erobert und zer= 
ftört, aber 179 wieder aufgebaut, 
dann 260 abermals eingenommen 
‚, und 279 zum zmweiten und legten Male 
erneuert. AIS zu Anfang des 5. Jahr 
| hunderts die römifchen Beſatzungs— 
| truppen aus Baiern abmarfcirten 
ı und der größte Theil der römi— 
[hen Zipilbevölferung ihnen bald 
nachber folgte, dürfte audh Abu= 
| fina verlaffen morden fein. Bei 
| melhem Wiederaufbau das eine 
| Ede der aroßen alten Feltung einneh- 
| mende fleine Kajtell errichtet wurde, 
| ift bisher nicht befannt. Da fich über 
| Abufina feine germanifche Anftedlung 
| erhob, fcheint die alte Weite bis zum 
| Ausgang des Mittelalter wenn nicht 
unverfehrt, jo doch blof halbzerftört 
dageftanden zu haben. Obmohl fie da= 
mal? als Gteinbruh für Kirche, 
| Pfarrhof und andere Gebäude des be- 
| nahbarten Dorfes Eining ausgenutzt 
wurde, foll fie doch um 1750 ohne alle 
Ausgrabungen ein deutliches Bild der 
römischen Bauart und Befeitigungs- 
funft dargeboten haben. Nachdem 
Abufina viele Jahrzehnte lang als un- 
erfchöpflihe Fundſtätte römiſcher 
Alterthimer und Münzen gegolten 
hatte, wurden ſeit 1879 mit äußerſt 
beſcheidenen Geldmitteln Ausgrabun— 
gen veranſtaltet, für die ſich beſonders 
und bis vor Kurzem faſt ausſchließ— 
lich der jeweilige katholiſche Pfarrer 
und der Schullehrer von Eining in— 
tereſſirten. Während ſich an die Saal— 
| burg bloß eines der gewöhnlichen La— 
gerbörfer anfchloß, it das Römer: 
ftädtchen bei Abufina mindeftens brei- 
mal fo groß und auch augenfcheinlich 
fehr viel reicher gemefen. Wurben bo 
dem NKlofter Weltenburg bie binnen 
einer furzen Frift gefammelten Golb- 
münzen, die bloß einen fleinen Theil 
der Gefammtfunde darftellen, vom 
bairifchen Staat’ feinerzeit um 500 
Gulden abgefauft. Auf den Aedern 
fann man in trodenen Xabren am 
niedrigen Wuchs des Getreides den 
Verlauf der in geringer Tiefe unter 
der Oberfläche fih hinziehenden Mau= 
ern deutlich erfennen. Won mehr dl3 
70 Gebäuden konnten auf diefe Weife 
fogar die Grunbrifle feftgeftellt mer- 
den. Die Heizporrichtungen der ment- 
gen innerhalb und außerhalb des La— 
aer8 bisher ausgegrabenen Gebäude, 
bon denen "einige heute noch benugbar 
find, gelten als die befterhaltenen, bie 
Deutfchland aus der Römerzeit befit. 
Die Frage der angeblichen Babe-An- 
fagen dagegen, die bon einigen ben= 
jenigen Rompejis an die Seite geftellt 
werben, während andere darin ge- 
mwöhnliche Wohnbäufer erbliden, ift je 
denfalls noch umftritten. Unter ben 
Funden, ‚vön denen fich. aegen 5000 
Nummern in Landshut befinden, find 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


I 


I 


| 
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„Eupplice d'une Femme“. 


oft am Tiſche des Dichters Als Nar 
rey ſtarb, empfing Dumas die Nach 
richt, daß der Verblichene ſein Bil 
ein prachtvolles Oelporträt, ihm ver 
macht habe. Nach einigen Tagen trif 
das Bild auch ein. Die Familie Du 
mas war unter ſich. „Wo hängen wi 
es auf?“ fragt Dumas. „Im Speiſe 
zimmer,“ fommt die prompte und tref 
fende Antwort aus dem Munde eine 
der fleinen Mädchen... . 
_ Nicht wenige der geiftreihen Aus 
Tprüche Dumas’ mögen dem naive 
Kindergeift feiner Töchter entftam 
men; er jelbit erzählt es mit Stol; 
daß bei feinen Arbeiten feine Züchte 
bisweilen heimliche Mitarbeiterfchaf! 
ausüben mußten. E3 war zur Zeit de 
Buppl Emile d 
Girardin, der oft im Salon von Du 
mas berfehrte, hatte dem Dichter da 
Drama in feiner urfprünglichen Faſ 
ſung, vorgelegt. „Da ſtedt eine Ide 
drin,“ meinte Dumas, „aber alles mu 
umgearbeitet werben.“ „Arbeiten Si 
um,” fagte Girardin. Und Duma 
begann. die Arbeit. Ym Verlauf 
ftößt er auf die Nothwendigfeit eine 
Entſchluſſes Hinfichtlich der Kinder 
rolle, und zweifelnd fchmwantt der Dich 
ter. Schließlich läßt er eine - feine 
fleinen Töchter rufen. „Hör’ mal 
mein Kind,“ fagte er, „deine Mutt 
und ih werden un3 trennen. Me 
willft du folgen?” „Sch bleibe be 
dem, ber hier bleibt,“ antwortete di 
Kleine. Dumas umarmte das Kind 
er hatte das, was er gefudt.... 
Auh Meiffonier erfhien als ger 
gejehener Freund oft in den Avenue d 
Villiers. Einmal, al3 er unangemel 
det fommt, empfängt ihn die Klein 
Colette Dumas; fie hält ein Bud i 
den Händen, und ihre Kinderauge 
find vom Weinen geröthet. „Abe 
marum meint du denn jo?" frag 
Meiffonier, die Kleine umarmend. „Ad 
bie Buch, diefer arme, arme Saiie 
....“ Und wieder rinnen ihre Thrä 
nen. Das Buch war das Memoria 
bon St. Helena. Zwei Monate ver 
ftreiher. Da trifft in der Avenue d 
Billiers ein Padet ein; es ift an Ma 
bemoifelle Eolette Dumas abdreffiri 
Man öffnet e8: ein Napoleon-Bilbni? 
bon Meifjonier. Dumas eilt zu beu 
Maler: „Aber, mein Kind fann du 
nicht annehmen, das ift ein fürftliche 
Gejhent.” „Nein, ein taiferliches,' 
beihmwichtigt Meffonier ihn lachend 
„Sie mwiffen ja nicht, wie viel Freud 
mir biefe Ihränen gemacht haben. %« 
bin e3, der zu danten hat..." 


— Berfchnappt. — Trelbivebel (de 
der Köchin zum Namenzfefte ein an 
geblich jelbft verfahtes Gedicht über 
reicht hat, als fie ihm nur eine Wurfi 
borfegt): „Na, höre "mal, Namni, fo 
wenig hat mir dad Gedicht noch ni 
eingetragen!“ 
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0... 49 —— — 476 Milwaulen 
Ede Chicaa 
* "959 Armitaae Abe. 
Se. 6. 8 —* e u W. Diviſlon Str., 
——— g601. Olue Doland 
Ecke 
Helmuth, &, : Wentbeker, 1071 M. Nobeh Sir. 
Ede % — Str. 
Str. 
Soelzer, ©. 4. G. Unotgeter. 688 DW. North 
Üne., nabe Weiter 
de California Ave, 
Ray vos ®. 8 ne, 1754 W. Norib Une, 
Ede Humboldt Str. 
ar Re. Mpotbeler, 471 R. Aſbland Abe. 


Geäter, ‚es €. 1: @, Mpotbetet. er Conan er 
1812 R. Weltern u, 
9 e Samlin Abe 
Apotbefer. 287 @. 12 Er, 
Ede Spaulbing pe. 
a Fr Oh — 1570 Milmanten 
Ö ae ‚selnria, Booten. 
— > —A 
Sertlide, G. fe, „Noofbeter. 418 &. California 
Kappnd Bros, Avotdeter, or Milwanteeibe,, 
Raralia Bros, Wı potbeler, 801 Armitane Ave. 
miln @tr. 
ah & Eben, OR, 482 @. Late Stre. 


" &de Sheldo 
Range, — Anotbefer. 674 MW. Rate Etr., Ede 


ood Str. 
Lee, jan B. dApotzeuer. 262 S. Salſted Str. 
e_ da 
— * "Sihotoer, 234 Milmautee Ude. 
— 8 A — 883 Milwauler 
e Diviſion 
BR N « notöeler, 649 @. 21. Str. Ede 
Lion Pulne.8: 1784 N. California Ave., nade 
on e. 

u Rn. 2 "üpe Apothefer, 849 Grand Ube,, nahe 
euseion, 2,8 Sefketee. 455 MW. Belmont 
de Albanh 
Mattes Bharmach, Ede 22. Str, unb Mode 
Matiad, gt. @., 1540 M. 22. Str., Ede Albany 
met, Chas, Avotheker, 620 Weſt Cbicaao 

e.. Erfe Lincoin Str. 
* Bros., Npotbeler, nadifon und Zbroo® 
u Avotheker, 473 W. 12. Str.. Ede 
nen ar, Bharmac, 2 Yen Zum. 
WB. No e i 
Beritan Bros,, i „m Blue eland 
Ude., Ede Afbland 
we, mu €., Abotbefer. YH7 Oaden Ave., Ecke 


Duales, Pa 2., Abothefer. 1086 Milwaukee 
Ave. amifchen Lincoln ©tr, und Evergreen 


Mani, Die — Avotbeker, 016 W. 12. Str. 

Neligble Übnrmach. 1783 W. Shicano Abe.. Ede | 

—— Avotheker. Ecke 12. Ste. und 
ee "Reitunaahindler, 124 &. Weltern 
nabe Monroe Str 


Robin. a Muoibelee, 468 ®. Baulina Ste. 
Ede Tablor 
Nuben, ©. —A 296 W. Divtſion Str.. 
Ede Mood Str 
ea}. En Sinotteler, 918 W. Nortb Ave... nabe 
1 alifor 
Cattler, ar. line, 1324 Ogden be, Ede 
®amher Abe 
— & a, ze. 568 Melt Ehicane 
entacken, © . 9., Apotheler, Ede Winnemas 
getlern Ave. 
enapen, & —6 ‚us WB, Nortb Abe, 
! nk Bart 2 
is Gen. Bipotbeter. Ecke Windeftes 
und — 
| Mm. J —ED 457 Centre Abe, 
J 
| etoũ u‘ ‚Apotheter, Ede Weltern Ude, 
und Ki Str 
Giraendt, William, pothefer, 1983 Milmautee 
Ede pußerten Ave 
encench, uns Ypotteler 626 W. Harela 
Ede N kaftt in 
ı Ghas, ai © woro Oaben Avbe. 
Lawndale Ave. 
Torfon ©. W.Apolobeker, 208 Grand Ave. 
Ede Carpenter Str 
*— u 1488 Milmaufee Abe. Ede 
NZ Ghnd., lpotbeler, 2170 W. 26. ©tr., Ede 
s e. J 
u 8.. — Ede Chicago Abe. und 
zeioweh, ne 9. zuenem. 709 Milmaufee 
ua, ar. ve 88 e wWauree Ave., Ecke Bel⸗ 


Ascher. + une. 484 W. Ebicago Ave, 
nabe Albland A 
Noaerd Bart, NEL 
Kewvel, X. 8, Ede Greenleaf und Eaft Mabende 
wood "Bart Ave. 
Südſelte. 
Bate, — &, Avotbeler, 43. und ®t. Saw⸗ 


k A. Apotbeler, 55. Str. und Anale 
ftde Abe. 
Burger, Nlbert, Apotbeler, 5100 Afſhland, Ave. 
Gard, omas E., gipotbeter. 35. Straße und 
—— — ve. und Bincennes une 
Shantfer, Seien 1410 W 
Dewen 6 Apotbeter, 63. €. und 
Smaietide Me, 
She Baulin 
Dies, Kohn, nn töeter, 4446 Etate Str. 
AN Zn Upotbefer, 57. Str. und Ufslanh 
Avenue 
Finninger. vWBaul, Avotheler. 420 E. 26. Ste. 
Ecke Canal Str. 
Frank. = * botheker. 41. Str. und Ellis 
G — 6 "un thefer. 8511 Urder de 
rund, o 
— — E. von. 28. Strake und 
ichigan Abe 
Hermann, * * Apotheker. 81. Str. und 
Calum 
eler. 8100 Mentmortb Plbe, 
22 8. ieg indhefter Abe., Ede 96, 
e, 
®., Anotbeler, 2601 Mentwortb Ane, 
ia ®., Avotbefer, 6053 ©. Halfteb 
uvelbeier. 5059 State Str, 
Krizan, W. Abotbeler, 5501 &. Halftern Str. 
Mauning, ©. ©. "ivotbefer, 1256 R „09. Eir. 
Biete, Ser Anotbeler, 2876 Urcer 
Mathiion, Soren, Apotbefer, 2126 Imalanı Une, 
— 8 —* Bee, 47, Straße und 
tane Grove 
a & Kante, Wotheter, 51. Strabe und 
LE oa 
Badard vepo eler, 4259 Wentwoxth Av 
Iguth 8, iR #d Er ipotbeter, 7 2 en 
worth Ave. 
Nanlis, Geo. 9., 3659 ©. Haliteb Str. 
gametan, F. potbefer. 5458 ©. Hallted Str. 
Shmidt, 9., Unotbeler, 4466 Mentmortb Wlbe. 
Ceibert, €. ®., Anotbeler, 1259 
Boulevard, Ede Centre Ude, und 4. 
———— * A. Avotheker. 85. Str. und 
Andiana 
eicneimanl, Dr. Apotheler, 938 31. Str. Ede 
era, ei Simon, 799 €. 47. Str., Ede findiana 
amd. X. G., Apotbeler. 1700 W. 
Ede Afbla nd be, und 63. Re ®porieh 
@tr.. Enalemood Rha ach. 
Mopdward, B. Apotbefer. " S. Chieaao Abe. 
Buber, A @.. Upoibeler. 51. Cir. und Wentse 
mortb Abe, 


BEE —————— ———— — 
anni — —— — — ⏑ — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths⸗ ee wurden in ber Office 

des Gomtoelerts ausgeftellt: 

Charles WWaterman, Marion Boerfig, B. 

— Kapian, Torg Sbugam, 
odemas Urbonas, Alzbieta Robinaudite, >, 81. 

Harry wo Selma Tomte, 27, 

Thomas ®. Thompion, Alice W. Yameion, 21, 18, 

John O'Brien, Faye Machenzie, 9, 

Harry Mapde, Mamie Yiut, 27, 2. 

Harry G. Fletchet mu ©. 3. Haeger, 21, 19. 
aro!d Almert, Anita Tiedeman, 81, 8 
Achn U. White, Roie 3 Noitmean, 3, 

R. Gutbrie Kelly, Jean Mtherton, 2, 

Ber Kting, arie Sohnjon, 2, ° 
imon Semwell, Role €. 

Thalen Sharpe, Margaret * 

James Somion ir. Ellen S 

Grant Wertel, Minnie Ward, 40, 

Meter Draifon, Beilie Willon, 25, 

Leni R. Minfen, Epitb Gottman, OR, 

Alonzo Huthinge, Emma äelzer, 2 

Edwin Kingslen, Wilda ®. Schaeffer, 26, B. 
Malter 3. Nubens, frlorence Sloninger, 3, A. 
Es D. Räpfen, Grizabetb Gabel, 27, 18. 
hie &. Milton, Amanda C. Nelfon, 4, 24. 

Abraham Proviſor. —X Gouchman, 26, 21. 

Ichn Clion, Lena Olfon, * 28. 
darrv Barter, —8 ahn, 9, 

Tbomas deonhard Sufie Webb 33, 2. 
ont Eman, Anna Haefttup, 9, B. 


29 


A 


Bi) 


, A 


gnazzie Risgo, Maria Roggiero, ‚2%, 18. 
Akrnel Rablan, Frrievan Lenin, 2, 21. 
Miliom Ring, Stelle fields, WM. B. 

Kohn De Cardy, Meta Eiltih, 23, M. 
fiber Ungerleiber, Mofe_ Neumann, 24, 22. 
Slotence Aentins, Mfelle Chriftian 
Son G. Tomajan, Margaret M. Moore, 9, 
Lern Run Nellie Aromn, 64, 38. 

William MeDonald. Märgaret Neu, 36, 

George HBarrig, Edith Huffman, 3, a” 

Nalpb Elart, Mabel Rasmuion, R, 2 

Ediwin Brumobwiler, Mapdeline Shen. 21, 18. 
Sharlet gg 4 Sulm Mitchell, -21.- IR, 

harleg U. SChonemann, Pertha Qucat, 9, B. 

ernatd Ancht, Mamie Richards, 36, 31. 

—— ya Qulowis, Umelia Varien, 21, 1A. 

Wifeman. Claire Benedict, WM, 24. 

—ãa Philips, Wertda E. Eeivler, 35, 7. 

ferander Wallace, Maude Armin, 28, 6. 
ois nn Mortle De Coto, U, 9, 
ames incaid, Be Houliban, N,»2. 

erbert X. Ecully, Edith €. Dlfon, 9, BD. 

Willia m 8. Wilder, Caroline Rothbſchild, 48. MN. 
Daniel Heingelman, Aunit Tonghelt, Al, „dl. 
obannesg Chiri, Alma Eorenien, 32, 
ed Meifenbergen, Moje Burlong, %, % 
obhn KHonie, —* Schufters, 2 
ohn Road, Lillian 2 
€. Chamb 


on, U jeming, 


b €. 5 
— u Georgiana Ahomas, 35, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


nen 


Folgen de Heiraths· Lizenſen wurden in der Offlee 
des Countyclerts ausgeſtellt: 

Maurice Donohue, Mary Cox, WR, 18, 

Agoſto Camaraio, Chriſtina Diercario, 24, 18. 
Albert Karter, Xucretia Tinsiv, 2, 
Wiliam Seitz, Lillian Schemmel, 
Pruce 8. Nadjon, Mattie Mation, 
Richard Lore, Elie Truppel, 323, W. 
Mar Shwark, Ada Yant, 25, 19. 

Thomas Cully, Margaret Franzen, 32, 8. 
Albert Peznan, Yirzie Burche, 4, 38, 
Anjepb Norpon, Lena freie, 3 m. 
Frant Jobſt, Ida Beik, 3, 3 

Bil Kerns, Anna Ienfin?® 

William N. Divper, Xerna ee 97, 18, 
William Vettles, Marie Baum, 8 2. 
George Defrieß, Florence Graige, 29, B. 
Willie Srolewich, Beckie Epftein, S 25. 
Herbert Hadnch, Marie Smith, 24, 24. 
Aldert Derr jr., Yodia MeNider, 2, 
Leon Wariner, Marian Emith, 40, 32. 
C. Emil Smanjon, Anna Nilfon, 299, % 
Yee A. Mead, Margaret Thornton, 22, 
Louis Huber, Margaret Klein, 9, 21. 

Walter Schwarz, Eliſa Altbommer, 24, 
Sohn Meie, Marija Bafei, 27, 10. 

ob Mener, Martha Tiwedt, 45, 34. 
Deter Pt zobos zewsti, Agnes Komwardti, S 
Vaclad_Mitsta, Marv Bupif, 21, 2. 
Ürtie Mad, Nellte Aihnel, 34, 34. 
Martin Byduiel, Anna Fajnor, 8, 9. 
Francis Tlape, Julie — = 2, 
Noab Bale, Batlie Sancafter, 21, ®. 
Stefan Repta, ——— Zarodny, 35, M. 
Milliam N. Miles, Lpdia E. Downey, 2, 9. 
Neter Partridge, Anna Eupranomwicz, 2 18. 
Spipefter or Roſe FFredilomsti, 2 2: 
FJobann E. Saf, Hilda U. a , 8. 
Mattbem Scott, Carrie Chafe, — 
Tharles V. Buicher, Mary A. Jnukdan, ® », 
Gugene root, Bertha Niedergeiak, 
Kames 5. Palen, Sara ®. Harris, x 
Alien Anderlon, Kate Lehman, a, 8 
Corenze Pellachio, Antonina Monfreda, 24, 21. 
Rurt Gerber, Martha Wibricht, 26, 9. 
Mathias Aodfted, Gurt Krate, 24, 9, 
gs Sagens, Helen Randall, 36, 3. 
ntonio Dimjajo, Roja Ecurto, 44 46. 
Aanıed Katberine Lenen, 
Willtem Hines, Ranoufe, 20. 
Willtem ‘oft, Anna Ciaabfon, 48, 
Frank SKoranda, Sylvia Malinoheio, 21, W. 
Edward €. Maitlet, Tereia Stzgudeete. 3 
Sam Iftein, Bene! Lebin, En, 


Rranf 
Bert J. M 
Miltem €. Wieie, Kitty len, 
Sagb Andrus, Dirie_ Tate, 3,8. 
Auauft B. Relien, Edrab 8. Strong. 
Sheodore ——— Gunice Bo 
Gerards Nuplie, Rofina Marino, 2%, 
man Ba Eu set, » 
|. ago 
red A 
red Fi mer, Sadie Y. Sortain, 
Carl M. Ratmulien, Linie Rasmuflen, 


*v 
36. 


2. 


= 


... 


Bat 
Rn 


.. 


B. 
an, 3, 


* 


| 


| ner Speifefarte, auf ber das 


—* 


Sreddie⸗ 
Dezemder · 
—M 


Langiähri A 

ift die —*8 Dineife, 
Edas. ®. — * it — 

aber de gebräuchliche Gareibmei 

L. R. M. Wenn: Jemand * Pi 
send erwirkt, fo it er badurh nicht aefehli 
gezwungen, die au = —— * an 
dere riet Tann aber wege ..% 
u. en3 auf ber wegen tloabat weten, 

N. — Wenden Cie fih an Pr, Mar € 

u den Rabbiner der Ierzelaifä-galaıtaen 
Gemeinde, 410 &. Morgan Str. — dat« 
artige Ausfunft fönnen Sie nur bon ber Ein. 
wa — (Board of Immigration) 
in New Hort erhalten. 

735. — Vielleicht meiß einer unferer Vefer, 
ivo fi das Hauptquartier des ungariiden %o- 
haliltenberein. befindet, uns 1jt bie nit be 


tannt, 

MardH. — Wir aben a diefer Stelle ſchon 
—— angekündigt, Einfendungen, die 
fih mit jenem Thema sehn fen, nicht mehr ber» 


öffentlich 
F. — Der Kurs Ichivanit a 
fteikt Ta die Nedfeltate auf 3202 
Kronen, und ba Sie nur den Rs Aelosusen, 
ift e8 atemlich einerlei, wo Cie dad Geld wmed- 
fein. — Eie fönnen nad boelterreih nicht mehr 
al3 $100 mittel3 einer einzelnen Roitanweifung 
hiden. Die Gebühr richtet fih je nad dem 
ettag, und zwar von 8 Gent3 für biß zu 10 
und pi Gents für 90 Bis 100 Dollard, 


3. — Ein Halddollarftüd aus dem Sabre 
1859 * teinen beſonderen Werth. 

Auditorium. Am, billigften jaften 
Sie Yich den Koffer, der natürlich wicht erft na 
in. einer Kifte berpadt werden muß, ald ah 
Sradtgut hidden. — Haarfärbemittel ann hs 
nen jeder Barbier beri — allzu⸗ 
reichlichen Genuß jenes ranles iſt allerdings 
abzurathent. 


N. M.R. — Dab Cie bier üherbaupt Tannen» 
zapfen zu faufen befommen, bezweifeln wir, je 
venfallsS Lönnen wir Ihnen nicht fagen, io 
folhe zu baben find. 

„A Sollander.” — &ie faffen die Sade 
denn do wohl etiwad au pelfimiftiih auf. Daß 
En der Zibildienitprüfung Hei Memwerber um 
die Stelle ded Mafleramtsporftehers verſchiedene 
Herren gut abgefhnitten haben, die fett Jahren 
verantwortliche Stellungen im Wafferamt be lets 
Den. it wohl nur natürlich. Daß ein „Dutfider” 
die Prüfung am beften beitand, fpricht dafür, 
daß es dabei mit reiten Dingen zugegangent 
ift. Einen berfängliden Eindrud madt es als 
lerdings, daß ein pemerbömählant Rolititer die 
Prüfung als aweitbefter beitanden hat, indellen 
läßt es fi nicht leuanen, dab es aud unter 

unter den gemwerbsmäbigen Politilern belle 
sröpfe eibt, fehr helle fogar. 

„Ahbendpoftleferin. — Inter „DOfteo- 
pathie” veriteht man eine neue Richtung in 
der Heilfunde, welde fi vorwiegend mit dem 
Knowengerüft bed menf&lichen störpers befakt. 

„Binhie Healerd“ nennen fih Leute, die ein 
Sewerbe daraus maden, mit mehr oder minder 
Geſchick durch Beeinf — des Gemüthslebens 
eines Kranken deſſen körperliches Befinden zu 
verbeſſern. — Als größte Wöbelſabrit Chicagos 
dürfte die der Brunswid-Balte-Gollender %. 
auf der Norpdfeite zu vbetrachten fein, die fi 
freilih nicht mit der SHeritellung don Möbeln 
für den allgemeinen Saudgebraud befaßt. 
eng gibt e8 in fo aiemli al» 
len Staaten diefed Landes. — Deutjhe Wörter- 
bither und Nachfchlageiwerke finden Gie in ber 
öffentlihen Bibliothef, Ede Randolph „Straße 
= Midigan Ave. 

R. — 63 gibt, menn man alle proteftan- 
ttdien Selten zufammenfaßt, in Chicago bes 
— mehr proteſtantiſche Kirchen als katho—⸗ 
iſche. 

M. O. — Kaufen Sie, nachdem Sie mit dem 
Agenten gefproden, direft dom Eigenthümer, 
ift e8 deffen Sade fi wegen ber Kommifs 
* ng dem Agenten auseinanderaufegen. 

— Die Ihrer 0 zunädjit liegen» 
de *srpendfehule befindet fi a, 
Ede Gornelia Court und Point Straße, in der 
Nähe von California Ave. und Armitage Abe. 

M. — Das Boftporto für Bücher, die un- 
ter Sireuzband nad dem Ausland verfchicht wer: 
den, beträgt 1c für je atmet Unzen, alfo 8c das 
Pfund. Einfuhrzol auf Bücher wird in Ungarn 
nicht erhoben. 

M. M. J. B. — Mit Bipang Duden Sie 
fhwerlih eimas ausrichten. Gelingt es Ihnen 
nicht, den Gatten u u derjöhnen, fo wird e8 wohl 
am beiten fein, Sie legen Ihre Sade einem 
Anwalt vor, der es fertig dringen follte, Ihnen 
die Scheidung auszuwirken. 

— In Deutſchland fast man ent 

— In Deutihland jagt man ent 
weder Vürgerfteig, oder Trottoir, weldes le k 
Wort freilich weit weniger deutfch ift, ala 
Bezeihinung „Settenweg,, mit, ber man giet 
das enalifhe „Stdewalf” wörtlich überfegt. 


S. W. — Weder die Gasgeſellſchaften, noch 
die sezaunten Firmen gewähren einen berar« 
tigen Rabatt. Die Gasrehnungen entbalten 
war Andeutungen, die auf einen Rabatt fhlie- 
en Yaffen; tbatfächlih aber fordert die Gas⸗ 
—35* ihren Aunden den bollen Preis ab 
en fie berlangen darf und beanfprucht = 
Recht, einen Breisauffhlag in Rechnung 
Bringen, fofern_ die Rorderung innerhalb einst 
ren Srift nicht bealichen ift. 
Das Klima in den Blue M inge 

Da Th milde und gilt als fehr gefundheit 
auträglid. Malaria fommt in jenen Gegenden 
dor, aber nur in fumpfigen Thälern. 

2..Y._ M. -— Der Fond: veßabgeordnnete George 
Comund 508 vom 10. Jlinoifer Bezirk ift Bots 
figer des "Slottenausi@uffes, 


werden. 


Rechtsanwalt 3 ei ed 2 Io t Le, Nr. 79 Dear 
born Straße, Zimmer 1044—48 Unitu:&ebäude, 
gibt nachftehende Auskunft auf ihm übermittelte 


ED 

R. Stand X. — Ein ——8 
auf . Yrnapting erwirbt der Nachbar dur 
die von Ihnen gefhilderte Benugung nicht, au 
wenn Sie diefe no fo lange dulden, 


——— 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir bie Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejunpheitsamt 


Meldung auging: 
— Anton, 6 Mo.; 58 Woo 
Brandt, Plorence, 3 zei HN. a Str, 
Britz Walter R., 2 Barnell_ Ave. 
Ploom, Juliuß, | 489 Halfted Str. 
Ebrler, Lucie, 9 %; eis Ohio Str, 
Enfh, Henry, 64 148 
J. 


N nna M,, i Une 

ams, Xhereia, 1 IR. Albany Une. 
ui RR Etr. 

1967 WaſhingtonVlvd. 


int, —— F J 
Sauk, Eruft 5. 2,68 9; 
Gergen, John U, v 6.1. : 78 NR. Campbell Ave. 
Goeldel, John, 77 RL 9920 Wen twor ih Abe. 
Kobel, Frank, & : &ounty Armenhaus. 
ang, ertbe, J 205 Garpenter Str. 
temeyer, George 47 3.; 5908 Ya N an 
i%; ie, St. Louis U 
‘ RE Judijche⸗ Altenheim, 


a Millie R., 
eligmann, Golbine, 

Waibington Str. 
; GountgeHofpital. 


u 4 
En ah 5% 
— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausneftellt an: 
I Ara Str, e⸗ſtöcige Frame⸗Cottage, 8. 


Gahſtrom, gu 1800. 
666 Bis 972 8. Place, 2:ftöd. Badſtein Schlacht⸗ 
Peding Co. 


ar Anlage, Siegel » Siehinger 
12,000. 
760 Nevria Str., 2:föd. VBadftein frlatgebäude, 
Bat. O’Connor, 85000. 
DL Peoria Str., zwei 2:ftöd. Badfteln Flatzes 
bäude, ‚Sermanıt Fimtel, 810,000. 
7241 Dincennet, Ape, 2: 2-ftöd. Balftein Flatgebdude, 
8. G. Bullock 
8747 3 Sandamon Str. Be 2.föd. Badſteln 
Flatgebaude. G. Gridion, 8 
7 Fargo Ure,, 2:ftöd, Frame A lotgebäude, Aohn 
Garlion, 35000. 
1034 Gites Ape., Aeftöd. Frame frlatgebäude, C. H. 
Thompisn, $650. 
all 5 a Nlace, 2:töd. Padftein Flatgebäude, 
9198 & Tal Str, Leftöd. Badftein fFiatgebände, 
Sammel Heymward, 86000, 
— — — — 
Scheidungsklagen 
wurden angeſtrengt von: 
mn geaen, Harris Lebp, Trunffudt; Emma 
ges gen Wi am F Bogauiit, araufame Des 
lung und Ehebruch; Pearl aegen Albert 


an 
hi Salow, Berlafien; pelgba gegen John Nas 
Sumfen, granfame Be andlung; Marh, egen 
David Colnzza, a2 Behandluna; nnie 
gegen William Underwood, Verla Ar Roja 
er‘ en Srant 9. De Bed, eraufame Behandlung 
Ehebrud; John gegen Jeanette = Kenne 
BR, Rerlafien; Annie gegen Charles U. Gohn« 
fon, graufame Behandlung. 


_— — 


Banterott-Erflärungen. 
Um Entlaftung von ihren Verbindlichteiten ſuchen 


im Diftriftsgerit nah: 
Verbindfichteiten, 2463; 


James X. Carroll 
feine Beflä 

& Wiltes Co. u. Und. um 
Banterotterflärung don Wintler & Co, 


nde. 
Geſuch der Strobel & 
— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
— n $1000 und barüber nern Aut 
einge Mt 


— * 5%. nörbl. von Wabanfta, Wet: 
front, 195%: Charles Nora an Ghriftian 


8 6 —* 8400 
mt * A . 48., Rorbfeont, 
25 Mary A. — an Edward J. 


Gi Shin u a Ude... Bots B 

—— 4 und 

9 : gast Saftie an Mact 460 und 
i 2 


er 3, 23 ame 2, 
ip En Bin‘ 


Runt te. een ubdine 4 

— B. Zulton ir., 

— Eine pilanie Kombdie gl 
engen e „ges 


ftricgen® it 


Marktbericht. 


Chicago, den N. 
(Die Vreife gelten nur für den 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 
mieten lan Nr. 2, 
Nr. roth, 814e 81.90 * hart, $1. on 
8 Tas "gr. 3, bart, a 
Frühijahrſsweizen, Mr. 2, 81.08-81.11. 
Mais, Nr, 2, 5959; Nr. 2, weib, 59-594; 
Nr. 2, gelb, neu, 8-6; t. ge 53 
54c; Nr. 3, meib, neu, IM—äk; ..9. geld, 
neu, 55 Nr. 4, neu, —F t. 
Hafer, Nr. 3, weiß, re Nr. 4, weiß, d6— 
hr Standard, He—älle 
bi. — eg # 384.50 das Faß: 
md. 83.90-84.40; Minneiota Hard Pas 
tent, Straight Erport 1 24. 70 8. 20: be⸗ 
fondere Marten, 96.25 
Heu (Verkauf auf den Geleifen), — Beited neues 
Simone, 21 817.00 818.00; 5 J $14.0—$15.50; 
09—-813.00; Nr. a 00-—-$12.00; 
beftes zei 812.00--$12 1: Nr. 1, 810.0 
‚0; — 80. 50-$10. vor "geringere Sor⸗ 


Dezember 1007. 
Großbandel). 


zit, ‚8. 0051.10 


ten, 8 
(Auf fünftige Lieferung). 

Bet Dezember, 94c; Mai, $1.0714; Juli, 
Maid, Dezember, 57%c; Mai, 5%; Juli, 834e. 
Sei Dezember, Bar; Mai, ar; Quli, 


Die geftrige Anfuhr von Weizen für den gieligen 
Markt ftelite fi auf 32,70, von Mais auf 696,828 
von Safer auf 542,000 Bufhels. Verihidt von hier 
wurden 94,181 Buibels Weizen, 183,410 Bufhels 
Mais und 276,290 AYuihel3 Hafer. 

Proviſionen. 
Schmalz, Ianuar, 87.65; Mai, 87.80. 
3449 Shweinefleijd, 
2,47%; Mai, $13,07%. 
RNipphen, Januar, $6.67% 


Januar, 


; Mai, $7.08. 
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Schlachtvieh. 
Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
5086.25 per 100 Zee: getwöhnliche bis 
gute Sorten, 84.00-85.50; yerape bis ausge⸗ 
fuchte Kühe, STEH 75: gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 35.50; gute bis ansgeiucte 
ax 35.50-86.50; Yullen, geringe bis ausge: 

fu 2.544.080. 

Shmweine Gute bis ausgefuchte Potelwaare. 
AH H65 Her 10 Pfund; gute bi3 ausges 
fuchte (zum Derjandt), —— ‚aute bis 
ausgeluhte Wleiiherwaare, 34.50-41.75; mitt: 
lere bis gute eg 34.00-51.50; gewöhnliche 
"Thromwsouts*, 50—$4.00. 

Shafe. wu. bis befte Sammel, per 100 Pfund, 
4.044.590; gute bis beſte Schafe, .5—H.35; 
„Vearlings“, HEN; „Native 
gute bis ausgefuchte 35.75-80.35. 

Moltereis:Produite. 
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Lambs“, 


Butter— 
„Greamerp“, guten, das Pfund....$ 
E l, - Su .. 0.24 


bdas Du 
Ar. 2, das Bun d 
Vadwaare, das Pfund........... 0.17 
Gle— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt. * Dutzen (Kiſten zu⸗ 
ungen 

do., (Kiiten eingefälsiien).. .. 0.15 

Firſtz“, das Dutzend. ........ as. 

urtrad”, da3 Dußend. une. 


ö 
* „Twins“, das Pfund.. 
„Daijies*, das Pfund 
„«Doung Umerica“, das WEB. 
Brid, das Piund ...... PER 
chweizer, das Pfund. 
imburger. neu, das Pfund 
Geflügel, Wild und Kaldflekſch. 
Geflügel (lebend)— 
ühner, das Pfund 
„Springd”, das Pfund 
Bühne, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund... 
Bänie, dad D 
Enten, das Pfund su. 
G si ügel (ausgenommen)— 


3 
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irhner, das Piund 
tuthühner, 

das Piund.., 
rn das Pfund 


Wi 
Betafiinen, das Dutzend 
Regenbfeifer, das Dutend 
Bärenziemer, das Pfund 
Kaninden, daS Dußend 

Kälber (aaluannn 
- 60 Did. Gewicht, das Pfund 0.04 

OR v. Gewicht, das PBiund 0.06 

2 Did. Gewicht, das Pfund 0.07 


Obit und frifches —* 


Enten, 
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Uebfel, das Fab . 4. F 
Kronsbeeren, das Faß 2 
itronen, Kalifornia, die sie =. 
rangen, Rali ** die Rifte.... 
Bananen, Bund 
nanaß, 
auben, 4: 
Kraut, e 
Biuntentobl, Die AiR.. 
Roptialat, das Tyah - 
tattfalat, die Hifte. — 
———— die Schestel —— 
Rothe Rüden, das Fah 
Mohrrüben, der Sa 
—— der Buſhel 
omaten, die Rifte 
ellerte, bie Ri s 
pinat, — Kübel... 
Rüben, der Sad. zunnuonennesnenenee v0. 
Berti, End > on Pündgen.. 0, 
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Doppelte Siegel Stamps 


bis 12 Ahr 


Bann einfache Stamps 


bis Schluß 


Es ift unfer zweimal im Jahr Auswahl vom ganzen Lager Verkauf! 


Jeder Neherzieher oder Anzug in unferm Lager Sl 


Kleider, die wir für $20, 525, 330 und $35 verkauften 
Nichts ift referpirt Schwarze und Blaue find eingeſchloſſen 


Das Erzeugniß der berühmteſten Fabrikanten in Amerika. 
Namentlich das von Stein-Bloch Co., Rocheſter, N. 9. 


Der Verkauf begann heute — und der Andrang war noch größer, als vor Weihnachten. 
Unſer Vorrath war nie bei einem „Auswahl 
vom ganzen Lager Verkauf“ ſo reichhaltig, als 


jetzt. 
wahl jetzt beſſer, als je. 


Wir nehmen nie ein Kleidungsſtück von 
einer Saiſon in die andere — dies iſt 
unſer feſtſtehender Grundſatz. Die Preiſe, 
zu welchen wir die Auswahl im ganzen 
Lager bieten, decken nicht die Herſtellungs⸗ 
koſten vieler der Kleidungsſtücke, wir tra- 
gen aber gern den Verluſt, nur um damit 


Deshalb find die Gelegenheiten zur Aus- 


OrSuit 
IE: 


House 


zu räumen, und zwar vollftändig, dies tft 


unjer Zwed. 


Die Kleidungaftüde, die mir am Samftag zu 815 offeriren, 
Die Moden beftehen aus den neueften Entwürfen für ben 
beftehen aus ben eleganteften importirten und einheimifchen Gemeben. 
züge vor einigen Iagen zu $20, $25, $30 und $35. 


beritellen. 


Diode. 


Von Dorothea Goebeler. 


E3 mar damal3, al3 „man“ no 
die kleinen Hüte trug. Eva hatte ſich 
auch einen gekauft, einen ganz beſon— 
ders kleinen ſogar, ein zierliches, zar— 
tes, feines Ding; wie ein Traum aus 
Blumen, Band und Spiben fehmiegte 
er fich in ihr braunes Kraushaar, und 
er jtand ihr entzüdend. 

„Zum Verlieben fiehit du darin 
aus!“ fagte ihr Gatte. 

„Du darfjt niemals etmas anderes 
tragen,” meinten voll ehrlicher Bewun- 
derung die Freundinnen. 

Und fie ftimmte ihnen aus ganzer 
Seele zu. — Nein fie dürfte in ber 
Ihat nichts anderes tragen — fie mie« 
berholte e3 fich jedesmal, wenn fie den 
Heinen Hut vor dem Spiegel in bie 
Loden drüdte, und das hohe Krijtall 
ihre Geftalt zurüdiwarf. 

Sie und diefer Heine Hut paßten 
zufammen, ala wären fie füreinander 
aefhaffen, er hob jeden Reiz ihres 
pifanten Geficht3 und ihrer Geftalt, er 
gab ihrer ganzen Erfcheinung dad Ge» 
präge eines harmonijchen Ganzen. Sie 
beichloß, nie etwas andere3 zu tragen 
ala folche Heinen zierlichen Hüte. 

Aber eines Tages führt der Weg fie 
an einem Schaufenfter vorbei, an dem 
Schaufenjter ihrer Puhmocherin — 
und beinahe vol Eniſetzen blieb ſie 
ſtehen. 

Ja, was war denn das? 

Die neuen Hutmoden der Saiſon — 
die Winterhüte von 1907 — nein, war 
es möglich, daß man ſo etwas trug? 
Daß e3 Frauen geben Tonnte, die „[o- 
was“ auf die Haare fegten? Nein, fie 
würde nicht dazu gehören. 

An ausgelaffener Luftigfeit fam fie 
bei ihren freundinnen an. „Dieje 
neuen Winterhüte! Nein, Habt ihr 
fchon die neuen Winterhüte geſehen?“ 
Die Freundinnen hatten ſie geſehen 
und die Freundinnen lachten mit ihr 
um die Wette. Nein, dieſe Hüte konnte 
man im Ernſt nicht tragen! Waren 
denn das noch Hüte? Wagenräder wa⸗ 
ren es und Keſſeltöpfe; wenn man 
ſie auf dem Kopf hatte, ſah man aus, 
als hätte man einen Schlag in das 
Genick bekommen oder einen Stoß von 
vorn, der den Kopf nach hinten ge— 
ſchleudert hatte. — Und dann dieſe 
Federn, die ſich in ganzen Büſcheln 
zuſammenballten und nach allen 
Windrichtungen auseinanderſtrebten. 
Einfach furchtbar! „Indianer— 
häuptling große Krähe!“ meinte Bella 
— und Frau Annie ſagte: „Kinder, 
könnt ihr euch einen von uns mit ſolch 
einem Monſtrum auf dem Kopf vor— 
ſtellen?“ 


Das konnten ſie in der That nicht 
— und ſie fingen an, es ſich auszu⸗ 
malen, wie ſie damit ausſehen würden. 
—Belle z. B., die kleine, dickkugelrunde 
Belle unter einem Indianerhut oder 
Frau Annie mit ſolch einer Sturm— 
haube, die vom Kopf in den Rücken 
gefallen zu ſein ſcheint. 

Oder zum Beiſpiel Eva ſelber, Eva, 
für die doch die kleinen Hüte wie ge⸗— 
ſchaffen waren. 

„Niemals traa’ ich einen andern” — 
fapte Eva. — E38 mar ihr mirklid 
Etnft damit. 

Aber ein paar Tage darauf ging fie 
zu ihter Pupmacherin, und die Buß- 
macherin holte ihre allerneueften Neu- 
heiten vor. Riefenhüte. 

„Ich möchte einen Yleinen“ — fagte 
Eva zanhaft — „fol; einen mie bie- 
fen, Fräulein, der fteht mir grabe gut.“ 

„Solch einen Heinen? — Aber gnä⸗ 
Dig e Frau — und das Fräulein fehlug 
bie Hände zufammen — nein gnäbige 
Frau, das künnen Sie nit tragen, 
das trägt ja doch fein Menfch mehr — 
die aroßen tragen alle.“ 

„Alle?” meinte hier Eva zmeifelnd 
— „ba8 tft bo mohl nicht möglich — 
bie "paffen ja doch gar nicht mal für 
alle" — und fie fing an, ihre 
dinnen aufzuzählen, fo tie neulich im 


Kr „Stellen Sie 
Se Be "Frau 84 F —* 


reun⸗ 
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Trefft Eure 


Indianerhut — Typus Häuptling 
große Krähe“ — ſie lachte. 

Die Putzmacherin lachte auch, ſie 
fand die gnädige rau ungeheuer geiit- 
reich — und das Bild mar jo paſſend. 
denn grade ſolch einen Hut hatte Frau 
Belle ſich geſtern gekauft, einen mit 
vier hellgrünen Straußenfedern, einer 
weißen und einer dunkelgrünen und 
fünfzehn großen Roſen dazwiſchen; 
und Frau Anny war auch ſchon dage— 
weſen und hatte den mit den Trichter⸗ 
winden gewählt fünfunddreißig 
große Trichterwinden und ſieben Me— 
ler Spitze auf der Krempe. Die Frau 
Rath Hatte auf ihrem Velpelhut die 
Federn von fünfzehn Hahnenſchwän⸗ 
zen verarbeiten lajjen, und in den von 
Frau Dorle waren fünf Meter GSeibe 
und Sammt eingefrauft — und ba 
wollte gnäbige rau ſolch einen kleinen 
— ſolch einen — nein unmöglich!“ 

„Aber ich kann mich doch nicht drin 
fehen,“ feufzte Eva — und ba hatte fie 
auch richtig Ihon einen ganz großen 
auf dem Kopf, einen mit den Yebern 
von ſechzehn Hahnenſchwänzen und 
ſechsunddreißig Trichterwinden. 

Ich ſehe ja verrückt aus,“ ſagte 
Eva — „und dabei iſt dieſer hier noch 


den ganz großen, den mit den acht roſa 
Straußenfedern. ja, und Sie meinen 
wirklich?“ 

Die Juhmacherin meinte natürlich 

„wirklich“ — man konnte überhaupt 
nichts anderes tragen, man fiel bireft 
auf, wenn man ſo von der Mode ab— 
wich. Der Mode muß ſich jede Dame 
fügen, oder ſie macht ſich lächerlich. 
Gnädige Frau wücrde ſich doch nicht 
lächerlich machen wollen?“ 

Das wollte Eva natürlich nicht und 
auffallen erſt recht nicht — und da der 
Hut mit den acht Straußenfebern viels 
leicht auch noch zu Hein war und ba= 
her auffallen fonnte, Tieß fie ſchnell 
noch eine neunte hinaufgarniren, eine, 
die ihn recht hübſch nach hinten in den 
Nacken zog, ſo daß er wirklich ausſah, 
als hätie er von vorn einen Puff be— 
kommen und wäre halb vom Kopf ge— 
fallen. — Sie fam fich fehr verfchro- 
ben bor, aber die Pugmacherin ber- 
ficherte ernithaft: „Das fommen fi 
die Damen zuerft ja "alle por, aber man 
gewöhnt fi dran, e3 ift doch einmal 
Mode.” Und jedesmal, menn Eva feit- 
den vor’m Spiegel fteht und mit fünf 
Hutnabeln da3 „Ungeheuer“ nicht zum 
Sitzen bekommt und dabei ſchmerzlich 
des Kleinen“ gedenkt, der immer ſaß 
und ſo reizend ausſah, als wäre er 
für fie gemacht, wiederholt ſie es wie 
zum Troſt vor ſich hin: „Es iſt doch 
einmal Mode!“ 

Wenn er aber abſolut nicht ſitzen 
will und ſie ſich wieder einmal „total 
verſchroben“ darunter vorkommt — ſie 
hat auch ſolche Momenie, reißt ſie ihn 
wohl auch endlich ungeduldig vom 
Kopf, fehleudert ihm im bie nächfte 
Sofaede und ftöhnt poll Zorn: „Mer 
einentlih nur folche Moden macht! 
Nein, wer und folde Moden mad!” 


—- 


Die Kifte von Setubal. 


Der Spezialtorrefpondent bes Pa: 
zifer „Iemps“, Herr Nofef Galtier, 
der gegenwärtig Portugal bereift, weiß 
von der Art, mie dort biäher regiert 
murde, manches heitere Stüdchen zu 
berichten. So erzählt er u. a: Im 
Zollgebäude von Liffabon gab es eine 
ungeheure Menge Ratten. Man be: 
fhloß daher, von Staatämegen Katen 
zu halten. Diefe murben einer Ya- 
milie anvertraut, die für die Ernäh— 
rung der Raten einen Monatsaehalt 
bezog. Namentlich follten die Katzen 
Sarbinen befommen, natürlich rohe. 
Der Speifezettel der Kaben beftand 
alfo täglich aus zwei Gerichten: Sar- 
binen und Ratten. Man wird fagen: 
Wenn die Kaken ihre Schulbigfeit 
thaten und Natten verfpeiften, jo 
brauchten fie keine Yilche. Aber that- 
fächlich Tcheinen die Haben ihre Schul: 

bigteit nicht gethan zu haben, denn fie 
brauchten immer mehr file; menig- 
ſtens — der Monatäbebarf der Ya- 


| ſorgt. 


klein — zeigen Sie doch mal brüben' 


| Tießen. 
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find bie beiten, die bie Yabrilanten 
Mittwinter. 
Mir verfauften die An— 
Auswahl jekt zu 


Die Stoffe 


$15 


milie, die der Raben martete, a 
größer und ſchließlich ſo groß, daß er 
für den Unterhalt der ganzen * 
ausreichte. Natürlich lebte die 
milie nicht allein von Sardinen. m 
nämlichen Zollgebäude wurde audi 
eine Abteilung zur Durdfuhung vom 
Damen, die des Zollfchmuggelä ver= 
dächtig waren, eingerichtet; diejeß Ge- 
Thäft wurde natürlich von Damen bes 
Aber nur dem Namen nad, 
denn fie wurden angeftellt und bezogen 
ihr Gehalt, brauchten aber nichts zu 
thun. Beim Tanz zwifchen zwei Wal- 
zern fonnte der Herr feiner 2; eine 
folche qutbezahlte Sinelure anbieten. 

„Sie nehmen nichts, Madame? Soll 
ih Sie zum Büffet führen?“ 

„Nein,ich danke; ich brauche nichts.“ 

Kr bedaure. Vielleicht Tann ih 
fonft etwas für Sie thun. Wollen Sie 
pieleiht Durhfucerin beim Zollamt 
werben?” 

„ber, mein Herr!” 

„Beruhigen Sie ji; Ste haben gar 
nichts zu durchſuchen; Sie haben nur 


alle Monaie eine gewiſſe Summe ein— 


zuſtreichen!“ 

Dieſe Stellen hatten auch noch das 
Angenehme, daß ſie erblich waren; 
man hat Männer gekannt, die ſich auf 
ihre Mutter als „Durchſucherin beim 
königlichen Zollamt“ beriefen; aber 
dieſe Durchſucherinnen haben niemals 
etwas anderes angerührt als ihr Mo— 
natsgehalt. In gleicher Weiſe gab es 
eine Sektion von Ueberſetzerinnen bei 
der Regierung, die niemals etwas zu 
überſetzen hatten. Erwähnenswerth 
iſt auch die Geſchichte, die mit dem 
Leuchtthurm von Setubal paſſirt iſt. 
Der Leuchtthurm brauchte eine neue 
Panzerung, die in Deutſchland beſtellt 
wurde. Die Panzerung kam in einer 
großen Kiſte an, und nun wurde eine 
Kommiſſion ernannt, welche die Sen» 
dung zu prüfen hatte; die Mitglieder 
der Kommiffion wurden natürlich für 
ihre Mühe entihäbigt; da ihre Auf» 
gabe eine fehr wichtige mar, fo Tann 
man fi nicht darüber wundern, daß 
ſie ſich Zeit dazu nahmen. Die Prü⸗ 
fung zog ſich in die Länge, ſchließlich 
gingen Jahre darüber hin, und inzwi— 
ſchen verfaulte die Kiſte. Man muß 
es den Kommiſſionsmitgliedern nach⸗ 
ſagen, daß ſie eine neue Kiſte machen 
Aber der Leuchtthurm hat 
ſeine Panzerung heute noch nicht. Man 
begreift, ſchließt der Korreſpondent, 
daß in Portugal noch manches andere 
faul iſt als die Kiſte von Setubal! 


—-. —— 


Das Ginkommen des „Waſſer⸗ 
Doftord', . 


In bem nahe bei Münfter gelegenen 
Dorfe Wolben hauft ein Landmann 
Joſef Garthaus, der als „Waſſerdok⸗ 
tor“ einen Ruf bat. Degen be3 riefi- 
gen Andranges „orbinirt“ der bäuer- 
lihe Aestulap nur an brei Tagen in 
ber Mode. Diefer Tage ftanb ber 
Wunderboftor vor Gericht megen 
Steuerdinterziehfung. Er fol nad) ber 
„Rh. to.“ fein Einfommen - au 
feiner at feit al3 Heilkunbiger in 
der Steuerbeflaration verſchwiegen 
haben. Die Veranlagungstommilfion 
hat dieſes Eintommen aus ber Heil- 
praxis auf 14,000 Mark jährlich ein 
gefhägt. Das Gericht fan in feiner 
Entjeibung zu einer Verurtheilung 
und legte dem Wunderboftor als 
Strafe den jehäfacdhen Betrag ber hin⸗ 


terzogenen Steuer auf in Höhe von 
1816 Mark. Zu feinen Gunften nahm 
das Gericht inbeffen an. daß dba3 
Xahr 1906 für ihn nicht befonderd er= 
tragreih gemefen fei, da Garthauß 
längere Zeit frant ge ift. a 
merhin fchägte das Gericht fein ⸗ 
kommen aus der Heilpraxis auch für 
dieſes Unglüdsjahr auf 9000 

ein. Diefer Bauer „praftizirt“ = 
den Ihoren der Stabt Münfter, 
über 60 Aerzte und ben Anfang Rn 
medizinifhen Fakultät ——— 
bat. Dabei beirägt ber Oboluß, ben 

die Patienten dem Wunberbofter für 
eine Ronfultation nebft 

zu entrichten pflegen, nur 50 Pfennig, 





Beranüguunskdegweiler. 


. —, When Knights Were Bold.® 
ie HSouje — Konzert jeden Abend und 
onntag Nohmittag. 
enzi. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Rahmittag. N 
onial — „Ihe Merry Widow.” 
ege Theater. — „The Eridet on the 


voiß, The Hoyden.“ 
era Houje — „U Knight for 


.— „Moths.* 
„Lonejome Tomn.“ 
Great Dipide.” 
— Irtalieniſche Oper. 
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Adien, Prinzen! 
Von Johann Guth. 


Wir befinden uns im Stall des gro— 
ßen Tatterſalls, in jener Abtheilung, 
wo die Privatpferde gehalten werden. 
In der feuchtwarmen, von Heuduft 
und Roßounſt geſchwängerten Atmo— 
ſphare herrſcht heut eine abſonderliche 
Stimmung. Die Knechte verrichten 
ihre Arbeit ernſter und ſchweigſamer, 
als es ſonſt der Brauch iſt, wahrend 
die unbernünftigen Thiere, unter ihnen 
wahre Prachtexemplare, ganz wie ge— 
wöhnlich mit den Hufen ſcharren, raſ⸗ 
ſelnd an den Ketten zerren und gierig 
den gelben Hafer zertauen. Gelbjt bie 
herrliche arabijche Fuchsjtute, Die Doc) 
ganz allein an der melandolijchen 
Färbung ihres Milieus jhuld ıjt, nıdt 
im Gefuhl ihrer unbändigen Kraft 
und Xebensluft mit dem jchlanten 
Halſe und läßt ihre Eugen, dunklen 
Augen bald nad) rechts und linfs, bald 
fehnfüchtig in die leere Krippe hinein 
ſchweifen. Sie hat nicht die geringite 
Empfindung dafür, daß das Schwert 
des Damotles über ihrem Haupte 
hängt. Dabei befand jich eigentlich, 
im Vergleich zu ihr, der ſelige Da— 
mofle3 jeinerzeit in einer weit ange> 
nehmeren Lage; denn das jeinen Kopf 
bedrohende Tyrannenfchwert hing an 
einem Roßhaar; und jolche Haare jind, 
wovon man jich hier leicht überzeugen 
ann, jehr kräftig organijirt. Dagegen 
ift der Goldfuchs von feiner Befigerin 
gum Tode verurtheilt, und das Uriheil 
Jol „unmweigerlih“ am nädhjten Tage 
vollzogen werden. Der fejte Wille der 
Dame hat fich ven ftärkjten Einflüffen 
gegenüber völlig unbeugfam gezeigt. 
Nach den logiſchen Schlüſſen menſch— 
lichen Verſtandes iſt das Schickſal der 
enizückenden Prinzeß, des ſchönſten 
Pferdes, das im Stall ſteht, des Lieb— 
lings aller jetzt ſeinetwegen ſo miß— 
muthigen Stallknechte, unwiderruflich 
beſiegelt. 

Es iſt genau ein halbes Jahr ſeit 
dem Tode des Herrn dieſer prächtigen 
Fuchsſtute verfloſſen. — Am frühen 
Morgen wurde er während eines Rit— 
tes über den Kurfürſtendamm ſo un— 
glücklich vom Rücken des ſcheuen Thie— 
res geſchleudert, daß er auf der Stelle 
blieb. Ein allzu grauſames Geſchick 
hatte den Gatten aus den ſeligen Ta— 
gen einer jungen Ehe herausgeriſſen. 
Der Götter Neid ſchien den getödtet zu 
haben, deſſen Glück alle Welt als ein 
vollkommenes pries. Durch die Millio— 
nen einer an geiſtigen und körperlichen 
Reizen in gleichem Maße ausgezeichne— 
ten Gemahlin war ſein adliges Wap— 
pen neuvergoldet, und nichts ſchien ei— 
nem Bunde zu fehlen, den Jugend, 
Schönheit, Reichthum und — „laſt 
not leaſt“ — reinſte Herzensneigung 
geſchloſſen hatten. 

Die junge Wittwe gerieth in den 
troſtloſen Zuſtand völliger Apathie, 
aus der ihr Geiſt in einer ſchönen Villa 
San Remos nur langſam erwachte, 
dank dem Himmel Italiens und dank 
der eigenen ihm innewohnenden Kraft. 
Vor einigen Tagen war Lenore nach 
Haus zurückgekehrt. Sie Hatte mit 
ihrem eigenen Leben abgeſchloſſen, und 
in dem Gefühl dieſer Reſignation fand 
ſie eine Art von ſtiller Befriedigung, 
die ihr das Daſein wieder lebenswerth 
machte. Ihre Gedanken beſchäftigten 
ſich unausgeſetzt mit dem Verſtorbenen, 
der für ſie nicht „todt“ war, lebte er 
doch in ihrem Herzen. Ja — ein Lä— 
cheln verklärte ihren ſchönen Mund, 
wenn ſie das von echter Meiſterhand in 
lebenswarmen Farben auf die Lein— 
wand gezauberte Bild ihres untadeli— 
gen Helden betrachtete. Es war ein 
förmlicher Todtenkultus altheroiſcher 
Tage, den ſie trieb, zu dem ſie ihre 
ſchwärmeriſche, über Ort und Zeit ſich 
erhebende Natur befähigte. Jedes 

raktiſchen Geiſtes bar, lebte ſie nur 
m Reich ihrer Ideen. So kam es, daß 
ſie ihrem erprobten Geſchäftsführer die 
unumſchränkte Verwaltung ihrer An— 

elegenheiten überließ. Die zur Prü— 
Fin borgelegten Dokumente murben 
meijt unterfchrieben, ohne recht befehen 
worben zu fein. Und für die Fucha- 
ftute Prinzeß wäre e8 ein Glüd geme- 
fen, wenn Zenore den Kaufakt, der das 
Pferd einem Hufarenleutnant überant- 
toorten jollte, in ihrer gemöhnlichen 
Art mit träumendem Auge vollzogen 
hätte. Uber der Name Prinzeh, der 
Name des Lieblingsroffes ihres Ge- 
mahls, fiel ihr auf. „Alfo biefes 
Ihier lebte noch, und ein anderer, ein 
2. ihre3 Mannes follte es in Zu- 

unft reiten?“ Sie hatte fich bisher nie 
um ba3 Schidfal biefer Kreatur, bie 
im Tatterfall meiter durchgefüttert 
war, bekümmert. Jetzt wurden ihre 
Gedanken ganz intenfiv auf die arme 
Prinzeh gelentt. Wie ſie dieſes Thier 
haßte! Vielleicht würde es auch den 
neuen Herrn tödten. Das durfte nicht 
geſchehen. Lenore, die nie den Tod ei— 
ner Fliege verſchuldet hatte, gab, ohne 
mit einer Wimper zu zucken, das De— 
kret ab: „Das Pferd wird nicht ver— 
kauft, ſondern das ſcheue Thier wird 
unverzüglich erſchoſſen.“ 

Nachdem ſich der Geſchäftsführer in 
Gegenvorſtellungen erſchöpft hatte, ver⸗ 
ſuchte auch der — junge Huſar, 
der Freund des Todten und ein alter 
Verehrer Lenorens, den Willen der ge— 
ſtrengen Dame umzuſtimmen. Er 

childerte die Schönheit des wunderba⸗ 

ren Arabers, in ſo ergreifender Weiſe, 
daß ein Profeſſor der Rhetorik den 
jungen Krieger nicht hätte übertreffen 
können. Alles vergebens. 

„se mehr ich darüber nachdenke,“ 
[ae N fhhöne Frau, indem ihre fanf- 
en Augen ben Offizier mit altem 

- Blid mufterten, „beito mehr befeftigt 


fi) in mir die Ueberzeugung, daß es 


nur gerecht ift, menn das Pferd fei- 
nem Herrn, deffen Tod es verfchuldet 
bat, nacfolgt. Außerdem mürbe ich 
den Kauf auch in Ihrem Intereſſe 
nicht zugeben.. War nicht mein Ge- 
mahl ein vorzüglicher Reiter?“ 

„seiner bezweifelt das,“ ermieberte 
der Baron, „aber das Scheuen des 
Pferdes war von einem Zufall abhän- 
gig, der fich nie wieder im Leben zu 
miederholen braucht. Prinzep ift jonft 
ſtets ein ſicheres Thier geweſen.“ 

„Es iſt ein ſcheues Pferd,“ ſchloß 
Lenore ſtirnrunzelnd die Unterhaltung, 
„es wird keinen mehr tödten.“ 

„Die arme Kreatur,“ ſeufzte der 
junge Offizier und bewegte die Lip— 
gen, als wollte er noch einem Gedanken, 
der ihm die Seele belaſtete, Ausdruck 
verleihen, aber er bezwang ſich zum 
Schweigen. In tiefer Verbeugung 
zog er die ſchlanke Hand Lenorens 
leicht an den Mund und machte kehrt. 


* * * 


mei Herren, der eine von ihnen 
der Hujarenleutnant, fchreiten durch 
den Stall und bleiben vor der armen 
TIodesfandidatin ftehen. Der Leut- 
nant dreht fich fein blondes Schnurr= 
bärtchen und mirft einen förmlich 
troftlofen Blid auf Prinze. Dann 
ftreichelt er liebfofend dem Araber die 
volle alänzende Hüfte. 

„&3 it jammerfchade,“ brummte ber 
andere, der Stallmeifter. „Gibt es 
twirflich feine Rettung? Solch herrli= 
ches Gefchöpf! Das ift von der Dame 
geradezu, geradezu" — 

„Sie mollen fagen, graufam ober 
verrückt“, hilft der Offizier dem Gto> 
enden aus. „Aber die Herrin diejes 
Ihieres, die meine ganze Verehrung 
bejitt, ijt eine der edeljten Naturen, 
die man ich vorjtellen fann. Gie 
glaubt aus Pietät gegen den Berftor: 
benen und aus Rüdficht gegen bie 
Menjhheit jo handeln zu müfjfen. E3 
gibt nur ein Mittel, das arme Thier 
zu retten,doch bin ich nicht imftande, e8 
anzumenden. Schließli mar ber 
Todte einmal mein Freund. Wenn fie 
müßte, wie unfehuldig du bijt, Prin- 
zeß!“ 

„Ich habe ja keine Ahnung, wie der 
Unfall damals paſſirt iſt“, meinte der 
Stallmeiſter. „Schließlich kann der 
beſte Reiter einmal vom Pferde ſtür— 
zen. Prinzeß 
Unſerm Jungen, dem Emil, der es 
täglich geritten hat, iſt nie das ge— 
ringſte paſſirt. Aus Ihren Andeutun— 
gen glaube ich ſchließen zu müſſen, 
daß der Herr damals nicht ganz nüch— 
tern geweſen iſt. Könnten Sie nicht, 
Herr Baron, der gnädigen Frau?“ ... 

„Schweigen wir davon,“ fiel ihm 
der Offizier ſchroff in's Wort. „Die 
Dame würde alles für Verleumdung 
halten, ſolange ſie ihren Gemahl für 
einen Heiligen hält. Man müßte erſt 
dieſes Götzenbild von ſeinem Piedeſtal 
ſtürzen, und dazu habe ich, weiß Gott, 
nicht das Herz. Es wird mir ſchwer, 
den Gaul in der Blüthe ſeiner Schön— 
heit ſterben zu laſſen. Aber es muß 
ſein. Alſo adieu. Prinzeß, adieu!“ 

Als die beiden Prinzeß verlaſſen 
haben, erhebt ſich neben dem Araber 
die Geſtalt eines Knaben, der im dun— 
keln Verſchlage auf dem mit Heu be— 
deckten Boden gelegen hat. Der Bur— 
ſche ſchlingt ſeine kurzen Arme um den 
Hals des Pferdes. Dicke Thränen 
fließen ihm über die Backe, und er 
ſchluchzt in ſich hinein: „Du ſollſt 
nicht ſterben, mein liebes Vieh, du 
ſollſt nicht.“ 

„Zum Teufel, 
Emil?“ 

„Ich komme gleich, Herr Stallmei— 
ſter, komme gleich.“ 

* 


wo ſteckt denn der 


* * 


Spätnachmittag desfelben Tages. 
Mieder fteht der junge Offizier vor 
Frau Lenore, die am Schreibtifch fit. 
Das feingerundete Kinn auf die weiße 
Hand geftütt, fehaut fie den Leutnant 
mit ruhigem Lächeln beim Sprechen 
an. 
„sch habe Sie gewiß unnük nod 
einmal herbemüht. Da hat ein toller 
unge mich zu fprechen verfucht und, 
als ihm dies nicht gelang, hat er mir 
einen Zettel geſchickt. Mich können 
diefe thörichten Worte nicht „beunru= 
bigen“, aber die Erwähnung ihres 
Namens hat mich etwa jtußig ge= 
madt. Bitte lefen Sie!“ 

Sie überreiht ihm ein zimar ziem- 
lih unfauberes, aber mit deutlichen 
Schriftzeichen bemaltes Stüd Papier. 
Der Leutnant Tieft: 

„Snädige Frau! Die Prinzeß darf 
nicht fterben. Wenn der Herr Baron, 
ber das Pferd faufen will, fprechen 
wollte, könnte er Yhnen alles erzäh- 
len. Da3 habe ich felbft aus feinem 
Munde, die Prinzeß ift unfhuldig, 
aber die Schuld Tieat bei dem Herrn, 
der überhaupt nicht qut war. Und 
wenn ich meine Gtelle verliere, das 
muß ich Ihnen fchreiben. Emil, Stall» 
burfche.“ 

„Nicht wahr, der Junge ift toll?“ 

„Beim Himmel, das ift ein braver 
unge, der fein Pferd Liebt,“ entfährt 
es den Lippen des Kapalleriften. 

Lenore blict den Sprecher änaftlich 
und verwirrt an: „Ahr Ehrenmwort, 
Herr Baron, daß Sie feine derartige 
Heußerung über meinen Mann gethan 
haben.” 

„Ih bitte um DVerzeihung, gnädige 
Frau,” ftammelt der Offizier, -„tch 
gebe mein Ehrenmwort nicht.” 

Lenore hält die Rechte Frampfhaft 
an’ Herz gebrüdt. 

„Sie werben begreifen,“ preßt fie bie 
Worte Heraus, „daß ich den Zuftand 
bes Zmeifels, den Sie in meiner Seele 
gemedt haben, nicht ertragen Tann. 
ch will die ganze Wahrheit milfen. 
Bitte, ſprechen Sie!“ 

„Ich wollte den Todten ſchonen,“ 
läßt ſich der Offizier mit leiſer, aber 
feſter Stimme vernehmen. „Ich wollte, 
gnädige Frau, Ihr Herz vor einer 
ſchrecklichen Enttäuſchung bewahren. 
Da es indeß ſo weit gekommen iſt, ſo 
halte ich es in der That für beſſer, 
wenn Gie die Wahrheit erfahren. 
Dielleiht hätte die Lüge Ahr Veben 
ruinirt, vielleicht verfchafft Ihnen die 


iſt ein braves Thier. 


Wahrheit noch eine 
— Ihr Mann hat ſich eines Nachts 
aus dem Haus geſtohlen, um im Kreiſe 
ſeiner alten Freunde eine Feſtlichkeit 
zu feiern. Er hat fi an jenem Mor: 
gen mit „unflarem” Kopf aus dem 
Yenfter gelehnt und ift hinausgeftürzt. 
Das Ereigniß begab fi im Haufe ei- 
ner Schaufpielerin, und noch andere 
Damen waren bei der Affäre bethei- 
tigt. In begreiflihem Sntereffe aller 
babei agirenden Perfonen, des Todten 
tie der Zebenden, haben bie Freunde 
den Vorgang, der jich in der Morgen 
dämmerung abfpielte, zu vertufchen ge= 
mußt und die Gefchichte mit der Prin- 
zeh injzenirt. Man brauchte zu diefem 
Zmede das Pferd nur aus dem Stall 
zu holen und al3 armen Gündenbod 
nach einer halben Stunde wieder zu= 
rüdzuführen.“ 

Der Offizier fchmeigt. 

Kein Laut des Jammerd entringt 
ich der von namenlofem Schmerz ge: 
quälten Bruft der Zuhörerin. Bleich 
und ftarr vernimmt fie die fchredlichen 
Worte, die graufam ein fcehones Ge- 
fühl in ihrem Innern ertödten, ein 
mächtiges Empfinden, wie es in gqlei= 
cher Stärfe nie wieder in ihrem Her- 
zen erwedt werden wird. Aber Lenore 
ift jung. Gie hat den PBerluft des 
„Mannes“ ertragen, fie wird den Tod 
des „Gottes“ noch leichter überwinden. 
Sm Schoß der Zukunft fann ihr das 
Slüd blühen. 

* * * 

„Stallmeiſter, die Prinzeß wird 
nicht getödtet, ſondern verkauft.“ 

„Alle Wetter, Herr Baron, da iſt 
mir wirklich ein Stein vom Herzen ge— 
fallen. Und Ihnen gratuliere ich zu 
dem ſchönen Beſitz.“ 

„Die Gratulation akzeptire ich nicht. 
Für mich kleben an dem Thier zu un— 
angenehme Erinnerungen. Auch wäre 
es mir fatal, wenn mich die gnädige 
Frau, die ich hoffentlich noch öfter 
treffe, auf dieſem Goldfuchs ſehen 
würde. Das Pferd überlaſſe ich ei— 
nem Kameraden und ſorge dafür, daß 
Emil, der allein durch ſeinen Brief das 
Herz der Gnädigen zur Milde ge— 
ſtimmt hat, die Stute in Obhut behält. 
Den dafür erzielten Kaufpreis be— 
kommt Emil als Lohn für ſeine gute 
That zum Geſchenk.“ 

Ein Hoffnungsgedanke, der ſeine 
Seele mit reinſter Freude erfüllt, 
leuchtet hinter der glatten Stirn des 
jungen Offiziers. Klappend läßt er 
noch einmal die Hand auf den prallen 
Schenkel des Arabers fallen. Und 
dieſes Mal klingt der Abſchiedsgruß, 
den er ihm widmet, wie frohlockend: 
„Adieu, Prinzeß, adieu!“ 


— ö — — 
Wie Jean Ruhland zu Hofe ging. 


Aus Straßburg wird geſchrieben: 
Der vor wenigen Tagen verſtorbene 
ehemalige Reichſtagsabgeordnete Jean 
Ruhland, Bürgermeiſter von Münſter 
im Oberelſaß, gehörte im Jahre 1887 
mit drei anderen Kollegen vom Lan— 
desausſchuß zu der Deputation, die 
dem Kaiſer die Bitte der Elſaß-Loth— 
ringer um Aufhebung des Paßzwangs 
zu unterbreiten hatte. Als die Abge— 
ſandten nach einigen Tagen zurückka— 
men, waren der Fragen natürlich ſehr 
viele, aber die Antworten ſehr wenig 
ergiebig. Nur in den engſten Kreiſen 
ſoll damals von der „Berliner Reiſ'“ 
geſprochen worden ſein. Auf dieſe 
Weiſe hat der Direkior des „Journal 
d'Alſace-Lorraine“, Herr Leon Boll, 
wie er in ſeinem Blatte erzählt, nach 
einem Diner „inter pocula“ von Ruh— 
land erfahren, wie der Empfang der 
Elſäſſer bei Hofe war. Ruhland er— 
zählte: „Wir hatten auf dem vorge— 
ſchriebenen Wege anfragen laſſen, und 
als Se. Majeſtät uns mittheilen ließ. 
daß er geruhen werde, uns zu empfan— 
gen, glaubten wir, wir hätten nun 
nichts anderes mehr zu thun, als uns 
anſtändig gekleidet und behandſchuht 
im königlichen Schloß zur Audienz zu 
begeben. Aber wir hatten die Rechnung 
ohne den Wirth gemacht. Zuerft erhiel- 
ten wir in unferem Hotel den Belucdh 
eines hohen Beamten vom Hofe. Der 
Tchaute fich unfer Benehmen an, machte 
ein jchiefes Geficht, ald er den Pro- 
binzfchnitt unferer Hofen fah, und ers 
lärte endlich, er werde ung den Hof- 
fchneider jhiden. War diefer hohe Herr 
Ichon fehr von oben herab gemwefen, fo 
murbe e3 und noch ganz anders, ala 
der Herr Hofjchneider fam. Du lieber 
Gott; was war das für ein Mann! 
Er ftellte ung der Größe nach auf, lieh 
ih die Namen jagen, die er feierlichft 
auffchrieb, und dann befichtigte er un? 
wie ein General feine Truppen. Bei je 
dem machte er ein paar Notizen und 
dann theilte er uns endlich mit, daß 
er die Kleider in 48 Stunden fchiden 
merde. 

„Aber wann wollen Sie Maß neh: 
men?“ ermwiberte einer bon un®. 

„Alles ſchon fertig," ermiberte er 
mit der Miene eines Gotted. „Ich 
pflege anatomifh Maß zu nehmen; 
mit einem einzigen Blid ift dies ges 
ſchehen.“ 

Darauf drehte er ſich zierlich auf 
ſeinen Abſätzen, grüßte uns ſo obenhin 
und ging hinaus. Die Kleider kamen 
am nächſten Tag: kurze Pumphoſen, 
helle Weſte und dazu paſſender Frack. 
An die Anprobe werde ich meiner Leb— 
tag' denken. Zwei Hofſchneidergehilfen 
waren um uns bemüht und putzten an 
uns herum. Ich zog mich wie meine 
Leidensgenoſſen ſchlecht und recht, 
mehr ſchlecht allerdings, aus der Af⸗ 
färe. Indeſſen waren wir noch nicht 
am Ende. Zu kurzen Hoſen gehören 
lange Strümpfe; das iſt ſo ſicher wie 
ein Ariom. So mußte ein Strumpf- 
lieferant beftellt werben, und nach bie: 
fen fam der Hoffehuhmacher, auch eir‘ 
großer Herr, der uns nöthigte, die ein- 
zigen Schuhe anzuziehen, die ung voll: 
ends „hoffähig“ maden mürben: 
Schuhe a la Moliere mit filbernen 
Schnallen! Dermaßen verwanbelt und 
bon To bedeutenden Sünftlern in 
Stand gefegt, fehmeichelten wir ung 
mit ber Hoffnung, daß nun alles mie 
am Schnürchen gehen iwerbe. Wir hat: 
ten dem Kaifer eine Bittfchrift zu 


lückliche Zuunft. 


Ad 


Chicas 


übe 
Kenntniß erhielt, weiß ich nicht. Man 
nahm fie una ab, um fie ihm zu über» 
Geben; wir famen gar nicht mehr zu 
Wort. Dagegen erhielten wir am an 
dern Tag eine Einladung zum Yrüh- 
ftüd beim Kaifer. Ein neuer Hoff: 
nungafhimmer! Aber Se. Majejtät 
erfchien nur fehr flüchtig und ließ ung 
zur Entſchädigung mit Muſik förm— 
lich überhäufen. Ein unſichtbares Or— 
cheſter ſpielte uns zweiundzwanzig 
Militärmärſche vor! Alle Schlachten, 
die Preußen ſeit zweihundert Jahren 
geliefert hat, klangen in unſeren Oh— 
ren.“ Mit dem „pariſer Einzugs— 
marſch“ endete dieſes hiſtoriſche Kon— 
zert und auch der Hofgang des Herrn 
Sean Ruhland! 


— Sronie.— Mann (der unlängjt 
bon einer Reife zurüdgefehrt tit): 
„Eben hat mich eine Biene geftochen. 
Der Finger ift fo angefchmwollen, daß 
ich den Trauring nicht abziehen fann.” 
— Frau: „Ein Glüd, daß Dir das 


nicht auf der Reife paffirt ift!” 

— Sronie. — Frau (im Wirthshaus 
zu ihrem befneipten Gatten): „Komm 
nach Haufe, Männchen, fomm, [hmüde 
Dein Heim!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Perlangt: Aunger QYutcher zum WAusfahren. 0 
GH, Weitsen Ave., nahe Yincoln Ave. 

Verlangt: Aunger Butcher für allgemeine Arbeit. 
4172 ©. Halfte Str. frja 


Verlangt: Helfer an Gates. 1533 W. North Ave. 
12 N. Metern 


Verlangt: Porter im Saloon. 
ie. 3 Bruns. 


Verlangt: Guter Quchbinder findet dauernde Bes 
fhäftigung. €. W. Bredemeier & Co., 14 Michigan 


Strafe. 


Verlangt: Erfter Klaffe Cafe VBormann für Nord: 
feite Store, Bäderei, befter Lohn für guten Mann, 
Adr.: S. T. 241 Abendpoft. 

Verlangt: Fin Mann für Hausarbeit. 347 Sitd 
State Straße. 


Perlangt: Drei gute fyarmarbeiter. Norzufprehen 
bon 5 bis 6 Uhr, Zimmer 1010 Aihland Blod. Thiel, 


Berlangt: Fin auter Sclojier auf Gelpjhranfs 
arbeit. 117 Gaft Lafe Straße. 


— 


Verlangt: Griter Klaſſe Cakesbächer. 187 9. 


ace. 


Verlangt: Intelligenter Junge oder junger Mann, 
der Luſt hat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem Meiiter zu lernen. Anfangs fein Lohn; 
nad) sehe Monaten $12 bis $18 wöchentlich garantirt. 
Wegen Lehrgeld: Bedingungen wolle man in Zimmer 
1104, Nr. 42 Madijon Str., voriprehen. Montag 
und Freitag bis 8:30 Abends offen. frſodi 

Verlangt: Erſter Klaſſe Porter, an der Bar und 
Tiſch zu helfen. Hattendorf, 6459 S. Halſted Str. 


Verlangt: Butcher. 1494 Armitage Ave. fria 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Grocerp-Clert, ift drei Jahre 
im Land, jelbftftändiger Arbeiter, hat Geichäftssund 
Eprachlenntnifie, flint Aufichriften fchreiben,  fucht 
Etelle als Verkäufer in Ddiefer Branche. %. P. 42 
Bine Str., Flat 1, binten. i 


Geſucht: Selbſtſtändiger Väder, erfter Klafie Brot: 
Läder, jowie zweite Hand an Gates, juht Stelle. 
6132 Halfted Str. 


Geſucht: Deutſcher Küfer ſucht Stelle in Küferel, 
Brauerei oder Weinhandlung. K., 2616 Wallace Str. 


Gefucht: Starter Junge wünjht Stelle als Porter 
im Saloon. 59 Perry Str., hinten. 


Sefuht: Aunge fuht Stelle, die Päderei zum ers 
fernen. 297 Mohamwt Str. Peter Moll, 

Sefuht: Deutiher Schuhmacher fucht Beihäftigung 
in Schubfabrit und Reparatur bewandert, Adr.: 3. 
960 Abendpoft. frſaſo 
Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Stuben⸗ 
maler und Tapezierer ſucht Beſchäftigung. Adr.: 3. 
963 Abendpoſt. frſaſo 


Geſucht: Ein deutſcher Mann, den die Noth ge— 
zwungen hat, ſich eine neue Heimath zu ſuchen 
und ihm bier ungünftige Verhältniife fein ort: 
tommen erichweren, bittet edle deutihe Kerzen ihn 
als einen rechtichaffenen, fleikigen und bej&heidnen 
Mann in Belanntenkretien zu empfehlen, um ibm 
eine Beihäftigung irgend welcher Art zu verichaffen, 
daß er jeiner Frau und 8 Kindern Die Laft ers 
leichtern fann. Er bat fhon jeden Weg verfucht und 
tft ihm nur noch dieier lehte Meg geblichen, um 
feine Lage zu verbefiern. R., 4734 Throop Str. 


Gefuht: Bartender, fpricht, engliih, deut, uns 
ariich, italienifh und flawiih, fucht Stelle. Karl 
Drasfovies, 412 La Salle Er. 


"Gefuct: Deutfher Mann in mittleren Jahren, 
gebildet, fucht Stellung. Ade.: 3. 976 —— 
o 


Geſucht; Nüchterner Mann wünſcht Bäderwagen 
oder ähnliches Fuhrwerk zu fahren, ſpricht mehrere 
Sprachen. Kaution vorhanden. Adr.: 83. 987 9 

a 


— 


Geſucht: Lunchkoch, zuverläſſiger Mann, ſucht 


Stellung. Henry, 90 Wells Str., Store. 


Geſucht: Intelligenter Deutſcher mit guten Mas 
nieren ſucht Stellung in Café, Reftaurant oder Sa: 
loon al3 Porter evt. Bartender. 10508 Eimwing Ape,, 
South Chicago. 


Gefuht: Partender, fcheut feine Arbeit, fucht bau: 
ernde Stellung, befte Empfehlungen. Adr.: 8. 979 
Abendpoſt. 
Geſucht: Junger deutſchen Mühlenbau-Monteur 
wünſcht, da er ein künſtliches Bein bat, irgend eine 
leichtere Beſchäftigung gegen geringen Anfangslohn, 
tann Zeichnen und iſt auch in kleinen techniſchen 
Paul Marr, 94 Ordard * 

a 


Sadcoat, Leibrod 
299 Weit 12. 


Arbeiten erfahren. 


Gejuht: Guter Rodfchneider 
und Bufhelman juht Arbeit. F. B., 
€ Floor. 


ee 
Gefuht: Als jelbitftändiger Leiter einer größeren 
Farm jucht theoretiih und praftifch gebildeter, vers 
beiratbeter Landwirth Stelle. In der Viehzucht 
Anträge erbeten unter R. ‘ 
dofrfa 


Bıuribelman fuht Arbeit. — 
doir 


Etr., 2. 


be: 
ionders bemanbdert. 30 
Abendpoft. 


Geſucht; Schneider, 
195 Clybourn Ave., 8. Flat. 


Geiuht: Päder fucht Arbeit al3 dritte Sand, u 
Adr.: U B. 245 Abendpoft. dofria 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Srabriten. 


Gutes Mädchen für SKaffeftore 
WT €. Nortb Ane. 


Perlangt: und 


Hausarbeit. 
Hausarbeit. 
Terlangt: Eine Mafhfrau, die Wäjche ins 
IN. May Str., nabe Weft Chicago 
. Flat. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 
muB zubauje jchlafen. 4153 Eis Ave., 83. Flat. 


Berlangt: grau für Teichte® Kochen zur Qundhzeit 
im Saloon, Gde 45. Une. und Harrifon Str, 


Berlangt: Mädchen, WM Nabre alt, für Hausarbeit, 
fein Kochen, drei in der jyamilie. 50 Elifton Ape., 
nabe Genter Str. 


Verlangt: Eine Köchin im jüdischen Mei £ 
62. Str. und Drerel Avenue. — 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5533 ichi⸗ 
gan Ape., 1. Flat. u 


— benheiahhiechg ieh ai 
Verlanat: Gute Köchin für Haushalt. N s 
ven: 60 Wells Straße. . age — 


seta he 
Verlangt: Mädchen für allgemeine us it; 
gs Sim, ftetige Arbeit uns uter ee 
eiß, M Katalpa Court. ein Bid füdblih von 
Logan Saue Hochbahnſtation. dofe 


— ———— 

—— — — 

tie. m ;s muß € en E 

18 Grand Biod. aliſch — 

Verlangt: Mädchen 

in ber Familie M. 
&pe., & lat. 


Verlangt: mä d 
108 Walhington art Ware. 


Berlangt: Mä L 
Sohn. 100 OR Chicago ine 


—A— Bermitte 
a a a 
a E 


aus 
de., 


ofe 


für allgemeine 


s 2 
Sifenderg, &i usarbeit, 3 


Greenwood 
dofrſa 


zweites Mädeen. 
Didofe 


(ünyeioen under Meer Muhr 1 Cent Ds et) 


für Sausarbeit i Lleiner 
Berlangt: Mädchen arbeit in e 
— Mrs. Behr, 48 Aadion ‚Biod. 
h at. 


— — 
Berlangt: 10 Mädchen, $5 bis $6. 372 Barfield 
Avenue. 


——— 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. — 
1789 N. Halſted Ste., im Laden. 


— Deutſches Mädchen für allgemeine 
ausarbeıt, Leine Wäjche. Saloon, 1857 RN. Kalited 
traße. 


allgemeine Hausarbeit, 


Perlangt: Mädchen für 
: 119 Willow Str., 


muß ungariſch kochen können, 
Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Rojenthal, 56 Wabaſh u 4 

fa 
Mädchen für allgemeine Saudarbeit; 


Berlangt: 
Flat. 


zuhauſe ſchlafen. 5200 Prairie Ave., 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1876 Sheridan Road, 2. Flaf, nahe Lawrence Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1143 Milwaukee Ave. ⸗ friaſon 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für 
arbeit. 10 Evergreen Ave. 


aus⸗ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
366 Burling Str. Schwattz. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kiüchenarbeit; 
muß im Haufe jchlafen. Jacob Bed, 27 €. Indiana 
Straße, Saloon. friaio 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Anzufragen: 1477 Wellington Ave., 2. iFlat. 

Perlangt: Eine Frau mittleren Alter? für Haus: 
arbeit, zwei und ein Kind von 2 Wochen in Fa— 
milie: eine die mehr auf gutes Keim denn hoben 
Lobn fieht. 49 Dapion Upe., nahe Milmwaufee und 
Tiverjep Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Sansarbeit. 
muß einfach kochen für drei PVerionen; jchöner Teiche 
ter Blog, Tampfbeizung. 375 Cat Str, Flat 2%. 
Telepbon: 2389 White. 

Verlangt: Zwei tüchtige, proteſtantiſche deutiche 
Mädchen (zufammen) für allgemeine Arbeit und 
Hilfe der Hausfrau; müijen enaliih ipreen: quter 
Lohn; feine MWäjche. Anzufragen bei Mr. Knight, 
Allinoi® Trust and Saving? Bank, oder 10981 Mi- 
higan Uve. (nahe Lee Str.), Evaniton. fria 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Deutihes Mädchen fuht Arbeit in Pri- 
vatfamilie. PBitte vorzuiprehen: 767 Maplewood 
Avenue, unten. 


Gejuht: Deutides Mädchen fucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte perjönlich vorzufprecen, 
4823 Nuftine Straße. 

Geſucht: Wittwe mit Kind fucht Stelle, fieht nidt 
auf hohen Lohn. 372 Garfield Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Stell ale Haushälterin, Nords 
feite. Bitte vorzuiprehen, 49 €. North pe. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stellung, 
eins als Köchin im Meftaurant oder Saloon, das 
andere für Hausarbeit. Bitte jelber vorzufprechen, 
2614 Wallace Str. 


a eh er 

Geudt: Fin milliges, 16-jährige? Mädchen ſucht 
Hausarbeit bei kleiner, anſtändiger Familie. Zu er— 
fragen: 2404 Oakley Ave. 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 245 21. 
Place, unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
21. 


Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 103 W. 21. Str. 


© 


Geſucht: Junges Mädchen fucht Stelle für Hauds 
arbeit oder Kindermädchen. 375 Elybourn Une. 


Gefuht: Fngliih iprehendes Mädchen fucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit, gutes Heim wird bobem 
Lohn vorgezogen. 155 W. Mellington Str. 


Geſucht: Frau ſucht Wafchpläße beim Tag. 125 
Biel Str., 2. Flat, Front. 


Sefucht: Mädchen juht Stelle filr Hausarbeit, 
tan Eochen, ivünicht zubaufe jchlafen. Bitte borzus 
fprechen, 498 Larrabee Str. 


Geſucht: Ungarifhe Frau 
fann gırt kochen und irgend eine 
ten. 19 Clybourn pe. 


ſucht Be 
ausarbeit verrich⸗ 


Geſucht: Anſtändige ſerbiſch-ungariſche Frau ſucht 
ſKtüchenarbeit oder Hausarbeit. Bitte u = © 
18 Scdamid Str., 1. Flat, hinten. rfa 


Geſucht: Kindermädchen juht Stelle. Nofenberg, 
ET N. Leapitt Str. 


Gerucht: Grfter Mate Köchin winfht Stelle fiir 
Buſineß-Lunch. 75 W. 16. Straße. friafo 


Geſucht: Deutſcher Maichinift juht Stellung, au 
al3 Feuermann oder als Porter im Saloon. U. 
Scdleemann bei W. Kramer, 2461 Cottage Grove 
Avenue. 


Geſucht: Deutſche rüfſtige Frau ſucht Stelle als 
Haus hälterin. 28 Cleveland Ave. 


Geſucht: Deutſcheungariſches Mädchen wünſcht gqu⸗ 
ten Platz als Köchin bei chriſtlicher Familie. 332 
Süd PBaulina Straße, unten. dofr 

Gefuht: Tithtiges. Mädchen jucht Stelle für Hauss 
orbeir in Heiner Familie, kann kochen. Adr.: B. 19 
Abendpoft dofr 


Gefuht: Zmer Mädchen fuchen Stelle für Haus- 
oder SKüchenarbeit. Tel. Nortb 4349. 21d3,1m% 


Geihhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 bas Wort.) 


Zu verlaufen: Bäderei und Ladengeihäft, fofor!. 
Nahzufragen: 52 €. Belmont Abe. frfa 

Seltene Gelegenheit, pajiend für Bäder, feines 
Delitateiiengeihäft, verbunden mitBadftube (MiddIes 
bp Dfen), mahen unjere Badiwaaren jelber; feine 
Einrihtung; Wohnung beim Geihäft; befte Tage 
der Nordieite; feiter Storetrade. Wegen Kränlichkeit 
der Frau zu verfaufen. Eriftenz für Lebenszeit. — 
Ubr.: 8. 0 Abendpoft. 


gu vermiethen oder zu verfaufen: Reftaurant, — 
1197 Blue Island Abe. 

Zu verfaufen: 
Baͤderei ift krankheits halber 
Gutes Ladengeihäft, Nr. 3_Middieby Badofen und 
ein ausgezeihneter Shop. Zu erfragen: 5201 Sid 
State Straße. frfafo 


Zu verkaufen: 8150 für Koblens und Expreb: Ge: 
ihäfr, 8 Jahre am Plas, werth 300. 14 N. Aſbland 
Avenue. dofrfe 


Feiner Schneider-Store zu_ verfaufen: autes Ges 
fchäft, wegen Unglüdsfall, 278 Ruih Str. Majeftic 
Hotel. 2daIw 


Eine ſchon lange Jahre etabllrte 
billia zu verkaufen. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu bermietben: 7 Zimmer. 137_Nebber Str., 


Flat 1. Anzufragen: 37 Larrabee Str. 
Ede. 


Zu vermietben: 10:Zimmer Roominghaus, 


119 Milmaufee Upenue. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Möblirtes Zimmer, 


Zu vermietben: t m 
21 Genter Str. ia 


billig, bei 
alleinftebender Frau. $ 

Zu vermietden: Schöne? warmes, möblirtes Zims 
mer, billig. 17 W. Yale Etr. 


gu vermietben: Schönes warmes Front Schlafzim: 
mer bei alleinftebender Frau an Herrn, audh mit 
Board wenn gewwünjcht. NS EenterStr., oberes Flat. 


Zu vermietben: Ginfahes Zimmer, $1.00 wöchent⸗ 
lid. 210 ©. Huron Str., Flat 3. 


3a vermiethen: Schlafzimmer an zwei fyreunde, 
mit oder ohne Board. 243 Eoutbport Ape., unten. 
tie 

Eoarderß, deutihe Kühe. RL Lin: 


Beriangt: 
nabe Center Str. 


coln XUpe,, 


Verlangt: Mann in Board bei Wittne. 354 


Lake Straße. 


Zu_vermiethen: Möblirte warme Küche und gros 
Bes Schlafzimmer für Ehepaar. 391 Lincoln Ave. 
dofrfa 


Zu vermietben: Elegantes Frontzimmer an ein 
eder zwei Herren, alle Bequemlichkeiten, Koft auf 
Wunfh, Privatbaus, 2 Sigel Str., Ede Sepamid 

., 2 Treppen. alm&t 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu mietben gejuht: Ich iudhe einen gut geleges 
nen Plag für ein fleines Reftaurant. 
tee Avenue, Barber Shop. 


Zu miethen gejuht: Lediger Mann wünjdht Zims 
mer, mit oder ohne Koft, in Bleiner Familie oder 
bei Wittive. Behrens, 1073 NR. Halfted Str, 


u mietben gejuht: Mann im fetiger Stellung 
fuht Roft und Logis nabe Chicago pe. bei deuts 
2. — Wochentlich 54.0. Adr.: 3. 

enbpoft. 


le Ber Tem me 
r immer bei Wi £ T eite bevo t, 
A —— * 


Milwau⸗ 


eu: —— und Tochter wunſchen 
e eac⸗ 
ucht: Mann ſucht möblirtes, war⸗ 
bentfäer, alleinftehender — 


ft 
D 
f 
6d 
—16 gi 206-7, f 
j Ve 
„ 
— ——————— — — 
ee sei 
22 
Sieh ers 
7 26 R. Clart S 
ac Henker ihre gie 
le & 
one 
⏑⏑⏑ 
900 
Halfte des Br s 
beit auf € 
De En un 
werben. Qumboldt 1838. W4ilrz 
Euer 
inde 
er Readn Comp, 


u 
b 
D 


> Naufs- amd Berkaufß-Ungebste. 
(Uinzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


den=Ei gen bei 
Julins Bender, 
EIER A-2338 _ Madifon Str. 


veoria 
Hier Dnnit — 4 am Dollar an allen 
Euren Etore-fiztures eriparen. 
Reueund hmm ats 
Breife die — —— * ẽdieaao. 
ieden 
Beiucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
0 fere allge 


— Wet Madiion Str. 
Zelephbon: Monrse 1712. ultus Bender. 


t ablungen. 
Bear oder leihte 3 8 — 


Cafp:Regifters — Das einzige zeitgemäße 
Bargaln denn erihen- aus in Chicago; neue a 
wood und gebraudte Nationald. Rommt und ber: 
seugt Euh. Mir laufen, taufcen, verfauien baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermieten Beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih* und garans 
tiren jeden Regifter. Richt im Truft. 

Metern Gafb KRegifier Co, 


Bene 2142 Gentral. 3 5. Glart — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Uleganders FZurniture&GarpetßGo. 
2010-2012 Wabaiy Ave. 

875,000 Verlauf vor neuen und wenig gebraudten 
Möbeln. Müfien zu irgend einem Preis losgeihlagen 
werden. Das Lager beiteht aus hochfeiner und mitts 
lerer Sorte KaushaltsMöbeln jeder Art. 

Eiſen- und Meſſing-Bettfiellen 
Rug3 aller Art, 9x12 
6. %. Matragex.... 


ou 
380 Rifien . 
00 Stühle mit Rohrfig...... ——— So —— 
Seig: und Kocöfen 3.50 aufm. 
Eichene Auszieh-Tifge, China Cloſets. Side⸗ 
boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gafolin: 
Sefen, €is:Bores, Gisjchränfe, Davenport, Dinner: 
Sets, Filg-Matragen, Kohöfen und Stahl Ranges. 
Wenn br Deöbel braucht, jo bezahlt es Ti dieſem 
Zerfauf beizumohnen. Baar oder R it 
815 wertb Möbel, Zahlungen 
825 mwertb Dicbel, Ya lungen..ooanunesonnse«e . 
E75 wertb Möbel, Zahlungen..uuesssuuoeererr 1.00 
100 werth PVöbel, —— 44 
150 werth Möbel, Zahlungen 1. 
00 wert Möbel, Zahlungen 2.0 
—Unfer KreditsSpfitem ift eines der beflen.— 
Reine Sherereien. Nur ein einfaches AnjsreidesKonto 
Wir liefern alle Waaren in einfachen Wagen obne 
Zirme-Ramen ab. Keine Zahlungen im alle von 
tanfheit oder wenn Ahr außer Arbeit feid, 
leganders Zurniture&GarpetiGo 
2010-012 Wabaid Une. Abeex 
» 


anna] 


‚gu perfaufen: Vollftändige ReftaurantsMöbel, bil: 
fig. 55 Groß Uvenne. fria 


Zu verfaufen: Möbel von 4 Zimmer Flat. Toto: 
can, DI W. Divijion Etr. 


Zu verlaufen: Guter Kochofen, billie. TIW. 2. 
Str., mittlerer Floor. 

Bu_ verfaufen: Gute deutiche Federbetten. 
an Samftag und Sonntag. 134 €. Ro 
l. lat. 


Fragt 
tth Are., 
‚Bu verkaufen: Gchbrauchter Kochofen und Seizofen, 
billig. 428 Larrabee Straße. 
RS RES ri EEE 
Zu verfaufen: Wegen Abreiie, verfchiedene Möbel 
bon einem 9 Zimmer Flat, jpottbillig wenn jofort 
genommen; guter Plas für Boarding- oder Roonıs 
ingbaus. 545 N. Elarf Str. 


ee 

gu verfaufen: aft neue Möbel von 4 Zimmern, 
zwjammen oder einzeln, für jeden annchmbaren 
Preis billig abzugeben. 401 Belden Abe. dofrja 


Rauft Fure Tefen im MWpoleiale, bezahlt feine Re: 
tailsBreije. Großes Lager von Heizöfen umd — 
gur Auswahl. Sprede tor_und jeht_jie. Marvin 
Smith Stove Works, 198 it Ohio Straße. 
13d31m% 


— — — — — — — — — — 
— ——— 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — 


Piano, in Storage, 


foftete HM, 5 Monate ge: 
kraucht, $125. 


1493 Milwautee Ave. 


„Witten muk präctiges Piano jofort nerfaufen. 
7 ©. California Upe., nahe Madijon Str. 


Muß verfaufen: Prähtiges Piano, fofort. TET N. 
Roben Str., nabe Milmautee Avenue. 


Stadt, HKM Upright, autes Piano, KO 
Lincoln Ave, dofrja 


Verlaife 
aar. 
Räumungs-Verlauf: Vofe & Sons Upriabt $115, 
Schulg Upriaht 865, Frank Ilpright $B5, Hallet & 
avis $45, rovefteen $65, Emerion $70. Leichte 
Bedingungen; Abends offen. Größtes Yargain-Haus 


in 
Oblerih Piano Co, 
584 MW, Madiion Str., Süpdmweitefe Ajhland Pior. 
24d;*X 


Chicago. 


885 kaufen ein ihönes Kimball Upright Biono, 
Auguft Groß, 592 Mells Str. 
—A 


$4) laufen das beſte Piano in Chicago, Ab ds. 
803 Urmitage Une. — —— 
— — — — — — — 
————— 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


baar oder Abzahlung. 


Schöne Raſſe Haushunde zu verkaufen. RB Clan 
Straße, 2. Flat. 

Zu verfaufen: Zur Hälfte des urjpriugliden Ro- 
ftenpreifes. ein HFamiliensSurren, Tedertop Bugan 
und Runabout; ferner ein „Speeding“ Schlitten. Zu 
fehen in meinem Heim, 3636 Prairie Ave. frion 


B Noler und Weibchen, 
einzeln oder beim Dukend, billig. Yaade, 6412 Car: 
penter Straße. 


Verlaufe Andreasberger 


Zu verfaufen: Glasfront Bäder: und Milhiwagen. 
2064 Lyman Etraße. mo—ion 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Mehrere Sattler- und Schuhmas 


Singer, Bradbury, TFolitype. — 
fria 


Bu_ verlaufen: 
Her-Rähmaighinen, 
32 Scevgwid Straße. 


Heirathsgefude. 


(Ungeinen unter diejer Rubrit 3 Cents das Work, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Alleinftebender Damenjchneider, 


KHeiratosgeiud: 
gefund und fräftig, 6 Mos 


Ende der 40er Yahre 
nate im Land, wünſcht die PBelanntfchaft mit einer 
foliden und geiunden Schneiderin, Mädchen oder 
Wittwe, zwecks Heirath. Adr.: 3. 978 Abendpoft. 


— Beſſerer Profeſſioniſt, 34 Jabre 
alt, bat ftetige Arbeit. mwünfht die Bekanntichaft 
eines häuslichen, gebildeten fatboliihen Fräulein 
nit über 3) Agbre alt, zmeds Heirath. Briefe ers 
beten bis Montag. Ehreniache. Adr.: 3. 984 Abppoft. 


Berfönliches. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Baditein: 
verjammlung am Montag, den WM. € 
Aenderung don Artikel 6, Sektion 2 der Nebenges 
jege, und Wahl eines j 


und Steinmaurer aufgevaßt! Spezlal⸗ 


Peter Shaughneſſy, Präſ. 
Wenn Collie-Hündin innerhalb s Tagen nicht 
abgeholt wird, ſo wird ſie für Futtergeld verkauft. 
507 Gleveland Avenue. 
Brumlils echte b 
ſchügen Euch vor Rheumatismus. 
Ciyboutn Avenue. 


deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
Fabrizirt 50 
—A 


Bertha Foeriter, Englewood, bitte ſchreibe 
einen anderen Brief an mid, nebft Adrejie, wegen 
Zujammentunft am Court Houſe; letzter Brief war 
zu ſpät. Bitte um Entſchuldigung. C. D. dofr 

Ein paffendes Weihnachtsgeſchenk. echte deutſche 
ilgihuhe jeder Größe fabrizirt und bält vorräthig 
. Zimmermann, 148 Elvbourn Ape,, nahe Larrabee. 

aim 


Ulegander_ Detektive « Agentur, 171 Wafbingten 
tr. Sin. ‚ jammelt Bemweimaterial für zes 
ihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entbeit: 
euch unangenehme Gheftandsfälle unterjudt. nn 
in Xeubel, fommen Eie zu uns. Rath frei. 6f 


Unterricht. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Nationale Sprahihule 164 €. NortH Une, Ede 
Halfted Str. Anertannt unübertroffene Erfolge Eng: 
Hiien Unterrichtd. Keine bindende PBorauszahlung. 

omodibofr 


Schmidt Tanzigule. Klafies und Privatunterricht. 
J 


Tel. Blad 74. art Straße. 


13d31mX 


Xelegrapbie, fommt und verdient Geld währen» 


Sr lernt. U. €. Zei. Co. 8 La Sa tr., 3. 2. 


Dahdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrik 2 Cents das Worth. 


. Beder’3 Asphaltum Wen Roofi : 
tee pe. Kiums De telle =» 
eifes; billiger als 


ireft von 


. 
* 


— — — 
en Fan 


In oder 


(Unzeigen unter dieier Qubtit 2 Centa des Voerr.i 


ta 4 
u berfaufen: Sofort, Z-ftödiges Pramehauß 
efinmer Flat, Parrp Upe., oe Sputhport, feht 
billic; muß vertaufen. Thies, Soutbbori Ave. 


Grotßße Bargains in Nordfeite Flatgebäude. — 
Rihard W. Koh & Eo., 5 Waihingten Straße. = 


Rorbiweitielte, 

Zu verfaufen: 5, 6 und 7 Zimmer Käufer, Botten 
30x125, bobe3 Bajement und Attic, Qadeinanne, 
heißes und faltes WWaiier, ichitä Glojets, 
Gas, China Elofet!, Zement:Seitenwege n.j.in. 

2-Hödiges® Haus mit Wttic,- zwei Gegınmer Woh- 
nungen, $3100, anf leichte Ubzahlungen, nahe Drei 
Straßenbahnen und der neuen Hochbahn. 

Stto Dobrotd, Elton, Velmont und Californis Ave, 

6 MW. Jrbing Part Bivd., Ede Kimbal * 

a 


Zu verfaufen: 0 Anzahlung kaufen es 
Framehaus, Steinfundament, Ge ar gun; 
De. 


Preis 83150. KRapratil, 521 W, North 


- Eüdfelte. 

Zu verlaufen: 18 Prod; Geldanlage. HIcftödiges 

Tridgebäude mit‘ VBafjement, 6 fylat3, an en 

te, nabe 38. Straße; monaslihe Mietde $60; 

Treis nur $I000, Auguft Zorpe, 47 €. North Ute. 
didoft 


Farmlänbereten. 
gu verkaufen: Farmland-in der deutfden Kolonie 
Eiverta, Baldwin County, Alabama. Obiden erft 
teit einigen Yabren gegründet, "zählt dieje Kolonie 
bereits iiber 100 Familien; bat Stores, Kirchen 
Säulen, Hotel ufw.: Das Land'ift jo billig, bab 
Iedermann fich dort ein angenehmes Keim erwerben 
tarın, Ertragsfäpigkeit pro Uder von $75 bis 250 
pro Yabr. Gejundes Klima, berrlihe Yuft, Frucht: 
barer Boden, reines, weiches Wailer, nahe Märkten. 
Zune Anfaufs: Bedingungen. 2. 2. D Led & 
Agenten, Zimmer 5, e 

. umd Halited Str., — —— SEN 

° nähfte Erkurfion ift am 7. Aanuae 1908. 
Mde3.—Tjan,tt 


gu verfaufen:_ In Michigan, ein gutes Xomn 
Troperty, mit $eFimmer Haus, nebit 344 Acres Sand; 
balber Aere mit Erdbeeren und Dimbeeren, Pfir ſich 
Aepfelbäumen und allen Sorten Frucht;  derielbe 
Mann bat ferner zu verkaufen) Ares Farm (Mi: 
Gigan), mit Fruchtbäumen, 6 Küben, 3 jungen Bier: 
den. Gigentbümer eine Mode hindurch gu fpreden 
bei Bredewis, 2044 Parnell Upe., oben. didoir 


_Bu verfaufen: 40 Ucres Farm, 35 Meilen von der 
Stadt in Tupage Co., 4<Fimmer Haus, guter Stall: 
3 Aeres unter Pflug, fleiner Obditgarten, An deutich- 
lutberiicher und fatholifher Gemeinde, beide Kirchen 
2 Meilen von der Farm. Bor 481, Lemont, Is. 


Wisconſin Central Eiſenbahn-Land, verbeſſerte 
Farmen. 5 Dollars der Arte und aufwürts ** 
gegen Stadt-Grundeigentbum. — €. 8. Bau, 9 
E. North Ave., Chicago. Dffice geöffnet jeden Abend 
und Sonntag Vermittag. ».130*% 


26 Taufe, verfaufe und vertaufhe Midige Ds 
diana und Wiskonjin Farmen, " — 


—Brsdfuchre— 
immer 509, ZaSalle — 


Berſchiedenes. 

— ots — s — ta — 
Seht billig auf leichte Abzahlung, in der beſten GSe— 
aend der Stadt, 2 Straßen von der Hochbahn und 
3 Stiaßen von der Straßenbabn. mit wenig Ans 
zahlung und den Reſt nach Eurem Belieben. 

Derby & Eo., 184 Ya Salle Straße, 

And, frjajo* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Enns —— — 
—Sicherſte und vortheilhaftefte Geldanlage — 
800, 8650 ET, EN, RW, 31400 und K2ROV. 
6% erite Sppothefen zu verfaufen. Alle Papiere 

find garantirt. 

Richard U. Koh & Co., 5 Wafhington Str. 
Nordieite-Dffice: TO Nortb Uve., Ede Yarrabee Str, 
Sprehkunden: Abends 7T—O, Sonntags 10-19. 

Mdy*X 


Kohn R.fFoerfter & Eo., 145 La Salle Str, 
eerleiben Geld auf bebautes Chicago Grundeigene 
ihbum zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Supothelen in verfhiedenen Beträgen 
sum Berfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinfen. 
Uitex 
Darleihen auf bebautes Grundeigenthum und Bau— 
Darleiben. Peter Ban Vliffingen, 172 E. Waibing: 
ton Etraße. 16fp*% 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju vertaufen 
Nordoſtede Clark und Randolph Straße. Sin®t 


nee se 

€. 9. Bauling. 12 La Ealle Str. — Erf: 
Hppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrioften Binsfuß. Telepfon Main 250, Imai*t 


— ——— — ——————— 

Ulle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten voriprechen bei Greenebaum ons, Nordoftete 
Glar? und Randolpp Strake. Wabe r 


— — —— — — — — — — — 
Geld auf Möbel u. i. w. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

ee gt nn 


Geld für die Feiertage 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipts etc. 

Wir laifen die Warren in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo fommt zu uns. 
Die dHillieften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht dorfprehen könnt, füllt Diejem 
„Blank“ aus, ihidt ihn nah meiner Office und ber 
Ugent wird jofort voripreden und alles toflenfrei 

mit Euch beiprechen. 

ame „.osocsnsenonsennnoseueeene un nnnnnee 
—J — 
Sewünſchte Summe 8 — 
Luf Sicherheit von. ..... ... 
Wann vorzuiprechen 


— rend 
95 Dearborn Strake, Zimmer 48. 
Zelepbon 5059 Gentral. 


@eldir 
Brauden Sie Geh 
Sie fünnen den Betrag börgey au 
Abre Möbel, Piano oder anderes periöns 
lies —— au fehr niebrigen Ras 
ten. Rüdjahlung in fleinen möhentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Saden bleiben in Eurem 
ungeftörten Belt. Alles dburhaus vertraulich. 
eltiance Soan Gag, 


7 364 and Truf BI » / 
10 Wafdington Str., Jim. 
* = Difice, 4662 State / 
liol® 


Sirake, Ede 47. Str. „7 


Bezabit feine hoben Preife für Darlehen auf Möbel, 
Bianos, Pierde, Wagen, Lagerhausiheine ete, 
für 70e den Monat, 
$25 für 75e den Morxat, 
830 für 90e den Monat, 
ir $1.50 den Monat, 
* — ... (mich 
ven ru 9. (nicht intorp, 
185 Dearborn Etr., 6. rg 
vim! 


Vrivatanleihe auf Möbel und Pianos im sehn 
monatlihen Zadlnngen, Rapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird. 


Be ne * * 75; i au: 
a ; 3a .00; } 
Bi 8:50: $ro 1 tt 89.25; 8100 zahlt % 

2 


875 
Beoples 
Zimmer 619, 


tto &. Boelder, 70 La Galle Str. — 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
m — — — — — — —ñ —ñ— — — — — 


Albert, A. Kraft deutſcher Advotat. 
PVrozeife in allen Gerihtshöfen — Alle Rechte 
geihäfte beſtens beſorgt. rbſchaften eingezogen. 
ausgeftattetes Kolleltirungs-Dept. Anfprüche übera 
durchgeiegt. Löhne fchnell tolleftirt. Abftrafte examis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str, Zim- 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Une. 6in® 

eisen 

Rihard U Rod, 9% Waihingten Straße, 
4 Deutiher Advofat und Notar. — 
Alle Rechts ſachen prombt und aufs beſte beſorgi. 
Nor dieite⸗Dffice· No North Ave. Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags = 
»* 


TE EEE ET RE EEE En 
red. Blotke, veutiher Rebtsanmalt. 
Ale Rehtäfragen prompt — Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Searborn Gr, 
1044. Abends: 1644 Zrier Place, nahe #, Halkten. 


M. % HuB, Deutiher Advotat. 
59 Dearborn Etr. Nur wichtige Fälle ernennen. 
2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GEents das Wort.) 
m—— — — — — nn 


atente—S hüst Eure Ideen; fein Bas 
. feine Gebüdren. —— fret. Giabliet 
1864. Epreditunden: 2:3) bis 4:0. Spezielle Sprech. 

für —— arrangirt. Milo 9, 
Eteveng & &o. 163 Randolph Gir., erfer 
Floor. Zelepon: Main 2309. Gaupt:Office: Maib- 
Bohn. €. Smaimifrion* 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— —ñ— —ñ —ñ— —⸗ — — — 
Dr Weib wu Frau, Diterreih-IUmgarn, hei 
fen verjchied. Frauen= u. Männerfrantbeiten: Ann 


Entbindungen an, in u. außer dem Sauie bei mu 
gen Preiien. 912 Milwautee üne, Zei. Monroe 34. 
—XR 


Brillen, Augengläjer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brillen WUngengläier.—Unterfuhung frei, —Rünß- 
Tide 4 — krabti t 188. 8. Reusii 
Kir, 8 "Daplion Errake. —8 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents Das art.) 
et bis 


> Montag. Udend, SM, Union 


BEREITETE 





— —— — 


Setzt Eure Energie 


In Geld um! 


Bercitet Eud) für eine beilereStel- 
Iung und befjeren Lohn vor, indem 
Sr Euren Körper mit Nerven 
Snergie füllt, da3 Kapital aller er» 
folgreichen Leute. Energie bringt Er» 
folg. Diefes Beitreben, da3 Ge» 
Ihaftsleute au QTagelöhnern macht, 
diejer Geiit, der die Leute ermedt 
und fie vorwärts treibt, Diefer Muth, 
der zu neuen TIhaten führt, it nichts 
anderes, al Nerven-Energie, Die 
durch Elektrizität, Die Lebenskraft des 
Körpers, erzeugt wird. i 

Ihr Fönnt feinen Erfolg erzielen, 
ohne viele Nerven-Energie zu opfern 
und hr Fönnt feine Nerven-Energie 
opfern, wenn Ahr fie nicht Habt. Dr. 
Barb’3 eleftrifhe Behandlung bringt 
niene3 Leben in den erihöpften und 
gefchwächten Körper. Sie fräftigt den 
Mann für den Kampf um Erfolg, ins 
dem fie die Nerven mit dem euer 
der Energie verjieht. 


Wenn hr an Nerbenfchwäche, verlorener Lebenskraft, Gedächtnißſchwäche, 


Cälaflojigkeit, Trübfinn, Nieren» und Blafenbejchwerden, 
Hautkrankheiten, Kreuzichmerzen, Hüftgicht, 


Katarrh, Taubheit, 


Blutvergiftung, Luftröhrenleiden, 


theumatismus, Neuralgie, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, ſchwacher Blutzirkula— 
tion oder anderen Anzeichen vom Zuſammenbruch leidet, ſo begeht Ihr einen 


großen Irrthum, wenn Ihr nur nach Medizinen greift. 
Stärke und Lebenskraft, die Ihr braucht, erhal⸗ 


neues Leben in Euren Korper. 


Dieogen bringen fein 


tet Shr bon Elektrizität, wenn richtig verabfolgt, nicht von Drogen. 
Dr. Bark’3 berühmte elektrifche Behandlung Fräftigt den Körper und macht 
Männer au den jhmächiten Halbmännern. Ahr jpürt die belebende Wärme des 


fräftigt das —— 
verſcheucht Niedergeſ 
Ehrgeiz. 


— Stromes in jeder Nervenfaſer und Muskel Eures Körpers. 


Sie 


ſtem und bewirkt eine geſunde Zirkulation des Blutes. Sie 
hlagenheit und Trübſinn und bringt Glück, Geſundheit und 


Freie Behandlungs-Offerte. 


Wegen der vielen Patienten, die bei Dr. Bartz vorſprachen, ihn aber wegen 
de? großen Andranges nicht ſprechen konnten, hat er auf ſpezielles Erſuchen 
ſeine große Offerte für freien ärgtlichen Dienſt bis geheilt, auf weitere 80 Tage 
verlängert. Alle Patienten, die dieſe liberale Offerte annehmen, müſſen vor dem 


19. Januar vorſprechen. 


ar borfp: Er mill durch diefe Offerte jedem Leidenden bemeifen, 
dat er mwirflid, die großeartigite, einfachite und erfolgreidhite Methode 


get ist, um 


die Lebenskraft wieder Herzuftellen und Krankheiten zu heilen, die der Willens 


ihaft befannt find. 


Zejei was die Geheilten jagen: 


Nerven-Zerrüttung und Nieren» und Blafen-Leiden geheilt. 


Herr Fritz Mahnke, 719 14. PI., Chicago, jagt: Seit drei Jahren litt ih an den Nieren 
und der Blafe. E3 war etwas Außergewöhnliches wenn ich nicht wenigitens drei Mal wäh—⸗ 


vend ber Nadit aufftehen und uriniren mußte. In Berbindung hiermit 


fühlte id mid 


fHwad, ermübdet und hinfällig, und foınte Nachts nicht gut fhlafen. Echlieklih, nad vielen 
erfolglofen Verfucden, etwas zu erhalten, wa8 mir gut thun würde, beichloß ih Dr. Bark 
in bem Dezter-Gebäude, 84 Oft Adams Straße, zu befuchen, und ich bin mirflich froh, daß 
id) ed that, denn jest Brauche id Nacht mit mehr aufzuftehen, ih fchlafe fein und nehme 
Tnell zu an Etärle, Thatkraft und Energie. Worte Tönnen meine Freude darüber nicht außs 
brüden, ba& ih bon Dr. Bary’3 berühmten Behandlungen Hörte. 


Diefe junge Dame fagt: Das Arbeiten ift jetst Vergnügen. 


Bel. Goldie W. Ganz, 368 Box Etr,, Aurora, fagt: „Seit langer Zeit war ich Herunterge- 
fommen und Tühlte mich erihöpft nach ber geringften Anftrengung, außerdem mar mein Ap- 
vetit ſehr ſchlecht. Saft entmuthigt, entichloß ih mich fchließlich zu Dr’ Bart’3 Behandlungen, 
und jegt befinde ih mich wohl, mein Appetit ift fein und die Arbeit ift jet für mich ein Ber: 


gnügen, während fie borher eine Laft war.“ 


Notiz: Elektrizität ift gut für Franen wie auch für Männer. 


Dr. Nicholas B. Bark, 


Bimmer 21 ‚22 unb 23 Derter:Gebäude (2. Floor), 84 Atams Straße ‚Chicago, (ges 


genüber The Fair). — DO 


ffice- Stunden: ®on 9 bis 4 täglich, Mittiwoch$ und 


Samftags bi8 8:30 Uhr Abends; Sonntags von 10 bis 12. 


Der Ballon ‚„‚Za Gloire‘‘, 
Bon Shmidthäßler 


Auf den Schienen der Eifenbahn 
zwifchen Göfchenen und Ariolo fand 
der Bahnmärter eine® Tage eine 
braunlederne Brieftafche, die mit einen 
feidenen Tafchentuch fejt zufammenge- 
bunden mar. 

Sie mußte einem Reifenden au dem 
Koups entfallen fein — meinte der 
Mann — und am Abend, nad) feiner 
Ablöfung, trug er feinen Fund in das 
Dorf, mo er ihn pflichtfehuldigft dem 
greifen Amtmann übergab. 

Sn dem behaglihen Wohnzimmer 
hinter der Amtsjtube faß der alte Herr 
im bequemen LZehnftuhl und öffnete die 
fleine Mappe, um aus ihrem Inhalt 
den Verlierer momdalih ausfindig zu 
machen. Eine Anzahl Blätter lag vor 
ihm — mit Daten verfehen — in Tas 
gebuchform gewiſſenhaft georbnet, und 
obenauf eine Bifitenfarte: 

Emile Zarolle, 

Yeronaut und Eigenthümer bes 

Ballonz „La Sloire”. 

Mit wachjendem Intereſſe begann 
er die Notizen zu lefen. 

Ein ganzes Menſchenſchickſal ent⸗ 
hüllte ſich vor ihm in den ſtillen Nacht⸗ 
ſtunden, während draußen leiſe der 
Frühlingsregen durch die Bäume 
rauſchte, und fernes Wetterleuchten den 
Himmel über den ragenden Gletſchern 
lichtete. 

Eine Thräne ſchimmerte im Auge 
des alten Mannes, als er am Schluſſe 
die Blätter wieder zuſammenlegte, um 
ſie am nächſten Tage dem Gericht zu 
übergeben. Hier ſind ſie: 

Paris, 1. September 1908. 

Mein Hoczeitötag! Draußen ein 
nebliger Septembermorgen, regneri= 
fer Himmel und MWoltengrau — in 
mtr blüht und buftet ein neuer Früh—⸗ 
ling, ber fchönfte meines Lebens, 

Marion ift mein. Der Traum met: 
ner Jugend ijt in Erfüllung gegangen. 
Aus dem Kinberfpiel ift Ernft geor- 
ben, heiliger Ernit. 
„„ Wie Tchön fie ift mit bem leuchtenden 
‚Haar und den großen Bergigmein- 
nichtaugen! 

Herr Gott im Himmel, erhalte mir 


mein Glüd! 
Anfang Ditober. 

Unfreundlicher und berber wird's in 
der Natur. Um fo traulicher geftaltet 
fi) mein Heim. — ft eß denn mög- 
lich, daß ein Menſch jo glüdlich fein 
kann? — Wenn wir beiſammen ſitzen 
bei der ſummenden Theemaſchine, waͤh— 
rend draußen der Herbſtwind vorüber⸗ 
pfeift, welche Fülle von Glück und Zu⸗ 
friedenheit in dem kleinen Raum. 

Ich arbeite jetzt an einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Buche und an einer neuen 
Erfindung, die ich bei meinen nächſt⸗ 
jährigen Ballonfahrten anwenden will. 
Dabei ſitzt ſie neben mir, ſtickt oder ar⸗ 
beitet an irgend einem niedlichen Putz⸗ 
tüd, und meine höchfte Wonne ift es, 
abei auf bie lieben, fleigigen Hände 
binüberzubliden. — Bie ich fie liebe! 
21. Oftober, 


Mein Buch twird gut, das fühle ih. 


Mit Marion ift mein Glüd gefommen. 
a — 

m Auftrag einer wiſſenſchaftlichen 

ellſchaft muß ich zu einem Kongteß 

nach London reiſen. Gerade jetzt — 

Volle ſechs Wochen ſoll ich mich tren⸗ 


nen von meiner kleinen Frau. —Aber 
es muß ſein, ſo ſchmerzlich wir beide 
es auch empfinden werden. So ein 
junger Hausſtand braucht doch viel — 
mehr, als ich dachte, aber es macht mir 
Freude, zu arbeiten, zu verdienen, um 
mein Lieb zu ſchmücken und ſie lächeln 
zu ſehen. Weihnachten bin ich zurück. 
Wär's nur erſt ſo weit! 
London, Anfang Dezember. 
Wie die Tage ſchleichen! Stark und 
deſpotiſch mahnt die Sehnſucht zur 
Heimkehr! Jeden zweiten Tag kommt 
ein Brief von ihr: ſüßes, kindiſches 
Geplauder, das ſo unendlich wohl ihut. 
Weihnachten 1903. 
Daheim. Welche Muſik in dem klei— 
nen Wort! Als hätte ich ſie jahrelang 
nicht geſehen, ſo flog ich ihr entgegen! 
Das Schönſte, das ich fand, hab’ ic) 
ihr mitgebracht und ausgebreitet unter 
den lichtglänzenden Zweigen des Tan— 
nenbaumes. — Wie unendlich rührend 
war ihre kindliche Freude! Mein Gott, 
wer doch in die Zukuunft ſehen könnte, 
um die Dauer eines ſolchen Glückes zu 
ermeſſen! 
— Mat 1904. 
Yrühling und junges Zeben allüber- 
al! — Auch) bei mir in meinem Heim. 
Weiche, monnige Kinderarme ftreden 
fi mir entgegen! — Mutterfeelenal- 
lein bin ich durch die nofpende Melt 
bes BoiS de Boulogne gelaufen, habe 
die Vögel jubiliren hören und das Ge- 
fühl gehabt, diefe ganze monneathmen- 
be Frühlingäfeier fei für mich, für mich 
ganz allein! — Ein Sohn! Wie er mic) 
anftrahlt mit den Augen meiner Riehe! 
— SH werde jelbft darüber wieder zum 


Kinde! 
Ende Mai. 

Meine erſte Ballonfahrt im neuen 
Jahre. Wir ſtiegen in Paris auf und 
endigten in Marſeille, drei Herren und 
ich. — Es war eine herrliche Fahrt. 
Mir war's, als müßt' ich höher und 
immer böber fteigen, bi3 in3 linendlt- 
Ge, um ben Engeln, dem Ewigen ſelbſt 
bon Angeficht zu Angeficht mein irbis 
ches Glüd zu erzählen! 

‚ „uni 1905. Ein Yahr fpäter. 

Wie lange habe ich diefe Blätter nicht 
mieder zur Hand genommen, tvie vieles 
hat fich jeitvem verändert! — Seit ber 
Geburt des Kindes ift Marion leidend, 
launenhaft und frank. — X thue al- 
les, um fie zu gerftreuen, aber ohne je: 
den fihtlihen Erfolg. — Oft habe ich 
das Gefühl —fie Iiebe mich nicht mehr! 

‚ Diefes Gefühl beherrfcht mich mie 
eine Zmangdvorftellung, unter beren 
Bann ich ehe, jo emergifch ich dage- 
gen aud) anfämpfe Mit aller Logif 
lege ih mir Elar, daß für eine folche 
Veränderung ja gar fein Grund vor: 
liegt, daß e8 abfurb und lächerlich tft, 
das nur zu benfen. Wber immer fommt 
eö wieder! — Was fehlt ihr? Nerpofi- 
tät behaupten die Aerzte und rathen 
mir, Marion mit dem Kinbe für einige 
Moden auf3 Land zu fehiden! ch 
will's verſuchen, denn dieſer Zuſtand 
muß doch ein Ende nehmen! — Unſer 
Hausweſen iſt in muſterhafter Ord⸗ 
nung, denn nach wie vor bleibt Marion 
die ausgezeichnetſte Wirthin. Sie ſpart, 
wo ſie nur kann, aber ſo feinfühlig 
daß man es nicht merkt. 

Wir geben manchmal kleine Geſell⸗ 
fchaften, bie fie zerftreuen, denn an fol 
hen Abenden ijt fie heiter, ja fogar 
ausgelaffen — um dann in Stunden 


- 


EEE ER MESSENGER : 


bes Alleinfeins mieber in die alte Lau⸗ 
nenhaftigteit zuridzufinten! 
Ende Juni. 

Heute in dämmernber Abendftunde 
jhmwebt mein Ballon über das ftille 
Dörfchen hin, wo Marion mit dem 
Kleinen den Sommer zubringt. Unten 
in unenblicher Ferne bliten mie ver- 
ftreute Sterne die erften Lichter auf.— 
Ob fie den Ballon mohl fieht? OB fie 
Binauffchaut, und ob mohl mein Junge 
die Kleinen Aermchen hinaufftredt? — 
Eine heimliche, beige Thräne fällt aus 
meinen Augen in die blaue Unenblich- 
teit! Mein Herz ift zum Zerfpringen 
weh, ohne daß ich eigentlich recht weiß 


—marum?! 
Oktober. 

Wieder liegen Monate hinter mir, 
eine lange Zeit der Sorge, der unaus⸗ 
geſprochenen Qual. 

Marion und ich —wir verſtehen uns 
nicht mehr! Iſt ſie kokett und genuß— 
ſüchtig geworden, oder hat ſie recht, 
wenn ſie mich eiferſüchtig und miß— 
frauifch nennt? Ich weiß es nicht! — 
Nur eins iſt mir klar, daß alles, alles 
ſo ganz anders geworden iſt als der— 
einſt. 

Ich liebe ſie bis zum Wahnſinn; ihre 
ſtete, gleichmäßige Kälte reizt mich zur 
Wuth, ihre geſellſchaftliche Liebens— 
würdigkeit iſt mir wie eine perſönliche 
Beleidigung. 

Sie thut nichts Unrechtes, wird es 
niemals thun, das weiß ich ja; ſie putzt 
und ſchmückt ſich gern, nicht für einen 
einzelnen anderen, ſondern fürs All— 
gemeine, aber ſelbſt auf dieſes Allge— 
meine bin ich eiferſüchtig bis zur höch— 
ſten Selbſtqual, ohne doch ein Recht zu 
haben, ihr Vorwürfe zu machen. 

Mein Kind allein iſt mein alles! In 
ſeiner Nähe glätten ſich die Wogen mei— 
nes Unmuths, meiner Gereiztheit, und 
die ſelige Vergangenheit taucht flüchtig 
wieder auf! — Ich leide mehr, als ich 
ſagen kann! 

Januar 1906. 

Die Silveſterglocken haben ein neues 
Jahr eingeläutet! Ob es mir den ver— 
lorenen Frieden, das entſchwundene 
Glück wiederbringt — wiederbringen 


kann?! 
Ende März. 

Dieſe ewigen Reiſen! — Bin ich 
fern von Hauſe, ſo martern mich 
Sehnſucht, Sorge, Zweifel —und Lie— 
be! Meine kranke Phantaſie malt 
mir aus, wie alles ſein könnte, und 
kehre ich mit beflügelter Ungeduld 
heim, ſo finde ich alles ſo anders, ſo 
ſchrecklich anders! 

Aus meiner beſcheidenen Marion iſt 
eine glänzende, elegante Dame gewor— 
den, aber der holdſelige Zauber ihres 
Weſens, der mich einſt ſo entzückte, iſt 
unwiederbringlich dahin! Ich weiß es, 
ich fühle es — ſie leidet an meiner 
Seite! — Aber warum?! Mein Gott, 
warum denn nur?! 

April. 

Ich Habe zwei angenehme Belannt- 
Tchaften gemacht, die mich wiſſenſchaft— 
lich ungemein anregen und mir manche 
trübe Stunde erhellen, einen Profeſſor 
PBarvelli, einen liebenswürdigen Sta= 
liener bon tiefem Wilfen, das er fich in 
40 Kahren eiferner Arbeit errungen, 
mit feiner Gattin, und einen jungen 
Grafen Elmwig, einen feharmanten 
Deutfchen. Sie verfehren viel bei mir, 
obgleich meine Frau den Grafen nicht 
befonders leiden mag. Sie nennt ihn 
einen blafirten Geden. Vielleiht nur 
aus Oppofition gegen mid. Mit dem 
Profefforenpaar dagegen harmonirt fie 
fehr, und da.biefe mit dem Grafen eng 
befreundet find troß des Alteräunter- 
ichiebe3, fo nimmt fie ihn mohl oder 
übel mit in den Kauf! 

19. Mat. 

Um Tage nach meines Kindes zmei- 
tem Geburtätag. 

Hoc über der Erde! — Seit Bar- 
belli in meinem Haufe verkehrt, reife ich 
ruhiger, denn ich meiß meine Frau un- 
ter Menfchen, die ihr Iompathifch find, 
tie mir felbjt. Der Graf zählt für fie 
nicht mit. Aber der Einfluß der beiben 
älteren Leute auf Marion ift ein ganz 
feltfamer-und überrafchender. Sie ift 
faft ganz die Alte mwieder, lieb, zärtlich 
und häuslich. — ch fange an, zu hof: 
fen, daß mein verloren geglaubtes 
Glüd in verjüngter Schöne zurücfehrt. 
Hat fie fich ein Beifpiel genommen an 
dem faft poetifchen Zauber diefer felten 
glüdlichen Ehe? 

nde Juni. 


E 

Mein Buch iſt erſchienen und hat 
ungeheures Aufſehen gemacht! Mit 
Marions Veränderung iſt auch die alte 
Arbeitsfreudigkeit wieder über mich ge— 
kommen. Ich bin wie ein Menſch, der 
nach ſchwerer Rekonvaleszenz endlich 
geneſen iſt. — Parvelli und ſeine liebe 
Frau erſcheinen mir wie ein Paar hö— 
here Weſen, denn nur ihrem mohl- 
thuenden Einfluß allein kann ich mein 
wiederkehrendes Glück zu danken ha— 
ben. Ich werde es mir nun hoffentlich 
für immer zu beivahren miffen! 

d 1. Juli. 
‚&3 ift ja nicht möglich! E3 kann ja 
richt fein! 

Ein anonymer Brief liegt vor mir, 
ben ich Mieder und immer mieber 
durchleſe. Eine widerliche, ungebildete 
Handſchrift. „Ihre Frau betrůgt Sie! 
Achten Sie auf ihren Verkehr mit dem 
Grafen! Ich bedaure nur das arme 
Kind, das eine ſolche Mutter hat.“ — 
Von wem kann dieſe Scheußlichkeit 
ausgehen? Ich ſuche, denke, zermartere 
mein Hirn — ich finde niemand. Vor 
einiger Zeit hat Marion ein Dienſt⸗ 
mädchen plötzlich entlaſſen müſſen! 
Vielleicht diefe Kreatur?! — Ich leide 
Qualen der Hölle! — Aber Gewißheit 
werde ich mir verſchaffen — ſchon, um 
nachher ruhig über dieſe Gemeinheit 
lächeln zu können. Am 26. dieſes Mo⸗ 
nats wollen Parvelli und der Graf mit 
mir eine Ballonfahrt machen. Würde 
der Mann ruhig mit mir in die Gondel 
a wenn er jhulbig wäre? Miür- 
be jein Gemiffen ihn allein mit mir 
bulben, allein zmifen Himmel und 
Erde?! Unbentbar! P 


ie 16. Juli, 
Wieder ei {Mein 
— Wirt Rebort! Marn 
die plößliche Wandlung im Wefen mei- 
mer Frau micht wirklich” bie Dyucht 


Finanzielles 


Bankaelhäfte 
per Pot 
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einer verbrecheriſchen Neigung für je— 
nen anderen ſein? Iſt ihre wiederkeh— 
rende Zärtlichkeit vielleicht ein Mittel, 
meinen aufkeimenden Verdacht zu be— 
täuben? Herrgott! Wenn es das wä— 
re?! Es ift nicht auszudenfen, mas 
dann gefehähe! — Sie ift herzlich gegen 
mich mie früher, aber fie erbietet Jich 
nicht mehr wie fonft, mich auf meinen 
Eifenbahnfahrten zu begleiten, verfucht 
niet mehr, mich zurüdzuhalten! Wäre 
e3 alaublich, daß ihre fo oftentativ zur 
Schau getragene Abneigung gegen den 
Grafen nicht3 wäre als eine rafftnirte 
Komödie, jeden Argmohn von dem 
heimlich Geliebten fernzuhalten? 

Sie Ihläft im Nebenzimmer. Durch 
die angelehnte Thür höre ich ihr leiſes 
Athmen. Schlummert ſo das verbre— 
cheriſche Gewiſſen? Flüſtert ſie nicht 
im Traume den Namen des Geliebten? 
— Ich werde noch wahnſinnig, wenn 
das ſo fort geht! 

17. Juli. 

Ich habe nur wenige Tage Zeit, um 
alles zu erfahren, denn tar und ruhig 
muß ich fein noch vor meiner Auffahrt, 
zu der ich Taltes Blut gebrauche. — 
Heute bei Tifch theilte ich ihr mit, daß 
ich auf fünf bi3 jechd Tage nad) Mar- 
ſeille müſſe. 

Erſt am Tage meines Aufſtieges 
würde ich zurück ſein. Sie ſah mich 
dabei an, ohne Verdacht, ohne Scheu. 
Mein Gott, wenn ſie ſchuldlos iſt, 
wenn ich ihr Unrecht thue, mein gan— 
zes Leben lang will ich's abbüßen mit 
verzehnfachter Liebe! — Heute Nach— 
mittag reiſe ich ſcheinbar ab! 

18. Juli. 

Es gewährt mir eine quälende Be— 
friedigung, niederzuſchreiben, was ich 
denke, fühle, leide! Ich habe das un— 
bezwingliche Gefühl, ich muß ſchrei— 
ben; es iſt mir, als ob ich dieſe Blätter 
einmal brauchen würde, wer weiß, 
wozu? 

Mein Kind! Mein armes, über alles 
geliebtes Kind! — Doch ich darf jetzt 
nicht daran denken — noch nicht! 

Die ganze Nacht habe ich in einem 
dunklen Thorbogen vis⸗a-vis von mei⸗ 
nem Hauſe geſtanden und gewartet. 
Jetzt dämmert über den Häuſern das 
erſte Tagesgrauen auf; in den Stra— 
ßen fängt es an, lebendig zu werden! 
— Es iſt nichts geſchehen, nichts! Die 
erſten Bäckerjungen tauchen an den 
Straßenecken auf, die Reinigungswa— 
gen fegen über den Asphalt. — Wie 
bon einem Alp erlöſt, athme ich auf! 
— Ich gehe in ein Hotel garni der ent— 
legenen Faubourg Montmartre,. Dort 
tennt mich niemand! Vielleicht werde 
ich fchlafen tönnen! Vielleicht! 

19. Zul. 

Wieder ftand ich im Ihorbogen und 
tarıte das Haus an, in dem ich moh- 
ne! — Ein feiner Regen jtäubte mir 
in? Geficht, mie aeipenftifche Roſſe 
jagten droben die Wolfen. n ben 
Telephondrähten pfiff der Wind, — 
In unferem Wohnzimmer brannte die 
Lampe; Hinter den Gardinen glitt 
mandhmal ein Schatten vorüber —- 
ver ihre! — Ach hätte laut auffchreten 
mögen vor Weh und Qual iwie ein Ge- 
marterter, dem die Folterfnechte glü- 
henden Stahl in die Glieder bohren. 

E3 fchlug 1 Uhr — da näherte jich 
ein feiter Schritt dem Haufe, eine 
Ichlante Geftalt blieb davorftehen, in 
einen langen Mantel gehüllt. Die 
Raterne beleuchtete voll fein Geficht. 
Er war's! Er flog das Hausthor 
auf — und verfhmand. Warum ich 
mich nicht auf ihn geftürzt und ihn er= 
mwürgt habe — ich meiß e3 nit. — 
Ueberhaupt ift mir fo mandıes nicht 
Har, und nur wie durch einen Schleier 
fehe ich die Vorgänge der legten Nacht, 
mährend ich fie bier niederfchreibe. 
Nur, dag ich mich an die regenfeuchie 
Mauer gelehnt habe und meinte mie 
ein Kind — da3 meiß ich. 

Als ich ayfblicdte, war droben alles 
dunkel. ch konnte jeht hinaufgehen, 
mein Weib und ihn tödten! Wber dad 
Kind! Ich mei nur, daf der Gebante 
an das jchuldlofe Weſen ſich zwiſchen 
mi und alles drängte, was ich zu. 
thun im Begriffe ftand. — Aber fort 
mußte ih — fort — und mie ein 
Wahnfinniger bin ich vorwärts ge- 
rannt durch den immer dichter fallen- 
den Regen, immer den Mann im 
grauen Mantel vor mir herjagenn — 
eine gräßliche Spufgeftalt! Am Bont 
Neuf blieb ich ftehen. ch ftarrte in 
das Seine-Waffer, da3 unter dem Bo: 
gen bahinfhoß, und habe überlegt, ob 
ich da drunten nicht am ſchnellſten Ruhe 
fände! — Doch nein! — So nicht! 

20. Juli, früh. 

Alles iſt klar in mir. —ünf Stun⸗ 
den habe ich überlegt, fünf Ewigkeiten 
habe ich durchlitten! — Dieſe Liebe 
war mein Leben, und noch heute liebe 
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Ich überlaffe fie einem höheren Ri 
ter. Was ich thun will, weiß ich, aber 
nieberfchreiben kann ich’3 noch nicht. 
Wenn = nur nicht mehr denten müß- 
te! — Mit dem Mittagazuge fahre ic) 
twirflich nach Marfeille und gebe bort 
Briefe und Zelegramme auf. Die 
Schuldigen dürfen nicht ahnen, mel- 
che3 Verhängnif über ihnen jchmwebt. 

Nur fo lange no Kraft — nur fo 
lange. 

Marfeille, 21. Yuni. 

Telegramm an Marion abgefandt, 
daß ich morgen Abend zurüdtomme, 
Sch bin wie im Fieber. Wenn ich bie 
Augen fchließe, jehe ich Blut, rothes, 
rinnendes Blut. 

Meine Ballonfahrt muß ich unter: 
nehmen. Diefe Dual muß ich ertra= 
gen. Parvelli ift des Grafen guter 
Engel. Führe er nicht mit, dann wüßte 
ich die Kataftrophe zu heichleunigen. 

Nach) der Ballonfahrt, mo wir aud) 
landen, werde ich Rechenfhaft fordern 
ton dem Räuber meines Glüdts, meit 
bon der Heimath, momöglich auf aus 
ländifhem Boden. PBarvelli wird mein 
Selundant fein und, menn e3 fein 
muß, der Bote meines Todes. Go ilt’3 
beichlofien — und fo bleiht’a! 

22. Auli. 
ch fah fie wieder! Woher ih die 
Kraft nahm, ihr entaegenzuireten, ihr 
in’3 Auge zu fehen und fogar die dar: 
gereichte Hand zu brüden, ich Tann e3 
mir nicht erklären; nur, al3 ich in mei— 
nem Zimmer jaß und in der Dunfel- 
beit die Augen fchloß, jah ich wieder 
Blut — pibrirendes, durcheinander 
mogenbe3 Blut! 
23. Juli. 

Den ganzen Vormittag bin id 
planlos dur die Strahen umherge— 
irrt! — Morgen früh fteigen wir auf 
— übermorgen landen wir — irgend- 
mo! Mir ailt’s aleih! Und dann 
fordere ich mein Recht! — Wär’ ed nur 
erjt fo meit. Die Ermartung tit das 
Jurchtbarfte. ch fühle mich jo müde 
— ſo ſterbensmüde — und möchte end- 
lich zur Ruhe fommen! 

Soeben, am Abend, bringt mir ein 
Kommiffär einen Brief von Parpelli, 
in dem der Profeffor mir mittheilt, 
daß er eines Todesfalled wegen nad 
Avignon reifen muß und gezwungen 
it deshalb auf die Fahrt zu verzich- 

en. 

Der Herr Graf wird alfo — allein 
mit mir auffteigen! Da3 ändert alle 
meine Pläne mit einem Schlage! Die 
ganze Nacht habe ich Briefe aefchrie- 
ben, merfwürdiger MWeije mit ruhiger 
Hand und flarem Kopfe. 

Die Vorfehung befchleuniat das 
Ende. — Sein auter Engel weicht von 
ihm, und die Qual ift mir verkürzt! 
24. Juni, früh. 

Meine lebten Briefe find geichrieben 
und der Poft übergeben. Jn drei 
Stunden mweiß meine Frau, daß fie 
feinen von una beiden mwiederfieht, und 
Parveli wird fich meines vaterlofen 
Kindes annehmen! hm und feiner 
rau habe ich ein ewiges Lebewohl ge— 
fagt! 

Und nun — nad den Champs Ely— 
fees, wo der Ballon „La Gloire“ feine 
legte Fahrt anttritt. 

12 Uhr Mittags. 

Der Ballon fteigt! — In der Gon- 
bel, mir gegenüber, fteht der Graf und 
minft mit dem Tuch Grüße hinunter! 
Marion fteht unter der taufendköpfi- 
gen Menge und blidt uns nad! — 
Uns?! — Xhm! — Die Vergigmein- 
nichtaugen!! — Lebt mohl! 

12 Uhr 50 Min. 

Die Erde Scheint förmlich zurüdzus 
fliegen! Wie Kinderfpielzeug liegt 
das gewaltige Paris da unten, wie ein 
dünner, filberner Faden ſchlängelt ſich 
die Seine durch die Landſchaft. Im— 
mer mikroſkopiſcher wird das Bild! 
1 Uhr 20 Min. 

Sch habe den meisten Balaft ausge: 
mworfen. Der Ballon fteigt mit rapi- 
der Gefhmindigfeit. Ych plaudere mit 
dem Grafen über die gleichgiltigften 
Dinge. Er fann mir ja nicht mehr 
entrinnen! ch begreife heute das 
teuflifche Spiel einer Kate mit ber 
Maus!— Auf den Augenblid fommt’3 
nicht mehr an. Losgelöft von der Erde 
und ben S$rdifchen find mir beibe, ein 
„Zurücd“ aibt’3 nicht mehr, nur ein 
„Vorwärts“, enblo3 und bahnlos in 
die graufende Unendlichkeit, mo die 
Atmosphäre fih verdünnt, daß die 
Bande des Körperlichen jich Töfen! 
2000 Meter. 

Tief unter und leuchtet ein Gewit— 
ter. Kein menfchliches Auge Tann 
ung mehr entdeden! — Der Ballon 
fteiat! — 

Eine finnlofe Wuth erfaßt mi! — 
Mieder fliegt Ballaft aus der Gondel 
— höher jagt der Ballon. Der Wind 
treibt uns mit rafender Schnelligkeit 


nad Süden! 
3500 Meter. 


Ich Ichliehe die Augen und verfudse 
naczudenten! — inter und müffen 
nach meiner Berechnung die Gleticher 
der Schmeiz in die Wolfen ragen! — 
Nebel ziehen drüber Hin. 

4000 Meter über der Erbe. 

Meine Annahme betätigt fi. Bei 
Aufgang der Sonne befinden wir uns 
über dem Gotthard. — Jebt ende ich 
das Spiel! X will nun Ruhe ha= 
ben! 

Schon vor dem Aufitieg habe id 
die Vorrichtung unbraudbar gemadht, 
die das Ventil des Ballons regulirt.— 
E3 gibt nur zwei Möglichkeiten — 
Steigen biö ins Unabfehdare, bis bie 
Atmofphäre die Körper zerftört und 
das Blut allen Poren entjtrömt, oder 
den Ballon felbit entzünden und hin- 
abſtürzen. 

Es iſt Zeit! — All dieſe Blätter, 
die der Erde drunten das Schickſal 
des Ballon „La Gloire“ und ſeines 
Lenlers erzählen, binde ich zuſammen 
in die kleine Mappe, das Brautge— 
ſchenk meiner Frau! Hinunter fliegt 
in's Ungewiſſe dieſe letzte Beichte — 
und hinauf ſteigen wir in's Ewige — 
in's Unerforſchte! 

Wenige Minuten noch! — Mein 
Begleitet wird unruhigl — In kaum 
einer Viertelſtunde, ſobald dieſe 
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Bruch oder anderen, den Männern eigentbiimlichen 
ift für Alle, die große Summer 
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: 1 toren und ee 
ausgegeben baben, ohne Erfolge zu erzielen, und es ift mein Beitreben, allen diefen 


ten zu bemeifen, dab ich die einzige 


Methode befige, die Cuh nadbaltig Beilt. 


Bezaflt nicht für eine erfolglefe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ih heile pofitio Magen, Lungen, Reber- und Nieren » Leiden, au wenn Kronifd 


Privat - Krankheiten | 3% veit, 


der Männer 2 


ſchnell und nachhaltig gebeilt. 
Rervenſchwäche, Ueberanſtreng⸗ 
ungen, Abſonderungen, Harn⸗ 
Leiden. 


Lungen 
Afthma, Bronchitis und Lun⸗ 
genleiden pofitid durch meine 
neueſte Metbode geheilt. 


Koninltation und 
Unterfuhung frei 


Euch nad 
Itig. 
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ner- und rauen 
Krankheiten. 


DR. E E. ZINS, 41 S, Clark Str. 


Krankheiten der: 
Frauen 


Pete LE 
Blut:Bergiftung 


und alle Sautlrantdeiten, wie 

‚ Beulen, Fleäten, Hs 
morrhoiden, geiäimollene Drü- 
fen, aebrende und barimädige 
Krankheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Graf — was ihn und mich erwartet! 

Sch Iaffe dem Grafen die Wahl!— 
Ein legte Lebewohl allem Jrdifchen! 
Gott fer mir gnädig! — — 

uber 

Ton der Berdoppelung des 

Bewußtſeins. 

In allen Zuſtänden geſtörter Hirn— 
thatigteit, jie mögen auf Verlegungen 
oder organifche Erkrankungen des Ge- 
birns zurüdzuführen fein oder auf 
pfohiiche Bewußtfeinsftörungen, wie 
wir fie in der Hypnofe, in Rauſchzu— 
ftänden aller Art, im Irancezujtand, 
ja, oft fogar jchon im normalen 
Schlaf und Traum vor und haben, 
fenn man das Morfommen eines 
gleichzeitigen, doppelten Bewußtſeins, 
eines gefunden und eines franthaft ge: 
ftörten, beobachten, porausjichtlich des» 
halb, weil unfere beiden Gehirnhälften 
bis zu einem gewifjen Grade jede ein 
Sonderleben für fich zu führen ver- 
mögen, jo daß man, unter Umjtänden 
das Gefühl hat, als feien zwei ver- 
fchiedene Perfünlichkeiten in und ber» 
einigt. Diefe gar nicht feltene Erfchei- 
nung der Verdoppelung de3 Jchbe- 
mußtfeins gibt zu fehr zahlreichen fon= 
derbaren Bewußtſeinszuſtänden An— 
laß, die zu allerhand abergläubiſchen 
Vorſtellungen führen, z. B. zu Beſeſ⸗ 
ſenheitserſcheinungen, zum Thiermen⸗ 
ſchenthum (Werwolfglaube), zum 
Schwarmpredigen, zu den verſchieden— 
ſten angeblichen Geiſtermanifeſtatio— 
nen ſpiritiſtiſcher Medien, zur Vor— 
ſtellung beſonderer „Führer“ und 
Schutzgeiſter, der ſelbſt ein ſo großer 
Geiſt wie Sokrates verfiel, indem er 
von dem geheimnißvollen „Dämon“ er— 
zählte, der ihn durch ſein ganzes Le— 
ben geleite, uſp. In anderen Fällen 
wird die Verdoppelung der Perſön— 
lichkeit von dem Betroffenen nicht, wie 
in den borgenannten,. auf irgendein 
fremdes, unfichtbares, geilterhaftes 
Wefen gebeutet, das im Menjchen thä- 
tig ift, fondern der franfhafte Zuftand 
ermwect deutlich das Gefühl, ala ob da3 
eigene Xch zweimal eriltire. Es geht 
dies aus den folgenden beiden allen 
hervor, die Prof. von Baelz in feinem 
ausgezeichneten Vortrag über Befel- 
jenheit 1906 auf demStuttgarter Na= 
turforfchertag mittheilte: Ein ruffis 
cher Diplomat glaubte, al3 er von ei» 
nem ſchweren Typhus genas, wieder⸗ 
holt ſich in zwei Theile zu zertheilen. 
Er fühlte, wie ein anderes Ich aus 
ihm ſelbſt heraustrat und ihm gegen— 
überſtand. Jedes der beiden Ich war 
ſich des ſonderbaren Vorganges be— 
wußt; auch ſprachen beide miteinander, 
bis nach einigen Minuten die Hallu— 
zination ſchwand. In einem anderen 
Falle hatte ein an Malaria erkrankter 
Mann jedesmal, ſobald er Chinin ein— 
nahm, das Gefühl, daß er ſich ſelbſt 
gegenüberſtehe, und daß jedes Ich ſich 
über das andere wundere, bis beide den 
Zuſtand furchtbar komiſch fanden und 
in große Heiterkeit ausbrachen. 

he bh —— 


Die feindlihen Brüder, 


Mährend der Homerule-Debatten 
befand fich Joe Chamberlain al3 Gajt 
Sir William Harcourt3 in Malmwood, 
während fie fich doch im Parlament 
al3 grimmige Gegner befehbeten. Ein 
Freund fpielte auf die merkwürdige 
Gaftfreundfhaft an, die Harcourt 
Chamberlain gewährte. „D”, antwor- 
tete Sir William, „oe und ich find 
wie Brüder“. „La,“ entgegnete ber 
Freund fpöttifh, „dad waren Kain 
und Abel au!” ’ 


— Memoiren find Würfte: es wird 
manches hineingeftopft, was nicht hin= 
eingehört. 


Schiffskarten 


$28 Oeanfahrt um 
‚SI0 Eifenbahnfahrt. 


ift das Billigite, tva3 ich jegt machen kann. 
— Ber Samftag Nahmittags oder Sonn- 
tags fommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 
Baifagier = Beförberung nad Rıtterbam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Hnure— 
Paris, Trieft — Fiume, Wien, Budapeit, 
Temedvar u. allen Hauptplägen in Europa 


Anton Boenert, 


Generalpajjagieragent in Chicago jeit 1871. 
Man beachte: 


"203 Süd Clark Str. 
nabde der nit. 
Sonntags offen bis 4 Uhr Nachmittags. 
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Alte Kleider neu gemadst, 
von ie le er 
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orte 3:00 Am 
5:00 Am 
Et.Deul, Minnean ass; 0 
‚Deul, Min .._ Dubnaue 6: 

©t.Baul. Omebe, Rani.Eiin *11:30 Re 
Ratte. “lntoenommen Bonuteg. 


Finanzielles. 


'FOREMAN BROS. 
 BANKING 60. 


Eidsit:Ede La Salle und Mabdifen Str, 
CHICAGO. 


Bapital . .. + + » 8500,000 
Heberfhuß . . . - - $500,000 
Hnvertheilte Yrofite $100,000 


h Br 
——s— Be BETT 
George NR. Neile, firer. 
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Allgemeines Bank⸗Geſchãft. 


Kontos mit Firmen and 
Brivatperjonen erwänfdt. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. zii 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigentkum su verleihen. 
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und Bribatiranfheiten 
war felt Jahren aus 
fhließlid meine Sp 
alalität. Geheilte Pa⸗ 
tätigen gern 
meinen tolg, 
fhieflichfeit und Ebr-» 
it er belle nad» 


Schuelle Reſultate 


ebandelt. N 
Dr. Gamp Medical Offices 
Stunden: 8 Bm, bi8 8 UBd8, gazgtete &tr,, 
Sonntag, nur bon 10 6i8 3. Chicago, Zi. 


Heil⸗Bruchband. 
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Beine u. f. m. — Habe dad 
größte deutſche n 
ben 
Dr. Robert Wolfertz 

60 Fifth Uve., nahe Mandolyh Str. Er 
ans often MID 13 Uhr 
SamemBebienung für Damen. —* 


Wichtig für Männer, 


Benn Aerzte oder Arzneien Euch nicht be 
SE Floh ge 
e niema t e 
men Fran ! e ei und % 

riren jeden nod 
ebeimen Aranl n und 


a T 
fie furirt ® 
eis $2.00 p. 


Dr. J. YOUNG, 
Sprzial-Arzt für Augen, 
Ohren,, Nafen- uub Haldleiden. Ber 


It dieſelben gründlich und 
nel bei mäß. Breifen m. ſchmerzlos 
Hartmädiger Naien Ecwer⸗ 

und —* oder ® nad 

neueiter ee urirt.— Künftiihde Aus 
: Brillen a Unterfu u. 
Kal feet Difiee 261 Simcoin übes 
nben: 11 „ 2A Nadm., 
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WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, ter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt jind erfahrene deu 
5 elften uns betrabten «8 als 
e, ihre en Mitmenicen ſo ſchneg 5 
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“A STORE FOR EVERYBODY” 


HATT, 


STAFE 


& WASHINGTONSTS. 


Nach Weihnuchls-Räumung von 


lünner: um 


Berlanf auf 
anjerem zweiter 
Floor. 


Knaben = Kleidern 


Morgen ift ein Haupt-Bargain-Tag in 
unferer Anzug- u. Meberzieher-Abtheilung 


Diejenigen Männer und Mütter, die auf 


unferen Nach-Weihnachten- Verkauf gewar⸗ 
tet haben, werden ihre Erwartungen mehr 
als verwirklicht finden. Wenn e8 zu Preis: 
herabjegungen fommt, jo gibt e& feine hal: 


ben Methoden in diefem Laden. 
befonders für den Kleiver-Verkauf, 


Das gilt 
der 


morgen ftattfindet. Bitte, zu beachten, daß 
feine Waaren für diefen Verkauf erftanden 


Die beiten y 
Winter-Facons Ba 
find in viefem [2 

rlauf. , 


* 


82.50 Ruſſian Ueberzieher für Kna— 
nz "1.35 


wurden. Diefe außerordentlihen Her- 
abjegungen wurden an unferen reg. 
hochfeinen Weberziehern und Anzügen 
fir Männer, junge Männer und Kna= 


ben vorgenommen. 
Hillman's —Zweiter Floor 


$10.00 Uebergieher $12.00 Weberzie 
für Männer, — Vers | her für Männer, 
Tauföpreid Berlaufpreis 


3.95 1.30 


$15.00 Ueberzieher $18.00 Uebersieher 
f. Männer, Verlaufs: | für Männer, Ver 
preis tauf3preis 


9.50 11.50 


$25.00 Weberzieher $10.00 Anzüge für 
f. Männer, Verlauf: Männer, in biefem 
preis Verlauf 


15.00 9:95 


sine, Ber 7 | 18 u 
Tauföpreis +1d 

ee Flle 0, make DR Ü 
2 = ee, Uebergieher 2.95 
A Uebergieher 3:75 


Kniehofen für Knaben, 3 
c mi D hu 250e 


0 
ben, mo bi3 16 Sabre, 
| $12.50 Uebersieher und Unzüge $10 UWeberzieher und Anzüge für r 
für Jünglinge, 14 bi3 20, au 7.90 Sünglinge, 14 bi 20, jeßt zu 85 
REN NETTER TEE ENTER 


Wie entfichen Finematographifdhe 
Bilder? 

Darüber gibt ein Sachverftändiger 
in ber Köln. 3tg. folgenden Auf— 
—* 

Von den Tauſenden, die ſich täglich 
zur Erheiterung oder Belehrung an 
den Leiſtungen des Kinematographen 
oder Biographen erfreuen, ſind ſich 
nur wenige darüber klar, wie denn ei— 
gentlich die Sache zuſtande kommt. 
Die Entwicklung und den heutigen 
Stand dieſer Technik erläuterte Ober— 
ingenieur Hammer vom bayhriſchen 
Gewerbemuſeum in einem lehrreichen 
Vortrage vor dem Münchener Poly— 
techniſchen Verein. 

Unſer Auge empfängt auch im ge— 
wöhnlichen Leben von jeder Bewe— 
gung bloß zahlloſe Momentbilder, die 
erſt das Gehirn zu einer ununterbro— 
chenen lückenloſen Reihenfolge vervoll⸗ 
ſtändigt. Dies wird dadurch erleichtert, 
daß jedes dem Auge zugehende Mo— 
mentbild nicht ſofort wieder verſchwin⸗ 
det, ſondern Eindrücke von einer ge— 
wiſſen Dauer hervorruft. Schwingen 
wir eine an einem Strick befeſtigte 
glühende Kohle im Kreiſe, ſo ſehen 
wir nicht etwa die Kohle in jedem Au—⸗ 
genblick an einer beſtimmten Sielle, 
ſondern wir ſehen einen glühenden 
Ring. Unſer heutiger Kinematograph 
hat feine Vorläufer in einer Anzahl 
jeit 80 Jahren erfundener, meift mit 
hochklingenden Namen belegter Spiel- 
zeuge. Edifon baute ein jolches, das 
aus einer von innen erleuchteten Trom= 
mel beiteht, in die von außen je ein 
Zufchauer durdy einen Spalt hinein- 
blicken kann. Im Innern der Irom- 
mel find auf einer drehbaren Kurbel 
tie Bilder aufgerollt, au denen fi 
eine Bewegung oder ein Vorgang zus 
fammenfett. Damit aber beim Dre» 
ben ber Kurbel fein verfchmommenes, 
fondern ein tlares Bild einer Bemwe- 
gung herausfommt, ift ed nothmendig, 
baf jedes Einzelbild eine gemiffe kurze 
Zeit im Gefichtsfelde verbleibt, daß e3 
tann rudmweife dem zweiten Bild Plaß 
macht und daß das zweite Bild bis 
dahin unfichtbar bleibt. Zwei Erfin⸗ 
dungen ermöglichten die Ausgejtaltung 
berartiger Spielzeuge zum heutigen 
Kinematographen: nämlich, erftenz bie 
hohe Entwidlung ber Momentphoto- 
graͤphie durch Anſchütz u. zweitens die 
Erfehung der feſten photographiſchen 
Platten durch Films. Ein Amerikaner 
hat 1877 zum erſten Male den Lauf 


- eines Pferdes durch Momentbilder le⸗ 


benswahr dargeſtellt. Aber die ei 
finematographifchen Apparate murben 
bon der Parifer Firma Lumiere in den 
Handel gebracht. Zur Darftellung bes 
Shhrittes eines Menfchen brauchte man 
10,-zum Sprunge eine? Hunde 16 
und zum einzelnen Flügelſchlag eines 
Bogel? 8 Momentbilver. Die, Dauer 
der Grpofition jebes ingelbilbes 
Ihmwantt zmifchen 1-16 und 1-64 Ges 
unbe. Bei dem heute am meiften ber- 
breiteten Apparaten fommen 55 Bil- 
der, die in 34, Sekunden aufgenom⸗ 
men werben, auf 1 Meter Film. Neun- 
bunbert Aufnahmen madt‘ man in 
der Minute und benöthigt. beifpiel3- 
‚mweife für eine finematographtihe Bor» 
Ktellung, die jechd Minuten dauern Toll, 
einen Film-Streifen pon:80 bis 100 


‚Meter Bänge. Bei den finematograpbi- 
—* orführungen erfolgt das Ab⸗ 
wideln' 


der Film-Rolle gewöhnlich mit 


‘ genan berfelben rer wie bei 


Aufnahmen, und b ‚wenn fomis 
hi, J ER 


ER 


[che Wirkungen erzielt werben jollen, 
mit größerer oder geringerer Gefchtwin- 
digkeit. Das Aufnehmen finematogra= 
phifcher Bilder, währen) dejfen man 
eine an dem äußerlich” unfcheinbaren 
Apparat angebrachte Handfurbel dreht, 
ift anfcheinend gleich dem Entmwideln 
der langen Films eine ganz einfache 
Sache, erfordert aber in Wahrheit eine 
große und bloß mit ftarfen Untojten 
zu gewinnende Erfahrung. Denn da 
der Meter Film fih auf 80 Pfennig 
ftellt, £ojtet jeder fleine finematogra= 
phifche Erftlingsverfuch mindeftens 10 
Marf. Bei den der Vorführung fine- 
matographifcher Bilder dienenden Ap- 
paraten, die in hoher Vervollfomm- 
nung namentlich in Dresben herge- 
ftelt merben, beitand die größte 
Schwierigkeit in der Befeitigung der 
Teuersgefahr. Denn es muß mit den 
hoben Hitegraden ber Lichtquelle und 
damit gerechnet werben, daß die Films 
aus leicht brennbarem Zelluloid be— 
ftehen. 

Zurzeit find in der finematographi- 
Then Ynduftrie Kapitalien von vielen 
Millionen angelegt, und es beftehen 
namentlich in Berlin, Paris und Lon: 
don Gefellfchaften, die über große Ge- 
ländeflächen und über einen gewaltigen 
Apparat an Theaterdeforationen und 
ſchauſpieleriſch geſchultem Perſonal 
verfügen. Die im Biographen vorge— 
führten Bilder ſind theils nach der 
Wirklichkeit aufgenommen, theils ſo— 
genannte „geſtellte“, mit tauſenderlei 
als Geſchäftsgeheimniß geltenden 
Kniffen ausgeklügelte. Manche dieſer 
Kniffe würden ſelbſt des Spürtalents 
eines Sherlock Holmes ſpotten, erwei— 
ſen ſich aber, wenn man ſie kennt, als 
von verblüffender Einfachheit. Da 
liegt beiſpielweiſe ein Langſchläfer 
im Bette, deſſen Lebenswandel keines— 
wegs tadellos zu ſein ſcheint. Denn 
beim Auskleiden hat er Rock, Bein— 
fleid, Hemdfragen ufw. in buntem 
Durcheinander auf Sopha und Erb- 
boden gejchleudert. Gähnend erhebt er 
fi zum Anfleidven. Er braucht dabei 
bie Kleidungsftüde gar nicht aufzuhe- 
ben, denn fie fommen ihm ber Reihe 
nad entgegengeflogen. Wer das fieht, 
denkt ſicherlich zunächſt an Schnüre 
und allerlei höchſt verwickelte Vorrich— 
tungen. In Wahrheit iſt der Verlauf 
viel einfacher. Man hat bloß die Spule 
mit dem Film in entgegengeſetzter 
Richtung laufen laſſen, als es bei der 
Aufnahme geſchehen war. Die Auf—⸗ 
nahme war in der Weiſe erfolgt, daß 
ein Statiſt zu Bette ging und dabei die 
Kleider unordentlich wegwarf. Bei der 
geſchilderten Wiedergabe der Bilder 
wird nun aus dem Zubettegehen ein 
Aufſtehen und alles ſpielt je in ber 
umgefehrten Reihenfolge ab. eber- 
mann bat wohl fon beim Biographen 
verfolgte Verbrecher gefehen, die aus 
Reibesträften laufen. Wie ift es nun 
möglich gewefen, den photographifchen 
Apparat mit ihnen gleichen Schritt 
Halten zu laffen? Die Erklärung ijt 
ebenfo einfach wie die vorige Die 
„Verbrecher“ find thatfächlich gelaufen, 
aber im SKreife herum, während ber 
Apparat auf feinem Geftell von einem 
Uhrwerk gedreht mwurbe. "Ebenfo vers 
blüffend muthen manche zeitgejchicht- 
liche Vorführungen an. Angenommen, 
eö kommt heute vor dem Reichstags⸗ 
gebäube in Berlin ein — erre⸗ 
gender Mordanſchlag vor, ſo kann er 
morgen in New York bie Blide ber 


Biographenbefucher auf fi Ienten. 


x 


Die Darftellung des Reichstagsgebäu- 
bes erfolgt dabei durch ein nicht beiveg- 
liche einfaches Diapofitiv, das ben 
Untergrund für die Projizirung der 


‚bon einem gejchulten Theaterperfonal 


geftellten Bilder abgibt. Bismeilen 
fieht man. au) einen verfolgten Rab= 
ler in höchiter Noth eine Hausmand 
hinaufradeln und durh ein Fenfter 
be3 vierten Stod3 verſchwinden. In 
Mahrheit fuhr der Mann bloß über 
eine Theaterfulifje, während der pho: 
tographifche Apparat in der Höhe über 
ihm angebracht war. Die Zahl derar- 
tiger Erfindungamödglichkeiten ift Le— 
gion und wird wegen des in Ausficht 
jtehenden hohen Verdienftes reichlich) 
ausgenüßt. Hat doch eine Firma durd) 
eine qute Nachbildung des Köpenider 
Borfalles in 14 Tagen für 40,000 M. 
Yilms verfauft. Alle im Biographen 
borgeführten farbigen Bilder find 
bloß übermalt, denn die Photographie 
in natürlichen Farben kann wegen der 
langen Erpofitionsdauer bloß aus— 
nahmsmeife zur Anwendung gelangen. 
Man hat beifpielsmeife das Wachien 
der Pflanzen oder das Aufblühen einer 
Roſe ſehr hübſch in beſchleunigtem 
Tempo zur Anſchauung gebracht. 
Während der Biograph als Beluſti— 
gungsapparat ſeit Jahren bekannt iſt, 
entwickelt ſich erſt neuerdings ſeine 
Verwendung zu wiſſenſchaftlichen Zwe— 
cken aller Art. Schon heute werden den 
Jüngern Aeskulaps die ſchwierigſten 
Operationen kinematographiſch veran— 
ſchaulicht, und es gibt kaum ein Feld 
der Naturwiſſenſchaft oder Technik, 
das nicht aus dem ehemaligen Spiel— 
zeug hohen Nutzen ziehen könnte. 


Die entflohene „Patrie““. 


Paris, 10. Dezember. 

Eine verlorene Schlacht hätte kaum 
tieferen Eindruck in Frankreich machen 
können als die Flucht der „Patrie,. 
Mit ein paar Hunderttaufend Francs 
ift der Schaden zu repariren. Der mas 
terielle Verluft verfchwindet in dem 
Milliardenbudget der Republit wie ein 
Tropfen im Meer. Aber an die Ko- 
ftenrecänung hat eigentlich niemand ge= 
dacht, der betrübten Gemüthes die Zei= 
tungsnadhrichten lag. Mit der Lebhaf- 
tigfeit ihres Naturells, das ihnen fehon 
oft genug böfe Streiche fpielte, hatten 
Tich die ranzofen einer beinahe find- 
lichen Ueberſchätzung des lenkbaren 
Luftballons hingegeben. Wenn die ge— 
plante Flotille von vier „Dirigeables“ 
fertig iſt, dann ſind wir um ein Ar— 
meekorps ſtärker. Man hatte keine 
rechten Vorſtellungen von den Fähig— 
keiten eines ſolchen Luftſchiffs, aber 
man hielt es für eine ungeheuer ge— 
fährliche Waffe. Der Ballon könnte in 
den Höhen ſchweben und Sprengſtoffe 
herabſäen, die ein fürchterliches Ver— 
nichtungswerk vollführten! Alle dieſe 
Ideen haben einen ſchweren Stoß er— 
litten, denn das Quftfchiff ift ausgerif- 
fen und ift verloren. Zwar wird es 
bald erfeßt werden, aber das alles fann 
die verwunbeten heißpatriotifchen Ge- 
müther faum tröften. Man empfindet 
da& Ausreißen der „PBatrie” mie eine 
Defertion, beinahe mie die Eleine Re— 
bellion im 17. Infanterie-Regiment 
während des Winzeraufftandes imS&ü- 
den. Die Flüchtige hätte ja den fchön- 
jten Hochverrath begehen fünnen. Sie 
hätte ruhig nach Diten fegeln und in 
Deutfchland niederfallen fönnen, two 
man jie [honungslos all ihrer techni- 
[hen und militärifchen Geheimniffe 
beraubt hätte, bevor man fie mit rit- 
terlicher Geſte wieder heimſchickte. 
Glücklicherweiſe beſaß ſie politiſches 
Verſtändniß genug, um zu begreifen, 
daß ſie die Richtung der „entente cor— 
diale“ einſchlagen müſſe, wollte ſie ſich 
von den ſchlimmſten Verdächten reini— 
gen. Wie, wenn zufällig der Kapitän, 
unter deſſen Oberbefehl die gewaltſa— 
me Flucht ſtattfand, wie, wenn dieſer 
Offizier jüdiſchen Urſprungs wäre? 
Keine Welt würde mehr Paul Derou— 
lède vom Glauben abbringen, daß der 
tückiſche Windſtoß, der alle Seile riß, 
mit den Geheimfonds des Großen Ge— 
neralſtabes in Berlin angefacht wor— 
den war. 

Aber Ironie beiſeite! Vielleicht hätte 
man gerade in Deutſchland ein bischen 
das Recht, ſich über den hochſenſiſi— 
ven Patriotismus der Franzoſen et— 
was luſtig zu machen. Man braucht 
bloß daran zu denken, wie dort eine 
Spionageaffäre beurtheilt wird und 
wie hier in Frankreich. Hier wird gleich 
die ganze Preſſe aufgeregt und das 
Vaterland iſt in Gefahr, weil ein nie— 
derer Schiffsoffizier, der nicht einmal 
wichtige Geheimniffe der Landesper- 
theidigung fennt, den Plan eines Tor- 
peboboote3 verfaufen wollte. Wer fiim- 
mert jich jet in Deutfchland um die 
Riefenbande von Spionen, die fürzlich 
in Rheinpreußen ausgehoben murbe? 
Die übertriebene Empfindfamteit der 
Franzofen in all diefen Dingen läßt 
fi vielleicht mit den Biftorifchen 
Thlimmen Erfahrungen erflären. Aber 
fie fönnte auf ein befcheideneres Ma 
zurüdgeführt werden, wenn man fich 
nicht ewig in eine Gelbftbemunderung 
einfchlöffe, in der man nicht mehr fieht, 
was jenſeits der Grenzen borgeht. Für 
drei Viertel der Nation gab es über- 
haupt nur die franzöfifchen „Di- 
rigeables“. Was Zeppelin am Boden- 
fee, Groß und Parfeval in Tegel Ietfte- 
ten, waren elende Stiimpereien. Die 
beutfhen QLuftfchiffer warteten nur 
darauf, den franzöfifchen Kollegen das 
Geheimniß zu entloden. Und die „Pa- 
trie” gar war ein Wunber an Geift, 


bon Eurer po» 
tbefe. Ebenfo ber» 
fußt das Bitters 
gegen 
Unverdaulichteit, 
Duspepfie, 


Schüttelfroft 
Erkältungen und 


Malaria. 
SS Heils Tieis, 


Abendyoſt Chicago, Freitag, den 27. 


wie e3 nur das erfinderifche Genie ber 
Branzofen erfinnen fonnte. Noch vor 
ein paar Tagen las ich einen Artikel 
in. einem®Parijer Blatt, in dem ein De- 
putirter jolche Kindereien erzählt. Der 
Herz Deputirte ift nicht der erftbeite 
Zeitungsjchreiber. Er war wiederholt 
Berichterftatter für das Marinebudget, 
dürfte alfo doch etwas meniger naid 
über die augländifhen Luftballons 
benfen, die zum Theil größere Rekorde 
aufzumeifen haben als die „Batrie“. 
Ein Sachperftändiger erklärte mir fo= 
gar, daß Parfeval mit feinem Ballon 
mwahrjcheinlich nie einem fo bligdum- 
men Unfall erliegen fönne, wie ber 
bom Sturm dapongetragene franzöfi- 
Ihe Ballon. Barfeval fagte Jich von al= 
lem Anfang an: „Wenn mein Ballon 
praftifchen Werth‘ haben joll, dann 
muß ih damit niederjteigen fünnen, 
wie ich will. ch darf nicht auf das 
Bereitjtehen von Schuppen und Hallen 
angemwiejen fein.“ Demgemäß fon- 
ftruirte er feinen Ballon, der überall 
entgaft, zufammengeflappt und fozu= 
fagen in der MWeftentafche nach Haufe 
getragen werden fann. Das Schiffchen 
der „Batrie“ war allerdings auch) „des 
montable“, aber offenbar ijt der ganze 
Ballon doch darauf eingerichtet, nicht 
mit der gleichen Sicherheit und Rafch- 
heit vor plöglich ausbrechenden Stür= 
men gerettet zu werden. Und am Ende 
wäre auch die ganze Hertlichkeit der 
franzöfifhen Ientbaren Luftballons, 
wie die Automobilinduftrie nicht ohne 
den Motor möglich, der befanntlich auf 
einen beutfchen Erfinder zurüdgeht. 
Das Problem der Lenktbarkeit war erft 
in den Bereich der möglichen Löfungen 
gerüdt, ald man einen Motor hatte, 
der bei wenig Gemiht und menig 
Raum eine ziemlich große Kraft er= 
zeugte. 

Man braucht fich alfo am Rhein 
nieht zu Tode zu grämen, meil bie 
„„atrie“ fo patriotifch mar, lieber ins 
Meer zu ftürzen ala die Geheimniffe 
der Landesvertheidigung preiszugeben. 
Der Zmifchenfall bemeift jedenfalls, 
daß das Problem der Luftihiffahrt 
bi3 jet nur unvollfommen gelöft ift. 
Ein Ballon, der immer noch auf geeigs 
netes Wetter warten muß, um fich aus 
dem Schube de3 Schuppen3 herborzu= 
wagen, gleicht einem fleinen Segelboot, 
daß nur bei mäßigemMellengang au3- 
fahren fann. So weit wenigftena muß 
e3 gebracht werben, daß man mie bie 
großen Dampfer, nur bei fehweren Or— 
fanen im ficheren Hafen bleibt. 


_— — — 
Aus den Thaten deS Phonogras 
phen. 

Der engliihde Forſchungsreiſende 
Colonel Colin Harding hat nur mit 
Hilfe des Phonographen die Erfor- 
hung des Barotjelande® und die 
Entdedung der Quelle des Sambefi- 
fluffes vollenden können, beides Auf- 
gaben, die fajt unlösbar fchienen. Die 
Reife führt durh ein mildes Gebiet, 
das nur von Schwarzen bewohnt wird, 
die naturgemäß jedem Vorbringen der 
feindlichen Raffe abhold find Nur 
König Lewanika felbjt hatte jich der 
Erpedition günftig gejinnt gezeigt, doch 
die Schwierigkeit war, feine Gefühle 
den vielen Taufenden von Unterthanen 
mitzutbeilen. Sett trat der Phono- 
graph in Aktion. Der Beherrfcher ber 
Barotſes ſprach feine Befehle in bie 
Sprehmafchine und gebot allen feinen 
Unterthanen, Colonel Harding in je 
der Weile zu unterftügen. 

Mit diefer Waffe ausgerüftet, begab 
fich der Forfcher auf feine gefährliche 
Reife. Als er in das Land borbrang, 
gaben die Häuptlinge unzmeifelhafte 
Zeichen ihres Mihpergnügend gegen 
über dem unliebfamen Gafte von ic. 
Sn allen derartigen Fällen mußte ber 
Phonograph feine Schuldigafeit thun, 
und die naiven Eingeborenen maren 
nicht wenig entfeßt, wenn plößlich aus 
dem „Iprechenden Eifen“ die Stimme 
ihres Monarchen ertönte. Mit offenem 
Munde ftarrten fie den Apparat an 
und erwarteten jeden Moment, Le= 
mwanifa oder feinen Geilt au dem 
„gauberfaften”“ herausfommen zu fe- 
ben. Sobald fie die föniglichen Bes 
fehle gehört hatten, wurden fie demiü- 
thiq und boten mit der größten Bereit- 
milliafeit ihren Rath und Beiltand an. 
In diefer Meife reilte Colonel Har- 
ding über 8000 enalifche Meilen ohne 
bie gerinafte Belältiguna und hatte 
niemal® Grund, feine Waffen zur 
Vertheidigung aegen einen Anariff ber 
Schwarzen zu benußen. 

Die amerifanifche Regierung hat 
ebenfall3 nicht geringen Grund, ber 
Erfindung Edifond dankbar zu fein, 
da es ihr mit deren Hilfe gelang, eine 
neue Kolonie ohne Blutveraießen zu 
erwerben. Am Süden der Philippinen 
lieat eine fleinere Infelgruppe — die 
gröhte heißt Yolo — deren Gefammt- 
bevölferung unaefähr 1,500,000 See- 
Ien umfaßt. Als die Vereinigten 
Staaten von den Ynfeln Befik ergrei- 
fen mollten, erhoben fich die Eingebo- 
renen in offener Empörung. Ein 
Krieasfchiff wurde auf der Stelle ab- 
gefandt, um die Widerfpenftigen zu er- 
Tchreden und zum Gehorfam zu zwin- 
gen. Ein Kampf fchien unvermeidlich, 
dboh gelang es General Bates, den 
Sultan und feine Mutter, bie 
in Wirklichkeit der Unruhe ftiftende 
Geift mar, zu einem Befuch bes 
Kriegsfchiffes zu veranlaffen. Wäh- 
rend fie imSalon bes Kapitänz fahen, 
führte einer der Dffiziere einen Pho- 
nograbben vor, um fie au unterhalten. 
Das Refultat war ein überrafchendes, 
denn die Befucher maren ftarr vor 
Verwunderung. 

Nicht ein Laut wurde geäußert. bis 
General Bates den Vertrag dem Sul- 
tan zur Unterfchrift vorleate, worauf 
auch der Phonsaraph abgeftellt wurde. 
Doh der fchmarze Monarch murbe 
plöglich mürrifch und [ieh ben verlo- 
denben Vorfchlägen des Generals nur 
ein taubes Ohr, worin ihn feine Mut- 
ter nach Möglichkeit unterftügte. Enb- 
Tich, nad) langer Verhandlung, erlaubte 


‚die Dame ihrem Sohbne, ben Vertrag 


zu unterzeichnen, unter ber Bedingung, 


— würde Glidtiherneife wit 


— 


Morgen beginnen 


Spezial:Berfänfe die von gröhter Wichtig: 
feit für jeden Chicagoer Haushalt find. 


Riefiger Januar-Räumungs: und jährliher Weijwaaren:Berfauf 
Eine ungeheure Offerte in Wanren, zu Preiien, weldhe diefe Verkäufe zum größten Creigniß in Jahren machen. 


„»S: 


Fortſetzung des 


—— 


8 


Columbia B. F. Phonograph, einſchließlich großem Morning Glory— 


Horn, Patent-Horn-Stand, Recorder (zur Herſtellung 
eigener Records), ein Dutzend Records, 46. 00 


Columbia B. G. Phonograph, großes Blumen Morning Glory Horn, 
Patent Horn-Stand, Recorder (um feine eigenen Records = w 
| 6.90 


zu machen) — Dutßend Records, 


Victor 2d Spredh:Mafhinen, großes 
Meifing Gloden-Horn, 10301. Bed: 
Mate, pafjend zum Spielen von 10= 


od. 12301. Necords; Na: 37 20 
+ 


deln, Dub. Records, 


N STREETS 


& 9. Grüne Stamps frei mit jedem ECintauf. 


großen Verlaufs 


von Garlan, Weyer & Co, 


Eröffnet ein An: 
fhreibe:Konto 


für das neue Jahr. 


Eure Einfänfe am Samftag 
fommen auf das Jannar⸗ 
Konto, für welches Yhr nicht 
vor dem 1. Februar Zahlung 
zu leiften braucht. 


Ainzügen und JHeberziehern 


zu 40e bis 60c am Dollar. 


Die Iekten Partien von dem großen Einkauf, jebes 
Stüd ift in der regulären Garfon =» Meyer » Methode 
für die beite Garfon-Meyer-Kundfchaft hergeftellt und 
follte für $25 bis $60 verkauft merben. 

Anzüge Nah jedem Modell zugefchnitten, da8 von ber 


1907 Mode vorgefchrieben worden ift, „Zorm 
Iracing”, „Open Button Euff3“, „Flare-Stirt Coat3“, 


mit „Patch“-Tafchen. 


Glatt appretirte Cafhmeres, fchot- 


tifche Cheviot?, Kammgarne ufiw., in Braun, Olive und 
Wintergrau; ebenfalls Staple Blau und Schwarz in 


Serge 
garnen. 


und unappretirten "Kamm 
Gemadht und außgeftattet 


von tüchtigen Arbeitern. 


feberzieher aus 
3 zieh — 


Meltons, Vicunas, 


offen, 
Beavers, 


den allerfeinſten 


einſchließend 
Ker⸗ 


ſeys und Kammgarne, ſchottiſche, irländiſche und eng— 
liſche wollene Stoffe, fanch Miſchungen, Plaids und 
neue braunfarbige, in allen beliebteſten Facons der Mode 


von 1907. 
Touriſt. 


„Semi- fitting“, „Drape Back, „Auto“ und 


88 Kniehoſen-Anzüge für Knaben, 4.65 — Die 
moderne Art, die ſorgfältige Eltern würdigen — reiche 
blaue Serges in ſchlichten oder fanch Geweben; graue 
Caſhmeres in fanch Plaids und fanch Kammgarnen — 
hübſch geſchneidert und ſorgfältig ausgeſtattet. 


88 NKnaben-leberzieher und Neefers, 4.68—1ebers 


zieher mit langem 


weiten Rüden, in Friezes, Mel: 


tons u. Morfteds, in fhwarz u. Orford grau, fanch 
Cheviots, in braunen Mifchungen; NReefer8 in popus 


fären Schattirungen von Weberzieher = Stoffen, — 
hübſch bejegt, mit Tylanell gefüttert. 


$5 Ruffian u. Matrofen-Anzüge f. Knaben — Shlichte 


blaue und braune fancyg Mifchungen, elegant 
ausgeftattet, in ganz neuen Entwürfen, 


‚OO die 
Woche 


2.70 


Alles Nöthige für's 
Sonntag⸗Dinner 


Friſch gerupfte junge Hühner, Pfd., 110 
F'ey junge Brat-Gänſe — per Pide 120 
Fey junge Brat:Enten, — Pfund, 1240 
Aunge troden gerupfte Turfeys, Pfv.16%o 


Keine Ertras 
Keine Zinien 


o 


Victor 3d Sprech-Maſchinen, großes 
fhwarz ladirt. Morning Glory:Horn, 
10301. Bed: Plate; fpielt 4 Necords bei 


. ; er 
einmaligem Aufziehen 47. 20 


Nadeln, Dutz. Records, 


Muſik-Inſtrumente St die Woche 


Nachgemahte Antonius: Stradivarius PViolinen, Mufiter-Bogen, 
ertra Saiten, vollftändig in gefüttertem Kaſten, 


nebjt einer Schule, 


Kopie von Vuillaume Violine, Pro— 
feſſional Bogen, extra Set Saiten, 
Harz, in Plüſch gefütt. Leder-Futteral, 


7.75 


mit Inſtruktions-Buch, 
morgen für 


ligte der Offizier im Intereſſe des Va— 
terlandes ein, ſich von ſeiner Maſchine 
zu trennen, und ſogleich ſetzte der ent— 
zückte Sultan ſein Zeichen unter den 
Vertrag und verſchwand mit dem 
Wunderapparat, da er vielleicht an— 
nahm, daß den Amerikanern der 
Tauſch leid werden möchte. 

Ein ſinnreicher Betrug wurde vor 
einem Jahr in Ungam in Szene ge 
fegt, indem ein Phonograph zur Yal- 
fhung eines TIejtament3 benugt mur- 
de. Nad; dem ungarifchen Gejeß be- 
figt auch eine perjönliche Verfügung 
des Zeftators in Gegenwart von Zeu- 
gen volle Rechtsgiltigkeit. Szabo, ein 
Bürger der Stadt Szegedin, lag im 
Sterben, ala fein Sohn Alois plöglich 
alle Diener des Haujes am Kranfen- 
bette verfammelte. Sie hörten bie 
Stimme des Sterbenden, der fein ge- 
fammtes Eignthum feinem ältejten 
Sohne Alois Hinterließ. Die übrigen 
Kinder fochten das Teftament gericht- 
lich an, wurden jeboch mit ihrer Klage 
abgemiejen. 

Bor furzem:jeboch erfuhr die Poli- 
zei, daß die Stimme, bie bie entfchei- 
denden Worte geiprochen, gar nicht die 
des Vater geivejen war. Der Sohn 
hatte eine. phonographifche Aufnahme 
gemacht und "hatte den Apparat neben 
das Bett gejtellt, jo dag die Worte 
thatfächlich aus: dem Munde des 
Sterbenden zu fommen fohitenen. Eines 
f&hönen Tage murbe bad Haus des 
Sohnes bejeßt, und nad langem Su= 
hen wurde auch bie Walze gefunden, 
bie aud) als einziger Belaftungazeuge 
in dem folgenden bienie. 


9.935 


Hinterviertel von Spring-Lamm, Pf. 
Short Leg von fancy Mutton, Pfo., 
Rippen od. Loin Mutton Chops, Pd. 


Prime Rib Roaft, 
ancy Rolled Roaft, Pfd. 14e und 
Schöner Rot Roaft, Pfd. 10140 und 9e 
Schöne 
Schöne 


Kleine 
Kleine 
Friſche 
Friſche 

Grocery-Spezialitäten 
Cape Cod Cranberries, 2 Quarts, 
F'ey Jerſey Süßkartoffeln, per Pfund 40 


F'ey große ſpaniſche Zwiebeln, 3 Pfd. 100 
California 


Native Lamm und Mutton 

12c 
lleo 
140 


Feine Cuts von Native Beef 
Pfd. 18e und 14e 


llo 


Sirloin Steaf3, per Pfund 18o 
Porterhoufe Steals, Pfund 206 


Feines Port 


magere Port Loins, Pfund Bi%e 
magere Port-Schulter, Pfund Se 
Schinken, zum Nöften, Pd. 1044 
Port Tenderloins, per Pfb. 200 


17e 


Navef Orangen, Dup., 19e 


Cal. dünnjchalige Zitronen, Dutend, 18e 


Dh Kornet, Leicht blajend, Teichte 
Klappen-Bentile, B und U Shants, 
Mufithalter, jpeziell redu= vy m 

8.75 


jirt auf 
(Andere zu 35.00.) 


F'ey gemijchte Nüfje, 3 Pfund für 50e 
Meichichal. Walnüfje od.Mandeln, Pid.21e 
F’ch neue Layer Tyeigen,. per Pfo., 180 


Alfort. glajirte Früchte, Bog 23e u. 10e 
Srifche gefalzene Peanuts, per Pfb. 12e 


Die Artillerie des Befuv. 


Während der legten großen Erup- 
tion des Vejup wurde ein Phänomen 
beobachtet, das jegt noch der Erklärung 
barrt. In Dittaiano fand man viele 
Henjterjcheiben zum Theil wie von Ge- 
ſchoſſen durchlöchert oder mit Riffen 
verſehen, die kreisförmig oder halb— 
kreisförmig waren. Darüber berichtet 
Erneſto Mancini im „Pungolo Parla— 
mentare“. Zunächſt findet er es ſelt— 
ſam, daß die alſo lädirten Fenſter ſich 
nicht an den dem Zentrum der Erup- 
tion zugewandten Häuferfajjaden fin- 
den, jondern der Mehrzahl nad auf 
der Gegenfeite. Diefe Yenfterfcheiben 
wurden von mehreren Glehrten un= 
terfucht, welche die verfchiedenften Hy» 
pothejen zur Erklärung aufftellten, von 
denen aber noch feine definitiv ange- 
nommen ift. Bon den runden Löchern 
zeigen fich viele mit ganz jcharfen 
Wänden, ihr Durchmefjer jchmantt 
zwilchen zmei und act Zentimeter. 
Auf der Außenfeite des Fenfters ift 
das Glas rechtwinklig durchſchnitten, 
auf der Innenſeite hingegen mehr 
kreisförmig, ſodaß das Loch kegelför⸗ 
mig iſt mit der größeren Baſis an der 
Innenſeite. Außer dieſen Löchern, 
von denen das ihnen entſprechende her⸗ 
ausgefallene Glasſtück meiſt gefunden 
und geſammelt werden konnie, beob⸗ 
achtete man mehrere Scheiben, in denen 
das getroffene Glasſtück ſitzen blieb, 
ſowie andere, die außer dem charalteri⸗ 
ſtiſchen Loch viele Zerſplilterungen 
aufweiſen. Die naheliegendſte Erflä- 


‚zung ift, daß biefe MBerlehngen ‚ber. 


Scheiben dur Gefchoffe verurfacht 
wurden, welche der Vulkan auswarf, 
namentlich alfo durch Fleine Steinchen, 
die jogenannten Lapili. Yür Die 
Thatfache, daß die Wunden ber yen- 
fterfcheiben meift auf ber dem Befun 
abgewandten Seite ber Häufer vor—⸗ 
fommen, gibt man die plaufible Erflä- 
rung, daß die Lapilli ‚in ber ab- 
fteigenden Kurve ihrer Parabel ge- 
mwaltfam in fchräger Richtung gegen 
die Scheiben gefchleudert murden. 
Diefe Hnpothefe wurde von dem Pro- 
feifor Bafjani von der Neapler Uni- 
verfität und feinem Affiftenten Dr. 
Galdiere adoptirt. Dr. Baratta be- 
merft hingegen, e3 fei viel wahrfchein- 
licher, daß die ‚Geſchoſſe“ dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß größere Eruptionsmaſſen 
im Niederfallen zuſammenprallten und 
ſo zerſplitterten, oder daß Steine 
beim Aufftoß auf den Boben zurüd- 
fprangen. Andere ftellten andere Hy- 
pothejen auf, e8 fand aber feine ein- 
zige allgemeine Zuftimmung. €3 bleibt 
alfo nichts übrig, al3 Erperimente ab⸗ 
zumarten, bie vielleicht das Phänomen 
endagiltig erflären, 


— Ausweg —, Dr. U. bat mir bes 
Be, Dr. 8. alte Umfchläge verorbnet, 
was foll ih nun thun?“— „Damit ’3 
fein’ verbrießt, nehmen ©’ Halt Tau 
warme.“ — 

— Selbſtbewußt. — Witzblattredal⸗ 
teur: „Nun? Sie fommen wegen 
Wige? — „Gewiß, mas mad 


— 





